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Wiek grossen Anteil die Fischerei am Leben in vergangenen Tagen 
der Mark Brandenburg genommen, beweist Anzahl und Inhalt dieser Regesten. 

Sie sind dem vierzig Bände starken Codex diplomaticus Brandenburgen- 
sis entnommen und teilen deshalb die Vorzüge wie die diplomatischen Fehler 
dieses Riesenwerkes. 

So stattlich diese Sammlung auch ist, stellt sie doch nur den kleineren 
Teil des historischen Materiales dar, das in öffentlichen und privaten Ar- 
chiven oder Laden ungenutzt liegt. 

Dank der energischen Leitung des märkischen Fischereivereines und 
der sicheren Hand seines Vorsitzenden des Geheimen Justizrates Uhles und 
einer bewundernswerten Bereitwilligkeit aller Königlichen und kommunalen 
Behörden der Provinz, liegt mir schon ein erhebliches Quantum dieses Stoffes 
vor. Der Verein für die Geschichte Berlins lieferte allein mehr als achtzig 
Fischereiregesten in fertiger Form. 

Die Vollendung der Regestensammlung als der absolut notwendigen 
Vorbedingung für eine wissenschaftliche Behandlung der Fischereigeschichte 
Brandenburgs wird noch viele Arbeit und geraume Zeit in Anspruch nehmen. 

Das erstrebte Ziel ist aber auch lohnend genug. 

Die Provinz Brandenburg bestrebt sich, allen anderen Provinzen der 
Monarchie ein Vorbild zu geben, das diese nacheifernd zu einem vollendeten 
Gesamtbilde erheben werden. 

Will Jemand diese Regestensatnmlung mit einem Netze vergleichen, 
in dem sich die Geschichte der Fischerei fangen soll, so wird ihm die 
chronologische Anordnung der Regesten schnell grosse Lücken zeigen. 

Das war meine Absicht, da ich auf freundliche Hülfe beim Ausbessern 
dieses Netzes rechne und hoffe. 

Mein Netz legt sich über die ganze Provinz, geworfen von der kundigen 
Hand der Vereinsleitung. An der Datierung, die im Drucke stark hervor- 
gehoben ist, sind die Lücken am kenntlichsten. Wer immer nun eine 
Fischerei-Urkunde im Besitz hat oder zu Gesicht bekommt, braucht nur die 
Daten auf das weisse Papier zu schreiben, um uns anzuzeigen was, wieviel 
und aus welcher Zeit er uns bieten kann. Dies gilt in Sonderheit für die 
vielbeschäftigten Archivare und auch Registratoren bei der Durchsicht von 
l rkunden und Akten. 

Diese Nebenarbeit ist unschwer getan. 

Nicht ganz so leicht ist unter Umständen zu entscheiden, was eine 
Fischerei-Urkunde ist, zumal da dem arbeitenden ordnenden Archivar nur 
selten die Zeit bleibt, das Material sorgfältig durchzulesen. Ausserdem gibt 
es ungewöhnliche Sonderworte in der allercuriosten Schreibweise, die bei 
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dem Laien ganz falsche Begriffe erwecken und auch dem Fachmann oft 
vorwunderlich vorkommen. Es hatte nicht Jeder das Glück, einen so treuen 
und hülfreichen Freund unter den Ichthyologen zu besitzen wie ich 1878 
bei der Ordnung des Archives von Preetz in Holstein an Dr. Fr. Heineke 
(jetzt Professor und Direktor der biologischen Anstalt in Helgoland). Liest 
man z. B.. dass eine Mühle an der Havel einer Pfarre 5 Schock „Rothscheeren* 
zu liefern hatte, so ist es doch ganz begreiflich, dass man da an gekochte 
Krebse denkt, während in Wirklichkeit Rotscher gemeint war. d. h.: ent- 
gräteter, der Länge nach aufgespaltener und getrockneter Kabliau (Gadus 
morrhua L.). Da dürfte es »loch wohl ratsam sein, dass ich hier ein kleines 
Verzeichnis von Fischereiausdrücken folgen lasse, die in der Mark Branden- 
burg häufig vorkommen. Diese prägen sich dem Gedächtnis leicht ein. 
Wer bei der Durchsicht eines Schriftstückes auch nur eines derselben findet 
braucht sich mit dem Durchlesen nicht weiter zu quälen. Ks genügt für 
uns, dass er die Datierung notiert. 

Aal. anguilla, Aallegge. leghe al, alleghe, Aalrep, Aalschnur, Aal steken, 
Aalharke, Alojieste, funis anguillarum. Aalkiste, seran. zeran, Angel. Engheler, 
Netze, Nette. Hamen, Beutelnetz. Stocknetz, Stakenette, Stokennetz. Stoker, 
Staken, Stack, Worpnette. Smaltowe, Towe. Cleuenette, Flaken, Flakerie, 
Pulserei. Viaken u. Bystellen. Lame, lammen, Bleinetze. Barschnetze. Güster- 
netze, Plötznetze, mit Berlinischer Weite. Kabbe. Kabbemeister, Rapenette 
Stinthaken an Netze zu hängen verboten. Swederiche vor Mühlen gehängt. 
Puuert, Puffert. Pufart. Bobard, Bobert mit Puffert zu Eis stellen, Pufert- 
jagd, Puuerde vnde Vlach. Reuse, ruse, sporta, spurta, Bollreuse, Balruse, 
Uischkorb, Korve vnder de Hewen setten. Hevekorve, Korbwehre, Korb- 
gatter, ungewante Vischerye mit Upkorven, Wade. Wathe, sagena, tractus 
sagene. Wadentoghe, Stasswade 4 Ellen lang, Grote Garne. Kleene Garne, 
Grosse Garnleute. Strohgam, Flügelgarne. Strohwade, Garnsack, Steken, 
Stangen. Mucke, Micke. Stangen u. Mowesen verboten, Kescher, Zuber, 
Hudefass, Fischbank, mensa piscium, 1'istoll, Fischzoll, Fischerei, piscatura, 
cum retibus minutis et magnis. tractus. Toch water, pischatura, Vischerye, 
Wiskerie, Vischerige. Wehr, gurgu.st.ium. gurgustrum, gurgustrium theutonice 
zerran Serrahn, Tzarran, retenticulum, were dictum, obstagium, aleuank, 
captura anguillanim, piscaria piscina. Viskdik. Visdyke. Molendyke, stagnum, 
Lake, Lache. Lanke, Lacuna. Streng. Vlete. Rönne, Vlotronne. Legge, Leketidt, 
Bleileiketh, Heketleketh. Styntleke. Uerrenfische: Lachs. Stör, auch grosse 
Hechte. Kahnfisch, Guneuische, Plasma, Bra-ssem, Seefische im Handel: 
Hering, allex, Schullen, Rotscher, strumulus. Willing u. Witling. Vlakfisch, 
Pekal. treuger Aal. - Lass. Neunaugen aus dem Pfeffer u. trocken, Heiss- 
scheune zum Einsalzen. Kietz. 

Diese kleine Zusammenstellung dürfte für den nächsten Zweck ge- 
nügen. Es steht zu erwarten, dass die Bearbeitung des Materiales der 
neueren Vergangenheit sie beträchtlich vermehrt. 

Neustrelitz, im März 1903. 

Dr. Gustav von Buchwald. 
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cc. 1150—1200. 

No. 1. Kloster Nienburg a. d. Saale erhielt von Kaiser Heinrich IL 
Mroscina, Grothisti, Liubsi, Zlopisti, Opprin, Goztewisti mit dem Feldmarken 
und sieben sehr schöne Seee bei der Spree. Wer die befischen will zahlt 
dem Kloster drei mal im Jahre 22 Mark Silber, verkauft oft Fische an die 
Kaufleute von Brandenburg. Der Kellermeister lässt dort durch die Anwohner 
fischen. Ein sehr reicher Wende Zuati liefert jährlich 100 Töpfe Honig 
und 2 Karren Fische (urna.s mellis, carrada piscium). Im Spreegebiet (in 
willicatione zpreuue) waren früher 50 Dörfer, von denen nur 7 übrig sind. 
Aus diesem und dem Odergebiet kamen früher 800 Töpfe Honig urd 
300 Schock Fische, jetzt nur 40 Töpfe und 5 Schock Fische. Von Niemze 
kommen neben anderen Abgaben 1 Schock Fische. 

Germanisches Museum, 1869. No. 10. Riedel C. d. B. I. 24. p. 324. 
Diese Notiz ist sehr unglaubwürdig. Die Summe von 8 X 22 Mark Silber 
ist viel zu hoch und die Angabe von 48 untergegangenen Dörfern im Spree- 
gebiet stark übertrieben. Die Tendenz liegt ziemlich klar zu Tage. 

1161. Magdeburg 

No. 2- "Wilmar Bischof von Brandenburg bewidmet das Domcapitel 
auf der Burg Brandenburg: u. a.: mit zwei Seeen seitwärts vom Burgward 
Pritzerbe nach der Burg Brandenburg zu. — 

O. Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 8. p. 104. 

Ebenso in der Bestätigungsurkunde des Erzbischofs Wichmann von 
Magdeburg v. 1161. Riedel C. d. B. I. 8. p. 105. 

1178. 

No. 3- Siegfried Bischof v. Brandenburg bestätigt dem Domcapitel 
alle bisher erworbenen Rechte und Besitzungen : u.a.: zwei Seen zwischen 
Gören und Sylow. — O. Domstiftarchiv Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 
8. p. 109. 

Ebenso in der Bestätigungsurkunde Kaiser Friedrich I. 1179 Juli 1. — 
ibid. p. 111. 

1170. November 2. Brandenburg. 

No. 4> Otto, Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem dortigen Dom- 
capitel alle Gerechtsame und Besitzungen: u. a.: das Dorf Gören mit zwei 
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anliegeuden Seeen nämlich Zumit und den ganz nahe am Dorfe liegenden. 
— IUI. Nonas Novembris. — Orig. Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel 
I. 8. p. 112. 

11H4. 

No. 5. Otto Markgraf v. Bnindenburg überlasst dem neuerrichteten 
Kloster Arendsee das deutsche Dorf Kaulitz und die Wendischen Dörfer 
die dem dortigen See anliegen. — Buchholtz a. a. 0. IV. Riedel C. de B. 
t. 17. p. 1. 

1187. 

No. ß. Otto II. Markgraf v. Brandenburg schenkt dem Domcapitel 
von Brandenburg den Zumutsee (stagnum Zumit) und die obere Havel 
von der Ketziner Havel vom Orte Bisebusch bis an den Ort Vürstede zu 
ErbeigeDthum und Zubehör mit Aalwehren oder Fischfängen (gurgustis 
seu piscium capturis) und dem ({echt neue anzulegen grosser und kleiner 
Fischerei und Zügen (tractionibus) zu jeder Zeit. Niemand darf ohne des 
Domcapitels Willen dort fischen: mit „Puuert. Lamme. Alrep. Hevekoruen, 
Rusestellen, Esekoruen, Klevenetten, Vloken" oder sonst einer Fischereiart, 
l'fahle einschlagen oder Aalwehre anlegen. Ferner die untere Havel 
hinter der Stadt Brandenburg und Woltitz bis l'ardwin mit der Fischerei 
und dem Recht den Strom in die Stadt oder sonst wohin zu leiten. — 
Orig. in Domstiftarehiv Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 8. p. Jlß. 

1191. 

No. 7. Otto II. Markgraf v. Brandenburg vereignet dein Cistertienser- 
kloster Lehnin einen See bei Goriz und einen anderen bei Rädel und Wen- 
deschen Tornow mit Zubehör. — Altes Verz. Lehniner Urkunden. Riedel 
C. d. B. I. 10. p. 188. 

1198. 

No. 8 Otto II. Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem Kloster Lehnin 
die demselben von seinem Vater Otto I. gewährte Ausstellung: „alle Ein- 
künfte aus dem Wasser bis zur Mühle Nahmitz" und fügt neue Besitzungen 
und Rechte hinzu. — Transsumpt im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. 
d. B. I. 10. p. 408. 

1197. Brandenburg. 

No. 9- Otto II. Markgraf v. Brandenburg spricht die Unterthanen 
und Besitzungen des Domcapitels Brandenburg — darunter auch Fischerei- 
anlagen (piscaria) von allen öffentlichen Abgaben frei. — Orig. Domstift- 
archiv Brandenburg. - Riedel ('. d. B. 1. S. p. 128. 

1*201. 

No. 10. Otto II. Markgraf v. Brandenburg verpfändet das Dorf 
Nahmitz, die Mühle und 5 Garnzüge (tractus sagene) dem Kloster Lehnin. 
Neueres Verzeichnis* Lehniner Urkunden. Riedel V. d. B. I. 10. p. 181. 
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1304. Januar 8. Brandenburg. 

No. 11. Otto II. Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem Domcapitel 
Brandenburg das Erbeigenthum der Dörfer Crelin und Mokzow mit zwei 
Fischzügen (cum duobus tractibus) auf dem See bei Mokzow mit den 
Fischereiberechtigungen (pisationibua) von Alt-Mokzow und der kleinen 
Fischerei (cum j>arvis piscaturis) in den Seeen Middelsey und Rewensee 
und den Wehren oder Fischfängen, die man Carpwere nennt, und dem 
Eigenthumsrecht am Wasser im See von diesen Wehren 260 Fuss in Länge 
und Breite mit aller Fischereiberechtigung (piscatio) dazu zwei flachen 
(lacuna) eine in der Havel oberhalb der Burg, die andere Heilgeist-Lache 
(lacunam Sancti Spiritus) im See beim Hospital mit ihren Zügen, Wehren 
oder Fischlüngen (tractibus et gurgustis seu piscaturis) bei der Brücke von 
Cracow, mit der Berechtigung die Carpwere und die bei der Brücke von 
Cracow zu verbessern, Reusen in ihnen zu stellen (sportas in eis ponendi) 
und neue Wehre zu errichten und allen Rechten über die Havel nebst den 
beiden Lachen, Wasser, Abfluss und Zufluss den freien Wegen der Fische von 
den Wiesen und dem anliegenden Lande mit Holz und Weide — VIII Idus 
Januarii — nach dem alten Gopialbucb. — Riedel ( d. B. I. 8. p. 126. 

im. 

No. 12. Otto II. Markgraf v. Brandenburg bestätigt die Schenkungen 
seines Vaters Otto I. an Kloster Lehnin: alle Einkünfte der Gewässer von 
der Quelle an bis zur Mühle Nahmitz., den kleineren See von Colpin, den 
See von Göritz, den See von Rädel, mehrere Dörfer, und schenkt selber 
dazu mehreren Besitz: die Havel auf Deezer Gebiet, Pritzer mit 8 Garn- 
zügen im Sinilow-See (tractus sagene). 6 Garnzügen im See bei Nahmitz, 
Wachow mit der Hälfte des zugehörigen Seees zwischen Golitz und Wachow. 
— Top. saec. 14. Riedel C. d. B. 1. 10. p. 18«. Bestätigung durch Mark- 
graf Albrecht II. 1208. Top. saec. 14. Riedel C. d. B. I. 10. p. 191 und 
nach Transsumpt vom 11. Mui 1448 im Geh. Staatsarchiv, ibidem p. 409. 

1307. 

No. 18. Albrecht Krzbischof v. Magdeburg bestätigt dem Kloster 
Lehnin. das er in seinen Schutz nimmt, seine Rechte und Besitzungen, die 
es von Otto I. Markgrafen von Brandenburg und dessen beiden Söhnen Otto 
und Albert erhalten: Novmiz mit Zubehör. Mühle, und ö Züge (sagena) vom 
unteren Ende des Dorfes Michelsdorf, Gorizg mit dem anliegenden See, 
Radele. Zvine, 2 Theile des Dorfes Gotiz. Detist mit der Havel (aqua obule), 
soweit die Dorfgrenzen gehen, Briscere mit 8 Zügen im See Zvilov, Vackovve 
mit dem halben See zwischen diesem und dem Dorfe Goliz; Weisenewode. 
Windeschen Tornowe. 2 Wiesen eine in Wida die andere im Dorfe Decist 

und 5 Scheffel Salz grösseren Masses in Brandenburg Defectes Orig. 

der Universitätsbibliothek Breslau. Riedel C d. B. I. 24. p. 826. 

121."». Juni 2<t. Demmin. 

No. 14 Kasimir Herzog v. Bommern verleiht dem Kloster Arendsee 
das Dorf Wargentin mit der Hälfte des anliegenden Sees. Yl<>. Kai. Julii. 
Hasselbach & Kosegarten Cod. Pom. dipl. I. '.'36. - Riedel C. d. B. 1. 17. p. 8. 
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121». Juii 20. Glatnw. 

No. 15. Nicolaus und Heinrich Herren zu Rostock bestätigen dem 
Kloster Arendsee den Besitz des Dorfes Wargentin und die Fischerei auf 
dem halben Wargentiner See. — XII 0 . Kai. Julii. 

Hesselbach & Kosegarten Cod. Pom. Dipl. I. 808. Riedel C. d. B. 
I. 17. p. 8. 

122«. April 19. Havelber*. 

No. 1«. Johannes und Otto Markgrafen v. Brandenburg schenken 
der Stadt Werben die Fährgerechtigkeit und bestätigen ihr die im vorigen 
Jahre überlassenen Güter: darunter: die Fischereigerechtigkeiten auf der Elbe 
und Havel auf beiden Gestaden und auf den kleineren Gewässern bei der 
Stadt. — jn dem druttevnden dage der Meygen Manthen — Nach einem 
Vidimus in Friedrichs d. J. Bestätigung vom J. 1468 im Stadtarchiv Werben. 

— Riedel C. d. B. I. 6. p. 400. 

1280. 

No. 17. Johann nnd Otto Markgrafen von Brandenburg erlaubendem 
Kloster Lebus im Jahre 60 Last Hering abgabenfrei durch ihr Gebiet zu 
führen. — Stengels Abschrift aus dem Copialbuch des Klosters Leubus. 
saec. XIII. exeunt. Riedel ('. d. B. II. 6. p. 1. 

1231. 

No. 18. Johann u. Otto Markgrafen v. Brandenburg überlassen 
zum Zweck einer Klostergründung dem Priester Dietrich und seinen geist- 
lichen Brüdern das Dorf Barsdyn mit Fischereigerechtigkeit bei Oderberg. 

— Orig. Kgl Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel 0. d. B. I. 18. p. 20*2. 

1281. August 12 

No. ID. Wilhelm Bischof v. Havelberg vereignet dem Kloster Stepnitz 
Cist. Ord. die von Uitter Johann Gans zur Stiftung resignirten 60 Hufen 
Landes mit allen Rechten: darunter: Wasser, Wasserleitungen, Fischereien. 

— den 12. Augusti. Neuere Uebersetzung. — Riedel C. d. B. I, 1. p. 241. 

1282 März 7. Spandau. 

No. 20. Johannes und Otto Markgrafen v. Brandenburg gestatten der 
Stadt Spandau die Anlegung einer Fluthrinnc (canale fluium . . . Fluth- 
renne), Zollfreiheit, Brandenburgisches Recht, Tebertragung desselben auf 
die Städte in den Landen Glin. Teltow u. Barnim und setzen die Stadt- 
grenzen fest. Nonas Marth*. Spandauer Copiur, s. XV. Riedel C. d. B. 1. 1 1. p. 1. 

1288. März. 10. (ilistrow. 

No. 21 Nicolaus Herr zu Rostock verleiht dem Kloster Amelungs- 
born den See Dräns mit dem daraus fliessenden Bache und 60 Hufen Landes 
daneben mit allen Rechten: auch der Fischerei. VI idus Maren. Copiar 
m. s. XIV. Wolfenbüttel. Riedel C. d. B. I. 1. p. 418 Mecklbg. U. B. No. 415. 
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im März 10. tiitstrow. 

No. 22- Nicolaus Herr zu Rostock bewidmet das Kloster Araelungs- 
born mit 60 Hufen am Drans-See mit allen Rechten auch der Fischerei auf 
Seeen und Teichen (stagnis et piscationibus). — Vio idus martii — Copiar 
m. s. XIV. Wolfenbüttel. Riedel <\ d. B. I. 1. p. 446. Mecklbg. U.B. N. 414. 

1285. - Lebos. 

No. 28. Heinrich Bischof von Lebus überlasst den Tempelherren die 
Zehnten von 200 Hufen an dem Flusse (fluius) Miezel (Mizla) und dem Bache 
(riuulus) Röhrike (Ruritza) belegen. Aus Beckmanns handschr. Sammlung. 
Riedel ('. d. B. I. 24. p. 1. 

IS». 

No. 24- Johann und Otto Markgrafen v. Brandenburg schenken dem 
Kloster Walkenried den See Colpin und 100 anliegende Hufen Landes. — 
Walkenrieder Diplomatar. — Riedel C. d. B. 1. 13. p. 312. 

1237. Jannar 16. Havelberg. 

No. 2ö. Wilhelm Bischof v. Havelberg schenkt dem Kloster Walken- 
ried den Zehnten von 200 Hufen Landes zu Colpin („in loeo qui vocatur 
Colpin"). XVII. Kai. Februarii. Walkenrieder Diplomatar. Riedel ('. d. B. 
I. 13. p. 818. 

1238. Juli 17. Werben. 

No. 20- Johann und Otto Markgrafen von Brandenburg schenken dem 
Kloster Dünamünde das Eigenthumsrecht an 80 Hufen zu Zachow und an 
62 Hufen zu Siggelkow, welche die Grafen von Danneberg und Schwerin 
von den Markgrafen zu Lehn getragen haben mit der alleinigen Fischerei- 
berechtigung auf den Flüssen Eide und Siggelkow (in fluminibns Elda et 
Siklecowe) soweit ihre Güter diesen anliegen, doch soll es auf dem See 
Sabelke nur für den eigenen Bedarf fischen dürfen. XVI. Kai. Augusti. 
Reinfelder Authenticat saec XIV. Hauptarchiv Schwerin. 2. S. vgl. <G. v. 
Blichwaid. Bischofs- und Fürstenurkunden). Mecklbg. UB. No. 488 v. 
Bunge Livland. T B. 1. S. 208. Fehlt bei Riedel C. d. B. vol. 1. 

1242. 

No. 27. Otto und Johann Markgraffen von Brandenburg verkaufen für 
800 Mark dem Kloster Lehnin Zehlendorf und Wendisch-Slatdorp mit dem 
See Slatsee und See Tusen. Altes Vera. Lehniner Urkunden. Riedel C. d. 
B. I. 10. p. 201. 

124». Deeember 2». Güstrow. 

No. 28- Nicolaus Herr zu Werle und Güstrow verleiht dem Kloster 
Doberan 60 Hufen im Lande Turne nebst 2 anstossenden Seeen und dem 
daraus fliessenden Bache (riuulo) mit Zehnten und Klosterfreiheiten: Fisch- 
teichen und Fischereigerechtigkeiteu. 1244. IVO. Kai. Januarii. Diplomata- 
rium Doberanense. Riedel C. d. B. 1. 2. p. 866. Mecklbg. UB. No. 662. 
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1244. Brandt* u Ii nrg. 

No. 2». Johann und Otto Markgrafen v. Brandenburg verkaufen dem 
Kloster Lehnin das Dorf Golitz, das halbe Dorf Stolzenhagen und die ganzen 
Seeen Radeiner und Wandelitz. - Oiig. Geh. Staatsarchiv Berlin. — Riedel 
C. d. B. I. 10. p. 202. 

1244. Januar— Juni Röbel. 

No. 30. Nicolaus Herr zu Werle verleiht dem Kloster Amelungsborn 
Dräns mit dem Zehnten, der ihm zuständig war. und mit dem See sammt 
dem ausfliessenden Bache und allem Recht an Seeen Mühlen und Teichen. 

— Copiar v. Amelungsborn. Wolfenbüttel. Riedel C. d. B. I. 1. p. 447. 
Mecklbg. UB. No. 658. 

1248. Januar 2». 

No. 31. Johann Markgraf von Brandenburg übergiebt die Begründung 
seiner Stadt in Glichen dem Daniel und Eberhard von Perwenitz und über- 
tragt ihnen ausser anderen Gerechtsamen 50 Hufen und eine 15 Hufen 
grosse Insel nebst zwei Wehren (clausuras siue capturas piscium in fluuio 
prope ciuitatem) im Flusse bei der Stadt, dazu zwei Mühlen zum Schulzen- 
amt (prefectura) gehörig, eine im Flusse Gostemitz, die andere bei der Stadt. 

— in crastino sancti Vincentii raartiris. — Mecklbg I B. No. t'01 aus Frank 
A. u. N. M. IV. - Riedel ('. d. B. I. 18. p. 816. 

124«. März 29. 

No. 32- Wilhelm Bischof von Kamin vereignet dem Kloster Lehnin 
den Zehnten von 250 Hufen im Lande Zehden bei den Seeen Vitzenitz und 
Narst. — Transsumpt 1270. Orig. schadhaft. Geh. Staatsarchiv Berlin. — 
Riedel G. d. B. I. 10. p. 204. 

1249. October 31. Röbel. 

No. 33- Nicolaus Herr zu Güstrow schenkt dem Kloster Doberan das 
Dorf Zeehlin mit den hergebrachten Freiheiten des Gistercienser Ordens mit 
75 Hufen und dem See Lubetowe und dem Bache Wolevisz mit Fischerei- 
gerechtigkeiten und Mühlenbaurecht. — • II. Kai. Novembris — nach dem 
Diplomatar. Doberan. Riedel G. d. B. I. 2. p. 365. Nach dem Orig. im Haupt- 
archiv Schwerin. Mecklbg. FB. No. 686. 

1251. Januar IS. 

No. 34- Johann Markgraf von Brandenburg best Jlt igt der Stadt 
Prenzlau nach deren l'ebergang unter seine Herrschaft ihre Besitzungen 
und Rechte und schenkt dazu den ganzen See L'kersee und den halben See 
Mein. — XV. Kai. Februarii. — Nach Beckmanns Abschrift des Originals 
Riedel G. d. B. I. 21. p. 89. 

1251. August «. Beititz. 

No. 35. Rederich Graf in Beititz schenkt dem Kloster Lehnin eine 
Mühle mit Teich über dem Flusse (aqua) Plane bei Rottstock. Octavo 
ydus Angusti. Orig. Kg. Sachs. Staatsarchiv Dresden. Riedel G. d. B. 1. 10. 
p. 206. 
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Bestätigung durch Herzog Albert und Herzog Johann von Sachsen 
v. 1261. Altes Lehniner l'rkundenverzeichnis. Riedel C. »I. B. I. 10. p. 207. 

1253. Juli 12. Spaadan. 

No. 3ß. Johann Markgraf von Brandenburg ertheilt ilem Gottfried 
von Herxberg Befugnis» zur Erbauung der Stadt Frankfurt a/O.. bewidmet 
diese mit Land. Berliner Recht und Privilegien u. a. Zollfreiheit für Hering 
und Fisch, der aus der Hand verkauft wird und dem Hecht Oder- aufwärts 
eine ganze, abwärts eine halbe Meile weit, frei Fische, Hasen. Rebhühner 
zum eigenen Gebruch, nicht zum Handel (<|iiestus) zu fangen. — Lat: nach 
Beckmanns Beschreibung von Frankfurt p. 28 und Gercken VI. das Orig. 
wird seit 100 Jahren vermisst. Riedel C. d. B. I. 28. p. 1. Deutsch nach 
dem Churm. Lehnscopialbuch ibidem p. 2. 

126«. März 0. Alt Rnppin. 

No. 37. Günther von Arnstein Graf in Mühlingen bewidmet den Rath 
seiner Stadt Neuruppin mit einem Drittel von verschiedenen Abgaben: dar- 
unter: von den Fischbänken (mensarum piscium) u. der Heringsbrücke 
ipontis allccum), dem Stendalschen Stadtrecht mit Anführung von Straf- 
bestimmungen : darunter: das» gefangene Fische nicht zum zweiten Mal auf 
den Markt gebracht werden dürfen (ne infulsi pisces secundo ad fora defe- 
rantur) bei Strafe von 86 Schillingen — Olden Ruppyn — VI1° idus Martii. 
— Nach Dieterich hist. Nachricht v. d. Gr. zu Lindow p. 28. Riedel C. d. B. 

1. 4. 282. 

125ü. Janaar II. Stargard. 

No. 8S. Otto Markgraf von Brandenburg stiftet die Stadt Stargard 
i/M. und macht sie für geringere Waare wie z. B. frische Fische zollfrei 
und ebenso die Händler, die zu ihr und nicht weiter, Fische. Häringe und 
andere Waaren zum Verkauf bringen. — tertio ldus Januarii — Boll. Gesch. 
d. L. Stargard. Riedel ('. d. B. It. 6. p. 6. 

123«. Joli6. 

Xo. 39- Die Edlen von Plote geben der Stadt Kyritz die Jägelitz 
(Gagelitz) mit den einmündenden Bächen bis zu Elbe frei — einen Zoll an 
den Markgrafen ausgenommen, auch erlauben sie Mühlenbau. doch so dass 
der Strom des Wassers nicht gehindert würde, pridie nonas Julii. — Nach 

2. Copieen. Riedel C. d. B. I. I. p. 867. 

1201. December 81. Torgelow. 

No. 40. Widekin, Praeceptor des Tempelherrn-Ordens in Deutschland 
und im Wendland schliefst einen Tauschvertrag mit den Markgrafen Johann 
und Otto von Brandenburg über Besitzungen in der Mark, in dem der Hof 
und der See Soldin mit 800 Hufen zu beiden Ufern der Miezel (aqua mizle) 
an die Markgrafen abgetreten wird. — piedie Kai. Januarii. — Copialbuch 
d. K. Geh. Kabinetsarchives. Riedel C. d. B. IL 1. p. 70. 

1271. Juli 9. Stargard. 

No. 41. Otto und Albrecht v. Brandenburg entschädigen Kloster 
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Broda für das zur Gründung von der Stadt Neubrandenburg abgetretene 
Gebiet mit dem Dorfe Mechow bei Lydien und der Fischerei auf dem See 
Tollense mit Ausnahme von grossen Netzen, die zu deutsch Niwade ge- 
nannt werden, und ausreichendem Wasser aus der Tollensee für die Brodaer 
Mühle, u. a. m. idus Julii VII. — 1 Orig. im Hauptarchiv Schwerin l.Orig. 
im Hauptarchiv Neustrelitz Mecklbg. l 'rk.B. (nicht bei Riedel). No. 1282. 

1272. Mai 2. — 

No. 42. Johann, Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg 
bewilligen der Stadt Sandow eine freie Fähre, in des hilghen Cruces auent, 
so dat ghefunden wart. — t'ebers. m. s. XV. Riedel C. d. B. II. 6. p. 18. 

1278. März 18. Plane. 

No. 48- Otto und Albrecht Markgrafen v. Brandenburg verleihen dem 
Kloster Lehnin mehrere Besitzungen, darunter den See Morsee und den 
halben See Retitz. — XV. Kalendas Aprilis. Cop. aus Lehinner Actenstück. 
Riedel C d. B. I. 10. p. 214. 

1278. April 10. Stargard. 

No. 44- Otto und Albert Markgrafen von Brandenburg schenken dem 
Kloster Broda den Zins von 6 Hufen bei der Stadt Neubrandenburg, die 
Fischerei in dem Ausflusse des Seees Liepz (stagnum Lipiz) in den See 
Tollense und das Dorf Wendisch Nemerow mit der Mühle, cmarto idus 
April. — Orig. Hauptarchiv Neustrelitz. Lisch. Meckl. Jahrbücher III. — 
Riedel <\ d. B. II. 1. p. 119. Mecklbg. Urk.B. No. 1281. 

1278. September s. Werbeil in. 

No. 4o Johann, Otto u. Konrad Markgrafen v. Brandenburg ge- 
nehmigen die Uebersiedelung des auf einer Insel im See Parstein gegründeten 
Klosters Mariensee auf eine andere im See Koryn, nach dem es heissen soll. 
— in die natiuitatis sancte Marie virginis — Orig. Kgl. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. 18. p. 216. 

1274. Jannar 18. Röbel. 

No. 48. Nicolaus, Heinrich. Johann und Bernhard Herren zu Werle 
verkaufen dem Kloster Amelungsborn das Eigenthum des Dorfes Klein 
Berlin für 40 Mark Brandenbg. — mit Fischereiberechtigung über den vierten 
Theil beider Soee nebst dem Teiche (utriusque stagni cum piscatura) und 
auch für die drei übrigen Theile der Gewässer, falls es sie durch Kauf er- 
würbe, in octava epiphanie. Copiar v. Amelungsborn, Wolfenbüttel. — 
Riedel C. d. B. 1. 1. p. 448. Mecklbg. V.B. No. 1314. 

1274. Jnni 5. Röbel. 

No. 47. Die Herren zu Werle vergleichen sich mit Bischof Heinrich 
von Havelberg über Freienstein und die Grenzen, so dass von dem Orte 
wo der Fluss Dobera in den Fluss Dosse (aqua) und von da aufwärts zum 
sog. „Rohrbruch- beide Theile im Flusse Dobera (rivo) keine Mühle anlegen 
dürfen, setzen die weitere Grenze im Gebiet von Wittstock unter genauer Be- 
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Schreibung fest, theilen sich in Dosse, doch so, dass die Mühlenpacht der Stadt 
Dosse und der Fluss (fluuius) Dosse aufwärts bis zum Fischteiche der Mühle 
Podarse mit beiden Ufern dem Bischof gehören, und treffen Bestimmungen 
über Land Penzlin mit den Zehnten — nonas .Tunii. in die sancti Bonifacii. 
— Havelberger Copialbuch. Riedel C. d. B. I. 2. p. 261. Mecklbg. ÜB. 
No. 1827. 

1275. April 15. Spanda*. 

No. 4h. Otto und Albert Markgrafen von Brandenburg erneuen die 
Stiftungsurkunde der Stadt Müllrose (Molrase): Fischereiberechtigung auf 
den Seeen von Müllrose nämlich Wicegast und Meine. XVII. Kaiend Mai. 
Orig. im Stadtarchiv von Müllrose. Riedel C. d. B. I. 20. p. 187. 

* 

1277. Juni 27. Strasburg. 

No. 4». Johann Otto und Kourad Markgrafen von Brandenburg 
schenken dem Kloster Chorin das Dorf Briest mit allen Wasserberechti- 
gungen. — V. Kai. Julii. — Riedel C. d. B. I. 13. p. 220. 

Nach 1278 

No. 50. Salzwedeier Stadtrecht, deutsch, § 67. Wer Holz haut, Gras 
schneidet oder in fremder Wake fischt, zahlt dem Richter 8 der Stadt 
1 Schilling und ersetzt den Schaden. 

Forschungen des Thüringisch - Sächsischen Vereins IV. — Riedel C. 
d. B. I. 14. p. 15—28. 

12S1. Februar 13. Königsberg. 

No. 51 Johannes, Otto und Conrad Markgrafen von Brandenburg 
versprechen der Stadt Schonfliess ihre Feldmark nicht nachmessen zu wollen 
und schenken ihr den Räch Gnatzdorn (alias Gnatzor) mit dem Rechte des 
Mühlenbaues. — idus Febmarii — Diekmanns Urks.B. des Kgl. Geh. Staats- 
archives Berlin. Riedel C. d. B. I. 19. p. 66. 

1281. April 14- Torgelow. 

No. 52 Otto und Konrad Markgrafen von Brandenburg nehmen 
gegen die feindlichen Pommern das Kloster Buckow im Lande Slaven in 
Schutz in seinem ganzen Umfang mit der Fischerei und dem Salz- u. 
Süsswasser (aquae salsae et recentes) deeimo octauo Kalendarum Maji. — 
Balt. Studien. Riedel C. d. B. II. 1. p. 149. 

1281. Juni 8. 

No. 53- Otto. Albert und Otto Markgrafen von Brandenburg geben 
der Stadt Soldin zur Entschädigung für den durch die Polen zugefügten 
Schaden Mühlenpachte, die 6 Seee: Soldin. Lubbese, Clitzce, Lecze und 
Geseriz. Zollgerechtigkeiten und Zinshebungen und verordnen, dass neu zu 
gründende Städte und Dörfer ihr Recht von Soldin holen sollen — in festo 
trinitatis. — Orig. im Stadtarchiv Soldin. Riedel C. d. B. I. 18. p. 440. 

1282. April 25. Königsberg. 

No. 54. Otto und Konrad Markgrafen v. Brandenburg bestätigen 
dem Kloster Kolbatz alle seine Besitzungen: darunter: den See Dambe mit 
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dem Bache (riuulo) der Zvarnatzstrow genannt wird und dem, der aus dem 
•See Colpin ausfliegst, dazu die Fischereien (piscationes) auf den Seeen Meduwe 
und Dambe und den beiden Aalwehren (capturae anguillarum) auf der Regat. 
— septimo Kalendas Maij. — Dregersche ugd. Urks. — Riedel C. d. B. I. 
18. p. 1. 

1282. Mai 14. 

No. 55- Otto Markgraf v. Brandenburg überlässt dem Kloster Lehnin 
ein Wehr im See Netzem frei von grosser und kleiner Beede. in crastino 
Beati Seruatii episcopi. — Orig. Geh. Staatsarchiv Berlin. — Riedel 0. d. B. 
I. 10. p. 216. 

1282. Novenber 18. Salzwedel. 

No. 50. Albrecht Markgraf v. Brandenburg schenkt die Biiddenstedter 
Mühle mit den zugehörigen Fischereigerechtigkeiten (piscationes) der Ge- 
wandschneidergilde der Altstadt Salzwedel. — XI III Kai. Decembris. — 
Kiedel C. d. B. I. 14. p. 80. 

12H2. Novenber 30. tiirwalde. 

No. 57. Otto und Conrad Markgrafen von Brandenburg vergleichen 
sich mit der Stadt Prcnzlau Aber die Bedeerhebung, das Schulzenamt, die 
Zollerhebung und die Fahrt auf der Uker und die Fluthrinnen (aqueductus 
nominatus teuthonice eine Vlutrenne) nach Nedam und Pasewalk. — Co- 
pialbuch der Breslauer Bibliothek. — Riedel ('. d. B. I. 21. p. 94. 

1284. Märt 10. Angernunde. 

No. 58. Otto und Konrad Markgrafen v. Brandenburg überlassen 
dein Kloster Chorin das ihm von denen von Bentz verkaufte Dorf Pinnow 
mit den beiden Seeen Pinnow und den anderen Pinnow beim Dorfe mit 
dem Flusse, der von Sternhagen einfliesst, auf welchem Niemand anders 
Mühlen anlegen, bauen und fischen darf, und tauschen ihm Hebungen in 
Grimme mit 4 Hufen in Rockstedt ab. — VI. Idus Martii. — Orig. Kgl. Geh. 
Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 18. p. '223. 

1284. September 9. Brandenburg. 

No. 59- Gevehard Bischof von Brandenburg verkauft seinem Dom- 
capitel da» Dorf Schmerzke (Smercik) mit dem anliegenden See und die 
Hälfte des Seees in Rethiz fflr je 10 Mark Brand. Silber für jedes Stück 
(Frustum) Land oder Wasser. — in crastino nativitatis b. virginis. — Orig. 
im Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel <\ d. B. I. 8. p. 178. 

1285. April 16. MiillroHe. 

No. 80- Otto und Otto der Jüngere Markgrafen von Brandenburg be- 
urkunden der Stadt Fürstenwalde ihre Grenzen (Wasserangaben!) feria 
secunda maxime post Tiburcii et Valeriani. Transsumpt des Bischofs Wenzlaw 
von Leb us 1877. October 1. Lebus. — Cop. der .loachiinthalschen Schul- 
bibliothek. Riedel C. d. B. I. 20. p. 191. — Deutsche l'ebersetzung in der 
Bestiitigungsurkunde des Kurfürsten Friedrich 1448. Januar 27. Fürstenwalde 
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(am Sonnabende Nach sant Pawelz tage < 'onversionis) Thurm. Lehnscopial- 
buch. Riedel ibid. p. 198. 

128«. September 17. Frieileberg. 

No. 61. Otto und Konrad Markgi-afen von Brandenburg schenken 
dem Kloster Kolbatz 600 Hufen beim See Starutz und die Seeen Gr. Schlaw, 
Reddenlin, Bernsee, Starutz. Cossin, Berbenick, Nestubbe, Steinvorde und 
alle anderen in diesem Gebiet eingeschlossenen See, dazu die Fischerei auf 
der Drawe von der Furt Stenuorde anderthalb Meilen aufwärts sowie 
Fischereigerechtigkeit auf den» ganzen Gebiet — in die beati Lamperti 
Episcopi et Martyris. Marienwalder Copialbuch. — Riedel O. d. B. I. 19. 
p. 448. 

12N6. September 17. Friedeberg. 

No. 62. Otto und Konrad Markgrafen v. Brandenburg treten unter 
Zuziehung des Markgrafen Johann dem Cistercienserkloster zwecks Grün- 
dung eines neuen Klosters 800 Ackerhufen ab; 200 wüste Hufen, und die 
Seee: den grossen Schlagow, den Reddentin, Brensee, Starutz, Cassien, Ber- 
benick. Nietstubbe und alle andere Seee und Bache in diesem Gebiet. — 
am Tage Laurentii (richtig Lamberti) des h. Bischoffes. — nach fehlerhafter 
Copie. — Riedel ('. d. B. I. 18. p. 2. 

1287. 

No. 68- Kloster Lehnin kauft von Dieterich von Torgow 20 Pfund 
Hebungen aus dem Flauer See. — Altes Verz. Lehniner l'rk. — Riedel 
C. d. B. I. 10. p. 217. 

1288. — Gramrow. 

No. 64. Kloster und Städtchen Grampzow vergleichen sich über Feld- 
mark Holzung und die Fischereiberechtigung dahin, dass den Bürger auf 
den Seeen Glaubuck und Cosul die Fischerei mit kleinen Netzen und Hamen, 
dem Kloster aber die mit grossem Garne zustehe. — Nach einer alten Veber- 
setzung. Riedel C. d. B. I. 21. p. 450. 

1288. Febnwr 2. Torgelow. 

No. 65. Otto und Conrad Markgrafen von Brandenburg verkaufen 
dem Kloster Marienpforte das Eigenthum von Brodewinsdorf mit 41 Hufen 
und der Mühle Über der Ucker (super fluentem ukaricz) zwischen Kerkholz 
und Crichelndorf mit Zubehör und den eingeschlossenen Gewässern aus- 
genommen die beiden Seee Clodene. in die purificacionis sancte Marie 
virginis — Orig. im Archiv Boizenburg. — Riedel <\ d. B. I. 21. p. 6. 

1288. März 10. Thnriglau. 

No. 66. Otto u. Konrad Markgrafen v. Brandenburg Uberlassen dem 
Kloster Chorin den Fischfang in Oderberg (capturam piscium que rolgariter 
der Burghere toch nomjnatur), von da wo die Mokeliz von der Oder aus- 
fliesst, bis zum kleineren Kreie. wo die Fischer ihre Aalkisten (tuguria) zu 
bauen pflegten, ferie «juarta post Lelare. — Orig. Kgl. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 224. 
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1290. März 21. (Jollin. 

No. 67. Albrocht Markgraf v. Brandenburg stiftet das Kloster Bern- 
stein legt demselben den die Stadt umfliessendeu See mit dem Burgwall 
und zugehörigen Leuten bei nebst dem Patronat Ober die Pfarrkirche. 
Ipso die beati Benedicti abbatis. — v. Dregersche Abschrift des Orig. — 
Riedel 0. d. B. 1. 18. p 65. 

1291. März 17. Röbel. 

No. öS. Nicolaus Herr zu Werle verleiht für 220 M. Pf. und die 
Mühle zu Pribom dem Kloster Amelungsborn und dessen Brüdern zu 
Drunsc Güter in Solzow, in Vipperow nebst einem Viertel des Seees Szumit 
und der Hälfte eines Bache (cuiusdum a<jue) Reke genannt beim Dorfe 
Gartz, und in Priborn sowie der Fischerei auf der Müritz (aijua Muriz) wie 
es die anderen Anlieger der Müritz auch haben, und der Schilder Mühle 
mit dem Hecht, dass Niemand im Mühlwasser (in flumine et amne ipsius 
molendini) eine Stauung vornehmen dürfe. — XVI. Kalendas Aprilis. Origi- 
nal, Hauptarchiv Wolfenbüttel. Riedel O. d. B. I 1. p. 450. Mecklbg. l'.B. 
No. 2110. 

1291. September IS. 

No. (i9. Otto Markgraf v. Brandenburg schenkt auf Bitten seines in 
Lehuin lebenden Bruders diesem Kloster das Eigenthum iler Gewässer bei 
Plaue. se.juenti die Lamberti Episeopi. Seidell handschr. l'rk.Sammlung. 
Biedel O. d. Ii. I. 10. p. 217. 

1292. Febrnar 21. Liebenwalde. 

No. 70. Otto und Konrad Markgrafen von Brandenburg verleihen der 
Stadt Königsberg freie Schiffahrt auf der Oder und «lern Flusse Rörike nebst 
dem Verbietungsiecht von Mühlenanlagen auf letzterem. — feria secunda 
ante dominicam lnvocavit — Orig. Stadtarchiv Königsberg. Riedel C. d. B. 
I. p. 281. vgl. 1854. April 7. Königsberg. 

1292. Kehraar 20. Liebenwalde. 

No. 71. Otto und Conrad Markgrafen von Brandenburg begaben die 
Stadt Königsberg mit der freien Schifffahrt auf der Röhrike (a<pia Roreke) 
uud der Oder bis Stettin, sodass Niemand ihre Schifffahrt auf der Köhrike 
durch Mühlenanlagen behindern darf. Secunda feria ante Domini cam 
lnvocavit. — Beckmanns handschr. Nachlass. Riedel C d. B. I. 24. p. 8. 

1294. 

No. 72. Schöffen und Rath der Altstadt Brandenburg beurkunden 
den Verkauf von Kischereigerechtigkeiten abseiten des Martinus von Kare 
und Gerkinus von Visen an Kloster Lehnin: deren ganzes Erbe am Plaue- 
gewässer 1 Garnzug (sagena) in Geseritz. 1 Gamzug in Marckschedinge das 
Wasser Coione von der Burg Plauen aufwärts bis zum See des Dorfes 
Wusterwitz, 8 Garnzn^e mit aller Berechtigung (cum plenaria potestate) 
mit dem vierten, den sie mit dem Herren von Wusterwitz gemein haben, 
sowie Havelgewässer von der Flauer Brücke abwärt» bis zum Wasser von 
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Brisitz und von da aufwärts bis zum markgrftflichen Gewässer der Altstadt 
Brandenburg. — Nach Seidell-s handsehr. l'rk.Sammlung. Wiedel C. d. B. 
1. 10. p. 220. 

1291. Oetober 28. Ratlieaow. 

No. 78- Otto, Com ad und Heinrich Markgrafen v. Brandenburg ver- 
eignen das Dorf Jederitz (Gezeriz) der Stadt Rathenow. — in die 6. Seue- 
rini Conf. — Orig. im Rathsarchiv Rathenow. Riedel C. d. B. 1. 7. p. 40y. 

1295. 

No. 74- Otto Markgraf v. Brandenburg verkauft dem Kloster Lehnin 
das Dorf Golm mit 2 Wehren in der Havel und einige Wiesen. Altes Vera. 
Lehniner Urkunden. Riedel C. d. B. I. 10. p. 221. 

1297. Marz 1. Prenzlau. 

No. 75- Otto u. Conrad. Markgrafen v. Brandenburg sowie Conrads 
Söhne Johann und Otto grfinden die Stadt Drainburg: Wasserbesitz: die 
Seee Lubesow. Werene, Tzapell und der Ausfluss des Seees Welsen und der 
See Welsen mit den Seeen Meine und Grellence. — feria sexto ante domi- 
nicam, qua cantatur reminiscere. — Dickmanns Urks. Kgl. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. — Riedel C. d. B. 1. 18. p. 216. 

1297. Üecenber 7. flrinnitz. 

No. 76. Otto. Konrad. Heinrich und Johann Markgrafen von Branden- 
burg überlassen dem Kloster Marienwalde das Dorf Meusdorf mit Fische- 
reien, in octaua videlicet Sancti Andree apostoli. — Riedel C. d. B. I. 19. 
p. 446. — 

1298. Januar 5. Torgelow. 

No. 77. Otto, Conrad und Heinrich Markgrafen von Brandenburg 
verkaufen dem Dorfe Blingow den Blingowischen See mit der Rohrwerbung 
bis an den Koningistop mit der Fischerei und «lern Recht mitten im See (in 
medio fluinine ipsius stagni) drei Wehre zu bauen, wie bisher. — in Vigilia 
Epiphanie Domini. — Copialbuch d. Breslauer Bibliothek. Riedel C. d. B. 
1. 21. p. 100. 

1298. September 28 

No. 78. Otto Markgraf v. Brandenburg verschreibt der Stadt Berlin 
die Niederlage, die Grundzinsen und den Zoll von Hol/flössen und Schiffen 
die durch Fürstenwalde und Köpenick gehen, in vigilia S. Archangeli 
Michaelis — Orig. im Berliner Rathsarchiv. — Riedel C. d. B. I. 12. p. 1. 

1299. Juai 17. tirianitz. 

No. 79. Otto und Konrad Markgrafen von Brandenburg verkaufen der 
Stadt Zehdenick die Holzstatte und die Hälfte des Seees zwischen Falken- 
thal und Zehdenik, wo die Brücke über das Fliess (fluentem) geht. — 
quindecimo Calendas J ulii. — Aus verglichenen alten Transsumpten. Riedel 
C. d. B. L 18. p. 181. 

FUchervi-Reg^teu. 2 
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Vim. Aajrast 10. Eberswalde. 

No. HO. Albrecht Markgraf von Brandenburg belehnt die (Jobrüder 
Betheko und Herbert von .Jajjow mit der Stadt Zehden: Grenzen: vom 
Felde Patro zum Bache (rivulns) des Feldes Parchwitz von da bis zur Mitte 
der Oder, aufwärts zum Wasser 'aijua) Bnba. bis zum Flusse (fluuius) Moege- 
litz, der ganz zum Stadtgebiet gehört . . . Die beati l^iurentii Martiris glo- 
riosi. — Zebdenschen t'opialbueb. Abschr. d. Frbrn. von Hackwitz. — 
Riedel C d. B. I. Ii», p. 67. 

PJtttt. November '25. Eberswalde. 

No. st. Albrecht Markgraf v. Brandenburg bewidmet das von ihm 
gegi findete Cisterrienserkloster Himmelpfort mit Landgütern und an Wasser 
mit den Seeen Platekomi. Santis, Vlake Zuzen, Tiepe Zuzen. Lest, Tiepe 
Worl, Vlake Worl, Grote Lechen, Lütke Lychen, Grote Meine. Lütke Meine, 
Wublitz, Pyan, Blokenthien, Westwitz. Sidouu. Stolp, Morseken, Sicheluuist, 
Zwett, Balam, Hobbelin. dem See Thymen beim Dorfe Garlin, Klysteuuitz, 
dem See Grote Zwagerouu, dem See zwischen Thymen und Zwagerow, 
dem See Dobelouu. dem See Brenghentin, Grote Kelle, Lütke Kelle, Grote 
Karstauel. Lütke Karstauel, Crummesse. Lynyczere, 1 ) dem See, Grote Crun, 
Lütke Crun, Stipeusee. Rekenitz, dem See auf dem Feld Lybbewe im Ganzen 
mit allen Seeon, gross und klein. Bächen und allen Gewässern, dio zum 
Lande Lvchen gehören und deren Fischerei jeder Art, mit Ausnahme davon, 
dass die Bewohner der Stadt Lychen in den Gewässern bei der Stadt mit 
kleinen Netzen, die Stokewathe genannt werden, Reusen und Wehren fischen 
dürfen gegen angemessenen Zins an Himmelpfort, wie sie seit Alters an die 
Wasserinhaber zahlten. Dazu kommt Mühlenbesitz mit allen Wasser- 
berechtigungen. — in die beate Catharine virgini.s et martiris gloriose. — 
Nach Riedel C. d. B. I, 18. p. 8. aus dem Gopiar von Himmelpfort von der 
Hand des Erasmus Seidel. — Mecklbg. Irk.B. No. 26b2. 

* 

1800. Februar 1. Löwenberg. 

No. S2. Otto, Conrad und Johann Markgrafen von Brandenburg ver- 
kaufen dem Kloster Marienpforte (Boyceneborg) zwei Hufen und den von 
diesen umschlossenen Teich (stagnum). — IUI. Idus Junii — Orig. im Arch. 
Boizenburg — Riedel Cd. B. I. 21. p. 10. 

1300. Februar 2. Soldin. 

No. S8. Albrecht Markgraf von Brandenburg erneuert die Bewidmung 
des von ihm gegründeten Klosters Himmelpfort mit Grundbesitz und au 
Wasser: dem See Platecouue. dem .See der sich vom Dorfe Wubechav bis 
an die Mühle in Lychen und an das Dorf Stolp erstreckt, dein See Stolp 
bis nach Fürstenberg mit dem kleinen anliegenden See. dem See bei Gross- 
Thymen, dem See Dobelouu, dem See Bringhentyn, dem See bei Lyneiezere, 
dem See auf dem Felde Lybbeue, dem See bei Garstauel, dem See bei 

>) Vgl. läOO. Febr. 2. Suldin. Die Schreibweise Lynyczere scheint LoKofehler zn 
»oiu: Lyn yc*er dürft«» richtig «ein, vgl, Se-ie»er (Zio-mr) . Soe-jesar. Verohejnr ~ Fahr- 
jcsar. dazu Hohcn-jeaar und in Mecklenburg Kirch-.), «ur. — Die Urkunde ist «t-urk 
verdächtig. - Ml H. IV. 2M.2. 



Digitized by Go 



— 19 - 



Miltenberg, der Krün genannt wird, allen Seen zwischen dem See Krnn 
und Lydien, und im Ganzen allen Seeon, gross und klein, Bächen und Ge- 
wässern im Lande Lychen mit ihren Fischereien. — die purificationis Marie 
virginis gloriose. Hiramelpforter Copiar d. Erasmus Seidel. — Riedel <\ d. 
B I. 13. p. JO. Mecklbg. l'rk.B. No. 2697. 

1800. Mai 22. l'lodow. 

No. S4. Albrecht Markgraf von Brandenburg flbergiebt dem Abte Dil- 
mar von Colbatz /.ahlreiche Güter mit dem Hofe zu Creversdorf zur Be- 
gründung des Klosters Himmelstädt: Wasserbesitz mit Fischereiberechtigung: 
die Seen klein und gross Carzk ganz, Rokyt halb, klein Stechow ganz, 
Lupenitz ganz. Zuch ganz, Jeserik halb, gross Greden ganz. Clodow ganz. 
Zanzyn ganz, Muzeltin ganz. Parenz ganz, Colpin ganz, Pranden ganz. — 
XI. Kalendarum Junii. — Gercken Cod. II. Riedel C d. B. I. 18. p. 871. 

1800. November 1». Eberswalde. 

No. SS. Albrecht Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem Nonnen- 
kloster zu Friedland das Städtchen Friedland mit Zubehör: darunter: die 
Neuemühle mit dem Fischteich (piscina, que dik uulgariter appellatur) den 
Alebrands Mühlenteich (piscina), die Seeen (stagna) bei Probsthagen, den 
grossen und kleinen Tornow, den Gryben und den Schermitzel bei Bukow. 
den Weissensee (Album stagnum». den dritten Teil der Fische in Wrizna, 
die „caneuisch" genannt werden. — die beate Klisabeth. Thurm. Lehns- 
copialbuch. — Riedel 0. d. B. I. 12. p. 412. 

1901. Januar 18. Wolmindädt. 

No. SO. Otto Markgraf von Brandenburg vereignet dem Kloster Zinna 
den die Stadt Briet/.en durchlaufenden Fluss Xieplitz. — Idus Januaiii. — 
Stadtarchiv Treuenbrietzen. Riedel C. d. B. I. 9. p. 358. 

1802. Juli 25. 

No. S7. Peter Abt von Zinna vergleicht mit der Stadt Briezen wegen 
des durch die Stadt laufenden Canals und der Fliessräumung, octavo Kai. 
augusti. — Riedel <\ d. B. I. 9. p. 365. 

1803. Jannar 13. Spandan. 

No 8S. Hermann M;irkgraf zu Brandenburg und Lausitz verkauft 
dem Drosten Droyseke von ('löchern das Kigenthum der ganzen Dörfer 
Buchholtz und Spiegelhagen und der neuen Mühle oberhalb Perlebergs mit 
dem Teich, der Teichfischerei und dem Teichgrunde. — des sunnen daghes 
na Twelften. O. ohne S. Riedel C. d. B. I. 1. p. 125. Vgl. 1826. Mai 80. 
Perleberg. 

1804. April 8. Lychen. 

No. St». Heinrich Herr von Mecklenburg verleiht den Johannitern zu 
Mirow gegen eine Zahlung von 80 Mark Silber Bedefreiheit für ihre Güter 
Zyrtowe, Peceke, Lenst, Vlethe, Repent, Myrowe nebst den zugehörigen 
Gewässern Mühlen und Fischereien, tertio nonarum Aprilis. Orig. Kgl. 
Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel Cd. B. I. 2. p. 880 und 11. 6, p. 38. Mecklbg. 
I rk.B. No. 2923. cf. 2922. 

2* 



Digitized by Google 



- 20 



1301. Anglist IV. 

No. 90. Heinrich Herr zu Mecklenburg entfreit dem Kloster Himmel- 
pfort den Hof Thymen mit Zubehör und Fischereien von allen weltlichen 
Lasten, in die beati Magni Martins. — Copialbuch zu Zehdenik. Riedel C. 
d. B. 1. 18. p. 14. Mecklbg. l'rk.B No. 2948. 

1805. Januar 1. Werbellin. 

No. 91. Hermann Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem Kloster 
Friedland Besitzungen an der Stobber — (fluuius Stoberus) nabst zuge- 
hörigen Seeen und Fischereigereehtigkeiten. welche das Kloster wählend 
des Markgrafen Abwesenheit in Böhmen von denen von Rochlitz er- 
worben. — in die Circumcisionis Domini. — Seidells handschr. Urks. Riedel 
C. d. B I. IS. p. 414 

1305. April 20. Spandan. 

No. 92- Hermann Markgraf v. Brandenburg überlässt «lern Kloster 
Lehnin «las Dorf Schmergow und den Hof Trebegoz mit zugehörigen Ge- 
wässern und Fischereigerechtigkeiten. — XII. cal. Maji — Orig. Geh. Staats- 
archiv Berlin. — Riedel C. d. B. I. 10. p. 226. 

1305. April 24. Wittenberge. 

No. 9g. Otto genannt Ganss v. Putlitz, Herr in Wittenberg belehnt 
Johann von Karstedt mit der Hälfte des Dorfes Losenrade vom See Sands- 
hucke niederwärts an die Elbe bis an die Insel Klockenwftrter. diese eiu- 
berechnet, auf beiden Seiten des Grabens und dazu die halbe Elbe bis au 
genanntem See: Fischerei mit grossen u. kleinen Netzen, „welche insgemein 
Tögghe genennet werden" und „Aufhaltung der Fische, welche Wehre ge- 
nennet werden". — den 24. April. — Spener 's l'ebersetzung des verlorenen O. 
Riedel C. d. B. 1. 1. p. 298. 

1305. September 15. 

No. 94. In dem Vergleich der Markgrafen Otto. Heinrich. Johann und 
Waldemar v. Brandenburg mit dem Bisthum Havelberg wegen des Landes 
Bellin des Waldes Rodahns des Landes Arnsberg, der halben Stadt Havel- 
berg u. a. m. wird entschieden, dass das Wasser Lepz mit der Fischerei zu 
Havelberg gehöre. — Havelberger Copialbuch Geh. Archiv Berlin. Riedel 
('. d. B. I. 2. p 454. 

1305. September 10. Nenbrandenburg. 

No. 95. Heinrich. Herr zu Mecklenburg und Stargard bestätigt die 
Bewidmung des Klosters Himmelpfort durch Markgraf Albrecht von Bran- 
denburg an Grundbesitz und an Gewässern (wobei 1800. Februar 2. Soldin. 
Riedel 1. 18. p. 10. = M.I'.B. 2597. nicht Riedel 1. 18. p. 8. — M l B. 
2682. als Vorurkunde gedient hat) und genehmigt dessen Schenkung von 
100 Hufen im Lande Stargard für welche er Dorf Neddeinvn ni : t der Mühle 
am Wasser (iujua) Tollense (Tholosa) nebst allen Inseln und Strotnarmen 
(mediamnis, diuisconibus aquariim) und den Fischereien, das Dorf Werben (!) 
und 10 Hufen im Dorfe Vlatouu anweist. — sexto decimo kalendas Octobris — 
Himmelpfort er Copiar. Riedel C. d. B. I 18. p. 14 Mecklbg. l'rk.B. No. 8023. 
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1305. September 35. Dubegnewe. 
No. Ott. Waldemar Markgraf von Brandenburg bestätigt dem Kloster 
Marienwalde die ßewidmung seines Vaters und vereignet demselben die 
«iüter Klosterfelde, Bernsee, Abteshagen, Meusdorf. Neuen Plagaw, Reckentin, 
und Lamprechtsdorf und die Seeen Gr. Schlaw, Reddentin. Bernsee, Starutz, 
Cossin, Berbenick, Nestubbe, Stein vorde und von der Furt Stein vorde die 
Fischerei auf der Drawe anderthalb Meilen stromauf sowie die Fischerei- 
berechtigung auf dem ganzen Gebiet — in Sabbato ante festum Sancti 
Michaelis — Marien walder Copiar. Riedel C. d. B. I. 19. p. 447. 

1308. 

No. 07. Die Kloster Reetz und Marienwalde vergleichen sich über 
den Wasserstand des Ausflusses von See Pritzen und setzen einen Stau- 
pfahl, dessen Einschnitt die Höhe anzeigt Marienwalder Copiar. 

Riedel C. d. B. I. 19. p. 449. 

1800. Jannar «. Magdfbarg. 

No. 98. Das Domcapitel in Magdeburg verkauft dem Bischof Friedrich 
von Brandenburg Schloss und Stadt Grabow zu Eigenthum (cum vtili dominio 
et directo) mit den Dorfern: Bultzin, Stresen. Cusule. Pessetes, Rodekendorp, 
(ir. Grabow und Kl. Subbekendorp. Käme, Kl. Stegelitz, lkendorp, Worme- 
litz. >>creptz. Putzpul, Zubjer, mit den Mühlen zu Bultzim, Gr. Wulffhagen, 
Berbern, Kl. Grabow Wüsten, Rore. Nuhil, Cusule. Wriemolle, und den zu- 
gehörigen Seeen und Fischteichen, in Epiphania domini — Copiar Staats- 
archiv Magdeburg. Riedel C. d. B. 1. 24. p. 349. 

1300. März £>. Werbellin. 

No. 90- Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg bestätigen 
dem Kloster Bukow seine Grenzen in der Gegend des Bukowsehen Seees 
und der Dörfer Jewenthin und Repekow, nämlich: von Pristan Brunne bis 
zum Bache Swirnise. von da bis zum Bache Wolowastrugo von da bis zum 
Berge Jaswineke, von da bis zum Berge Jastremowagora oder Hauekesberch, 
von da bis zu dem Orte Bolesowe, von da bis zum Bache oder zur alten Brücke 
zu dem Orte Grabouastrngtro und von da bis zum Bache Polnitz — und 
die von diesen Grenzen eingeschlossene Fischerei. — in crastino sancti 
Benedicti Episcopi et confessoria. — Aus der v. Dregerschen Sammlung. 
Riedel C. d. B. II. 6. p. 86. 

1300. Oktober 4. Werbellin. 
No. 100- Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg über- 
lassen der Stadt Mohrin 6 Seee, nämlich Morin, Vithenitz, Narthusen Gust- 
hus und Warnitz. — in feria sexta post omni um sanetorum. — Dickmanns 
Urks. Kgl. Geh. Staatsarchiv — Riedel C. d. B. I. 19. p. 68. 

1307- Februar 25. Werbellin. 
No. 101. Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg verkaufen 
dem Abte Johann v. Lehnin zwecks Errichtung des Klosters Himmelpfort 
die Dörfer Stolp, Bredereyke. Rudouu und Tangersdorp, die früher Redekin 
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von Redere von ihnen zu Lehn trug, dazu eine Getreidehebung aus der 
Mühle zwischen Bredereyke und Redelendorp mit Zubehör und Fischereien, 
die Hälfte der Mühle in Stolp und eine Hebung aus der Scherpingsmühle 
und ausserdem die Hälfte des Seees Crampiz mit 6 kleinen namenlosen 
Seeen. — in Crastino beati. Vnlentini martiris. — Himmclpforter Copiar. 
Riedel T. 18. p. 19. 

Zweite Ausfertigung mit genauen Grenzbestimmungen ibid p. 16-17. 

i.m 

No. 102 Burehard Erzbischor v. Magdeburg verkauft dem Kloster 
Lehnin das Kigenthum an den von diesem erworbenen Dörfern in der Zauche 
und am Planer See. - Altes Vera. Lehniner Urkunden. Riedel C. d. B. I. 
10. p. 229. 

1808. Januar 21. So<>«t. 
Nn. (<Kt. "Waldemar Markgraf von Brandenburg befreiet die Bürger 
von Soest von dem Strandrecht auf dem Meere und auf den Rüssen in 
seinen Landen, so dass sie nur einen anpassenden Bergelohn zu zahlen 
haben, und sichert ihnen verschiedene Hechte zu. XII. Kai. Febr. Orig. im 
Stadtarchiv Soest. Riedel <\ d. B. II 6. p. 41. 

1088. Marz 12. Frenzlau. 
No. 104. Otto und Waldemar Markgrafen v. Brandenburg überlassen 
dem Kloster Chorin die beiden wendischen Dörfer Ober und Nieder Liepe 
mit Gewässern und Fischereien, und den ihnen gehörigen Winkel der Heide. 
— in die sancti Gregorii. Orig. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. 
d. B. I. 18. p. 282. 

1808. April 4. Brunnrken bei Soldin. 
No. 10.V Waldemar Markgraf von Brandenburg verkauft dem Bis- 
thum Lebus das Dorf Golzow mit Fischereiberechtigung bis zur Grenze des 
Städtchens Selow. pridie Non Aprilis. Riedel ('. d. B. 1. 20. p. 197. 

1308. Mai 1. 

No. 100- Ludolf v. Wedel schenkt zum Seelenheil seines Bruders 
Julis das Staurecht (Stowinge) auf dem See Pritzen dem Kloster Marien- 
walde. Kai. Maii in festo Philippi et .lacobi Apostolorum beatorum. Marien- 
walder Gopialbuch — Riedel C. d. B. 1. 19. p. 460. 

1808. September 28. Werbelin. 
No. 107. Otto und Waldemar Markgrafen v. Brandenburg den Burgern 
von Wusterhausen das Dorf Klempow mit dem See daselbst und dem See 
in Buckwitz und zwei Pfennige Hebung aus dem Wert/ins in Wusterhausen 
für 80 Mark Silber, in crastino sancti Michaelis. — Nach Ludewig Relig. 
Manuscr. IX 512. Riedel C. d. B. I. 4. p. 393. 

130S. December 13. Teniplin. 

No. 108. Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg schenken 
der Altstadt Brandenburg den Wend Kietz und den See zu Beez. — In S. 
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Luciensdage. Verdächtiges Original im Stadtarchiv zu Brandenburg. — 
Riedel ('. d. B. I. 9. p. 8. 

1809. Mai 7. 

No. 100- Die Ritter Gerhard v. Falkenberg u. A. bezeugen, das» 
Albero v. Oderberg dem Kloster Chorin seine Fischerei im See Parstein 
verkauft hat. in vigilia ascensionis Domini gloriose. — Orig. Kgl. Geh. Staats- 
archiv Herlin. Riedel C. d. Ii. 1. 18. p. 285. 

180». Decembcr 5. Liebenwalde. 

No. HO- Waldemar Markgraf v. Brandenburg bestätigt dem Kloster 
Spandau eine ihm geschenkte Hebung an Hering aus dem Zoll von Küstrin 
Vigilia b. Nicolai ep. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 
1. U. p. 20. 

181». August 10. Ktctz. 

No. Hl. Kloster Reetz verkauft dem Kloster Marienwalde das Stau- 
recht auf dem See Prit/.en. in die Lanrentii Martyris et Leuite. — Marien- 
walder Copialbuch. Riedel C. d. B. I. 19. p. 460. 

1810. AugUKt 15. 

No. 112- Ritter Hasso v. Haselow räumt dem Kloster Marien walde 
das ausschliessliche Staurecht auf den Seeen Starutz und Cossin ein. in die 
assumptionis Marie virginis gloriose. Marienwalder Copialbuch. Riedel C. 
d. B. I. 19. p. 461. 

1811. Deeember 28. Lycben. 

No. 118- Kloster Himmelpfort anerkeunt alle Rechte der Stadt Lychen 
auf Fischerei in den anliegenden Gewässern, die ihnen von den Fürsten und 
Markgrafen verbrieft sind, ohne Vorbehalt und fügt hinzu dass es in einzelnen 
Jahren in einem schonen will (parcere piscando), was man zu deutsch Hegen 
nennt, in den anderen Seeen mit einer Wade (sagena) aber ständig fischen 
und von einem Fange den Hauptteil (partem principalem et primariam, den 
Bürgern verkaufen, den Rest aber zu seinem Nutzen verwenden will. — feria 
«juinta proxima ante festum nativitatis Christi. — Frank. An.N. Mecklbg.V. 
226. — Mecklbg. Urk.B. No. 8502. Riedel C. d. B. I. 18. p. 102. 

1818. Januar 20. Neu Brandenburg. 
No. 114. Heinrich Herr zu Mecklenburg und Stargard verleiht dem 
Kloster Hiinmclpfort die Güter Rechte und Dienste zu Krumbeck, die ihm 
Ritter Albrecht von Heidebrek geschenkt hat: mit Fischereiberechtigung 
(cum piscaturis) — Nach Riedel C. d. B. 1. 18. p. 40. Mecklbg. UB. No. 8687. 

1318. August *Bft. Ang«rmiinde. 
No. 115. Waldemar vereignet der Stadt Angermflnde alle von Grifeke 
von Greifenberg und Zabel von Badelo im Lande Stolp besessenen Seee — 
bis auf den Ausfluss des Sees Wollet/ik, wo sich Grifeko ein Aalwehr mit 
zugehörigem Kahn reservirt hat. — dominica die proxima post festum s. 
Bartholomei apostoli. — Urig. defect. Stadtarchiv Angermünde. Kiedel C. 
d. B. I. 18. p. 178. 
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1318. September 29. Wedel. 
No. 116- Waldemar Markgraf v. Brandenburg überlässt der Stadt 
Callies den Burgplatz und die Mühle mit Damm und Teich nebst Fischerei 
(piscina ac vsu piscandi) — die b. Michaelis. — v. Dregers Abschrift des 
Orig. Riedel C. d. B. I. 18. p. 102. 

cc. 1814. 

No. 117. Reinhard von Strele bittet den Markgrafen Waldemar von 
Brandenburg seinen Bruderssohn Johann mit verschiedenen Einkünften zu 
belehn: darunter: 12 Mark aus dem See Tschermitzel. 6 Mark aus dem See 
Utech, 8 Mark aus dem See Selchowe und 8 Mark aus dem See Hulczensey 
jährlich. — Seidels handschr. Urkunden-Sammlung. — Riedel C. d. B. I. 
20. p. 841. 

1314. Februar 2. Arenskrone. 

No. 118. Heinrich und Johann von Wedel setzen die Rechtsverhält- 
nisse der Stadt Märkisch Friedland fest: Gewässer mit Fischereiberechtignng: 
See Kortenitz, See Wolgast, See Kerstigemilo, beide Kaves. beide Zadow 
und beide Karwcs. — in festo purificacionis Marie virginis gloriose — Mangel- 
hafte Copie. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 102. 

1814. August 80. Brandenburg. 
No. 119. Friedrich Bischof v. Brandenburg schenkt der Petricapelle 
auf der Burg Brandenburg eine Jahresrente von 9 Pfund Brand., nämlich 
8 aus den Fischereien bei der Stadt Templin und 6 aus denen bei der Stadt 
Pritzerbe. III. Kai. Septembiis. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. 
Riedel C. d. B. I. 8. p. 217. 

1314. September 22. Torgelan. 

No. 120. Waldemar Markgraf v. Brandenburg vereignet dem Kloster 
Marienwalde das Dorf Alt Plagow (antiqua Plawa) nebst 84 Hufen und den 
davon umschlossenen Gewässern, die beatorum Mauricii et suorum oranium 
sociorum. Marienwalder Copialbuch. Riedel C. d. B. I. 19. p. 458. 

1814. October 2 Güstrow. 
No. läi. Nicolaus und Johann Herren zu Werte bestätigen dem 
Kloster Arendsee den Besitz von Werckenthin und den Fischfang (capturam 
piseium = durch Wehre) auf der Hälfte des Seees und Flusses Peene (stagno 
et fluenti aqua que pena vocatur) und auf dem Bache Zuzina (fluuio) bis 
zum Eichenwald zwischen Malchin und Werckenthin bis zum Graben 
(fossatum). der Vosgrouen genannt wird, und von da abwärts in die Peene 
(fluius pene) - - feria quarta proxima post michaelis festum. — Copialbuch 
von Arendsee (Staatsarchiv Magdeburg) Riedel C. d. B. I. 22. p. 28. Mecklbg. 
UB. (Transsumpt in Basedow.) No. 8715. 

1315. März 21. 

No. 122. Waldemar Markgraf v. Brandenbnrg schenkt dem Kloster 
Chorin Altenhof und den Kietz bei Lünow. die Parascheue. Orig. Kgl. Geh. 
Staatsarchiv. Riedel C. d. B. I. 18. p. 286. 
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1815. April 4. Neubrandenburg. 

No. 128- Heinrich Herr zu Mecklenburg und Stargard schlies«t einen 
Vertrag zwischen dem Kloster Himmelpfort und der Stadt Lychen über die 
dortige Mühle, ivofttr Himmelpfort Hufen auf der Feldmark Cüstrin zurück- 
kaufen und vor dem Thore der Burg zu Fürstenberg einen Graben mit 6 Fuss 
Wassertiefe und 20 Fuss Breite ausheben und mit 2 Schleusen mit 2 Offnungen, 
die Wasser ausgiessen soll, deren eine unter Aufsicht des Klosters, die andere 
unter der der Stadt Fürstenberg steht. — in die Ambrosii episcopi. Riedel 
C. d. B. I. 18. p. 68. Meoklbg. Urk.B. I No. 8761. 

1816. Juni 4. Rathenow. 

No. 124- Johann Markgraf v. Brandenburg und die Herzogin Anna 
von Breslau schenken und verkaufen dem Kloster Neu-Zelle in der Nieder- 
lausitz das Schloss Schiedlow und die Stadt Fürstenberg mit Zubehör und 
Fischerei. — Senta feria infra octauam Penthecostes. Copialbuch des Klosters 
Neuzelle. Riedel C d. B. II. 1. p. 889—891. 

1318. Juli 20. Ringenwalde. 

No. 125. Waldemar Markgraf von Brandenburg belehnt die Frank- 
furter Bürger Johann von Gummer und Johann Scbyele mit dem Dorfe 
Reitwein (Ruthewyn» mit den zugehörigen Seeen und dem See Pithzeneken 
und mit diesem 6 Pfund Pfeffer jährlich. — feria Tercia ante Marie Magdalene 
proxima Orig. Stadtarchiv Frankfurt. — Riedel C. d B. 1. 28. p. 18. 

1816. November 17. 

No. 126- Der Rat v. Angermünde bezeugt, dass Conrad von Oderberg 
«lern Kloster Chorin seine Fischerei im See Pnrstein abgetreten habe. XV 
Kai. Decembris. Orig. im Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 
I. 18. p. 288. 

1810. November 22. Nauen. 
No. 127. Johannes Markgraf v. Brandenburg u. Lausitz verkauft für 
bezahlte 1*0 Mark. Silb. Brandenb. der Stadt Kvritz die Seen Stolp und 
ßantekow ganz und den See Königsberg zur Hälfte mit all seinem Recht. 
— beate Cecilie. N. alter Copie. Riedel C. d. B. 1. 1. p. 367. 

1817. April 5. Spandan. 

No. 128. Waldemar Markgraf von Brandenburg vereignet dem Kloster 
Lehnin Gewässer, die er diesem teils verkauft, teils zum Seelenheil der Mark- 
grafen Hermann und Johann geschenkt hat: 1. von der Brücke der Stadt 
Potsdam durch den See Zwylow bis zum Marggreuenhora zur Seite der an- 
liegenden Dörfer Capput und Verch: die Klosterfischer dürfen die Netze der 
Lange nach ziehen und haben die Vorfischerei (propiscatura) vor anderen, die 
nur der Breite nach Fischerei recht haben. 2. die Seeen Glindersee, Pleso-See, 
Wer-See mit dem See Heyde Botzin. den Lejnewitzer- oder Witter-See. 
8. die Gewässer von der Brücke der Stadt Werder bis zum Dorfe Paretz 
und zum Dorfe Schorin, in denen 2 Wehre (obstagia) sind — in diesen darf 
nur mit den kleinsten Netzen, die „Puverde und Vloch" genannt sind ge- 
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fischt werden. — Nonas Aprilis. Lehniner (V.pialbuch. Riedel C. d. B. 
I 10. p. 231. 

1.117. Mai 10. Neustadt Kberswalde. 
No. 129- Waldemar Markgraf von Brandenburg verleiht dem Kloster 
Himmelpfort das Eigentum der Dörfer Krummbek und Rutenberg sowie 
der Mühle des Conrad mit der Gans und zugehörigen Fischereien fpiscationes» 
nebst einer Kornhebung aus der Mühle zu Fürstenberg. — feria tertia in 
rogationibus. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 41. Mecklbg. Urk. B. No. 8894. 
vgl. oben No. 3809. und 3587. und 4184.. wonach hier nur die Hälfte von 
Krummbek gemeint sein kann. 

1317. Ansaat 20. Soldin. 
No. ISO. Waldemar Markgraf v. Brandenburg bestätigt den von 
seinem Trugsess Sloteko vorgenommenen Verkauf der Stadt (oppidum) Werder 
bei der Zauche mit 46 Lehnshufen, dem Fischzoll (uischtol) sonstigem Zu- 
behör und dem Zins kleinerer Fischerei (minutarum piscationum) „Airepe 
und Were" genannt an das Kloster Lehnin. das auch Bestätigung der 
Fischereigerechtsame auf den früher von der Markgräfin Kunigunde besessenen 
Gewässern erhält. — septimo kalendas Septembris. — Transsuinpt des 
Bischofs Stephan von Brandenburg v. 1448 im Geh. Staatsarchive. Berlin. 
Riedel <\ d. B. I. 10. p. 23:1 

1817. August 20 Soldin. 

No. 131 < Waldemar Markgraf von Brandenburg tiberlässt der Stadt 
Königsberg die Urbede und die vier Seee Mantel. Jelant. Wobvser und 
Wustrow. Septimo Kalendar. Septembris. — Copialbuch der Stadt Königs- 
berg. Riedel ('. d. B. I. 19. p. 188. 

181S. Januar 25. Teniplin. 

No. 182. Waldemar Markgraf von Brandenburg erteilt dem Kloster 
Marienwalde das Hecht die Stauung im See Pritzen beliebig zu erhöhen 
und zu senken. — Die conuersionis Sancti Pauli Apostoli. — Marienwalder 
Copialbuch. Riedel C. d. B. I. 19. p. 456. 

1818. März 28. Spandau. 

No. 188- Waldemar Markgraf v. Brandenburg verkauft dem Kloster 
Lehnin den Werder Töplitz mit Fischereien (piscationes) und anderem Zu- 
behör, feria tercia proxima post dominicain Oculi mei semper. Transsuinpt 
des IJaccalaureus Bartholomäus Lowe von 1442 im Geh. Staatsarchive Berlin. 
— Biedel C. d. B. I. 10. p. 234. 

1818 Juni 28. Breden. 

No. 184 Waldemar Markgraf v. Brandenburg vereignet dem Nonnen- 
kloster zu Spandau den Fischzoll von Berlin und Cöln. — vigilia s. Johannes. 
Seidells handsrhr. Urks. Riedel Ü. d. B. I. 11. p. 24. 

181». Januar 20. Spandau. 
No. 185. Waldemar Markgraf v. Brandenburg verkauft der Neustadt 
Brandenburg das Dorf Stenow. den Kietz Woltitz und den Knig zu Cracow. 
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in crastino conuersionis sancti Pauli. — Orig. im Stadtarchiv zu Branden- 
burg. - Riedel O. d. Ii. I. 9. 14. 

1320. Febrnar 3. Arnswohle. 
No. 18tt. Wralislav Her/.og v. Pommern schenkt als Vonnund des 
Markgrafen Heinrich von Brandenburg dein Nonnenkloster zu Pyritz das 
Patronat der Pfarrkirche zu Dramburg und in der Neuniark den See Lubbeze 
und die Dörfer Guntershagen, Sprunge. Bomgarde, Klein Mellen. Honigtopf, 
Swineshusen, Welsenbnrg, Karwitz. Damne. mit Zubehör und Fischerei- 
berechtigung. — Dominica qua cantatur Kxurge qu.ire obdormis Domine. — 
Top. Staatsarchiv Stettin Riedel C. d. B. I. 18. p. 219. 

1320. Febranr 3. Arnswalde. 
No. 187- Wartislaus Herzog von Pommern überlässt als Vormund 
des Markgrafen Heinrich von Brandenburg dem Nonnenkloster zu Pyritz 
das Patronat der Kirche zu Dramburg. und das Eigentum des Seees Lubbeze 
und von den neuen Dörfern „Guntershagen. Sprunge, Bomgarde, Kl. Mellen, 
Honigtop, Swineshusen. Weiseneb urgh, Karwitz und Danme mit allen 
Gewässern und Fischereien. — dominica qua cantatur: Exsurge quare 
obdormis domine. — Dreger. Pomm. Cod. Mspt. — Riedel C. d. B. II. 1. 
p. 451. 

132». März 11. Spandan. 

No. 13S. Rudolf Herzog zu Saclisen vereignet dem Kloster Spandan 
den diesem von Heinrich von Rijchow zugewandten See Glyneke. — Tercia 
feria post doininicam Letare. Orig. Geh. Staatsarchiv Berlin Riedel C. 
d. B. 1. 11. p. 26. 

im April 2« 

No. 18». Die Stadt Lydien beurkundet, dass Kloster Himmelpfort 
sie mit 8 Seen, bei der Stadt, zwischen zwei Dämmen. Dipe Zuzene, Levst, 
kleiner Orun, und der Fischerei darauf belehnt habe, doch nicht dem Kloster 
durch Fischerei oder Mühlenbau zum Nachteil, gegen Abgabe von jährlich 

1 Pfnndt Wachs. Die Mühle des Klosters mit 4 Rädern soll volles Wasser 
behalten und der dndurch etwa entstehende Schaden der Stadt zur Last 
fallen. Auf das früher privilegierte Recht auf 2 Züge wird verzichtet. 
Den unteren Damm am Dipen Zuzene übernimmt die Stadt auf ihre Kosten 
auch wenn der obere Damm bricht. Das Kloster behält für sich und seine 
Diener völlig freie Fahrt zu den oberen Gewässern. Die Stadt erlaubt, dass 
die beiden Schleusen am Graben vor dem Tore von Fürstenberg mit 

2 Schlüsseln, von denen einen die Stadt, den anderen der Mühlmeister be- 
kommt, geschlossen und nur dann geöffnet werden soll, wenn das Wasser 
dem Mühlmeister über die Stauhöhe wächst, oder, wenn die Stadt zu Kriegs- 
zeiten trügerisches Eis anlegen will (tempore Werre Sophisticatam glacieni. 
que Bollys dicitur). Entgegenstehende Sätze aus älteren Privilegien sollen 
nichtig sein. — sequenti die beati Marci Euangeliste. — Riedel (\ d. B. 1. 
18. p. 64. 
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»30. April 27. 

No. 140- Johannes Bischof von Brandenburg verkauft »einem Dora- 
capitel die obere Havel, nämlich die Cotziner Havel vom Orte Bisebusch 
nach Colzin oberhalb des Hofes Trebegow bis zur unteren Havel zum Orte 
Vurstede mit Eigentum hohem und niedern Gericht; Zügen (tractibus), 
Wehren <gurgustis), Fischereien (piscationibus) und dem Rechte, dass niemand 
ohne des Oapitels Erlaubnis dürfe mit „Puvert, Alrep. Lamme, Hevecorven, 
Rusestellen, Clevenetten, Czocheren - oder sonst einer Fischereiart auf diesem 
Gebiete fischen. V. Kai. Maj. — Cop. im älteren Copiar im Domstiftarchiv 
Brandenburg. — Riedel C. d. B. 1. 8. p. '222. 

»31. 

No. 141. Rudolf Herzog v. Sachsen bekundet, dem Kloster Lehnin. 
das Dorf Töplitz auf der dem Kloster längst gehörenden Insel Töplitz ver- 
kauft zu haben. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 1. 
10. p. 286. 

1821. Jnli L Sternber*. 
No. 142- Heinrich Herr zu Mecklenburg verkauft und verleih* dem 
Kitter Wipert v. Lützow Herrschaft, Haus. Stadt und Land Grabow mit 
allen Rechten und Fischereigerechtigkeiten, wie die Grafen v. Danneberg 
dasselbe besessen haben. — des achteden daghes sunte Johannes toraid- 
densomere. Nach Rudioff (od. dipl. bist. Meg. II. 807/810. Riedel C. d. 
B. I. 8. p. 868. O. im Geh. u. Hauptarchiv Schwerin. Mecklb. U.B. No. 4282. 

1821. Augist 10. im Dorfe Schönebeck. 
No. 143. Rudolf Herzog von Sachsen verkauft dem Domcapitel von 
Brandenburg zu Eigenthum das Wasser Havel vom Orte Vflrstede bis zur 
Neustadt Brandenburg mit allen Wehren (gurgustis) im Stromlauf, mit den 
Fischereien (piscationibus) und dem Jahreszins aus ihnen sowohl in Pfen- 
nigen wie in Aalen nebst den Wenden wohnhaft im Dorfe Kietz zur rechten 
Hand, wenn man vom Kloster nach der Neustadt Brandenburg geht sammt 
deren Zins in Pfennigen und Hühnern. — feria «juarta ante assumptionem 
virginis. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 8. 
I». 224. 

1821. Angnst 24. Preiulaii. 
No. 144. Otto. Wartislav und Barnim Herzoge von Pommern be- 
stätigen die Privilegien der Stadt Prenzlau: u. a. : Zwischen Prenzlau und 
Pasewalk soll kein Weg mehr über die l'ker gehen und diese soll Bürgern 
und Gästen frei sein bis an das Haff — , am Sunte Bartholomei Tage. — 
Oopialbuch der Bresl. Bibl. Riedel C. d. B. I 21. p. 124. 

1821. November 2. Brandenburg. 
No. 146. Vergleich beider Städte Brandenburg über verschiedene 
Streitigkeiten: St. Moritztag soll aus beiden Städten frei sein, wenn er nicht 
auf einen Tag fällt, wo in einer der Städte Fischmarkt ist. — aller seien — 
Orig. im Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 9. p. 18. 
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I9i£. Aug. 20. Seenaaseu. 
No. 1441. Anna Herzogin von Breslau vereignet der Stadt Seehausen 
das dem Cuno von Vinzelberg abgekaufte unterhalb belegene Gewässer 
Croghe (a<|uam <me dicitur Croghe). — Johannisbapt. — Aus Seidell hand- 
sohr. Urkundensammlung. — Riedel ('. d. B. I. 6. p. 848. 

1828. August 5. Arnstadt. 
No. 147. König Ludwig verleiht der Altstadt Brandenburg die Mühlen 
zwischen beiden Stödten und das oberste Gericht auf dem See bei der Stadt. 
— Nonis Augusti. — Nach v. Ledebur und Gercken Fragm. III. 48 —50. — 
Kiedel C. d. B. I. 9. p. 21. 

1*24. Februar 28. Brandenburg. 

No. 148. Ludwig Markgraf v. Brandenburg schenkt der Altstadt 
Brandenburg die Mühlen zwischen ihr und der Neustadt, den Damm den 
See nebst Zuflüssen und Abflüssen zwischen den Dörfern Riewendt und 
Bagow bis zum Flusse Wazmok und zu den Gewässern Plauerwater. — 
vigilia S. Mathie ap. — alte Cop. im Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C. d. 
B. 1. 9. p. «26. 

1824. März 21 

No. 14». Dietrich Ritter von Kerkow vertauschen dem Kloster Marien- 
pforte den See Gross-Warte gegen die Seee Bobetze, beide Clodene, Wo- 
kule und Segerse. in die beate Benedicti abbatis. — Orig. Archiv Boizen- 
burg. Riedel C. d B. I. 21. p. 17. 

1324. Mai 8. Beeskow. 
No. 150. Hermann von Molnbach und seine Söhne schliessen einen 
Vertrag mit «lern Rathe von Beeskow über das Fliess zu Trebatsch. — an 
des heyligen cruees Tage, so iz wynden wart. — Ori<*. im Stadtarchiv 
Beeskow. Riedel C. d. B. I. 20 p. 842. 

1825. Mai 84». Berleberg. 

No. 151. Ludwig Markgraf v. Brandenburg bestätigt den Verkauf 
der Dörfer Buchholtz und Spiegelhagen und der Mühle oberhalb Perleberg 
(vgl. 1808. Januar 18. Npendau; absei ten derer von Kröcher an das H. Geist- 
Hospital zu Perleberg. — feria quinta in festo penthecostes — O. jetzt des 
S. beraubt. Riedel C d. B. I. 1. p. 186. 

1825. Oetober 25. 

No. 152- Die Grafen von Lindow verkaufen für 225 Mk. Brandbg. 
Silber dem Bischof Dietrich v. Havelberg die Stadt Gross-Dossow mit allem 
Recht und Zubehör wie Gewässern, Flüssen. Fischereien und Fischereiab- 
gaben (piscationibus. piscationum censibus) — feria sexta ante festum Sy- 
monis et Jude. — Havelberger t 'opialbuch. Riedel ('. d. B. p. 881. 

182«. Ilweuiber 17. Brandenburg. 
No. 158. Heinrich Herr von Mecklenburg verkauft das Dorf llosenow 
mit den beiden Seen Cy st und Gryben an die Witwe Lutgharde und ihre 
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Kinder. — des midwokcns vor des heyligen apostoles dagho sunt« thomas, dat 
was in deine midwoken in der .piatuor tempore. — Orig. im Archiv Boizen- 
burg. Riedel <\ d. B. I. 21. p. 20. 

1827. März 2». Swtaaosen. 
No. 154. Ludwig der Aeltere Markgraf von Brandenburg verkauft 
für eine neue Zahlung von 7 Mark dem Domcapitel zu Brandenburg das 
volle Eigentumsrecht an der Havel vom Orte Vürstede bis zur Neustadt 
Brandenburg mit allen Wehren Igurgustis) im Stromlauf, den Fischereien 
(piscationibus). Gericht und Jahreszins aus ihnen in Pfennigen und Aalen 
sowie den Wenden (Slavis) wohnhaft im Dorfe Woltitz (villa Woltitz) zur 
rechten Hand, wenn man vom Kloster nach der Neustadt Brandenburg geht, 
sammt deren Zfns in Pfennigen und Hühnern — und ausserdem Geld- 
hebungen in Zachow und Tremmen. — dominica Judica Cop. in alteren 
( opiar Riedel «.". d. B. I. 8. p. 282. 

182s. .Inni 14. Kyritz. 
No 155. Mehrere Knappen verbürgen sich für den vom Kloster zum 

H. Grabe in Techow mit den Gebrüdern von Osterburg geschlossenen Kauf 
des Dorfes Heidelberg mit allen Rechten und der Fischerei, feria tertia in 
festo s. m. viti et modesti. O. im Archiv z. H. Grabe. Riedel d B. I. 

I. p. 483. 

1*10. hVbrnar 22. Neustadl. 
No. ir»6- Heinrich Graf v. Schwerin vereignet dem Kloster Stepnitz 
die Dorfer Sukow und Drenkow mit allen Rechten: Fischteichen und Fische- 
reien — in < athedra beati Petri apostole. O. in Stepenitz S. fehlt. Riedel 
C. d. 15. I. 1. p. 251 Danach Mecklbg. I R. No. M28. 

1*». April 1. Schlott* Boizenburg. 
No. 157. Dietrich von Kerkow verkauft dem Kloster Himmelpfort 
den See Platekouu mit der Fischerei dem Obereigenthum und allem R«?cht 
für 17 Pfund Brandenbg. Pfennige und 22 Mark Silber Rrand. und erklärt 
die ihm von den Markgrafen über den verliehenen Privilegien für nichtig 
und verpflichtet sich mit seinen Söhnen und Bürgen dem Kloster Urkunden 
der Markgrafen über des Klosters volles Eigentumsrecht am Seo Plate- 
kouu zu verschaffen, in die Palmarum. — Himmelpforter Copiar. Riedel 
r. d 15. 1. 18. p. 12. 

im April 8. 

No. 158. Dietrich v. Kerkow und seine Söhne verpfänden dem Kloster 
Marienpforte die Seee Boptist beim Dorfe Brodinestorp die beiden Seee 
< lode und Wokule und den See mit dem Rruche (palude) der Griben ge- 
nannt wird auf der Feldmark Brodewinestorp. feria tercia post festum 
palmarum. Orig. im Archiv Boizenburg. — Riedel ('. d. B. 1. 24. p. 24. 

1880. Jani 11. Brandenburg. 

No. 15». Ludwig Markgraf von Brandenburg verleiht dem Kloster 
Himmelpfort das Eigenthumsrecht am See Plattkouu unter Verzicht auf 
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jeden Vorbehalt. — feria <|uinta infra octauam lösche. — Himmelpfor tor 
Copiar. Riedel C. d. B. I. 18. p. 23. 

1381. Märe 80. Lydien. 
No. I(jO Die Stadt Lychen schliesst einen Vertrag mit Kloster 
Himmelpfort: der Zins von 4 Hufen = 12 Schillingen fällt von der Stadt 
ans Kloster. Die Bürger dürfen auf den anliegenden Seeen frei mit kleineren 
Netzen und Reusen fischen, auch Wehre anlegen, wo sie früher waren, an 
röhriehten Stellen bis ans Ufer. Die öffentlichen Wasserwege „Vörde" 
bleiben auf 8 Messruthen Breite frei. Die Züge (Töge) des Klosters sollen 
unbehindert sein. Auf öffentlichen Wasserwegen darf kein Bürger fischen. 
Das Wehr auf dem Zenssee (Santis) von der kleinen Insel bis zum Stadt- 
wald fallt weg für immer, andere Wehre darf das Kloster nur mit Genehmi- 
gung des Rathes anlegen. Die Fischerei der Städter unterliegt einer dem 
Masse nach zunehmenden Steuer auf allen Lychenern Gewässern, sie hört nur da 
auf. wo das Kloster in einem See schonen will und wenn die Plötzen leichen. 
Soll der See Sydow durch einen Graben mit dem See Wusterwiz verbunden 
werden, so soll das für eins gerechnet werden. Verpachtungen geschehen 
unter gemeinschaftlicher Aufsicht. Die Stadt darf zu ihrer Sicherheit den 
tiefen mit dem flachen Wurlsee durch einen Graben verbinden — (folgt 
Vertrag über die Mühlen und Fuhrwerke). — in Vigilia Pasche — Himmel- 
pforter Copiar. Riedel C. d. B. I. p. 65—67. 

188*2. Januar 26. 

No. 1(51. Die von Sydow überlassen wiederkäuflich für 100 Pfund 
Brand. Pfennige dem Königsberger Bürger Nicolaus Culebars ihren Lehnssee 
Crimow mit der halben Rohrwerbung, ausgenommen kleine Fischerei durch 
einen Fischer, der alle im See schwimmenden Fischarten fangen darf, aus- 
genommen Brachsen (excluso tarnen uno genere piscium, (juod Plasma, id 
est brasmen, vulgariter nuncupatur). in crastino conversionis Pauli Apostoli 
gloriosi. — Königsberger ('opiaibuch. — Riedel C d. Li. I. 19. p. 192. Vgl. 
ibicl p. 210: 1348. März 10. „scilieet salmone teutonice brassemen). 

1888. April 25. Uuastenberg. 
No. 1B2. Albert Herr von Mecklenburg bestätigt den Verkauf des 
Dorfes Rosenow mit dem Keubroch. den daraus fliessenden Gewässern und 
den Seeen Grvben und Tzist und der Fischerei. dominica qua cantatur 
.lubilate. Orig. im Archiv Boizenburg. Riedel C. d. B. J. 21. p. 26. 

1883. August U. 

No. 103- Ludwig Markgraf von Brandenburg belehnt .Jute Gattin 
des Ritters Berthold von Wildberg mit dem See Prietzen (stagnum Piet/.i- 
inar) und Hebungen aus der Stadt Rhinow zum Leibgedinge. — crastino 
b. Laurencii. — Kurmärk. Lehnscopialbnch d. K. Geh. Kab. Archiv. Riedel 
C. d. B. I. 7. p. 21. 

im. Iiecvmber 13. 

No. \M. Lüdeke und Hasse Gebrüder von Wedel begründen und be- 
widmen die Stadt Falkenburg u. a.: mit der halben Mühlenpacht der öber- 



Digitized by Google 



- 32 - 



sten Mühle auf der Vanso bei Deterstorp mit den Gewässern und nach- 
folgenden Seen: dem Crossin halb, dem niedersten Parper, dem Schwartsee, 
den Rakoen, den beiden Babero, dem Jungferen See. dem Lutken Kiestinken 
bei dem Grossen Kiestin. beiden Cupitz und der Fischerei auf dem Vanso- 
schen Deich — doch behalten die Bauern von Krederiksdop. die Fischerei 
mit kleinen Tauen auf den Cupizken. an Sante Luciensdage. — Aus 
Oelrichs Beitr. Riedel C. d. Ii. I. 24. p. 17—19. 

im. 

No. 10T». Ludwig Markgraf von Brandenburg bestätigt das Domstift 
Soldin — genaue Grenzbestimmungen. — Wasserbesitz: die Hälfte der Seee 
Klein Wukun, Gross Wukun, Buch Bruneke. See Citen. — Unvollständig 
im Cod. des Geh. Staatsarchives Berlin. Riedel C. d. B. I. 18. p. 449. 

1385. Januar 10. Spandau. 
No. 1««. Ludwig Markgraf v. Brandenburg verkauft dem Kloster 
Himmelpfort das Dorf Storkow mit dem See Krempi zwischen Bartoldes- 
torp und Storkow. — in die beati Marcelli — Himmelpforter Copiar. Kiedel 
C. d. Ii. I. 18. p. 24. 

1*15. März 12. Seehanaen. 
No. 167. Ludwig Markgraf von Brandenburg bestätigt der Stadt See- 
hausen vier ältere Privilegien — darunter das über das Eigenthumsrecht 
am Gewässer Cruge. — dominica Reminiscere. Copialbuch der Vogtei 
Arneburg. — Biedel C. d. B. I. 6. p. 851. 

1830. April 20. Starken. 
No. 1««. Otto und Henning Krutz, Otto v. Ellingen bezeugen dass ihrer 
Mutter Schwester. Wittwe des Kitters Ludolph v. Nauen samt ihren Söhnen 
Ludolf und Nicolaus dem Kloster Himmelpfort, was ihr vom hohen Gericht 
in Storkow gehört zusummt dem halben Fliess dieses Dorfes verkauft habe. 
— sabbato ante Dominieam qua cuntatur Jubilate. — Himmelpforter Copiar. 
Kiedel <\ d. H. 1 18. p. 29. 

im Mai «. Berlin. 
No. 109. Ludwig Markgraf von Brandenburg vereignet der Stadt 
Frankfurt a/O. gegen Abtretung der Hälften der Dörfer Tuchbant und 
Manczinowe das Dorf Reitwein (Rutewim mit Zubehör und besonders dem 
Fischzuge Dopel (tractum piscium qui volgariter Dopel dicitur) und dem 
See PLscenize. — in die Ascensionis domiui. Orig. Stadtarchiv Frankfurt a/0. 
Riedel C. d. H. I. 28. p. 29. 

1830. November 20. 
No. 170. Das Domcapitel von Brandenburg verkauft der Altstadt 
Brandenburg den Hof Görne mit den beiden Seeen. von denen der eine 
Tzummolt heisst. der andere beim Hofe selbst liegt zu vollem Eigenthums- 
recht (utile dominium et proprietatem) und allem Zubehör. — in ciastitio 
b. Catherine virginis. — Orig. im Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C. d. B. 
1. 8. p. 247. 
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1887. April 12. 

No. 171. Ludwig Markgraf v. Brandenburg bestätigt den zwischen 
der Stadt Perleberg und Jan von Buch. Hauptmann der Mark Brandenburg, 
als Inhaber der Herrschaft Wittenberge und Garsedow abgeschlossenen 
Vertrag über die Mühlen zu Wittenberge, die der Perleberger Schiffahrt 
durch keine Vorrichtung Abbruch thun dürfen, und über die Schiffahrt auf 
der Stepenitz, welche die Perleberger aufgraben dürfen, soweit das den An- 
liegern keinen Schaden am Acker thut, und über den Zoll zu Wittenberge. 
— an dem palm auende. N. d. Leipziger Copialbuch der Vogtei Havolberg. 
Iii. 9 a. und b. Riedel C. d. B. 1. 1. p. 140. 

1887. Jnni tt. Berlin. 

No. 172. Ludwig Markgraf v. Brandenburg verleiht an Heinrich und 
Jordan Gebrüder von Kröcher das Dorf Lohm und Gross- u. Klein-Dreetz 
mit der Kohrwerbung und der Fischerei mit einem Kahn. — frydach vor 
phingesten. — Cop. Geh. Staatsarchiv Berlin. — Riedel C. d. B. 1. 17. p. 879. 

1837. Deeeufcer 6. Lydien. 

No. 178- Hermann v. Wertberge Comthur zu Nemerow verzichten 
auf die Ansprüche auf die Seee Grotekelle, Lutkekelle, Lutteke Carstavel 
und Krummense, nach dem Kloster Himmelpfort sein Recht darauf durch 
I rkunden bewiesen. — in die b. Nicolai. Himmelpforter Copiar. Riedel 
C. d. B. I. 18. p. 80. M.U.B. IX. 5828. 

1888. Mainz 12. 

No. 174- Wedego und Henning von Wedel bestätigen und erweitern 
gegen Uebernahme eines Theiles ihrer Kriegsschulden die Rechte ihrer 
Stadt Neu-Freienwalde : Wasserbesitz und Fischerei : Seeen: grosse u. kleine 
Staritz, Kotzavil Lyzowe. der neue Teich (piscinn) vor der Heide bis zur 
Brücke Svakebruche und KrampU und der Bach Holebeke. — ipso die gre- 
gorii confessoris et pape. — Orig. Stadtarchiv Freienwalde in Pommern — 
Riedel C. d. B. I. 18. p. 111. 

188». Preultw. 

No. 175. Ludwig Markgraf v. Brandenburg verleiht an den Bürger 
Werner Landreiter zu Wriezen und Walter in Reetz den Horingszoll in 
Reetz und den Fischzoll, quod vulgariter dicitur Kaneuisch in Wrietzen auf 
4 Jahre für 16 Mark Silb. Brand! -- Copialbuch M. Ludwig I. Riedel C. 
d. B. I. 12. p. 417. 

188». .1 an aar 1. Berlin. 

No. 17«. Ludwig Markgraf v. Brandenburg vereignet dem Pfarrer zu 
Rathenow ein Gehöft im grösseren Kietz (majori Kytz) bei der Stadt, zwecks 
Erbauung eines Hofes. — in die circumcisionis — Oopialb. d. Geh. Kab- 
Archiv. — Riedel <\ d. 1$. I. 7. p. 414. 

188». Jnli 28. 

No. 177. Ritter Arnold, Sak und seine Brüder verkaufen dem Kloster 
z. H. Grabe ihre Güter in Damelak mit allem Zubehör und der Fischerei- 

Fitcherfi-Regesteii. J * 
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Gerechtigkeit feria quarta post festum .Jacobi maioris apostoli. O. im Ar 
chiv z. H. Grabe. Riedel C. «1. B. 1. 1. p. 484. 

Ire. 1844)1. 

No. 178- Ritter Thilo v. Wilmersdorf bezeugt eine Entscheidung 
über den Besitz zwischen Kloster t'horin und Eberswalde streitiger Gewässer. 
— s. d. — Orig. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Kiedel <'. d. B. I. 18 p. 268. 

1844). Ziesar. 

No. 179. Ludwig Bischof von Brandenburg schenkt seinem Dom- 
capitel zu vollem Eigentumsrecht (dominium, omnimodam proprietatem et 
hereditatemi den See hinter Pritzerbe und den zum See gehörigen Gewässern, 
sowie die Pritzerber Havel und die Havel von der Bristerhavel abwärts zum 
Wehre Stechow und die beiden Lachen (lacunaei genannt „dy nedersten 
Lanken* mit grosser und kleiner Fischerei, der Fischerei Alrep (piscatura 
dicta Alrep) und jetler anderen Fischereiart und allen Zinsen Wegen und 
Zubehörungen unter Ausschluss jeder anderen Fischerei berechtigung. — 
Nach einem Transsumpt von 1874 und der < 'op. im älteren Copiar des Dom- 
stifts Brandenburg. — Riedel C. d. B. 1. 8. p. 260. 

1844). Oktober 21». Boizenburg. 
No. 1N4). Georg von Kerkow. Knappe, verpfändet dem Kloster Marien- 
pforte 2 Theile des Dorfe* < 'erwelyn und 2 Theile des Seees Trebow und 
kleineren Grundbesitz in Boizenburg, sequente die apostolorum Simonis et 
Jude. <>rig. im Archiv Boizenburg. Riedel ('. d. B. I. 21. p. 33. 

1841. März 24). Brandenbnrg. 
No. INI. Ludwig Markgraf v. Brandenburg schenkt der Pfarrkirche 
in der Neustadt Brandenburg 2 Pfund Jahresrente aus dem zweiten Wehr 
in der Havel beim Dorfe Pheben. — feria tercia post dominicam qua can- 
tatur Lotare. — Orig. im Stadtarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. 1. 
9. p. 87. 

1841. Miirz 2«. 

No. 1n2. Die von der Schnlenburg versprechen dem heil. Geist-Kloster 
zu Salzwedel, den ihm überlassenen Theil der Fischerei auf der Jeeze (gisne> 
bis zur Erwerbung des Eigenthums in ihrem Schutze zu behalten, jn crastino 
Annunciacinnis b. Marje virg. O. in Kg. Hausarchiv. — Biedel C. d. B. I. 
14 p 81. 

1841. März 241. 

No. INS. Die von der Schulenburg geben für da.s heilige Geistkloster 
zu Salzwedel dem Herzoge Otto von Braunschweig ihre Fischerei auf von 
dem Orte Stenwere beim Dorfe < 'richlendorf bis zur Mühle Perwer, wovon 
sie Dreiviertel, das Kloster bisher nur ein Viertel besassen, von da an die 
volle Fischerei stromauf bis da wo sich die Jeetze (gisne) bei der Mühle 
in zwei Arme theilt von da die halbe Fischerei zur linken Hand bis zum 
neuen Thor der Stadt, von da durch den nächsten Fluss (proximum fluuium) 
bis zum Thore Buchorninge und dann rund um die Stadt bis zur Mühle an 
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der Burg. -- In crastino Annunciacionis Beata Marie Virginia gloriose — 
Copiar des Heil. Geistklosters zu Salzwedel. Riedel <\ d. B. I. 26. p. 207. 

1341. MKrz 2«. 

No. 184. Die Knappen von der Schulenburg verkaufen dem Kloster 
zum heiligen Geist in Salzwedel die Fischerei vom Orte Stenwere beim 
Dorfe Crichlendorpe bis zur Mühle Perwer. von der das Kloster bereits ein 
Viertel besass, und verpflichten sich, bis das Kloster Eigenthum daran er- 
werben könne, die Fischerei in gutem Stande zu erhalten von der Mühle 
Perwer die .Jee/.e (fluuius gisne) stromauf, bis zum Theilungspunkte der- 
selben und von da östlich oder zur linken Hand bis zur Mauer am Neuen 
Thor von Salzwedel, von da durch den nächsten Strom bis zum Thore Hurhor- 
ninge, dann rund um die Burg Snlzwedel bis zu den Rädern der Stadtiuühle 
vor der Kurg. — in crastino Annunciacionis H. Marie. — Copiar d. Kl. /. 
H. Geist vor Salzwedel. - Riedel C. d. B. 1. 5. p. 818. 

1841. März 80. 

No. 185. Die Knappen von der Schulenburg verkaufen dem Kloster 
zum H. Geist vor Salzwedel ihre Fischerei von der Mühle Perwer aufwärts 
bis zum Orte Stenwere beim Dorfe Crichelendorpe, nämlich die ihnen ge- 
hörenden Dreiviertel, auch die Fischereien von den Radern der Mühle und 
dem Wehr (Clausura) genannt Vloutrenne bis zu dem Baum oder Ort, wo 
der Fluss Jeeze (fluuius gysne) in zwei Betten geteilt ist, abwärts nach 
Osten bis zur Stadtmauer. — feria sexta ante dien» palmarum. — Copiar 
d. Kl. z. H. Geist vor Salzwedel. Riedel ('. d. R. I. 6. 819. 

(Text im Druck mangelhaft) 

1841. Oktober ». Brandenburg. 

No. 1H0. Ludwig Bischof von Brandenburg schenkt den« Altar der 
Marienkirche des Kalandes zu Zerbst verschiedene Hebungen: u. a. : in Pritz- 
erwe 16 Schillinge Brand. Abgabe von dem Schiffe (navigium) des Ghereke 
Kamerer und 6 Schillinge von dem Wehr bei der Stadt, das Peyne Went und 
Stoyzeken, Bürger daselbst besitzen u. a. in. In die beati dionisii Kpiscopi 
et martiris et socioruni eins. Copiar, Staatsarchiv Magdeburg. Riedel C. 
d. R. I. 24. p. 864. 

• 

1842. April S). Ziesar. 

No. 187. Ludwig Bischof v. Brandenburg entscheidet zu l'ngunsten 
des Domstifts Brandenburg, dass Kloster Himmelpfort sein Recht auf die 
Zehnten aus den Urkunden der Markgrafen Otto und Johann b. m. erwiesen 
habe für die Dörfer Storkow, Rudow, Tangersdorf Redelstorf, Zuzen. Som- 
merfelde, Brusenwalde. Rotenberg, Lyniezere, Carstavel, Lutkentymen, Gorlin 
und die Vorwerke Stolp und Thymen nebst zugehörigen Seeen und Fische- 
reien. Quinto ydus Aprilis. — Himmelpforter «opiar. Riedel ('. d. R. I. 
18. p. 81. 

1842. Oktober 26 nnd 1848. März 10. 

No. 188. Die Rathmannen von Herlin, Cöln und Spandau vermitteln 
einen Vergleich zwischen beiden Städten Brandenburg: der Mauritiustag 

8 J 
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soll in beiden Städten frei vom Wochenmarkt sein, wenn er nicht in einer 
der Städte auf einen Fischmarkttag fällt. — Orig. im Stadtarchiv Branden- 
burg. — Riedel C. <1. B. I. 9. p. 87. 

1344. Januar 8. Berlin. 

No. 1K9. Ludwig Markgraf v. Brandenburg vereignet dem H. Geist- 
kloster /u Salzwedel die Kirche zu Nienkirchen, Hebungen aus Zirow und 
die Fischerei auf der Jeeze (gisna) Sabbato post circumcisionem. — Orig. 
Kg. Hausarchiv. — Riedel (\ d. B. I. 14. p. 86. 

1344. Oktober 16. 
No. 190. Busso von Walstaw zu Walstaw schenkt den H. Geist-Kloster 
bei Salzwedel seinen Anteil an der Fischerei von dem Baume unterhalb der 
Mühle zu Perwer, wo sich das Wasser in zwei Betten teilt, zur linken Hand, 
um die Stadt vor das Neue Tor bis zum Buchhorninge Tor und um die Burg 
bis zur Mühle vor der Burg. — Ambrosius daghe. — Gopiar d. Kl. zu H. Geist 
vor Salzwedel. Riedel (\ d. B. I. 5. p. 821. 

1344. Okt. 1«. 

No. 191. Busso von Walstawe schenkt seinen Teil der Fischerei auf 
der Jeeze dem Kloster zum H. Geist vor Salzwedel. — in S. Ambrosius 
daghe — Nach Gerckeu Dipl. I. Riedel C. d. B. 1. 14. p. 87. 

1345. Februar 5. Soldin. 

No. 192- Ludwig Markgraf v. Brandenburg sichert der Stadt Friede- 
berg freie Schiffahrt bis nach Stettin durch die Flüsse Polka in die Netza 
in ilie Trawa in die Odera auf und ab — ausgenommen den Zoll in Schwedt, 
sabbiito ante esto michi. — Mangelhafte Abschriften. — Riedel ('. d. B. I. 
18. p. 289. 

1345. Dezember 5. Spandau. 
No. 193. Ludwig Markgraf v. Brandenburg bestätigt bei Verbesserung 
der Stadtverfassung Stendals alte Rechte und Besitz: Die Bürger dürfen 
niemand auf der Ucht eine Meile ober- und unterhalb der Stadt behindern, 
wessen Marke sie berührt, der soll sie 12 Fuss breit auf dem Grund auf 
dem Boden säubern bei Strafe von 10 Pfund, wovon 5 an den Markgrafen. 
5 an die Bürger zur Verbesserung der l'cht fallen, auf der sie Mühlen hauen 
dürfen. — vigilia sancti Nycolai. Copialbuch der Vogtei Arneburg. 
Riedel 0. d. B. I. 15. p. 124-126. 

1345. Dezember 7. Spandan. 
No. 194. Ludwig Markgraf von Brandenburg schenkt dem Kloster 
Spandau Jahreseinkünfte aus den Gewässern von Potsdam. In Crastino s. 
Nycolay. Orig. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 11. p. 86. 

1347. April 17. Stettin. 

No. 195. Barnim Herzog v. Pommern bestimmt die Grenzen der Stadt 
Fiddichow — u a. — Fischerei in der Welsen und in dem Wutmunde und 
anderen Wassern — Wenden auf dem Kietz — . des dinste dages na dem Son- 
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dage wen me singht Misericordins domini. — Transsumpt vom 24. Aug. 1427 
Stadtarchiv Fiddichow. — Riedel C. d. B. I. 13. p. 826. 

1847. Oktober 2«. Spandau. 
No. 196- Ludwig Markgraf von Brandenburg vereignet dem Hat zu 
Bernau die Hellem tibi e mit dem Fliess (cum cannali. dictum molendinum 
ducentem) um einen Altar damit zu bewidtmen — feria VI ante Symonis 
et lüde. — Copialbuch d. Mrkgrf. Ludwig 1. Riedel I. 12. p. 160. 

1847. Dezember 28. Berlia. 

No. 197- Ludwig Markgraf von Bramlenburg gestattet der Stadt 
Brietzen eine Wassermühle anzulegen. — dominica die ante nativitatem 
Domini. Riedel C. d. B. I. 9. p. 871. 

1848. März 80. Kßaiptberg. 

No. 198. Die von Sydow Uberlassen wiederkäuflich für 100 Pfund 
Pfennige Brand, der Stadt Königsberg ihren Lehnsee t'rimo mit dem anliegen- 
den Mühlenteich mit aller Nutzung ausgenommen kleine Fischerei durch 
einen Fischer, der alle Arten fangen darf ausgenommen Brachsen (excluso 
tarnen uuo genere piscium scilicet salmone teutonice brassemen) und einem 
Teil der Rohrwerbung. — in die dominica qua cantatur in ecclesia Dci Le- 
rare Jerusalem. — Königsberger Copialbuch. Riedel C. d. B. I. 19. p. 210. 
vgl. 1882 Januar 26. ibid p. 192. wo „plasma* = „brasmen". — 

1848. Jnli Kl. Berlin. 

No. 199. Ludwig Markgraf v. Brandenburg vereignet dem Kloster 
Zehdenick Hebungen aus den Tornowschen Gewässern, dem See Tornow, 
dem See Balam bei Fürstenberg, den beiden Seen Delsich bei Bomgard, 
beiden Selchow, dem See Gouenow und dem See zwischen Bomgard und 
Glambeck. — feria cjuarta in (Vastino diuisionis Apostolorum. Wohlbrücks 
Abschrift des Originals. — Kiedel C. d. B. I. 18. p. 184. 

1849. Mai 12. Köpnick. 

No. 200. Waldemar Markgraf von Branuenburg, Rudolf u. Otto Herzoge 
von Sachsen, Albrecht u. Waldemar Fürsten zu Anhalt verleihen an Boto 
und Friedrich von Torgau einen v. d. Gröben'schen Hof zu Grabow, den 
Kietz zu Potsdam, Stahnsdorf und die Hakenmühle. — des dinssentages 
nach dem Sontage als man synget Cantate. Orig. im Geh. Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. Jl. p. 165. 

1349. Oktober 8. Eger. 
No. 201. König Karl IV. befiehlt der Stadt Breslau die im Oder- 
strome neu errichteten Wehre zu beseitigen. — Gundlingsche Sammlung. 
Riedel C. d. B. II. 6. p. 84. 

1850. Janaar 1. Neu-Landsberg. 

No. 202- Ludwig Markgraf v. Brandenburg gestattet den Einwohnern 
von Neu-Landsberg Heringe zollfrei von Stettin einzuführen. — die circum- 
cisionis domini. — Dickmannschc Urkundensummhing. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. 18. p. 8U4. 
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1350. Januar 1. Nea-Laadsberg. 

No. 208 Ludwig Markgraf v. Brandenburg belehnt Heinrich Winther 
und Heinrich von Vorhower mit dem Schulzenamt zu Reetz: dabei: die 
Fischerei auf dem Flusse Nantkow. der die Muhle treibt, die circumcisionis. - 
Aus der Hackwitz u. Dickmannschen Sammlung. Riedel C. d. B. I. 18. p. 20. 

1350. Februar 16. Bautzen. 

No. 204 Ludwig Markgruf von Brandenburg und Ludwig der 
Römer belehnen den Grafen l'lrich von Lindow mit Haus und Städtchen 
Bötzow, verschiedenen Dörfern und den Seen und Gewässern: dem Pinnow, 
dem Lentzen, dem Grabowe, dem Müsen, einem See auf dem Briesen und 
der Havel auf und nieder. — an dem dinstage vor dem Sundage, als man 
singet Reminiscere. - Orig. im Kg. Geh. Kabinettsarchiv. Riedel C. d. B. 
I. 4. p. 66. 

1830. November 30. Königsberg. 
No. 205. Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg ermiissigt 
die Urbede der Stadt Bärwalde und gewährt verschiedene Vergünstigungen 
ii. a. zollfreie Fahrt von Neu-Landsberg an auf Warthe und Oder. — in die 
beati Andree Apostoli. - v. Hackwitzsche Abschrift d. Orig. Riedel C. d. 
B. 1. 19. p. 20. 

1850 Dezember 24. Frankfurt a./O. 

No. 200. Ludwig und Ludwig der Römer Markgrafen von Branden- 
burg vereignen dem .lohanniterorden das Haus Lagow mit allen Städtchen. 
Dörfern, Rechten und Fischereien. — an fritag des hilgen Kerst auent. — 
Dickmann t'rks. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel ('. d. B. I. 10. p. 137. 

1851. Februar 27. Rathenow. 

No. 207. Ludwig Markgraf von Brandenburg vereignet der Stadt 
Rathenow die Mühlen nebst der Fluthrönne bei der Stadt. — Estomihi. — 
Orig. im Ratsarchiv in Rathenow. — Riedel ('. d. B. 1. 7. p. 418. 

1851 Mai 1. Burg Brandenborg. 

No. 20.S- Das Domeapitel zu Brandenburg belehnt den Bürger der 
Altstadt Brandenburg Ebel Plitzerbe mit Vj? Pfund Brand. Hebung aus 
der Havel- und Trebbower Seefischerei. — an s. Wolborghen Daghe. — 
Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. Riedel <\ d. B. I. 8. p. 266. 

1351. Mai 1. Burg Brandenburg. 

Kbel Pritzerbe stellt hierüber einen Lehnsrevers aus. Orig. im 
Domstiftarchiv Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 8. p. 267. 

12(51. Juni 14. Brandenburg. 

No. 200- Das Domeapitel von Brandenburg verkauft dem Petrus von 
Posvn. Bürger der Neustadt Brandenburg, als Lehn das Recht der grösseren 
Fischerei auf der Hälfte des Sees Rietz (Redytz) beim gleichbenannten 
Dorf belegen, das ihnen zu Eigentum gehörte, und von fünf Schillingen 
Zins aus dem Gewässer Demester genannt, viere, einen davon zum Zeichen 
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des Eigentumsrechtes vorbehalten, den Petrus und seine Lehnserben am 
Johannistage jährlich zahlen müssen. Dies Recht der grossen Fischerei, 
diese vier Schillinge, und die Rente von fünfzehn Schillingen aus der kleinen 
Fischerei des Rietzer Sees, die Petrus laut offener Briefe von Ihm früher 
für 5 Mark als Lehn gekauft, soll diesem zu Lehnrecht übertragen sein. — 
in vigilia beati Yiti martiris. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. 
Riedel C. d. B. I. 8. p. 267. 

1852. Februar 15. Berlin. 

No. 210 Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg verleiht dem 
Lentekin Kieseling für erlittene Schilden jährlich 2 Tonnen Hering. — feria 
IUI ante esto mihi. - Copialb. Markgr. Lud«- d. R — Riedel C. d. B. I. 
23. p. 62. 

1352 Marz 1. Soldin. 
No. 211. Ludwig d. Römer Markgraf v. Brandenburg belehnt die von 
Heinsberg mit dem Schulzenamt zu Arenswalde: mit dem See Santzich auf 
der Stadtfeldmark. — feria VII ■ ante domini cum reminiscere. Dickmannsche 
Sammlung des Kgl Geh. Staatsarchivs Berlin. — Riedel (' d. B. I. 18. p. 31. 

1352 März IM. Lippen 
No. 212. Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg belehnt den 
Henning von Brederlow und dessen Vettern mit der Hohen Heide und dem 
Dorfe Peetzig mit zugehörigen Fischereien. — Letare jherusalem. — Dick- 
manns Frks. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Biedel C. d. B. I. 24. p. 5«. 

185». Februar 22. Xen Brandenburg. 

No. 218 Otto Graf v. Fürstenberg überlüsst dem Kloster Zehdenik 
den halben See Tornow. — in die Cathedri Petre. — Gundlingsche l'rkunden- 
sammlung. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 184. 

1853- Juni 1». Neu Landskerg- 
No. 214. Ludwig der Römer Markgraf v. Brandenburg überlässt der 
Stadt Tankow alle seine Gewässer der Umgegend: den Tankowschen See 
und die Heide wasser, gegen Abgabe des dritten Fisches vom Taue aus dem 
Tankowsee. die Hälfte der Fische aus den Heidewassern und einen Kesser- 
fisch von jedem Zuge und 1 Mark Wasserzins. — feria quarta ante Johannis. 
— Diplomatar der Steinwehrschen Bibliothek zu Breslau. Riedel C. d. B. I. 
18. p. 299. 

1854. Januar 1(1. Beeskow. 
No. 215- Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg verleiht dem 
Hans Quentyn und seinen Söhnen das Dorf Brieskow (urissigk) mit dem 
See Lossow und das Dorf Lindow mit der Mühle auf der Schlaube (slubet. — 
des nehestcn donrstages vor sente priscen tage der heiligen Juncfrowen. — 
i'opialbuch des Karthanserklosters Frankfurt a. <) Riedel ('. «I. B. I. 28. p. 62. 

1354. April 7 Königsberg. 
No. 2lÄ. Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg transsumirt 
und bestätigt der Stadt Königsberg «las Privileg v. 1292. Februar 21. Lieben- 
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walde. — Diekmanns F'rks. Kgl. lieh. Archiv. Berlin.- Riedel C. d. ß. 
I. 19. p. 281. 

1854. Juni 24. Brienen. — 
No. 217. Ludwig der Kömer Markgraf von Brandenburg verkauft 
den Frankfurter Bürgern Gebrüder Hokmann Thurm, Städtchen und Kiez 
zu Lebus. In die saneti Johannis baptiste. Copialb. Markgr. Ludw. Riedel 
C. d. B. I. 28. p. 67. 

1354. Juli 28. Berlin. 

No. 218. Ludwig der Römer Markgraf von"Brandenburg ermächtigt die 
Rathmannen von Frankfurt a. O. und Stettin zu richten wegen Febersetzung 
dos Lohnes der Schiffsknechte und Defraudation des Zolles durch die 
Schiffsherren auf der Oder, feria III ante Jacobi. — Copialbuch Markgr. 
Ludw. d. R. — Riedel C. d. B. F 28. p. 71. 

1854. Angnftt 25. Sold in. 
No. 219- Ludwig d. Römer Markgraf von Brandenburg (Iberlässt der 
Stadt Woldenberg den See Wotzick beim Dorfe Hermenstorf, in crastino 
bartolomei apostoli. — Dickmanns Frks. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. 
Riedel ('. d. B. F 18. p. 801. 

1854. September 1. 

No. 220- Die Städte Frankfurt a. O. und Stettin schliessen einen 
Vertrag über die Schifffahrt auf der Oder. — an sente Kgidii Tage des hey- 
ligen abtis. — Orig Stadtarchiv Frankfurt a. O. — Biedel C. d. B. F 28. p. 72. 

1855. 

No. 221- Ludwig der Römer Markgraf v. Brandenburg vereignet dem 
Städtchen Zellin eine diesem von Henning v. Mörner Uberlassene Mühle 
zwischen dem Städtchen und dem Kietz. — — Dickmanns Frks. Kgl. 
Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel <\ d. B. I. 19. p. 26. 

1855. Februar 24. Kyrit«. 
No. 222. Ludwig der Börner Markgraf von Brandenburg verleiht 
Schloss und Stadt Kremmen mit dem Kietz und den zugehörigen Dörfern 
an Coppeke von Bredow, der sie von Markward von Lauterbach gekauft 
hat. — S. Matias ap. — Nach Seidell handschr. Frks. Riedel O. d. B. 
I. 7. 203. 

1855. Juli 1». 

No. 228. Werner und Heinrich Gebrüder von der Schulenburg ver- 
kaufen dem Salzwedeier Bürger verschiedene Hebungen, darunter: die Hälfte 
des Fischens von der Mühle zu Dameke bis zum Mühlenteich in Perwer. — 
Montags na Jacobi ap. — Copialb. im Schulenburgschen Archiv zu Salz- 
wedel. Riedel C. d. B 1. 5. p. 880. 

1855. Oktober 27. Berlin. 
No. 224. Ludwig d. Römer Markgraf v. Brandenburg verpfändet den 
Spandauer Bürgern Schmergow und AVilkin für 88 Mark Silber Brand, alle 
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Gewässer bei Spandau, die solange 24 Pfund neue Pfeunige Brand. Pacht 
trugen. — Copialbuch d. Ludw. I. Riedel C. d. B. I. 11. p. 48. 

1355. Oktober 29. Berlin. 

Xo. 225- Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg verpfändet 
dem Jobann von Buch gewisse Hebungen aus den Spandauer Gewässern 
und den Mühlen von Berlin. — in rrastino Symonis et Jude. Copialbuch d. 
Ludw. I. Riedel d. B. I. 11. p. 49. 

185«. Januar 25. Prenzlan. 

No. 22«. Woldemar von Benz verkauft dem Kloster Marienpforte 4 1 /* 
Hufen und ein Achtel 1 ) des Sees und ein Achtel') des bolzbewachsenen Werders 
darin sowie eine Hebung von Hühnern zu Kuhz. — in die conversionis 
sancti pauli apostoli. — Orig. im Archiv Boizenburg. Riedel ('. d. B. I. 21, 
p. 87. — >) den achtenden deyl des Waters ist nicht der 18. Teil wie in 
der l'eberschrift angegeben. 

1358. April 8. 

Xo. 227. Otto Graf v. Fürstenberg bekennt, das* er die Feldmark 
Gartin vom Kloster Himmelpfort gekauft habe, ausgenommen die Fischerei 
auf der Feldmark und den anliegenden Gewässern, auch mag das Kloster 
mit ihren Schiffen und Garnen beliebig über die Feldmark fahren in deme 
Sondage wan singet Vuasimodogeniti. Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. 
B. I. 18. p. 84. MU.B. XIV. 8475. 

135». Jnli 5. Alt Berlin. 

Xo. 228. Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg beurkundet 
einen zwischen den Städten Guben und Sommerfeld mit der Stadt Frank- 
furt a./0. in Gegenwart des Markgrafen Friedrich von Meissen über die 
Niederlagsgerechtigkeit abgeschlosseneu Vertrag. — des vritaghes an den 
achte taghen Sunte Peters und Sunte Pauels der heilighe Apostellen. — 
Dest. lit. I. 1072. Riedel <*. d. B. II. 2. p. 421. 

1350. November 1. Mttncheberg. 

Xo. 229. Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg verleiht der 
Stadt Mfincheberg das Vorkaufsrecht an allen Fischen, die innerhalb einer 
Meile Entfernung von der Stadt gefangen werden. — des mandaghs na 
sunte symon vnd Juden daghe. — Orig. im Stadtarchiv Müncheborg. — 
Riedel C, d. B. I. 20. p. 148. 

13«0. - 

Xo. 230. Der Rat von Neuruppin erlässt ein Statut für die Schuh- 
machergilde, nach dem sie an bestimmten Stellen allein zum Kauf und 
Verkauf von Fellen und Leder berechtigt ist: darunter: Auf dein neuen 
Markte vom Hause des Johannes Gotberg bis zum Brunnen bei den Fisch- 
bänken (ad fontem prope scampna pisciura) und der Breite nach auf dem 
Hauine zwischen den Fischbänken und dem Hause. Xach Bratlings 
handschr. rrkundcnsammlung. Riedel C. d. B. 1. 4. p. 292. 
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im\. Juni 4. Angermüude. 

No. 281 Ludwig der Römer veroignet der Wendengilde in Branden- 
burg l'/j Mark Jahresrente ans dem Wehr beim Kaufhaus in der Havel 
zwischen beiden Städten. — ipso die corporis Christi — Gundlings l'rkunden- 
sammlung. - III 8. S. 18. - Riedel (' d. 11. I. 9 p. 51. 

i960. Juni 17. Tanger münde. 

No. 282. Ludwig der Römer Markgraf v. Brandenburg verleiht seinen 
Wenden zu < 'albu vor Tangermünde einen Werder in der Elbe und die 
Freiheit von aller Hede. — middeweke nach sente viti daghe. Orig. der 
Gemeinde < arlbau. — Wiedel <\ d. H. I. 16. p. 16. 

1»». Sf|»t*mber «. 

No. 288- Die Gebrüder von Walstawe verkaufen die Lehnware einen 
halben Wispel Roggenpacht aus der Perwermtthle und ihren Anteil an der 
Jeeze-Fischerei „von dein Baume unterhalb der Mühle zu Perwer. wo sich 
• das Wasser teilt, zur linken Hand um die .Stadt bis zum neuen Tor und 
weiter zum Bukhorninghe Tor, um die Burg bis y.ur Mühle vor der Burg 
geht . an das Kloster zum H. Geist vor Salzwedel. — in sunte Magnus 
daghe. Copialbuch des Klosters z. H. Geist vor Salzwedel. — Riedel C. 
d. B. 15. p. 886. 

18ttl April 28. Fiirstenberg. 
No. 284- Die Stadt Fürstenberg schliesst mit Genehmigung des 
Grafen Otto von Fürstenberg mit «lern Klostor Hinunelpfort einen Vertrag: 
ungehörige Fischerei „Starbunte" genannt die von etlichen Einwohnern 
ausgeübt in den Klostergewiissern hört auf. Kein Bürger darf auf des 
Klosters öffentlichen Wasserwegen „Verde" genannt in einer Breite von 
8 Buten „Meternden" genannt fischen. Auf 15 Tage, nach dem es der Abt 
angesagt hat. hört die 1'ischerei auf. wenn die Plötzen Samen streuen, was 
„Leyken" genannt wird. Kein Bürger hat Eisfischerei „uischen tu yse". 
Von Bürgern gefangene Fische sind nur in Fürstenberg verkäuflich. Gegen 
Zuwiderhandelnde kann der Abt von Rechtswegen vorgehen, wobei ihm 
die Stadt behilflich sein mnss. Die Stadt hat ihre Privilegien von den 
Markgrafen und dem Kloster verloren, nach welchen sie berechtigt war, 
mit 8 kleinen Netzen (minutis retibus) „Drachgarn" genannt zu fischen gegen 
eine Abgabe von je 6 Schillingen Wendisch zu Johannes Baptist» (Juni 24) und 
Michaelis (Sept. 29) von jedem Drachgarn und ebenso zweimal 6 Schilling 
Brandenburgsch von jedem Kahne. Nach dem Angebot eines Fides selbZehnen. 
glaubt dies der Abt und gestattet es in den Gewässern die der Stadt an- 
liegen. Auch anerkennt er ein städtisches Wehr gegen Abgabe von 
1 Schilling Brand. Wer die Fischerei mit dem „Drachgarn" durch Knechte 
ausüben lasst soll dafür soviel geben, wie die anderen vom Kahn. Der 
Rat der Stadt soll die genannte Abgabe in jedem Jahre völlig bezahlen, 
in festo sancti Georgii martiris. — Biedel < '. d. B. I. 13. p. 89. M.l'.B. 15. 
No. 8871. (Ist hier vom 24. April datiert.) 
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18(11. Oktober ». 

No. 285. Gherke von Walstawe verzichtet auf seine Fischerei-Rechte 
in der Jeeze zu Gunsten des H. Geistklosters vor Salzwedel, in Sunte 
Dyonisius dage. Orig. im Kg. Hausarchiv. Riedel <\ d. B. I. 14. p. 124. 

1882 

No. 288. Ratsordnung von Kupp in. aufgezeichnet vom Stadtnotar 
Johannes Oldendorp: Jeder neu aufgenommen» Jude inuss ausser Geld 
(I fertonam Argenti) und einem mindestens 7 Schillinge werten Schoppen 
(scopam) Wein oder statt dessen 1 Schock Neunaugen (unam sexagenam 
«vricum vulgariter neghen oghen) zahlen (p. 294). Von der Last Hering 
werden 4 Pfennige Zoll bezahlt (p. 295). von Fischen, die aus den Gewässern 
der Grafen in Lindow gekauft und weiter verkauft werden, vom Schilling 
einen Pfennig, von selbst zur Fischerei Berechtigten von 1 Pfund (Geldes) 
einen Schilling, wenn die Summe weniger als 1 Pfund beträgt wird gegeben 
was redlich ist — ebenso bei Fischen aus fremden Gewässern: Der Auf- 
kaufer, der solche Fische aus der Stadt führt zahlt 16 Pfennige — ebenso- 
viel werden vom Wagen der gesalzene Fische aus fremden Gewässern ein- 
führt erhoben (p. 296). - Nach Bratring handschr. Urk.S. Riedel <\ d. 
B. I. 4. p. 298-297. 

1882. 

No. 287. Ludwig Markgraf von Brandenburg versöhnt sich mit den 
Katrnannen und Bürgern, welche die Stadt Berlinchen nicht gebührend be- 
wahrt haben, und behält sich die Besatzung des Mühlentors vor, dessen 
Inhaber auf der Stadt Gewässer zu ihrer Kost mit grossen Garnen fischen 
sollen, wenn sie es wollen. — Dickmanns l'rks. Geh. Staatsarchiv Berlin 
Biedel C. d. B. I. 18. p. 82. 

1862-, Febraar 14. Arenim aide. 

No. 28H. Ludwig Markgraf v. Brandenburg vereignet dem Kloster 
Reetz den See Trebbin mit dem Ausfluss und die Heide Lehmknhlscheide. 
feria secunda die sancti valentini. Dickmanns t'rks. Kgl. Geh Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. 18 p. 28 

1888. Dezember 9. Briesen. 

No. 280 Ludwig der Römer Markgraf von Brandenburg versichert 
die Freiheit der Oderschiffahrt für den Fall eines Krieges mit Pommern. — 
am Sunabend nach vnser frowen tag Concepcionis. Orig. im Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. 1. 28. p. 92. 

1804. März 15. 

No. 240. Die von Fiddichow verkaufen der Stadt Königsberg Land 
zur Anlegung eines Weges zum See Crimow und versprechen, dass sie 
wegen Freihaltung des Wasserweges auf dem Flusse (flumen) Rörike kein 
Haus, Brücke oder Wehr (piscatura que vulgariter dicitur ein Wer) anlegen 
wollen. — feria sexta proxima ante festum palmarum. — Königsberger Co- 
pialbuch — Ori- im Stadtarchiv — Biedel d. B. I. 19. p. 248. 
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1364. Juni H. 

No. 241. Der Hat der Altstadt Salzwedel vergleicht sich mit dem 
H. Geist-Kloster wegen der Jeeze (Jesne). — in S. Kylians daghe. Gercken 
Dipl. I. Hiedel <\ d. B. I. 14. p. 186. 

1864. Joli 8. 

No. 242. Das Kloster zum H. Geist zu Salzwedel flberlasst der Alt- 
stadt Salzwedel den Teil der Jeeze vom Neuen Tor bis zur Burgmühle. 
Orig. Stadtarchiv Salzwedel. Kiedel C. d. B. 1. 14. p. 187. 

1364. Joli 8. 

No. 248 Der Hat der Altstadt Salzwedel beurkundet einen mit dem 
dortigen H. Geistkloster geschlossenen Tausch über die Jeeze (gesne) 
zwischen dem Stadtgraben und der Jeeze soll kein Fischwehr gemacht 
werden. Orig. Kg. Hausarchiv. Hiedel <\ d. B. I. 14. p. 187. 

1366. Januar 3. Kaizenburg. 

No. 244- ! Ibrich von Lochen verschreibt dem Kloster Marienpforte 
den vierten Teil des Dorfes Kuhz und den vierten Teil des dortigen Sees 
und Werders. — des sunauendes na des nyen iares daghe. — Orig. im 
Archiv Boizenburg. Hiedel G. d. B. 1. 21. p. 40. 

13(16. Februar 6. Kolbatz. 
No. 24.». Beleke von dem Borne verkauft dem Kloster Kolbatz das 
Dorf Schönwerder mit Wasserfluss zur Fischerei bei Arnswalde. — des 
neghesten dages na snnte aghaten daghe. Aus Beckmanns handschr. Nach- 
lasse. — Hiedel C d. B. 1. 24. p. 78. 

1368. November 27. KönigKberg. 
No. 246- Otto Markgraf von Brandenburg belehnt die Frankfurter 
Bürger Hans und Fritz Belkow zu gesamter Hand mit dem halben Dorf 
Werchnow auf der Spree und dem halben Dorfe Bigen mit den zugehörigen 
Fischereien. — am frytage nach sante Katherine tage. — Orig. Breslauer 
l'niversitäts-Archiv. — Riedel ('. d. B. I. 28. p. 100. 

1367. Januar 14. Berlin. 

No. 247. Otto Markgraf v. Brandenburg vereignet der Stadt Strauss- 
berg von ihr angekaufte Hufenzinse und die Seen Bötzow und Venger mit 
allen Hechten. — an dem nechsten Mantage nach dem Jahrestage. — Orig. 
Stadtarchiv Straussberg. Riedel <'. d. Ii. 1. 12. p. 75. 

1367. Februar 23. Spandau. 

No. 248. Otto Markgraf von Brandenburg vereignet dem Bistum 
Lebus Frauendorf an der Oder und l'amezyn mit Wasserleitungen (no.uaduc- 
tus», Bächen. Seen und Fischteichen, feria tercia post doniini cam Exurge. 
- Genken Cod. VI. Hiedel <\ d. B. I. 20. p. 236. 

1367. Juni 2». Tanpermünde. 

No. 24». Otto Markgraf v. Brandenburg verleiht seinen Wenden zu 
Colbawe vor Tangermünde einen Werder in der Elbe und Bedefreiheit. — 
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an sente Petri vnd Pauli tage. — Orig. der Gemeinde Curlbau. Biedel C. 
d. B. I. 16. p. 17. 

1367. Dezeuber 18. Letanin. 

No. 250- Die Gebrüder von Betzow geben dem Kloster Lehnin ihre 
Ansprüche auf die grosse Fischerei genannt „Toch water* im See bei Jeserig 
und auf andere Einkünfte aus diesem auf. XIII* die tnensis Decembris. — 
Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Biedel f!. d. B. I. 10. p. 258. 

1968. April ». 

No. 251. Die von Bochow verzichten zu Gunsten des Klosters .Jeserig 
auf den See bei Jeserig. — feria secunda proxima post festum pasce. - 
Transsumpt des Bartholomeus Lowe vom 4. Sept. 1442 im Geh. Staats- 
archiv Berlin. — Riedel <\ d. B. I. 10. p. 264. 

im November 11. Arnswalde. 

No. 252- Beteke von dem Borne verkauft dem Kloster Marienwalde 
die beiden See Bukow und Klöden mit dem beide verbindenden Fliesse. 
— an Sanct Mertenstage. Marienwalder Copialbuch. Biedel C d. B. I 19, 
p. 472. 

1870. Februar 1. Berlin. 

No. 253. Otto Markgraf von Brandenburg verleiht dem Henning 
♦Schadow das Schulzenlehn zu Tschetschnow (Tscheczczenow) mit Zubehör 
und 2 Seen, einen beim Dorfe und den anderen .der faule See« auf dem 
Hufenschlag des Dorfes — genaue Grenzbestimmungen. — an deme abinde 
purificacionis Marie. — Alte Copie im Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel 
<\ d. B. I. p. 107. 

1370. April 22. Soldii. 
No. 254. Otto Markgraf von Brandenburg vereignet dem Kloster 
Zehden das Dorf Gellen bei Königsberg mit Gewässern, Seen und Fisch- 
leichen. — feria secunda post Quasimodo geniti. — Dickmanns Urks. Kgl. 
Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 19. p. 86. 

1370. April 30. Berlin. 

No. 255- Otto Markgraf v. Brandenburg überlässt denen v. Wede 
Haus und Stadt Reetz mit Zubehör und Fischerei. — feria tercia post dol 
minicam misericordias domini. v. Hackwitzsche Sammlung. — Riede- 
i\ d. B. I. 18. p. 88. 

1370. August 24. Magdeburg. 

No. 256- Albrecht Erzbischof von Magdeburg erteilt den Einwohnern 
von Havelberg einen Schutzbrief für die Schiffahrt auf der Elbe. — in die 
beati Bartolomen — Literar. d. Erzb. Albrecht 1869—1872 Staatsarchiv 
Magdeburg. Riedel <\ d. B. I. 26. p. 89 

1371. Januar 18. Berlin. 

No. 257 Otto Markgraf v. Brandenburg verpfändet Köpnick, Alt- 
Landsberg und Oderberg mit Zubehör, stehenden und fliessenden Gewässern 
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an Claus von Bismark. — octaua epiphanie domini. — Ex diplomatario 
neomarchico bibliotheeae Steinwehrianae Wratislawiensis. — Riedel C. d. B. 
I. 12. p. 8. 

1371. Juni 10. Stendal. 

No. 258. Stephan Herzog v. Bayern u. Sohne versprechen die von 
Alvensleben zur gesamten Hand zu belehnen u. a. mit Haus und Stadt 
f 'ah e nebst Zubehör und Fischereien — falls die Mark Brandenburg an sie 
fiele. — amme dinstage nach des heiligen Lvcliam tage. Hiedel ('. d. B. 
I. 17. p. 79-81. 

1*71. Juni 21. Havelber?. 
No. 2.»1>. Otto Markgraf v. Brandenburg bestätigt den Fischern zu 
Havelberg (Kngheler cru H.) ihre Rechte .an dy same vnd an die Krud- 
berg* und sonstigen Fischereigerechtigkeiten, am Sunnabende vor S. Joh. 
Bapt. — Thunnärk. Lehns-( opial-Buch. ( -eh. Archiv Berlin. Riedel Cd. B. 
I. 8. p. 897. 

1*72. 

No. 200. Otto Markgraf v. Brandenburg überlässt dem Bat der 
Stadt Arenswalde das Angefälle des höchsten Gerichtes mit einem See die 
Sentzick genannt. - Dickmanns Urks. Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Hiedel 
l ". d. B. 1. 18. p. 86. 

1872. Februar 2ft- 

No. 261- Das Domcapitel von Brandenburg verspricht Seelenmessen 
für den Bürger Henning Blankenfelde zur Neustadt Bandenburg gegen eine 
Jahres-Rente von 2 Pfund Pfennigen aus dem Gewässer Woblitz das zur 
Fischerei zu Schorin gehört. — des anderen Dages na sunte Mathis Dage 
d. h. ap — top. im alteren < opiar d. Doinstiftarchives Brandenburg. Riedel 
C. d. B I. 8. p. 297. 

1878. Februar s. Alt Berlin. 

No. 202. Ott«» Markgraf v. Brandenburg gestattet der Stadt Neu- 
Landsberg zum Fnterhalt ihrer öffentlichen Gebäude und Dämme bestimmte 
Zölle zu erheben: darunter je 1 Pfennig für 1 Tonne Fisch und 1 Tonne 
Hering. — des dienstags nach vnserer frawen tage Lichtmesse. — Lands- 
berger Cnpialbnch. Biedel C. d. B. I. 18. p. 405. 

1873. April 1. Tan^rmüade. 

No. *J«8. Otto Markgraf zu Brandenburg verschreibt den gemeinen 
Wenden im Dorfe Kolebu Hebungen aus dem Zoll. Fährgelde und Wehr- 
zins zu Tangermünde. — an dem frytage vor dem sontage . . . Judiea . . . 
Orig. der Gemeinde Carlbau. Riedel ('. d. B. 1. 16. p. 17. 

1374. Mai 2. Ziesar. 

No. Dietrich Bischof von Brandenburg konfiimiert die Urkunde 

1340 — Sejesar. Riedel 1. 8. p. 260. j — Sejesar in proximo se«|uenti post 
festum Philippi et .lacobi. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. Riedel 
C. d. B. I 8. p. 805. 
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1874. Mai 8. Seejesar (Ziesar). 
No. 285. Dietrich Bischof von Rrandenburg überweist zum Zwecken 
von Seelenmessen für sich, seine Eltern und Vorgänger seinem Domcapitel 
Geldhebungen aus Wollin Pritzerbe und Ferchjesar — darunter: 3 Schillinge 
aus dem Zins des Wehres bei der Stadt Pritzerbe, das früher Tzvlleke besass 
und jetzt Merten Stoys besitzt. — in die inventionis sancte crucis. — Orig. 
im Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel C. i|. B. I. 8. p. 8C6. 

1874. Oktober 81. Spandan. 

No. 2IMJ. Kloster Spandau disponiert über die Verwendung von Hin- 
künften aus der Hälfte der Gewässer von Potsdam, welche Heinrich Hasel- 
berg geschenkt hat. — in vigilia omnium sanctonim. — Grig. im Geh. Staats- 
archiv Berlin. — liiedel <\ d. H. I. II. p. 62. 

1875. .lannar 25. 

No. 2ö7- Die Ratleute zu Perleberg beurkunden ein Vermächtnis des 
Bürgers Hans Dessow an das H. Geisthospital daselb: Hebung von 6 Hufen, 
Eigentum von 2 Hufen und 2 Stücken Landes auf der Stadtfeldinark mit 
der Bestimmung dass allen Anteilhabern einmal im .lahre ein Jobliehes" 
Rrot, zu 60 Stück auf einen Scheffel Roggen und einen schottischen Hering 
(eynen shotischen haringh) gegeben würde, s. paulos alzo he bekert ward 
0~ mit 2 S. Riedel C d. H. 1. 1. p. 158. 

1875. April 2. Tanjrenuünde. 

No. 288. Peter Bischof v. Lebiis und Johann Herr zu Kottbus Haupt- 
mann der Mark Brandenburg entscheiden Weidestreitigkeiten zwischen der 
Stadt Tangermflnde und dem Wenddorfe zu Calbu. — an «lern nehesten 
Montage nach Mitteuasten. Orig der Gemeinde Carlbau. Riedel <\ d. B. 
I. 16. p. 19. 

1875. September 20. 
No. 289. Die von Schulenburg überlassen dem Kloster zum H. Geist 
vor Salzwedel 2 Pfund Benten, wofür der Prior alljährlich zu Kasten eine 
Tonne Heringe für die Klosterkranken kaufen und eine Seelmesse gelesen 
werden soll. — auende d. h. apostels s. Matheus. — Copiar d. Kl. z. H. Geist 
vor Salzwedel. Riedel 1. 6. p. 361. 

1877. März 19. Berlin. 
No. 270. Ludwig Markgraf von Brandenburg verzeiht der Stadt 
Lippehne, dass sie in seinem die Stadt umgebenden See gefischt hat und 
verpfändet ihr die Fischereigerechtigkeit. — feria »piarta ante oculi. — < 'o- 
pialbuch im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 1. 18. p. 76. 

1877. Jnni 24. Tangermünde. 

No. 271. Karl IV. Romischer Kaiser erneuert seinen Wenden zu 
Colbu vor Tangermünde die Verleihung des Elbwerders und der Bedefreiheit. 
— an sente Johannistage des Teuffers. Orig. der Gemeinde Carlbau. 
Kiedel C. d. B. 1. 16. p. 27. 
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1877. Juni 24- Tanger münde. 

No. 272- Karl IV. Römischer Kaiser gibt der Alt- und Neustadt 
Brandenburg auf, dass sie von den Wenden zu Kolbu, die in Brandenburg 
Hanfgarn oder anderes Netzgerät kaufen, keinen Zoll erheben dürfen, an 
sante Johannis-Tage des Tawffers. — Orig. der Gemeinde Carlbau. Riedel 
C. d. B. 1. 16. p. 27. 

1878. Januar 22. Alt-Brandenburg. 

No. 278 Eckard von Bardeleben verkauft an Merten, Mathis, Claus 
Rönnebom und Tyle Paren das ihm angeerbte tJewässcr die Woblitz. und 
will es auflassen vor dem Schulzen von Nchorin mit acht Wenden, deren 
4 in Schorin und 4 in Uetz wohnen, nebst ihrem Hühnerzins von 4 Schock 
Hühnern, von denen er sich ein Schock reserviert. Würde er aber die 
Wenden zu Uetz verunrechten, so dass sie von da wegziehen und lieber 
in Schorin wohnen wollten, so sollten sie ihn um seine Mandeln beerndten 
und ihn um seine Scheffel bedrftschen. an sunte Vincentius dage. — 
Riedel C. d. B. I. 8. p. 818. 

137*. Marc 21. 

No. 274. Hans Lysen Schulze in Rietz verkündet und weist in Gegen- 
wart des Dompropsten Henzo und des Kellermeisters Zabel zu Brandenburg 
die Grenzen des Rietzer Sees, der halb an Brandenburg halb an das Kloster 
Lehnin gehurt, so dass das Moor Cranewerder übers Wasser hin nach 
Lehnin die Grenze und, über Land hin nach Lehnin zu, der See Schone- 
helinge die andere Grenze bildet, so dass ein Flügel des Netzes (una ala 
retis) von der anderen Seite des Sees Schonehelinge nach Lehnin hin gehen 
muss. Dominica oculi. Cop. im alteren Copiar d. Domstiftarchives 
Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 8. p. 819. 

1878. Juli 18. Frankfurt a. 0. 

No. 275- Otto Markgraf von Brandenburg vereignet dein Domcapitel 
zu Lebus die Seen Gr. und Kl. Trepelin, Hogenjezer, Modeliz. Erchow, 
Derne mit allen FLschereiberochtigungen und ebenso das Fischereirecht auf 
der Spree eine Meile weit aufwärts und abwärts von Fürstenwalde, die .... 
Margarethe virginis. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 
1. 20. p. 289. 

1878. November 11. 
No. 27«. Balthasar, Otto u. Hans Falkenrehde verkaufen dem Kloster 
Spandau eine Fischerei auf dem See von Gross-Glienicke. — in sente Mertens- 
daghe. Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 11. p. 68. 

1878. Dezember 24. 
No. 277- Heine Bremer lässt auf vor den Schöffen und dem Schulzen 
des Kietzes (scabinis et prefecto super vicum) Woltitz genannt, zuständig 
der Kirche von Brandenburg, belegen vor der Stadt Brandenburg zur Rechten 
Hand, wenn man von der Stadt Brandenburg nach der neuen Stadt Bran- 
denburg geht: die Hälfte in der Havel von der Ketziner Havel abwärts bis 
zum Orte Fürstede gegen eine Zahlung von 20 Mark, an den Kellermeister 
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von Brandenburg Zabel Pole als Empfänger des Domstifts vor Schöffen 
und Schulz. — feria quinta ante fest. nat. Christi. — Cop. im altern Copiar 
d. Domstifts Brandenburg. Riedel. C. d. B. 1. 8. p. 822. 

187». Juli 1». Neustadt. 

No. 278. Sigmund Markgraf von Brandenburg gibt in Rücksicht auf 
kriegerische Ereignisse eine Erklärung über die freie Schiffahrt auf der 
Oder. — des Dienstages nach der Teilinge der Apostel vnsers Herrn Jesu 
Christi. — Grundlingsche Sammlung. Riedel C. d. B. II. 8. p. 70. 

18N0. Mai 17. 

No. 27». Hans Mourin verkauft dem Kloster Neuendorf seinen An- 
teil des Dorfes Hempstede mit dem Deich zu Krensel und der Berechtigung 
zur Gewinnung von Sand und Torf nuf der Feldmark Zypel, damit man den 
Deich fange und bessere — des dunrsdage in deme pingesten. — Orig. 2 S. 
Staatsarchiv Magdeburg. Riedel C. d. B. I. 22. p. 808. 

1881. 

No. 280. Ulrich von Dewitz und Henning Nienkerken kaufen dem 
Kloster Himmelpfort das halbe Dorf Bedelsdorf ab. doch behält das Kloster 
die Havel oberhalb und unterhalb der Mühle bis an die Hofstütte frei mit 
allem Recht und der Fischerei, doch können die Käufer zu ihrer Not bis 
an die Mühle fischen lassen. — Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. B. I. 18. 
p. 86. M.U.B. XX. 11801 u. 11802. 

13M. August 81. 

No. 281. Die Gebrüder von Blumenthal gestatten dem Kloster z. H. 
Grabe, dass es unterhalb des Burgwalles von Heidelberg eine Mühle anlegen 
mit einem Damm, um einen Teich zu staueu auf der Feldmark zu Blumen- 
thal, mit der Fischerei und der Erlaubnis, die Erde von «lieser Feldmark zu 
nehmen, wenn der Damm bricht. — in sunte dementia daghe. — O. im Archiv 
z. H. Grabe. Riedel C. d. B. I. 1. p. 490. 

1881. September 8. Brandenburg. 

No. 2H2- Gise Direke und seine Sühne verkaufen an den Pfarrer zu 
Etzin Johann von Knoblauch ein halbes Viertel erblichen Wassers der 
Wublitz, welches Gise Direke gekauft, mit hohem und niederm Gericht auf 
dem Wasser, mit Zügen, Erbe, Zins. Aalrep. grosser und kleiner Fischerei 
mit 2 Wenden auf dem Kietz zu Schorvn und deren Abgaben. — an 
vnser Vruwen Dage erer Gebort. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. 
Riedel C. d. B. I. 8. p. 384. 

1882. Februar 2. Brandenburg. 

No. 288. Johann von Knoblauch Pfarrer zu Etzin verkauft dem 
Domcapitel von Brandenburg ein halb Viertel der Wublitz und zwei Wen- 
den auf dem Kietz zu Schorin. wie er es von Gise Direke gekauft. [Vgl 
1881. Sept. 8. Brandenburg. Riedel I. 8. p. 884) an unser Vruwen Daghe 
Lichtmesse. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. — Biedel C. d. B. 
I. 8. p. 887. 

Fi»oh«»r«M-ReRO*U'o. 4 
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18*2. September 27. I'oziiau. 
No. 284- Sigismund, Erbt» des Königreichs Polen Markgraf von Bran- 
denburg verkauft dem Kloster Lehnin Stadt und Schloss Potsdam mit Kietz, 
Mühle. Heide, Havel bis Spandau zum Sypinhorne bei Clodow bis /.um 
Hunt, abwärts gegen Ketzin bis zu dem Teile der Havel, der Gomunde 
heisst mit grosser und kleiner Fischerei; dazu die anliegenden Seen: Wansa, 
den Grunensee, Wittinsee. Gribenicz mit den andern zugehörigen Seen und 
Gewässern; ferner die Hakin Mühle mit dem Bache Nwet und Neuenburger 
Mühle mit allen Fischereiberechttgungen und Aalwehren. — Ipso die Cosme 
Damiani beatorum. 2 Originale mit Siegeln im Mährisch-ständischen 
Archiv Brünn. Riedel ( '. d. B. I. 24. p. 887. 

Januar 21. Brandenburg. 

No. 2S.V Peter Schutte und Heyne Danneker, Bürger zu Brandenburg 
vergleichen das dortige Domcapitel und die Altstadt erstens wegen deren 
Wehr, das vor alters im Beiz-See stand und jetzt allernächst steht dem See 
zur linken Hand vor des Domstifts „« "arpwere". das steht unterhalb der 
Brücke, wenn man von der neuen Stadt nach Mockzow geht und oberhalb 
der Brücke zur rechten Hand vor dein Dom zu Magdeburg; zweitens 
wegen des Wehres vor der Cracowsehen Brücke, das der Propst unter sein 
Gericht ziehen wollte; drittens wegen der Lanke vor der Cracowsehen 
Brücke genannt Ht-ilige-Gcist-Lanke vor dem Kietz der Altstadt; viertens 
wegen zweier Züge im Beitzsee gegen Moktzow hin; fünftens wegen der 
kleinen Fischerei oberhalb Moktzow: sechst ens wegen 22 Ruten, die der 
Propst ansprach; und siebentens wegen der Holzung der Bauern zu 
Tykow auf der Plauer Heide dahin, dass die Stadt dem Domcapitel das 
Wehr, dazu 20 Klafter von den nächsten Hauptpfählen genannter Brücke 
und von den Zeichen zu beiden Seiten des Sees 20 Klafter zu alleiniger 
Befischung überlässt gegen 24 Schillinge Rente zu Weihnachten zahlbar; 
ferner dass die Stadt Gericht und Kigentum über das andere Wehr behält; 
und schliesslich, dass die Tykower Bauern Weide und Holz auf der Plauer 
Heide gebrauchen dürfen wie die anderen Dörfer der Umgegend. — An S. 
Agneten dage. - Orig. im Stadtarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. H. 
I. 9. p. 6«. 

ISNS. Jini 2« und Juli 21. Brandenburg. 

No. 2MÄ. Katharina Witwe des Heine Bremer verkauft dem Dom- 
capitel zu Brandenburg die halbe Ketzinsche Havel bis zur niedersten Havel 
bei der Fürstede für 80 M. Silber. — an s. Johanns vnd Pawelsdage. — Am 
21. Juli ( Marien -Magdalenen Auende) Verhandlung vor Arnd Wilkens dem 
Schulzen, Peter Hanses, Peter Schlappen, Hans Mewes, Mewes Niendorp, 
Beine Kuleke, Hans Schonhusen und Hans Wend, Schöffen und Bauern auf 
des Domcapitels von Brandenburg Kietz genannt Wolkitz vor der Burg B. 
in gehegtem Dinge: Margarete Witwe des Bürgers Claus Bremer in der 
Neustadt B. gibt auf und verlässt mit einem Reise an Katharina Heine 
Bremers Witwe soviel Krbe von ihrem Manne, das Heine Bremer von 
diesem gekauft aber nicht aufgelassen bekommen hatte, wie Katharina und 
ihrer Trichter Dorothe angestorben war von der halben Ketzinschen Havel 
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nämlirh bis an die Fürstede. Darauf gibt Margarethe 6 Pfennige zu „afvartt" 
und drei Pfennige „Winkop*. Dann gibt der Schulze dieses Erbe an der 
Havel mit demselben Reis an Katharine und diese zahlt dafür 1 Wetepenning, 
6 Pfennige zu „upvartt". 7 Schoffenpfenuige, 8 Winkoppfennige und 1 Frede- 
pfennig. Dann lässt Katbarina dies Erbe dem Dompropsten Henze für das 
Capitel auf und zahlt „afvart" wie zuvor. Dann übergibt Arndt der Schulze 
es mit demselben Heise an den Dompropst der dafür „wetepenninge. vpvart- 
penninge. schepenpenninge, wincoppenninge vnd vredepenninge wie zuvor 
zahlt und der Schulze darüber von Gerichtswegen Frieden wracht. 
X. d. alten Brand, (opialbuch. - Riedel </. d. B. I. 8. p. 344. 

1888. Oktober 18. Brandenhur?. 

Xo. 2S7- Dietrich Bischof von Brandenburg vertauscht seinem Dom- 
capitel das Dorf Groningen mit allen Rechten, auch an Wasser und Fischerei 
gegen Niendorf in der Zauche und Frasdorf mit allen Zubehorungen zu 
Eigentum. — an S. Lucasdage. — Orig. im Domstiftarchiv zu Brandenburg. 
Riedel <\ d. B. 1. 8 p. 842. 

Das Domcapitel von Brandenburg bestätigt diesen Tauseh am gleichen 
Tage. — Orig. ibid. Riedel C. d. B. I. 8. p. 348, 

18*4. Augaxt 24. Brandenburg. 

Xo. 2X8- 1 »ietrich Bischof von Brandenburg vergleicht die beiden 
Städte Brandenburg dahin, dass die Altstadt die Brücke bei dem Kietz vor 
«ler Altstadt selber und die Schiffahrt unter ihr nicht schmäler als 26 Fuss 
inachen und die Weite und Tiefe des Stromes nicht ändern darf und Hinder- 
nisse an Packwerk und Pfuhlen beseitigen soll. • — des nesten Sundages na 
vnser 1. Vrowen Dage, als sy untfangen ward. — Orig. im Domstiftarchiv 
Brandenburg. Riedel (\ d. B. I. 8. p. 846. 

1884. September S. Marienburg:. 

Xo. 280. Hans von Wedel beurkundet, dass er vom Hochmeister 
Conrad Czolner vom Rotenstein mit Wohnung und Unterhalt wohl versorgt 
sei u. a. mit der Xutzniessung des Beyers Sees, an vnser vrawoen tage natiui- 
tatis. — Gerckens Cod. V. Riedel ( '. d. B. I. 18. p. 28i>. 

1885. Januar 81. 

Xo. 200. Hasso von Wedel zu Xeuwedel quittiert das Kloster Marien- 
walde wegen seines Anteils am Kaufgelde für den See Pritzen. — des 
Montage* vor Purificationis Marie. Marienwalder Copialbuch. — Riedel 
('. d. B. I. 19. p. 479. 

1885 Februar 24. 
No. 201. Hans von Wedel der A eitere Hasse und andere Familien- 
mitglieder quittieren das Kloster Marienwalde wegen ihres Anteiles am 
Kaufgelde für den See Pritzen. an Sanct Mathias tage des heyligen Apostels. 
Marienwalder (opialbuch. Riedel C «I. B. I. 19. p. 480. 

1885. März 80. Woldenberg. 

Xo. 202. Arndt von der Ost entscheidet als Landvogt der Neumark 
einen Streit zwischen denen von Wedel und dem Kloster Marien walde zu 
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dessen Gunsten. — des Mittwochs nach Palmen. — Marienwalder Copial- 
buch. Riedel C. d. B. 1. 19. p. 480. 

18ST». Oktober 1«. Beeskow. 
No. 2H8. Hans und Ullrich von Bieberstein beurkunden ihre Erbver- 
leihung der Mühlen zu Beeskow an den Müller Goppel: u. a.: „auch wenn 
man „Swederiehe* vor die Mühle hängt, soll der Müller den sechsten Pfennig 
geben, wenn man die kauft und soll auch den sechsten Teil nehmen von 
den Fischen, die man damit fangt". — an santhe gallen thage. — Orig. im 
Stadtarchiv Beeskow. Riedel I. 20. p. 364. 

I3SB. Febrnar 1. 

No. 2»4. Heine Gosskowen Erben stiften bei der St. Nicolai Kirche 
zu Perleberg eine ewige Spende von Brot und Hering (eynen sconeschen 
heryngh). — in dem aueude u. 1. vrowen erer revnygheit. — Orig. im Stadt- 
archiv Perleberg. Riedel C. d. B. I. 8. p. 402. 

18XG. Kelirnnr 1. LrJuiin. 

No. Claus. Ebel und Fritz von Prützke stiften zur Sühne für 

einen erschlagenen Conversen eine ewige Lampe im Siechenhause zu Kloster 
Lehnin ein steinernes Kreuz auf dem Damm am Borsebruch und treten dem 
Kloster alle ihre Wehre und Fischerei auf dem See zu Ritz und versprechen 
auf dem Morsee keine Wehre zu haben und nicht zu Kahn oder zu Fuss 
zu fischen. — an vnser lyuen vruwen auende lichtmisse. — Orig. im Geh. 
Staatsarchiv Berlin. Biedel C. d. B. I. 10. p. 2n8. 

1&S6. Februar 6. Brandenburg. 

No. Das Domcapitel von Brandenburg kauft von Arnold Düvel 

zu Götz das halbe Wehr gen. Zidelitzer Wehr für Schock Kreuz- 
groschen. — feria quarta post dominicain Circumdederant. - Cop. im alteren 
Copiar des Doinstifts Brandenburg. Biedel C. d. B. I. 8. p. 8/6. 

li\m. Februar «25. 
No. ä»7. (.'laus Cuneke," Bauer im Dorfe Paren bei Boschow im Havel- 
lande, lässt vor dem Schulzen und den Bauern zu Paren dem Domherrn 
Marquard Crummensee für das Domcapitel von Brandenburg im Parenscheu 
Wehr die Hebung von '2b Schilling Brand, und das halbe Parensche Wasser, 
das 8'/a Schillinge gibt, auf oder was Wehr und Wasser mehr bringen 
mögen; worauf Marquard „wete penninge. vpuartt. Fredepenninge und 
Schepenpenninge* zahlt und der Schulze darüber Freden wirkt, des anderen 
dages na stinte Matthis dage. — Riedel ('. d. B. I. 8. p. 849. 

18S7. September 25. Magdeburg. 

No. Albrecht Erzbischof verkauft wiederkäuflich dem Domcapitel 

zu Magdeburg den See zu Wusterwitz und zu Moser und das Holz Grenert 
„mit Zügen und aller Fischereigerechtigkeif. — Mittewoch nebst nach d. 
h. Tage s. Mauritii. — Copie in älteren Copiar d. Domstiftes Brandenburg. 
Riedel C. d. B. I. 8. p. 852. 
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1387. D<winb«r 20. 

No. 29». Hans und Ulrich Gebrüder von Biberstein verpfänden dem 
Rat der Stadt Berlin Schloss und Herrschaft Kopnick mit Zubehör und 
allen Abgaben der Burger und auch der Wenden auf dem Kietz — an deme 
negesten Fritage vor vnses hilgen cristtage. — Fidicins Abschrift nach be- 
schädigter Cop. Riedel C. d. B. I. 12. p. 7. 

1388. Frbruar 8. Brünn. 

No. 800. Jobst Markgraf von Brandenburg verleiht dem Arnd Lichten- 
berg das Schulzenlehn zu Tschetznau (tschecznaw) mit dem Dorfsee und dein 
faulen See und dem obersten Mühlenteich. — Genaue Grenzbestimmung. — 
am Sanct Blasiustage, des heligin Bisschoffs. — Orig. Stadtarchiv Frank- 
furt a. O. Riedel B. d. B. I. 23. p. 124. 

1388. I>ezentber 0. (iuben. 

No. 801- Johann Markgraf v. Brandenburg bestätigt der Stadt Küstrin 
ihre Privilegien und die Fischmarktgerechtsame: die Kietzer sollen nicht 
auf dem Kietz sondern in der Stadt salzen, keinen „Flumfisch" in Tonnen 
verkaufen oder salzen, sondern auf den Markt bringen und mit Markt halten. 

— am Sanct Nicolaustage des heiligen Bichtigers. — Dickmann, Urkunden- 
sammlung. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 1. 19. p. 84. 

1389. Janaar 1. Arnswalde. 

No. 802 Johann Markgraf von Brandenburg vereignet zu Kaiser 
Karls Gedächtnis dem Kloster Marienwalde den See Pritzen. an dem tage 
der Reschneidung vnsers Herrn Jhesu Christi Marienwalder Copialbuch. 
Riedel C. d. B. 1. 19. p. 481. 

1889 Jannar 9. Neu Landaber?. 

No. 803. Johann Markgraf von Brandenburg vereignet dem Kloster 
Himmelstedt den Sumpf am Bache Clodow aufwärts bis zum Tüfelsee zur 
Umwandlung in "Wiesen. — Sabbatho die proxima post festum Epiphaniae 
Domini. — Aus «lern Orig. nach Gercken Cod. II. — Riedel C. d. B. I. 18. 
p. 411. 

1889. Jannar 17. Umdsberg. 
No. 304' Johann Markgraf von Brandenburg gewährt der Stadt Neu- 
Landsberg für den Handel mit Stettin in Heringen und Kaufschätzen er- 
weiterte Zollfreiheit auf der Warthe und der Oder. — am Tage Sanct An- 
thony des heiligen Beichtigers. Dickmanns Urks. Kgl. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. 18. p. 412. 

13*9. Juni 17. 

No. 305. Das Kloster zum H.Geist in Salzwedel akzeptiert die Stiftung • 
von '/j Tonne Hering für die Armen und der Gedächtnisfeier ihrer Stifter 

— dage des hilghen Leichnams. — Orig. Stadtarchiv Saly.wedel. Riedel 
C. d. B. I. 14. p. 184. 

1389. Juli 25. Sejeaar. 
No. 808. Zander Vreilstede und seine Frau Sophie verkaufen «lern 
Domcapitel zu Brandenburg die grosse und kleine Fischerei auf den S,;en 
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zu Wusterwitz und zu Moser für 80 Schock böhmische Groschen, am S. Ja- 
cobstage d. h. Apostelen — X. verbesserter Copie im alteren Copiar des 
Domstiftnrchives Brandenburg. Riedel 1. 8. p. 869. 

1*8». Aigwt 15. Spandau. 

Xo. 807. Herrmann Bardeleben verkauft und verlässt dem Domcapitel 
von Brandenburg vor Hans ßamme dem Richter und dtn Bauern von 
Schorin sein Viertel des Wublitzer Sees mit Wasser. Alrep, grosser und 
kleiner Fischerei, Anspruch auf 10 Schillinge Brand.. Zugwasser. Fischerei 
und 4 Wenden auf dem Kietz zu Schorin. die zu dem Viertel Wassers ge- 
hören, nebst deren Abgaben und dem Gericht. — an vnser Vmwen Dage 
Himmelvard. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. 
I. 8. p. 861. 

1800. MagdeliHrg. 

Xo. 80N. Erzbisrhof Albert von Magdeburg vermacht dem Magde- 
burger Domcapitel Möckern, das er mit Genehmigung der Grafen v. Lindow 
von Busso v. Alvensleben erworben, nebst Leitzkau und Gerden mit allen 
Rechten und Fischereigerechtigkeiten. Boysens hist Magazin IV. 66—58. 
Riedel <\ d. B I. 4. p. 76. 

1801. Juni U. Berlin. 

Xo. 300. Botho von < 'astolowitz Hauptmann der Mark, entscheidet 
dass die Diener des Domcapitels von Brandenburg den Henning von Grieben, 
gesessen zu BiUzow. mit Fischen zu Recht aufgegriffen haben. — am Medde- 
weke vor Sunte Vitz. — Top. in älterem Gopiar d. Doiustifts Brandenburg. 
Riedel d. B. 1. *. p. 867 

1801- Jnni •.»». 

Xo. 310. Amt <'lot Bürger der Altstadt Brandenburg spricht als 
Schiedsmann dem Domstift zu Brandenburg und «lein St. Johannisaltar zu 
Xauen den Kahn/ins auf der Wublitz und 4 Wenden zu l etz bei Schorin 
zu. — dunredage in» s. Johannis dage. — Copialbuch des Domarchives zu 
Brandenburg. — Riedel <\ d. B I. 7. p. 841 

1301. August 30. Neustadt Brandenburg. 

Xo. 31 !• Amt <'lot. Bürger der Altstadt Brandenburg, entscheidet 
als Schiedsmann und spricht zu Recht, dass das Domcapitel daselbst, der 
Altarist Johann von Knobloch u. a. in. ein besseres Recht auf den Kahn- 
zins auf der Wublitz vierer Wenden zu l etz haben als der Bürger Vincen- 
tius Koldenbom zu Neustadt Brandenburg, so dass dieser sie nicht be- 
hindern oder vor das Gericht von Schorin laden dürfe. — des negesten 
Dunredage na sunte Johannis daghe. — Orig. im Domstiftarchiv Branden- 
burg. Riedel <'. d. B. I. N p. 368. 

1301. Oktober 1. I'rns. 
Xo. 312. Johann Markgraf v. Brandenburg verleiht der Stadt Xeu- 
Landsberg das Xiederlagsrecht: Abgabe von '_' Groschen auf jede Last Fisch. 
Hering, und Honig. - am Sonntage nach sant Michaelistage des heiligen 
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Engels. - Aus L. v. Ledeburs All-. Arohiv. VI Riedel <\ d. B. 1. 18. 
p. 414. 

Ebenso in 1400. Mär/. 12. ibid. 416—418. König Siegmund. 

No. 818. Heyne Dammeker. Bürger der Altstadt Brandenburg be- 
stätigt als erkorener Obmann den Schiedsspruch v. 1891. Juni 29. Aber den 
Kahnzins auf der Wublitz und 4 Wenden. — Copialbuch des Domurchives 
Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 7. p. 844. 

18JÖ. 

No. 814. Die Hauern von Roschow Hans Stapel und Hans Losacker, 
die samt ihren Reusen und Gerät, die sie an der Föhrde unter dem Steg 
in der Richtung von den Mesebergen nach Brandenburg aufgestellt hatten, 
von Leuten des Domcapitels ins Gefängnis gesteckt waren, werden auf 
Fürbitte des Henning und Matthias von Bredow freigelassen. — Alte« 
Brandenburger Copialbuch. Riedel ('. d. B. I. 7. p. 18R. 

181«. April 5. Soldin. 
No. 815- Arndt von der Ost. Landvogt des Markgrafen Johann in 
der Mark belehnt die v. dem Hagen mit den Gewässern bei Berlinichen 
welche die Toyten besessen haben: dem See Risperwitz, dem Mozekow, 
zwischen dem Koppensee und dem Hiickleinsee und allen Wassern die zu 
Neu-Berlin gehören. — feria sexta ante pahnarum. — üregersche Abschrift. 
Riedel ('. d. B. 1. 18. p. 87. 

im. April 14. Berlin. 
No. 818. Heinrich Reichenbach beurkundet, dass die Ratmannen von 
Alt- und Neu-Berlin ihm die L'rbede zu Köpnick und den Zins aus der 
Müggel nicht eher abtreten sollen, ehe er oder seine Erben ihnen nicht 
860 Schock Böhm. <5r. bezahlt habe. — des Dingestags in der Martyr 
weecke. — Nach Fidicin Abdruck des Orig. Riedel" (5. d. R. I. 12. p. 9.* 

i:tt>4. April 21». B«r£ Brandenburg. 
No. 817. Hermann Wolters, Burger der Altstadt Rrandenburg pachtet 
von Ostern an auf drei .Jahre von dem Domcapitel zu Rrandenburg die 
oberste Havel von der Ketzinschen Havel vom Bisebusch bis zur Fflrstede 
und die niederste Havel von der Furstede bis zu den Muhlendammen und 
der Brücke beider Städte, die Havelwasser und den See von Trebbow, die 
Zachow'sche und Parensche Havel, die Zidelitz und die halbe Ketzinsohe 
Havel zu befischen und mit Garnen zu beziehen gegen Zahlung für die 
oberste uud niederste Havel 12 M. Brand. Silber in gang und gilben Groschen, 
und dazu 4 l / s Pfund Pf. Brand, am Martinitage und jede Woche, die er mit 
grossem Garne fischt, einen Zuber Fische; für die Havelwasser und den 
Trebbower See 7' j Pfund Pf. Brand, halb am Martinita«;e November 11 ) 
und halb zu Lichtweih (Februar 2.); für die Parensche Havel und Gewässer 
9 Schillinge zu Martini: für die Zidelitz 16 Schillinge Pf. B.. für die Ketzin- 
sehe Havel 1 M. Silber oder Groschen und 1 Pfund Pf. B. zu Martini. — 
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Pasche dage. — Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. 
I. 8. p 870. 

1308. November 10. 

No. 31N- Das Domcapitel von Brandenburg kauft in der Oberhavel 
für 8 Schock Kreuzgrosehen das Rüsterwehr; Auflassung im Dorfe Goetz 
vor Schulz und Bauerschaft; unter den Zeugen: Nicolaus Schulte und 
Mattheus Beliz als Fischern des brandenb. t'apitelarchivs „Carpwere*. — 
feria V proxima ante diem b. Martini. — Top. im älteren Copiar d. Dom- 
stiftes Brandenburg. Riedel ('. d. B. I. 8. p. 875. 

1897. März 16. Zinna. 
No. 31». Andreas v. Rehfeld und die Gebrüder v. Heinrichsdorf ver- 
kaufen dem Kloster Zinna die Dorfstatte Scharpenbrfigge mit dem Hammer, 
der Heide und Fischereien. - dominica . . . Reminiscere. — Provinzialarchiv 
Magdeburg. — Riedel C. d. B. I. 10. p. 489. 

181)7. Juni 15. 

No. 820- König Siegmund gebietet der Stadt Küstrin und dem Kietz 
Huldigung an Johann v. Wartenberg zu leisten, am freytage nach Pfyn- 
gesten. Alte Copie in der Joachimthalschen Schulbibliothek. — Riedel C. 
d. B. I. 19. p. 86. 

1807. November 14. Alt-Rnppin. 

No. 821. Ulrich und Gunther Grafen zu Lindow der Witwe des Peter 
Eyken Mechtilde 1 Mark brandenbg. Silb. Jahresrente aus der Fahre bei 
Neunippin über den Krangenschen See für 20 M. b S. — Olden Ruppin — 
des Myddewekens na sunte mertens daghe. - Nach Bratring handschr. 
Urks. - Riedel ('. d B I. 4. p. 81*. 

180S. Januar 21. 

No. 322. Hans Lichtenberg, Sohn des Arndt, verkauft seinen Hof zu 
Tschetsrhnow an Peter Rakow und kauft von diesem das Gericht zu Lands- 
berg a./W. — an sinthe agniten dage. der hiligen Juncvrowen. Orig. im 
Stadtarchiv Frankfurt. Riedel ('. d. B. I. 28. p. 188. 

1808. Mn 81. Brünn. 

No. 828- Jobst Markgraf von Brandenburg gebietet zur Befreiung 
der Oderschiffahrt die Kauffahrer nur in den Niederlagsstädten zu belangen. 
— an dem Suntage als man singet in der Kirchen Domine ne longe facias 
me. — Burhholtz. Gesch. V. Riedel C. d. B. I. 28. p 184. 

1808. Juli 2. Frankfurt a./0. 
No. 824- Jobst Markgraf von Brandenburg verordnet, dass Oder- 
srrhiffer nur zu Frankfurt und Stettin rechtlich belangt und dass Städte. 
Dorfherren, Dorfer und Bauern ihre Fischerei so weit räumen sollen auf der 
Oder, dass kein Schiff und kein Floss dadurch behindert werde. — an der 
hyligen mertere tage Processi et Martiniani. — Riedel C. d. B. I. 28. p. 186. 
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189*. September 21. Brandenburg. 

No. 825- Das Domcapitel v. Brandenburg kauft da« halbe alte Wehr 
ober Saringen, in der niedersten Havel zwischen dem Neuen Wehr und dem 
Seewehr für 9 l /j Mark Silber Brand, die Mark zu 66 Schock Böhmische 
droschen berechnet. — an s. Mathewes d. h. ap. u. ev. — Top. im älteren 
Copiar d. Domstifts Brandenburg. Riedel C. d. B I 8. p. 377. 

18911- Januar 22. Berlin. 

No. 82«. Ortwin Propst von Berlin vergleicht den .Johannisaltar zu, 
Nauen mit dem Domcapitel zu Brandenburg wegen beiderseitiger Besitzungen : 
dem Altaristen fallen 1 Pfund brandenbg. Pfennige aus dem „ Panischen 
Wehr* in der Havel heim Dorfe Parn zu: dem Domcapitel die Fischerei 
mit „groter. cleyne Allrep vnd allerleye vischerei . . . kanen und Wenden- 
dinste". — S. Yincenta. — Copialbuch im Domarcbiv Brandenburg. — Riedel 
C. d. B. I. 7. p. 848. 

1899. Augnsl 15. Liptow. 

No. 827. König Siegmund veq>fändet dem Johann von Wartenberg 
die Stadt Kfistrin mit dem Kietz, sante Marie Tage assumptionis. — 
Wohlbrück II. - Riedel I". d. B. I. 19. p. 88. 

|rr. 1400- 14801 

No. 82M. Der jeweilige Inhaber des Schulrengerichtes zu Berlinchen 
hat die Verpflichtung auch die Wasserpolizei auszuüben. Riedel C. d. B. 1. 
1. p. 468. Ueber die Gewässer von Zevecow übt der dortige Schulze 
Aufsicht. Der Hof daselbst hat das Recht auf 2 Fischzüge im See und kann 
einen Fischer halten, der dafür 4 Schillinge Brandenbg. gibt, am Wasser 
Depedal haben die Bauern kein Recht, (ibid. p. 464.) In Gross Raderang 
hat der Schulze '1 Freihufen mit dem See beim Dorfe, (ibid. p. 458.) In 
Swinrik darf, der Schulze aus Gnade des Abtes einen Kahn (nauiin) auf dem 
Dranssec halten und an jedem Freitag für sich und seine Familie nicht aber 
zum Verkauf fischen, wie es in einer Urkunde bestimmt ist. (ibid. p. 458.) 
— Havelberfiisches Copialbuch. v. d. Hagensche Bibliothek in Hohennauen. 
Riedel <\ d. B. I. 1. p. 461-4Ü9. 

rr. 1409—1450. 

No. 829. Malchow des Grafen (von'.'j Gesinde und Mann raubte dem 
Fischermeister des Klosters Himmelpfort ein Pferd. 

Ludeke v. Warnstedt raubte mit seinen Helfern dem Kloster Himmel- 
ford ein Pferd und schnitt die .,Mether--Fische von dem grossen Garn ab. 
■ — Gleichzeitige Notiz. — Riedel C. d. B. I. 13. p. 106. 

1400. Januar «. Meissen. 
No. 830- Wichard von Kochow und seine Gemahlin Ilse beurkunden, 
dass ihnen Schloss, Stadt und Kietz Potsdam von dem Pfandbesitzer Mark- 
graf Wilhelm von Meissen verpfändet sind, am dinstage der heiligen drier 
Könige tage. — Orig. im Geheim-Archiv Dresden. — Riedel C. d. B. T. 11. 
p. 167. 
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144*0 März 7. 

No. 881. Die v. d. Gröben lasse» «lern Kloster Spandau ihre An- 
sprüche auf den See zu Falkenhagen auf. — Sondaghes inuocauit. 

Orig. im Geh. Staatsarchiv Herlin. Riedel C. d. B. 1. 11 p. 70. 

144)1- April 8. Berlin. 

No. 883 Jobst Markgraf von Brandenburg vereignet dein Bistum 
Lebus das Dorf Tschernow (Czernaw) mit der Fischereiberechtigung. Feria 
«juinta proxima post Festuni Panhe. Gercken. Cod. IV. Riedel C. d. B. I. 
20. p. 246. 

1401. Mai 30. MiltenwalaV. 

No. 888- Johann Bischof von Lebus tritt dem Markgrafen Jobst von 
Brandenburg die Lehnshoheit über die Stadt Drossen im Lande Sternberg 
«egen die der drei Dörfer Steinikobell. Tuchebant und Fredriehsdorf mit 
Fischereiberechtigung ah. — feria «piarta proxima post Fest um Penthecoste. 
Gercken. Cod. IV. Riedel C. d. B. I. 20. p 247. 

1403 Februar 0. 

No. 884- Claus von Berliu. Ritter, und Hans Klütiow entscheiden 
einen Streit über die Rohrwerbung zwischen dem Graben dem Strome bis 
in den See durch das Bruch zwischen den Dorfer Blindow (Blingow) und 
Schönwerder — des Montaghes in deme lasten fastelauende. - Aus einem 
Copialbuch. - Riedel C. d. B. I. 21. p. 284. 

1408. Jannar 35. Brandenburg. 
No. 38.V Die Klendengilde der Altstadt Brandenburg verkauft deru 
Domcapitel daselbst die Rente von 1 Pfund aus dem Pritzerber See. — S. 
Pavels dage alse hie word bekeret. — Cop. im alteren Copiar d. Domstifts 
Brandenburg. Riedel C. d. B. 1. 8. p. 381. 

1403 Juli 33. 

No. 880- Claus Rauch versöhnt sich mit der Altstadt Brandenburg 
wegen eines streitigen Wassers. S. Maria Magdalena dage. Orig. Stadt- 
archiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 81 

1408. Oktober 81. Tangeriuihide. 

No. 887- Jobst Markgraf von Brandenburg erneuert seinen Wenden 
zu Colbu vor Tangermünde die Verleihung des Elbwerders und der Bede- 
freiheit. — am allerheiligen Abende. Orig. der Gemeinde Carlbau. Riedel 
C. d. B. 1. 16. p. 88. 

1407 Jannar 3h. Brünn. 

No. 388. Jobst Markgraf von Brandenburg vereignet dem Bistum 
und dem Stifte Lebus zu besserer Bewachung des Schlosses Fürstenwalde 
das Dorf Buchholz mit der Fischerei. — feria sexta in octaua sancte Agnetis 
Virginis et martiris. Gercken Cod. IV. Riedel C. d. B. I. 20. p. 248. 

1407- November 38. 

No. 880 Claus Melmeker verkauft dem Magistrat in Prenzlau seine 
Zollgefalle und 1(H,3 Hufen Seegeldes in Blindow (segeldes tu blingow). — 
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feria quarta ante festum Katherine virginis. — Beckmanns Abschrift des 
Originals. - Riedel <\ d. B. I. 21. p. 248. 

140«. Januar «. 

No. 840. Heinrich v. Warburg verkauft dem Kloster Himmelpfort 
seinen Hof Meyenereuet mit dem halben See zwischen diesem und dem 
Dorfe ( 'ammin für 400 Mark Finkenaugen. — In die Epiphanie Domini. — 
Riedel C. d. B. I. 18. p. 76. 

1408. September in. 
No. 2(41. Johann und Ulrich Herzoge von Mecklenburg konfirmieren 
den Verkauf des Hofes Meienkreuet mit dem halben See bei Cammin ab- 
leiten des Heinrich von Warburg an Kloster Himmelpfort. — an vnser 
vruenn dage alse sie geboren warth. Himnielpfortcr Copiar. Riedel < d. 

B. I. 18. p. 78. 

1408 November »0. Berlin. 
No. 842- Jobst Markgraf von Brandenburg bestätigt eine vom Rate 
der Stadt Frankfurt in seinem Auftrage getroffene Entscheidung zwischen 
dem üomcapitel zu Lebus und denen von Steinkeller, nach der letztere auf 
dem See Hohenjesar nur zur Küche mit Klebenetzen, Reusen und Garn- 
sacken fischen dürfen. — an sunte Andreas tage. - Thurm. Lehncopialbuch. 
Riedel <\ d. B. I. 20. P . 249. 

140» Antust 5. Xanen. 

No. 848 Jobst Markgraf von Brandenburg fordert die Ratmannen 
von Berlin auf. ihm Ziminerleute, Geld. Fische und Pferde nach Kremmen 
zu schicken. — am Dinstage vor Laurentii. — Riedel C. d. B. II. 8. p. 171. 

1400 September Ii). Berlin. 
No. 844. Jobst Markgraf von Brandenburg schlichtet einen Streit 
tiber die Kuhweide zwischen den Wenden auf dem Kietz und dem Rate von 
Spandau. - des Donnerstages nach h. Oewzes tage exaltationis. — Dilsch- 
manns Gesch. Riedel C. d. B. I. 11. p. 72. 

1400- September 22. Berlin. 
No. 34.V Jobst Markgraf v. Brandenburg verkauft für 200 Schock 
Dohm Gr. der Neustadt Brandenburg das Dorf Päwcsin mit Zubehör und 
Fischereigerechtigkeiten. — s. Ma'heus Tage ap. — Orig. im Katsarchiv 
Brandenburg. Riedel <\ d. B. I. 9. p. 85. 

140». Oktober 2. Berlin. 
No. 340. Jobst Markgraf v. Brandenburg gestattet den Bürgern zu 
Berlin ihre Waren zu Freienwalde oder Finow auszuschiffen. — des Mitte- 
woches vor sant francisci Tage. — Küsters altes und neues Kerlin. Riedel 

C. d. B. I. 11. p. 814. 

1410. Dezember S. Prenzlan. 
No. 847. Die von Holzendorf verkaufen das Dorf Sternhagen mit 
Fischereien dem Nonnenkloster St. Sabinen zu Prenzlan. — ipso die Con- 
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ceptionis gloriose virginis Marie Matris Domini ihesu christi. — Alte Copie 
— Riedel C. d. B. I. 21. p. 250. 

[1412.1 

No. $48- Das Domeapitel 2U Brandenburg klagt gegen die Neustadt 
B. u. a. dass sie den Acker zwischen dem Plutennick und dem Carpwehr 
verwüstet, sich des Carpbruches bei dem Waseberge und dem Carpwehr 
unterwunden, und auf dem stiftisehen Wasser und der Havel ungewohnte 
und unrechte Fischerei betreibe, so dass sie Flügelreusen ausserhalb der Haupt- 
pfähle vor die Fahrt stelle, mit Puffertnetzen und „Lamen in den Heket 
leck* führe, „Brucwer" baue, Hektangeln lege, ungewöhnliche Flocknetze 
und Stecken (floke vnd stecken) Hebekörbe gebrauche, mit denen sie des 
Capitels Gewässer wüst mache. — 

Alte Cop. im Kataarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 90. 

1412. Januar 12. Soldin. 
No. 34». Albrecht von der Dube, Vogt der Neumark verleiht den 
Kietzern zu Kttstrin «0116 ihm von der Herrschaft überwiesenen Gewässer 
nämlich: den See Klosingk, den Lodenick. den Costrin. den Warnick, den 
Werbick. den Gr. u. kl. Kadelo. drei Züge im Dammpfuhl, den Gr. u. kl. 
Rostog (Hossthek, Rostog). drei Pfuhle und den Glugen an der Grenze zu 
Bibrow unter Krampen mit den umliegenden Pfuhlen, Stuardoszk und den 
Krustnicz mit den umliegenden Pfuhlen, den Wolff m. d. u. Pf., den Bossin 
in. d. u. Pf., die Lake Kynhuse und alle Pfuhle an den dre wischen Marken, 
den Flinitz und den Witzene. Dies soll Eigentum der Kietzer sein zur Be- 
fischung mit dem Wintergarn, ausgenommen des Vogtes Stromzüge (Stram- 
zoge) gegen Jahresabgabe von 11 Schock Groschen Böhmisch, in 2 Hälften 
zu Weihnachten und Februar zahlbar, und in der Woche für 8 Tage Fische 
zur Küche, die nicht festgestellt sondern in zeitweiligem Unvermögensfalle 
zu anderer Zeit nachgeholt werden können, femer gegen 9 Pfund Pfeffer 
zu Martini und 9 Pfund Finkenaugen zu Martini und zu Wallburgis (Mai 1.) 
7</2 Pfund Finkenaugen. — mittewochen in der Otaua Epihanie domini. — 
Transsunipt v. 1511. Marz 18. Kurfürst Joachim. — Riedel C. d. B. 1. 19. p. 69. 

1412. Ausist S. Berlin. 
No. 350. Kersten Saniz empfängt von Friedrich I. Markgrafen 
von Brandenburg einen Freihof zu Biesenthal mit Zubehör und freier Fischerei 
zu Lehn. — feria secunda ante assumptionis Marie. Churm. Lehnscopialbuch. 
Lehnsregistratur von 1412—1424. Riedel C. d. B. III. 1. p. 47—76. (p. 49). 

1412. Auginl 21. 

No. 351. Hans von Etzen empfangt von Markgraf Friedrich I. von 
Brandenburg den Hof zu Nedlitz, 7 Stück Geldes, und die zum Hof gehörige 
freie Fischerei auf der Havel zu Lehu. — dominica ante Bartholomen — 
Churm. Lehnscopialbuch. — Lehnsregistratur von 1412—1424. Riedel C. d. 
B. III. I. p. 47—76. (p. 61). 

1412. Anglist 21. Berlin. 

No. 852. Rune und Foltz Stago empfangen von Friedrich I. Mark- 
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grafen von Brandenburg Besitzungen zu Rulstorff, Blumental und Pretzel 
und den See zu Rulstorff zu Lehn, duminica ante Bartholomei. — Churm. 
Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412 — 1424. Riede) C d. B. III. 1. 
p. 47—76. (p. 60). 

1412. August 21. 

No. 858- Werner von der Gröben empfängt mit seinen Brüdern 
Kotzeband Niendorf den Hof zu ( 'zyrichstorff mit 4 freien Kähnen auf der 
Havel tind anderen Besitz von Friedrich I. Kurfürst von Brandenburg zu 
Lehn. — dominica ante Bartholomei. Churm. Lehnscopialburh. Lehns- 
registratur von 1412—1424. Riedel C. d. B. III. 1. p. 47—76. (p. 61). 

1412. August 21. - 
No. ST>4- Hinik von Griben empfängt von Friedrich I. Markgraf von 
Brandenburg den Hof zu Glinick, 9 Stück Geldes und zwei freie Fischereien 
auf dem dortigen See, ein Stück Geldes zu Gr. Glienick zu Lehn, dominica 
ante Bartholomei. — Churm. Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412—1424. 
Riedel C. d. B. III. 1. p. 47-76. (p. 61). 

1412. September 8. Berlin. 

No. 85T». Anna. Tochter des Heinrich von Onitz. Gattin des Hui em- 
pfängt von Friedrich I. Markgraf von Brandenburg die Dörfer Kloppot, 
Matzdorf und Greden mit den Gewässern und Fischereien zu Leibgedinge, 
virginis Natiuitatis — Churm. Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 
1412—1424. Riedel C. d. B. HI. i. p. 47—76. (p. 67). 

1412. September 11. Berlin. 

No. 856- Hanns Barfft empfängt von Friedrich I. Markgrafen von 
Brandenburg unter anderem Besitz das Burglehn zu Spandau mit Bauholz, 
Brennholz und freier Fischerei zu Lehn. — dominica post Nativitatis Marie. 
— Churm. Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412—1424. Wiedel C. 
d. B. III. 1. p. 47—76. <p. 64). 

1412. September 11. 

No. 857. Hanns Barfut und seine Gebrüder empfangen von Friedrich 1. 
Markgraf von Brandenburg u. a. Besitz: Krug und See zu Baczaw und den 
Ketelsey bei Strassberg zu Lehn. — dominica post Natiuitatis Marie. Churm. 
Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412—1424. Riedel C. d. B. III. 1. 
p. 47-76. (p. 54) 

1412. November 4. Berlin. 

No. 858- Friedrich Markgraf von Brandenburg bestätigt der Witwe 
des Peter Brandenburg Katharina Hokeman verschiedene Lehne darunter 
Fischereien im Dorfe Sliben. — quinta post omnium Sanctorum. Churm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. p. 168. 

1412. Dezember 4. 

No. Die Stadt Königsberg verkauft dem Feter Brandenburg eine 

Mühle vor der Stadtmauer hinter den Garten an dem Fischteich. Schulten- 
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dieck genannt wird. •— ipso die sancte Burbare eximie virginis gloriose. 
Orig. im Königsberger Stadtarchiv. Riedel C. d. B. 1. 19. p. 812. 

1412. Dezember 8». 

No. 3<t0. Die Neustadt Brandenburg klagt bei Burggraf Friedrich 
gegen das dortige Domcapitel u. a.: dass es sieh des städtischen Kietzes, 
Wolcze, unterwunden und dass es Bürger und Bauern auf dem Kietz an ihrer 
kleinen Fischerei auf der Havel behindere. ncgesten ffridaghes vor Cir- 
cumcisionis domini. Alte Cop. im Stadtarohiv zu Brandenburg. Riedel ('. 
d. B. I. 9. p. 89. 

1418. Fehrnar 8. 

No. Stfl. Die Neustadt Brandenburg anwortet auf die Klageschrift 
des Domeapitels (1412. Riedel I. p. 90| zu 3: dass sie die Ziegelerde am 
Carpbruch zu einer Landwehr gegraben habe, zu 4: das Domcapitel habe 
auf dieser Seite des ( arpwehres keine Freiheit und Eigen, zu 8: ihre 
Bürger und Fntersassen betrieben keine unrechte kleine Fischerei auf der 
Havel, sondern hatten diese urkundenerweislich schon früher besessen, als 
das Capitel von Heine Bremer kaufte, was dieser besessen. — an S. Blasius- 
dage d. h. Biehopps. — Alte Cop. im Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C. 
d. B. I. 9. p. 92—06. 

1413. April 30. 

No. 8ft>. Mathias und Wilke v. Sydow entsageu zu Gunsten der Stadt 
Königsberg ihren Ansprüchen auf den See < 'remoln. die Mühlstatte daran 
und den Burgwall unter Vorbehalt auf Lebenszeit darin zu „einer Schüssel 
und nicht mein" ohne jemandes Hilfe zu fischen und mit dem Versprechen 
nicht mehr Netze auf den See zu werfen als der Rat ihnen gönnt, und 
diesen in keiner Weise an seiner Fischerei und Aalfang zu schädigen. — 
des negesten Sundagis na paschen. Orig. im Stadtarchiv Königsberg. — 
Riedel ('. d. B. [. 19. p. 814. 

1418. September 14. Beilia. 
No. 3H3. Ebel Krummensee und seine Gebrüder empfangen zu ge- 
samter Hand das Angefälle der Besitzungen des Hei man Vorlaut von Fried- 
rich I. Kurfürsten von Brandenburg zu Lehn: darunter 1 Schock Rente vom 
See zu Garczin. wenn der See verpachtet wird, so werden gezahlt 4 Schil- 
ling Groschen und von den Kleinbauern der dritte Pfennig. — in festo ecsal- 
lationis sancte crucis. Thurm. Lehnscopialbuch. — Lehnsregistratur von 
1412-1424. — Kiedel C. d. B. 1H. 1. p. 47 ^76 (p. 62). 

1414. 

No. 304. Hans der Alte u. Hans der dünge sowie Mathias von 
Lichtenhagen bestätigen der Stadt Freienwalde Besitz und Recht und ver- 
leihen ihr Innungsrecht, «loch alles unbeschadet dem Kietz und dem Tornow 
nebst deren Wehren. Die von Kietz und Tornow dürfen aus den Gehölzen 
„Stoweleu - holen soviel sie zu ihren Netzen bedürfen und auf ihrem Rücken 
tragen können und der Rat soll ihnen zu Bauzwecken Holz aus dem Eisholz 
geben. — v. d. Hagen Beschreibung der Stadt Freienwalde. — Riedel C. d. 
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B. 1. 12. p. 385. Wiederholt in der Bestätigung v. 80. März 1557. Orig. 
Riedel C. .1. B. I. 12. 406 

1414. Januar 24. Berlin. 

No. Sft5. Friedrich Markgraf zu Brandenburg verleiht denen von 
Arnim zur Verzinsung ihrer Forderung aus der Lösung von Liebenwalde 
die I rbede zu Straussberg nebst Wohnung. Holzung und einem Küchen- 
fischer mit kleiner Fischereigerechtigkeit. Mittewoche vor conuersionis 
Pauli. Thurm. Lehnscopialbuch. — Hiedel C. d. II. I. 12. p. 84. 

1414. Februar 24. 

No. tm. Bitter Hinrik Paschedagh und andere beurkunden Herzog 
Johann von Mecklenburg habe auf Grund zweier l'rkunden zu Recht ent- 
schieden, dass die Stadt Lydien zwar das Vorkaufsrecht aber nicht das Recht 
des Angebotes auf dem Markt an dem ganzen Fange, den des Klosters Himmel- 
pfort Fischmeister mache. Die Bürger sollten zu den Garnen kommen, was sie 
dann nicht kauften, sollte der Fischmeister zu des Klosters Frommen ver- 
kaufen, wie er wollte. — Am sunte Matthiesdage des hilgen Apostels. — 
2 Ausfertigungen im Himmelpforter Copiar — a) Riedel I. 18. p. 68; b) p. 78. 

1414. Juli 28. Beeskow. 

No. 867- Per Rat von Beeskow beurkundet die Aussage seines Mit- 
bürgers und Mitgesellen der Innung in der Fischergesellschaft des Bnrg- 
gerichtes zu Beeskow Brose Zahn, 70 Jahre alt. und des Claus Fritze, 50 
Jahre alt. dass sie und ihre Vorfahren so lange ein Mann denken kann, 
ohne Widerrede die Fischerei zwischen Beeskow und Fürsten Walde auf der 
Spree an beiden Ufern und in allen Lanken, die aus der Spree gehen und 
in die man mit einem Kahn kommen und in denen man Netze stellen kann, 
besessen und ausgeübt haben. Dieselbe Gerechtigkeit von Fürstenwalde 
auf der Spree bis Beeskow besitzen auch die Fischer von Fürstenwalde. — 
des Sonnabends vor Sanct Üominicus Tage. — Transsumpt aus der Kur- 
fürstlichen Bestätigung von 1648. — Riedel C. d. B. I. 20. p. 258. 

1415. Juli H. Brandenburg. 

No. 3«8. Das Cisterciensernonnenkloster in Ziesar verkauft dem 
Domcapitel zu Brandenburg einen Hof und 2 Hufen in Radewege im Havel- 
lande am See zwischen Brilow und Butzow mit Wasser und Fischerei. s. 
Kiliani. Brandenburger Copialbuoh. - Riedel C. d. B. I. 10. p. 45. 

1415. Dezember 21. Berlin. 
No. mtl). Heinrich Sees/, empfangt von Friedrich I. Markgrafen von 
Brandenburg n. a. Besitz den Kurzen Teich zu Wilkow halb und den Teich 
auf der Sprinckmühle ganz. Thome apostoli. — ( 'hurni. Lehnscopialbuch. 
Lehnsregistratur von 1412-1424. Riedel ('. d. B. III. I. p. 47-75 |p. 64). 

1415. Dezember 27. Berlin. 

No. 370- Paul Gros/ zu Frankfurt a./O. empfängt von Friedrich I. 
Markgrafen von Brandenburg unter anderen Besitz eine Tonne Hering im 
Dorfe Mancznow zu Lehn. Ipso die beati Johannis Evangeliste. — Chnrm. 
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Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412— 1424. Riedel C. d. B. Ilk 
1. p. 47-75 ([). 64). 

141«. Januar 3. 

No. 871. Hans und Nickel Borswitz empfangen von Friedrich I. Mark- 
grafen von Brandenburg u. a. Besitz ein Drittel der See zu Grunow zu 
Lehn. — am fritage vor Epiphania. — Churm. Lehnscopialbuch. Lehns- 
registratur von 1412-1424. Riedel C. d. B. III. 1. p. 47-76 (p. 65). 

141«. Januar 8. Berlin. 

No. 87*2. Heinrich von der Lype und seine Sühne empfangen von 
Friedrich 1. Markgrafen von Brandenburg unter anderem Besitz den Hof zu 
Schönau mit 7 Hufen und freier Fischerei zu Lehn. quarta post Epiphanie. 
Churm. Lehnscopialbuch. Lehnsregistratur von 1412—1424. Riedel C. d. B. 
III. 1. p. 47-76 ip. 66). 

141«. Februar 21. 

No. 878. Markgraf Friedrich bestätigt die Hechte Potsdams und er- 
laubt eine Brücke mit Brückenzoll über die Havel nach dem Teltow zu 
bauen. Am fritage nach Matthie. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. 
d. B. 1. 11. p. 160. 

1416. Februar ». Xeu-Zelle. 

No. 874. Petrus Abt von Neuzelle verleiht den Deditzen und Zeid- 
leru in der Starostei Crebisinehe gegen Abgaben Holznutzungen auf ihrer 
Zeidelweide, alleinige volle Fischerei auf dem Gr. Lakocz. nicht aber auf 
anderen Seen, und das Kerbt Reusen und Säcke zu stellen, wenn die Oder 
über die Ufer tritt, nicht aber ohne besondere Erlaubnis „Phrewor* und 
Wehre zu errichten. — an sant Apollonien tage der heiligen Juncfrawen. 

— Gopialbuch des Karthauserkloster bei Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. 20 

141«. Mai 24. Brandenburg. 

No. 875 Friedrich Markgraf v. Brandenburg entscheidet den Streit 
zwischen dem Domcapitel und der Neustadt Brandenburg (ohne die Fischerei- 
frage zu erwähnen). — vocem jocunditatis. - - Orig. mit Siegel in Riedels Besitz. 
Riedel C. d B. I. {I. p 97. 

141«. Juni 24. 

No. 87«. Das Nonnenkloster und der Rat zu Prenzlau vereinigen sich 
über den früher gemeinschaftlichen Besitz des Dorfes Sternhagen: den grossen 
See. der unter dem Burgwall liegt mit dem Wehre das aus dem See fliesst. und 
da wieder hinein (?) an dem Tag der Geburt Sancti Johannis Bapdiste. -- 
Alte Copie. Riedel C. d. B. 1. 21. p. 266. 

1417. Oktober 17. 

No. 877- Hans und Alexius Rakow beurkunden ihren mit der Stadt 
Frankfurt a./O. wegen des Hofes Tschetschnow abgeschlossenen Vergleich. 

— Mühlenteich. — Grenzbestimmungen. — an deme tage der heiigen frawn 
Sente Hedwigen. Orig im Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. 
1. 28. p. 16». 
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1418. 

No. 878- Die Rente lies markgräflichen Kietzes zu Brandenburg be- 
trägt jährlich zu Michaelis (Sept. 20.) 2 Schock Böhmisch, für l«/ s Schock 
Böhm. Hechte, von den 12 Häusern je 6 Pfennige, Dienst und Brüche, wenn 
sie fallen. — Kurroärk. Lehenscopialbuch des K. Geh. Kab.-Archives. — 
Riedel C. d. B. I. 9. p. 99. 

1419. 

No. 879. Abt Heinrich Stich's von Lehnin Gedenkbuch über Streitig- 
keiten des Klosters mit Nachbaren: Streit betreffend das Rositzer Wehr 
(p. 414), Streit mit Hans v. Quitzow über die Plauer Wasser (p. 4 15 ff.) 
btr. Borbach <p. 418ff.). Riedel C d. B. I. 10. p. 418-446. 

1420. November 8. Berlin. 

No. 380. Friedrich Markgraf von Brandenburg bestimmt die Abgaben 
der Wendischen Fischer auf dem Kietz zu Wriezen a./O. auf jährlich 
12 Groschen Böhm., vom Schulzen 20 Gr., auf seinen Fischanteil an dem 
Fange mit grossem Garn, Ablieferung der Herrenfische: Lachse und Störe 
nach Berlin, und nach Kräften Abgabe von Fischen für seine nach Wrietzen 
entsandten Hauptle ute. am ffrvtag vor martini. — Chunn. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. I. 12. p. 480. 

1420. November 11. 
No. 881- Die Altstadt klagt gegen die Neustadt Brandenburg beim 
Kurfürsten: u. a.: wegen Behinderung am Wochenmarkt und Fischmarkt; 
dass sie auf der Altstadt Gehego den Stintleichplatz (styntlek) auf der Havel 
gegen Niendorf genommen, dass sie die erweislich freien Rohr- und Reis- 
brficher mit Beschlag beläge, wo sonst sich ihre Bürger und Kietzer sich 
die Weiden zum Flechten ihrer Fischkörbe geholt haben; dass sie in der 
Havel ungewohnte Fischwehre baue mit „vpkorven" und Hauptpfählen; dass 
ein Wehr in die Flutrinne der Schiffahrt gebaut und diese um des Wehrs 
und der Fischerei willen verschlossen; dass sie Kohlgärten und Hopfenwälle 
anlege, wo sonst ihre Bürger und Bauern auf dem Kietz ihre Körbe und 
Reusen zum Trocknen legten; dass sie unrechten Zoll auf der Flutrinne er- 
höbe: dass sie ihre Fischer vom Markte getrieben, ihnen die frischen Fische 
und die Mulden genommen und letztere habe zertreten lassen ; dass die dem 
Bauern Hans Koler auf dem Kietz sein Holz genommen, das er auf dein 
freien Havelbruch gehauen; dass sie ihre Fischer zur Zeit gemeinen Fisch- 
marktes gefangen genommen auf ihrem Mühlendamm; dass sie von jedem 
Fuhrmann, der auf dem Mühlendamm Fische kauft einen Schilling fordere; 
und dass sie ungewohnte Mühlenwerke anlege. — Sante Mertens dage. — 
Gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier im Stadtarchiv Brandenburg. — Riedel 
I. 9. p. 101 109. 

1420. November 18. 

No. 882. Die Neustadt klagt gegen die Altstadt Brandenburg beim 
Kurfürsten: u. a.: wegen Dammhaues. der leicht zu einer L'eberschwemmung 
hätte führen können; dass sie mit gewaffneter Hand zu Wasser in ihre Stadt 
Fi»cheri'i-Rege*teu. 5 
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eingedrungen, Gefangene gemacht, Fischertigerüt, Taue, Kähne, Fische. 
Hudefässer und Kescher weggenommen; dass sie einen Graben angelegt, 
wo nie eine Wehrstelle war. und Bürgern und Bauern vom Kuhmarkt und 
zu Smollen an Wehren und Fischereien Schaden zufüge; dass sie von einein 
Totschläger auf dem Kietz widerrechtlich Sühne genommen; dass zu Pozin 
den Bauern die freie Fischerei auf dem , Bauern w asser " nähme; dass sie den 
Bürger Hans von Prützke an der freien Kahnfischerei auf dem See zu Hewen 
behindere; und dass sie ihren Bauern von Niendorf unrechtmässiges Flocken 
und Fischen auf dem Wosmik betreiben lasse, der Hegewasser sei und dem 
H. Geiststift zustehe. — Gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier. Stadtarchiv 
Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 109—112. 

14*». Dezember 8. 

No. 888- Die Altstadt antwortet auf die Klage der Neustadt Branden- 
burg: wegen des Dammes: dass sie kein Hecht zum Fischen habe, sondern 
dass die Gewässer von Kiewendt, Bogow, der Wusmik und das Plauer 
Wasser mit Zuflüssen ihr der Altstadt urkundlich gehöre — (Stelle über 
das neue Wehr „unleserlich - ), die Gewässer zu Posyu und Boghow gehörten 
zur Altstadt und es sei bekannt, dass dort widerrechtlich mit „Floken vnd 
Ahjuesten** ungewohnte Fischerei getrieben würde, dass die Fischerei des 
Prützke mit 4 Kähnen bei Kiewendt zu Unrecht geschehe, ebenso die Fischerei 
auf dem Wusmik. — In die < 'onceptionis Marie Virginis. Urschrift auf Pp. 
Stadtarchiv Brandenburg. Riede! C. d. B. I. 9. p. 112— 116. 

1421. Februar 15. Berlin. 

No. 884. Friedrich Markgraf von Brandenburg verleiht das Schulzen- 
gericht zum Kietz bei Wrie/.en an drei Gebrüder Kunz. — Sonnabend nach 
valentini. Chumi. Lehnscopialb. Biedel C. d. B. 1. 12. p. 482. 

1421. Marz 1. Berlin. 

No. 885. Friedrich Markgraf von Brandenburg verpfändet an Heinz 
Donner den Zoll, die Urbede, die Hälfte des obersten Gerichtes auch die 
Abgaben der Kietzer und der Wenden auf dem Bruch an Garnzins und 
sonstig. — am Samsztag vor den Sontag . . . letare. Churm. Lehnscopialb. 
Biedel C. d. B. I. 12. p. 488. 

1421. Jnni 14. Rathenow. 

No. 886- Friedrich Markgraf von Brandenburg belehnt die von 
Krummensee mit Besitzungen zu Madlitz — (halbes freies Wehr und 
eine kleine Fischerei) — und an anderen Orten — . feria sabati ante 
viti martiris. Churm. Lehnscopialbueh. Riedel C. d. B. I. 11. p. 817. 

1421. Juli 22. 

Xo. 887- Mehrere von Adel und Städte der Altmark vergleichen die 
von Redern und die Stadt Osterburg über die Feldmark Pinnow und die 
Fischerei auf der Bise. ahn Sante Marien Magdalenen Daghe. — Nach 
einer Bestätigung v. 1540 durch Kurfürst Joachim II. Geh. Staatsarchiv 
Berlin. Riedel C. d. B. I. 16. p. 840. 
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1421. September 17. Beeskow. 

No. 888. Der Rat von Beeskow beurkundet, dass seine Mitgesessenen, 
Mitgesellen und A ehesten der Innung in der Fisc.hergesellschaft des Bur- 
gerichtes von Beeskow: Brose, Jahn Dusdow, Hans Hering, Mickel Haunick, 
Dam es, und Peter Hadey vor ihm an Eidesstatt ausgesagt haben, die ge- 
meinen Fischer hätten seit Menschengedenken ohne Widerrede die Fischerei 
besessen und ausgeübt auf der Spiee bis an die Olsen, auf beiden Ufern 
und in allen Tranken, soweit man in diese mit einein Kahn kommen und in 
diesem Netze' stellen kann. — an sant Lampertus tage. — Transsumpt in 
der Kurfürstlichen Bestätigung von 1648. — Biedel (*. Ü. B. I. 20. p. 268. 

1423. März». Berlin. 

No. 889- Friedrich Markgraf von Brandenburg verleiht dem Nicolaus 
Tausentteschel ein Wehr in der Havel bei Potsdam und eine Hebung von 
3 Aalen und 12 Pfennigen vom dortigen Kietz. — feria tercia post dominicam 
Keminiscere. — Churm. Lehnscopialbuch. Biedel C. d. B. I. 11. p. 161. 

im. Jnni l«. 

No. 3UÜ- Hans von l'chtenhagen und Ludwig Sparre einerseits und 
die Berliner Batmannen Heinz Zibbefe und Jacob Heideke vertragen als 
Schiedsrichter den Hans Sparre zu Pranden und die Gewandschneider und 
Lakenmacher zu St. Georg in Bernau wegen der Fischerei in dem See 
Lubbenitz und des Gerichtes zu l'tstorp dahin, dass letztere den Teich von 
dem Damme in bestimmter Grenzlnge befischen dürfen und dass diese 
Fischerei und die einbegriffenen Werder zum Gericht von l'tstorp gehören. 
Auch haben sie das Wehr im See zur Lanke und ihre Fischer freie Kahn- 
fahrt auf dem ganzen See unbeschadet der Sparren Gerechtigkeit. Dagegen 
soll Hans Sparre über das ganze Feld von Utstorp zum See Lübbenitx und 
zurück mit den Seinen fahren, reiten und gehen und seine Fischer grosses 
und kleines Holz zu ihrem Garne und zum Fuhrwerk hauen dürfen. in 
oetaua corporis domini. — Aus Beckmanns handschriftl. Nachlasse. Riedel 
('. d. B. 1. 24. p. 416. 

1428. Juli 5. 

No. 801. Bie Altstadt und Neustadt Brandenburg vergleichen sich: 
ii. a: die Altstadt solle eine Zugbrücke beim Kietz halten und die Weite 
darunter solle so sein, dass man mit einem Korn- oder I/ehmschiffe be<juem 
durchfahren könne; die Bauern von Possin sollten ge<^en Zins an die Alt- 
stadt ihr Brucwer im Bauernwasser behalten, alle Fischerei üben und auch 
wie zuvor Aalquäste stecken oder legen, und es der Altstadt gönnen, dass 
sie zum Fischen auf dem Riewendt-See durch ihren Graben führe. des 
nesten mandages na s. Peter und Pawel. — Gleichzeitige Abschrift. Stadt- 
archiv Brandenburg. — Biedel ('. d. B. I. 9. p. 119 — 121. 

1428- Oktober 2. — Priesen an der Oder. 

No. 892- Friedrich Markgraf v. Brandenburg gestattet zwecks Ver- 
wendung zur Stadtbefestigung von der Tonne Fisch, die jemand ungerissen 
und ungesalzen ausführe, »,3 Groschen Böhm, zu erheben. Samstag nach 
Michaelis. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 12. p. 488. 
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1424. Oktober 9. 

No. 898- «Hin Docum. die Dionysii de 1424 als Busse Bernd und 
Mathiis sich wegen der Fischerey mit" Bernd und Werner v. d. Schulenburg 
„verglichen worin der Fisch ery bis Kohfelde erwehnet*. — Dorsale auf 
der Urk. v. 1856 Juli 19. — Biedel C. d. B. I. 5. p. 881. 

re. 1425. 

No. 804. Frankfurter Stadtbuch. 

Wie die Höker und Wässerer sich halten sollen. Wandelbare 
Heringe und Fische dürfen nicht feilgehalten werden. Hering darf der 
Höker nur vom Mäkler nicht aber direkt kaufen {p. 176). Wochenmarkt 
mit gesalzenem Fisch, Hering und Salz soll einen Tag um den anderen sein 
(p. 1H0). Orig. im Stadtarchiv Frankfurt. Riedel C. d. B. I. 28. p. 168—181. 

1425 Februar 14. FriedeWrg. 

No. 8H5. Walther Kerskorf. Vogt der Neumark verschreibt dein 
Kloster Himmelstadt die Heidemuhle und die wüste Mühtonstätte Gobbau 
mit dem Fliesse das von Alters dazu gehörte. — au sunte Valentins dage 
des Martelers. — Ii. v. Werner gesammelte Nachrichten I. Biedel C. d. ß 
I. 18. p. 419. 

1425- April 28. Magdeburg. 
No. 896- Krzbischof Günther v. Magdeburg versetzt Schloss, Stadt 
und Land Sandow, die l'rbede in Havelberg und Dorf Kietz an das Bistum 
Havelberg mit allem Zubehör und Fischereigerechtigkeiten. Am Mantaj;e 
in Sancti Georgii tage. — Havelberger Copialbuch im Geh. Archiv. Berlin. 
Riedel C. d. B. I. 2. p. 482-485. 

142(1-1441 

No. 897. Aus der l'erleberger Schadensrechnung gegen Mecklenburg. • 
1427 geraubt 2 Tonnen Hering. 100 Berger Fische (d. h. Stockfische). 
Riedel C. d. H. 1. 1. p. 185. 

142(1 Februar 15. Tan^erniünde. 

No. 89*. Johann Markgraf v. Brandenburg bestätigt den vor Zeiten 
von seinen Amtleuten vertriebenen und jetzt von ihm wieder in das Dorf 
Calbu vor Tangermünde eingewiesenen Wenden ihre alten Privilegien. — 
des ersten Freitags in der uasten. -- Orig. der Gemeinde Carlbau. Riedel 
C. d. B. I. 16. p. 49. 

142« Oktober 2S. Bayerstort. 
No. 890- Friedrich Markgraf zu Brandenburg verpfändet auf 10 Jahre 
dem Domcapitel zu Brandenburg den dortigen Kietz, lösbar zu 100 Schock 
böhm. Gr. Landeswährung. — am tage Syinonis und Jude. — Lehnscopial- 
buch. — Hiedel C. d. B. I. 8. p. 398. 

1427- Januar 25. Arnebiirg. 
No. 400. Johann Mnrkgraf v. Brandenburg belehnt Claus Schulz zu 
Schellendorf mit dem dortigen Schulzengerichte mit allen zugehörigen 
Kinnahmen wie auch einem Wehr auf dem Roten Wasser, eiuem Wehr in 
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dem Fahrtgraben und dem Wasser in dem Glube. am tag s. Pawels 
seiner Bekerunge. Churm. Lehnseopialbuch. Riedel C. d. 15. I. 16. p. 49. 

1427. November 2.V Teupitz. 
No. 401. Die Gebrüder Schenk von Landsberg auf Teupitz verkaufen 
denen von Schlieben zu Wusterhausen den See von Krummensee: die aus 
dem Dorfe behalten die Fischerei mit Klebenetzen und Pufferten, nicht aber 
mit „Kabben", dürfen auch auf Ansage einen Tag vor der Schliebenschen Be- 
fischung nicht „plumpen" oder klein oder gross fischen. — Vollständig in 
Neumanns Geschichte der Niederlausitzschen Landvogte. Riedel C. d. B. 
1. 11. p. 266. 

1427. Dezember 4- Angerniändf. 

No. 4«r>. Johann Markgraf v. Brandenburg belehnt seinen Rat Ortel 
von Czemyn mit den Dörfern Storkow und Arnim, welche dieser von ("laus 
von Sannen gekauft hat „in der elven gein Storkow zween werdere vnd 
auch besundern den See vnter billeberge". — an sunt Barbaren tag. — 
Kurmärk. Lehns-< 'opialbuch d. K. Geh. Kab.-Archive. Riedel C. d. B. I. 6. 
p. 477-479. 

142K. Janaar 22. Berlin. 
No. 4(1$. Johann Markgraf von Brandenburg gestattet dem Hans 
v. Uchtenhagen als Pfandinhaber von Köpnick alle zugehörigen Gewässer 
wiederkäuflich an den Berliner Bürger Ludwig Wardenberg auszutun. — 
am donrstag vincentii. Riedel <\ d. B. I. 12. p. 15. 

1428. Februar IH. Lv«hen. 

No. 404. Johann Herzog von Mecklenburg entscheidet, jeder Bürger 
von Lychen. der auf den Wassern des Klosters Himmelpfort fische, solle 
für je 6 Netze 1 Pfund Finkenaugen geben: eins mehr oder weniger mache 
keinen Unterschied. Die drei Fischer Hans Grundeis, Hermann Grundeis 
und Hans Rothensee, die jeder mit 80 Netzen fischten, sollten je 4*/ a Mark 
Finkenaugen geben, von jedem Netz mehr 1 Pfund. Kein Fischer darf 
„strabuntzen", das ist Fischen in den Zügen oder in der Fohrde, auch nicht 
auf des Klosters Hegewassern mit Aalflotten fischen. Diese Entscheidung 
soll keinem Privileg des Klosters schädlich sein. — in denn Aschedage. — 
Himmelpforter Coptar. Riedel (\ d. B. I. 13. p. 70. 

142S. März 17. Landsber*. 
No. 40.V Die Stadt Alt-Landsberg schliesst mit denen von Krummen- 
see einen Vertrag u. a.: die neue Mühle mit dem Teiche nebst dem Rohr 
verbleibt denen v. Krummensee, auch die Bruckmühle mit «lern Teich; das 
Bohr aber und das Fliess bis zu Eggeberstorp mit freier Fischerei, jedoch 
ohne das Recht Wehre darin zu errichten der Stadt, ebenso in dem Fliess, 
•las aus dem Bottzow läuft, und die Gottbeke und das Fliess unterhalb der 
Bruckmühle. „Auch als die Krummenseer Karpfen gesetzt haben in der 
Stadt Pfuhl, da haben die Krummenseer kein Recht zu: was sie daran haben, 
das sollen sie mit der Stadt Willen haben." - an <lem fridage na sunthe 
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Gregorius «laghe des luiligt-n pawest. Orig. I^andsberg. Riedel ('. d. B. I. 
24. p. 418. 

I42S. Juli 20. Berlin. 
N<>. 400. Johann Markgraf v. Brandenburg entscheidet eine l 'neinig- 
keit des Klosters Lehnin und Friedrich Bardeleben über den Klinkgraben. 

— am «linstag für sant marien magdalenen tag. — Copialbuch d. Markgrafen 
Johann. — Wiedel ('. d. B 1. 10. p. 266. 

142». Januar 2». Berlin. 
No. 4417. .lohann Markgraf v. Brandenburg verleiht an Heinrich und 
Hans Gebrüder von dein Berge das Dorf Herzfelde, das sie von Kloster 
Seehausen erkauft., den früher zun» Schlosse Roizenburg gehörigen Dienst * 
darin und das Hecht, einen Kahn auf dem See Trebbow zu halten. — «in 
sunt pauls tag seiner Bekerung. — Copialbuch «1. Markgr. Johann. Biedel 
C. d. B. I. 18. p. 495. 

142». März 81. 

No. 40H. Die Rülfelde verkaufen «lern Hat zu Seehausen das Wasser 
zu Ridfelde: Inlage. Gericht, Fischerei. Holz, Wiese, Weide und Fähre 
für 30 Mark Silber Seehausischer Währuug. - dunnerdaghes in der paschen. 

— Nach Gercken Dipl. 1 642. Riedel C d. B. I. 6. p. 864. 

1421». April II. Angermiinde. 
No 40». Johann Markgraf zu Brandenburg vereignet «1er Stadt See- 
hausen die Fähre zu Kidfelde. — Sonntag n. niisericordia — Kurmärk 
Lehnscopialbuch. - Wiedel < '. <!. B I. fi. p. 865. 

1430. August 14. Taiigerwiünde. 
No. 410- Johann Markgraf v. Brandenburg belehnt Hans Trebbow 
und Heine Bröseke mit dem Dorfe Gartze und einem halben Wehr zu 
Lünow. u. 1 f. abuml assumptionis. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel 
C. d B. I. 10. p 502. 

1481. Januar 30. Spandau. 
No. 411. Johann Markgraf von Brandenburg entscheidet, dass die 
von Altenwriezen die grosse und die von Medewitz nur kleine Fischerei 
haben. dinstag für u. I. f. tag lichtmessen — Copialbuch d. Markgrafen 
Johann. Riedel V. d. B. I. 11 p. 881. 

1481. Februar 0. Brandenburg. 

No. 412 Gerke Becker verkauft dem Domstift zu Brandenburg das 
halbe Dorf Bauerstorf für 90 Schock Böhm. Gr. — an s. Dorotheen d. 
Cop. Doraarchiv Brandenburg — Riedel C. d. B. 1 8. p. 402. 

1481. März 10. auf der Burg zn Havelberg. 
No. 418. Johannes Markgraf zu Brandenburg entscheidet in einem 
Streit zwischen «lern Domcapitel und der Stadt Havelberg laut seines Ent- 
scheidbriefes v. 12. Mär/. 1420 (Sonnabend vor Oculi). dass es mit der 
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Fischerei so bleiben solle, wie dort bestimmt. — am freitage vor dem Sun- 
dage .Judica. — A. d. Oapitels-Oopial-Buche Bl. 8a. Riedel C d. B. I. 1. p. 45. 

14S1. April 18. Tangeraünde. 

No. 414 Johann Markgraf v. Brandenburg urkundet: früher hatten 
die Tangermünder und alle anderen Fischer, die auf seinem freien FJbwasser 
zu fischen pflegten, ihm oder seinen Amtleuten jeden gefangenen Stör ge- 
bracht und für jeden 1 ; i Wispel Roggen und 6 Ellen Stendalsches 
Tuch erhalten, das aber sei jetzt mit Zustimmung des Rates von Tanger- 
münde dahin geändert, dass sie die Störe ihm oder seinen Amtleuten zu 
Tangermünde oder Arneburg bringen und dafür 1 Pfund stendalscher Pfen- 
nige erhalten sollten. Wollten Sie oder die Amtleute dies nicht zahlen, so 
solle der Stör geteilt und die Hälfte den Fischern zu beliebiger Verfügung 
überlassen werden. — am nehsten freitag nach dem Sontag . . Quasimodo- 
geniti Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B 1. 16. p. 56. 

1431. Mai 18. 

No. 415- Der Hat v. Havelberg sichert den Mitgliedern der Fischer- 
kompagnie von Havelberg in der Pfingstwoche zur Feier ihres Jahres- 
festes freies Geleit und Freiheit vom Arrest zu. damit sie in ihre Kompagnie 
gehen, essen, trinken, und guten Behagens sein können, des vrydages vor 
pinxten. — Cop. im Geh. Archiv Berlin. Riedel I. 8. p. 2!<9. 

1481. Mai 27. Ansenn linde. 
No. 416- Johann Markgraf von Brandenburg erlaubt dem Ritter 
Hasse von Bredow ein Wehr in der Havel (Reynes hauele) niederwärts 
vom Jaleberge zu erbauen und befischen zu lassen von wem er will. — 
— Sonntag trinitatis. — Kurmark. Lehn-Copialbuch des K. Geh. Kab.Ar- 
chives. — Riedel C. d. B. I. 7. p. 55. 

1481. Juni 24. 

No. 417- Kloster Amelungsborn verkauft dem Bistum Havelberg seine 
auf der Lietze zwischen Wittstock und Mirow belegenen und zu Dransee - 
gehörigen Güter: Hof und Dorf Dransee und die Dörfer Schwinrik. Seve- 
kow, beide Bale, beide Raderanke, Kempow, Uchtorp, Klein-Berlin und 
den See von Gross-Berlin, die Kulemühle, Schild mit der Schilder Mühle 
mit allen Rechten und Fischereiberechtigungen. — sunte Johannis baptisten 
daghe. — Nach v. Räumer in v. Ledeburs Archiv. VI 11. p. 848. Riedel C. d. 
B. I. 1. p. 461. 

1431. Dezember 11. 

No. 418. Jaspar Landin Bürger zu Brandenburg ist belehnt im 
Dorfe Butzow mit 4 Hufen, dem halben obersten Gericht über das ganze 
Dorf, dem halben Kirchlehn, einer Fischerei und einer Lanke daselbst. 
Dinstag nach u. L F Concept. Kurmärk. Lehncopialbuch. Riedel C. d. 
B. 1. 9. p. 188. 

1432. Anlast 30. Cndolzbnr£. 

No. 419. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg und sein Sohn Johann 
vereignen dem Domcapitel zu Brandenburg den Kietz zwischen der Burg 
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und der Neustadt Ii. und das Dorf Bauerstorf. — am Sambstage vor S. 
Gilgen tage. - Orig. im Domstiftarchiv Brandenburg. Riedel <\ d. B. I. 
8. p. 403. 

November 7. 

No. 420- Nikolaus Abt von Neuzelle erlaubt gegen Zinszahlung den 
Hauern von Brieskow Holznngs- Hütungs- Rohrschnitt- und Fischereigerechtig- 
keiten: bei Austritten der Oder gemeinsam mit denen von Crebisinche 
Garnsäcke zu stellen und von da, wo die Schlaube (slube) in den Bries- 
kower (wrisken) See fällt. Schaube aufwärts bis an die Lindowische Mahle 
zu Kahn mit „Brissin 14 , Hamen und Waden zu fischen. — Am Sontage vor 
Martini. — < 'opialburh des Karthänserklosters bei Krankfurt a., 0. Riedel 
r. d. Ii I. 20. p. 80. 

1488. November 20. Salzwedrl. 
No. 42t- Johann Markgraf v. Brandenburg übergibt den Städten 
Seehausen. Osterburg und Werben wegen der Schäden, die sie durch deu 
Bruch der Elbdeiche erlitten, die Güter des Fritz Rengerslage, die in den 
Deich gehören. — am freitag nach Elisabeth. — fopialbuch des Mark- 
grafen Johann. Riedel ('. d. B. 1. 16. p. 847. 

1488. Dezember 5. Spandan. 

No. 422- Johann Markgraf von Brandenburg beleiht die Gebrüder 
Garnkäufer zu Berlin mit Besitz in Bredereck. Gieselstorf mit 2 Seen und 
Beiersdorf. — am Sunabend sand Niclass Abend. — ('hurni. Lehnscopialbuch. 
- Riedel C d. B. I. 11. p. 886. 

1484. Jannar 28. Spandau. 
No. 428- Johann Markgraf v. Brandenburg beleiht die Bürger Tile- 
mann und Heinrich zu Bernau mit der Mühlenstätte Stofeken und dem Teich 
bis an den Staudensee. — Sonnabend vor pauli seiner bekerung. — Thurm. 
Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 11. p. 887. 

1484. Jannar 25. Dannenberg. 
No. 424. Vicke v. Blllow stiftet dem Kloster Diesdorf jährlich eine 
zu Dannenberg zu liefernde Tonne Hering. — ame Mandaghe in Sunte 
Pawels dage syner bekeringhe. — Gercken <'od. III. Riedel C. d. B. I. 16. 
p. 474. 

1484. Jannar 80. Spandau. 

No. 425. Johann Markgraf v. Brandenburg verschreibt seinem Rate 
Heinze Donner das Angefälle von Mühlen, Ländereien, Teichen und Fische- 
reien, die der dortige Pfarrer Otto und Jacob Rathenow inne haben. — Am 
Sonnabend für u. 1. fron wen tilg Lichtmess. — Chunn. Lehnscopialb. — 
Riedel C d. B. I. 12. p. 19. 

1484. März 28. Spandan. 
No. 42B. Johann Markgraf v. Brandenburg verleiht den Gebrüdern 
Hallenbreeht das Dorf Sacro mit der kleinen Fischerei auf dem Grünen See 
und der Havel. Am heiligen Ostertag. — (.'hurm. Lehnscopialbuch. — 
Riedel <\ d. B. I. 11. p 98. 
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1434. April 4. Spandau. 

No. 427. .Johann Markgraf v. Brandenburg beleiht Jaspar, Arend und 
Jaspar von Bredow mit verschiedenen Besitzungen, darunter freie Fischeret 
zu Heiligensee. — Quasimodogeniti. — Kurm. Lehnscopialbuch d. K. Geh. 
Kab.Archiv. - Riedel <\ d. B. I. 7. p. 149. 

1435. Janaar tt. 

No. 428. Schire Parechel verkauft dem Kloster Marienwalde seinen 
Anteil am Dorfe Göhren, die Mühle, den halben See und die Heide, in dem 
tage der heyligen drey konige. — Marienwalder < 'opialbuch. Riedel C d B. 
I. 19. p. 480. 

1485. Jannar 12. Spandau. 

No. 429- Johann Markgraf v. Brandenburg verzichtet zu Gunsten des 
Klosters Zinna auf den See Lubecz. — an der Mittwoch nach Ephifanias 
dorn. Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. 11. 4. p. 146. 

1435. Jannar 1«. 

No. 430. Der Rat von Arnswalde beurkundet den Verkauf abseiten 
des Schire Parechele am Kloster Marien walde von seinen Besitzungen in 
Göhren: darunter: die Mühle mit dem halben See. — an dem tage Marcelli 
des heyligen Mertelers. Marienwalder Copialburh. Riedel <\ d. K. I. 19. 
p. 489. 

1485. Mai 8. 

No. 481- Johann Markgraf v. Brandenburg verachtet dem Havel- 
berger Bürger Hans Curd bezw. dessen Frau Barbara oder seinen Erben 
den See Prietzen (prytzen) auf drei Jahre gegen eine Jahrespacht zahlbar 
zu Martini (November 11.) in 12 Mark stendalsch und 12 guten rheinischen 
Gulden und zu Walpurgis (Mai 1.) ebensoviel — unter Zusicherung von 
freiem Geleite für die Fischerkäufer zum und vom See. — dinstag nach 
Walpurgis. — Copialburh d. Mnrkgr. Johann. — Riedel < '. d. B. I 7. p. 26. 

1485. November 80. Lydien. 

No. 432- Johann Herzog von Mecklenburg entscheidet zwischen 
Kloster Himmelpfort und Stadt Lychen über die Metze «1er Mühle und dass 
die Wadeleute des Klosters zuerst demselben seinen Teil schicken, den 
anderen nicht aufhuden sondern zu Markt bringen sollen. Doch mögen sie 
die Hechte und Brachsen, mit denen sie ihre Wintergarne bezahlen, salzen 
und den Rest zu Markt bringen. — in sunte Andreas dage. Himmelpforter 
Copiar. — Riedel <\ d. B. I. 18. p. 72. 

1486. Febrnar 28. 

No. 488. Der Rat von Berlin und Cöln füllt einen Schiedsspruch 
zwischen dem Kloster Spandau und den Fischern von Berlin und < 'öln über 
den Fischzoll in beiden Städten. — am dinstage negest nach .... Letare. 
Nach dem Orig. aus Fidicins Beiträgen. Riedel C. d. B. I. II. p. 95. 

148«. Antust 27. 

No. 484- Der Rat zu Beeskow beurkundet ein Zeugnis des Otto von 
Lossow über die Grenzen des von seinen Vorfahren der Stadt Frankfurt. 
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n./O. verkauften Dorfes Kunitz mit Zubehör und Fischerei, an «lern Montage 
nehest nach deme tage Sancti Bartholoiuei des heiligin < 'zwelfbothin. — 
Orig. Stadtarchiv Frankfurt o./'O. Riedel C. <l. B. 1. 23. p. 208. 

1447. September 1. Berlin. 
No. 43.» Friedrich der Jüngere Markgraf von Brandenburg verleiht 
der Stadt Müncheberg die Seifersdorfsrhe Mühle mit dem Teich und den 
Fischereien. am Sontage nach Sandt Bartholome*/, tage des heiligin 
czwelffboten. — < 'hurmär k. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 20. p. 1&6. 

1487. September :). An?erniiinde. 
N". 43«. Friedrich d. Jüngere Markgraf von Brandenburg verpachtet 
dem Bürger < 'laus Czeleken zu Havelberg bzw. Erben den See I'rietzen 
nebst aller seiner Gerechtigkeit bei der Havel, in etlichen Lanken und dem 
See gegen eine in zwei Hälften zu Martini und Walpurgis (Nobr. 11. und 
Mai 1.) zahlbare Jahrespacht von 80 Mark Stendal. Ff. auf«) .Jahre. — dinstage 
nach s. Kgidytage. — Kurm. Lehnscopialbuch des K. Geh. Kab.-Archives. — 
Hiedel C d. B 1. 7. p. 26. 

1437. September 28. Taiigeruuinde. 
No. 487. Friedrich d. Junge Markgraf v. Brandenburg hegt über 
einen streitigen Deich zu Hiimerten von 128 Buten Länge, den niemand 
im Gewere hat noch haben will, Ding und erkennt: dass die Stadt Stendal 
wegen ihrer Feldmark Einwinket nicht in der Schauung des Deiches läge 
und nach Deichrecht nicht verpflichtet sei ihn in stand zu halten, am 
Sunnabende Sente michels Abend. — Orig. Stadtarchiv Stendal. — Biedel 
C d. B. 1. 15. p. 258. 

1437. Oktober 22. Magdeburg. 

No. 438- Günther Erzbischof v. Magdeburg überlädst dem Domcapitel 
v. Brandenburg eigentümlich den pfandweise besessenen Wusterwitzer See 
mit Zügen und grosser und kleiner Fischerei, das Holz Gräner und das 
wüste Dorf Dereutin für 160 M. Silber Brand. — an S. Seueri Tage. — 
Copiar Domstiftarchiv Brandenburg Biedel C. d. B. 1. 8. p. 408. 

1438. Februar H. Berlin. 

No. 439 Friedrich d. J. Markgraf v. Brandenburg verleiht den Ge- 
brüdern von Schlieffen zu Baruth und die Mühlenstätte beim Dorfe Stycken 
mit Teich und Wasserfluss. — am Sonnabende nach S. Dorotheen. Thurm. 
Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. I. 10. p. 617. 

143M. Mai 24t. Angermiinde. 
No. 440. Friedrich d. .1. Markgraf von Brandenburg gibt dem Kloster 
Lehnin das Recht eine Fähre auf der Havel bei Deetz zu halten. Montag 
nach . . . Exaudi. — v. Raumer Cod. cont. — Riedel V. d. B. 1. 10. p. 271. 

1438. Jnli 20. Wilsnack. 

No. 441. Friedrich Markgraf von Brandenburg belehnt Meineke Kruse- 
mark mit Dannenwalde nebst der dortigen Mühle mit der Mühlenstätte von 
Schönbeck und dem ganzen Bache, von wo er entspringt, sowie mit anderen 
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Besitzungen. Am .Sonnabende nach Sonnte Jacow tage. — Thurm. Lehns- 
copialbuch. Riedel C. iL B. 1. 11. p. 348. 

148M. Oktober 22. Berlin. 
No. 442- Friedrich d. J. Markgraf v. Brandenburg belehnt Egerd 
von Stechow mit dem Schulzengericht von Stechow und in Ferchesar ge- 
kauften Besitzungen: kleine Fischerei auf dem Binner Wasser. - Eylff- 
tausend Jungfrauen. — Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 10. p. 518. 

1488. November 2. Frankfnrt a. 0. 
No. 448. Friedrich der Jüngere Markgraf von Brandenburg verleiht 
an Alexius Rakow Burger zu Frankfurt das Dorf Lossow mit freiem Hofe, 
freien Hufen und der Berechtigung zum Fischen und Krebsen auf der Oder 
und Slaube. — an der nehisten mitte wochen nach Sant Mertens tage des 
heiligen Bisschofs. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 28. p. 201). 

148». April 20. Frankfurt a./O. 
No. 444. Friedrich der Jüngere Markgraf von Brandenburg verleiht 
den Hufenzins, mehrere Mühlen mit den Teichen, und anderen Zubehör des 
Gerichts zu Frankfurt a./O. der Gattin des Richters Peter Bamme zum 
Leibgedinge. — Am Sontage als man singet in der heiligen Kerchen Jubi- 
late. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel < '. d. B. 1. 28. p. 211. 

1480. Angnst 28. >Vit«to«k. 
No. 445. Bischof Konrad v. Havelberg belehnt die von Warnstedt 
mit Wall Schlossstätte und Dorf Fretzdorf mit allem Zubehör und 
Fischereien und mit Rogelin, auch mit dem Rechte auf der mittelsten 
Arche (arke) zu Fretzdorf eine Sägemühle oder Eisenmühle, sowie mit der 
Hälfte des wüsten Dorfes Klein - Dosse. — dage Tymothei unde 
Apollinaris. — N. d. Havelberger Copialbuch. — Riedel C. d. B. I. 2. p. 310. 

1440. Januar 25. 

No. 4441. Jacob Krüger stiftet eine Annenspende von Brot. Bier und 
Hering beim Knochenwerk zu Königsberg. — Arne daghe Conuersionis 
Pauli. — Orig. im Stadtarchiv Königsberg. Riedel <\ d. B. I. 19. p. 889. 

1440. Mai 14. Berlin. 
No. 447. Friedrich d. Jüngere Markgraf v. Brandenburg vereignet 
dem Kloster auf dem Berge zu Brandenburg Hebungen zu Butzow, darunter 
i/4 vom Kahnenzins = 13 Pfennige. — Am heligin pinz tage abunt. Kur- 
märk. Lehnscopialbuch. — Riedel ('. d. B. I. 9. p. 150. 

1440. Juni 17. Berlin. 
No. 44N. Friedrich d. Jüngere Markgraf v. Brandenburg verpfändet 
10 Schock Rente aus der Wasserpacht der zu Köpnick gehörenden Ge- 
w&sser. — am nach vitj. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 
12. p. 20. 

1440. Jnni IH. Berlin. 
No. 440. Friedrich d. J. Markgraf von Brandenburg beleiht die 
•Gebrüder Marzahn mit Naturairenten vom Rathause zu Treuenbrietzen- 
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darunter „zwo Meysen Heringes". — am Sonnabend nach S. Vitstag. Chur- 
mürk. Lehnscopialbuch. — Riedel C d. B. J. 9. p. 417. 

1440' Jnli 5. Amstorpp vor Frinllaml. 
No. 450. Heinrich Herzog von Mecklenburg schliesst mit dem Mark- 
grafen Friedrich dem Jüngern von Brandenburg Frieden und tritt die Orte 
Liehen. Woldegk, Helpt und Galenbeck mit dem Zubehör und Fischerei- 
gerechtigkeiten und das Kloster Himmelpfort an die Mark Brandenburg ab. 
— Orig. K. Geh. Kab.-Archiv. — Riedel C. d. B. II. 4. p. 209—212. 

1444). Ausist 7. 

No. 451. Jaspar Landin, Bürger zu Brandenburg gibt der Altstadt 
gegenüber seine und seiner Zinsleute zu Butzow vermeintlichen Hechte 
auf Fischerei ,nemliken Haken, Bystellen vnd Cleuenetten tosteilen" oder 
wie man das sonst nennen mag in den Zugwassern (tochwatern) zu Butzow 
freundlich auf, nur soll ein von ihm oder seinen Erben zu ernennender 
Einwohner von Butzow in diesem Wasser mit einem Kahne bei dem Lande 
kleine Fischerei haben, nämlich an den bisher gewesenen Bruckwehren. 
Reusenstellen, Pufferjagen und 2 Klebenetzen entlang dem Rohr so be- 
scheiden stellen dürfen, dass er die Zugwasser meide und alle andere* 
Fischerei unbeschädigt lasse. — des Sonntags vor S. Laurentii. 

Cop. in < 'apitelscopiar Brandenburg. Riedel C d. B. I. 9. p. 161. 

1440. August 10. Wilsnaik. 
No. 45*2. Friedrich d. .1. Markgraf v. Brandenburg belehnt den Haupt- 
mann der Ukermark Hans v. Arnim mit dem Dorfe Tornow auf dem 
Werder an der Havel. — Am dinstag nach vnnser liebinfrawintag Assump- 
tionis. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel <\ d. B. 1. 11. p. 847. 

1440. Oktober IS. Marienburg. 

No. 453. Conrad von Erlichshausen, Hochmeister, privilegiert die 
Stadt Arenswalde u. a. mit dem See Kluckin nebst den Wiesen bis zum 
Fliesse Storuenitz. — an sante lucas des heiligen evangelisten tage. — 
Dickmanns Urkundensammlung. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel <\ d. B. 
I. 18. p. 89. 

1441. 

No. 454. Mannlehen ohne Briefe: Heinrich von der Grieben: u. a. : 
der See zu Glyneke mit aller Berechtigung. Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. III. 1. p. 243-261. (p. 247.) 

1441. 

No. 455. Mannlehen ohne Briefe, v. Schönau u. a. ein Wehr auf 
dem Seddin. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. III. 1. p. 248— 261. 
<p. 247.) 

1441. - 

No. 45«. Mannlehen ohne Briefe: v. Holtzendorff : u. a. die Hälfte 
vom See die Vriczen auf der Feldmark Yerczt und die halbe Fischerei auf 
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<lem See Verczt. — Thurm. Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. III. 1. 
p. 248-251. (p. 246.) 

1441. Mai 15. Plane. 
No. 457. Friedrich II. Kurfürst von Brandenburg transuraiert dem 
Kloster Lehnin ein Privileg vom 18. März über Borsebruch, den Moorsee 

und den halben Relitzsee (vgl. oben 1278). feria secunda post 

■(•antäte. Transsumpt von 1448. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 
I. 10. p. 278. 

1441. Mai 17. Berlin. 
No. 45H. Friedrich Kurfürst zu Brandenburg belehnt die Frankfurter 
Bürger Albrecht und Hans Grosse mit mehreren Dörfern, darunter Reetz 
mit Fischerei und Modeliz mit einer Mühle und einem Deich auf dem See 
unterhalb derselben und der kleinen Fischerei zur Hälfte und einem halben 
Wehr, am mittewocben nach dem Sontage Cantate. Churm. Lehns- 
copialbuch. Riedel C d. B. I 28. p. 215. 

1441. Dezember 18. (JroKs Srhtfnfeld. 

No. 45». Die Gebrüder Heinrich, Curd und Vicke Paschedagh ver- 
kaufen ihre beiden Anteile an der Dorfstatte Cramptze mit der halben 
Havel und Zubehör dem Kloster Himmolpfort. In sunte Luciendage. 
Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. B. I. 18. p. 82. 

1442. 

No. 4410. Mannlehen ohne Briefe: die von Bredow: u. a.: die Hälfte 
vom Holz und vom See zu Heiligensee. Churm. Lehnscopialbuch. — 
Riedel C. d. B. III. 1. p. 248—261. (p. 250.) 

1442. .laniiar 12. 

No. 4ül. Erdtmann Clot klagt durch Busse Bardeleben, dass der 
Hat der Altstadt Brandenburg zwei seiner Leute, die nachts auf dem See 
bei Lunow gefischt, habe verjagen und ihnen ein Flocknetz habe nehmen 
lassen. 

Der Rat antwortet, er habe mit 2 Leuten, die auf seinem Gewässer 
unrechte Fischerei betrieben, nach dem Rechte verfahren wollen. Da diese 
aber geflohen seien, habe er das Flocknetz zu Recht gepfändet. 

Der Rat bestreitet die Ansprüche des E. Clot, worauf der gerichtliche 
Entscheid erfolgt: Kann der Rat mit Fürstenbriefen beweisen, dass der 
Lunow-See sein Eigentum und mit einem Bürgermeister, 2 Ratleuten und 
6 unbescholtenen Männern erbringen, es sei niemand mit seinem Willen 
<?iue Gewere an den Wassern eingeräumt, so mag er sein Eigentum und 
Oewehre behalten. — amme donredage nach der hilligen drver Koninge. 
— Cop. im Capitels-Copiar Brandenburg. — Riedel C. d. B. 1. 9. p. 166. 

1442. Februar 2. Kerl in. 
No. 4<fc>. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg bestätigt der Stadt (Idel- 
berg Besitz und Recht, auch die Niederlags -Gerechtigkeit mit der Abgabe 
von 8 guten Pfennige Brand, von jeder Last .es sey hering oder fisrhe" 
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und gibt ihr die Freiheit auf allen kleinen Gewässern, auswendig von seinen 
zum Sehloss Oderberg gehörigen Gewässern liegend, nämlich den „Lachen" 
(Lankern zu fischen. Freytag vnnszer frawen tag purificationis. — Churm. 
Lehnscopialbucb. — Riedel C. d. B. I. 12. p. 368. 

1442- Februar 2. Herlin. 
No. 463. Friedrich Kurfürst von Brandenburg bestätigt der Stadt 
Oderberg ihren Worhenmarkt am Sonnabend und bestimmt für sich von 
jedem Kahn mit Fischen einen guten nebst dem besten Hecht, den sie 
haben werden, als herkömmlichen Zoll. Bei Kontraventionen fallen ihm 
zwei, der Stadt ein Teil der Brüche zu. — am Fritag vnsser üben Frawen 
Tag purificationis. — Aus einem Copialbueh d. K. G. St. u. K. A. Riedel 
C. d. B. 1. 24. p. 428. 

1442. Februar 4. 

No. 464. Friedrich, Kurfürst von Brandenburg verleiht dem Ritter 
Wittekind von Loe die jährliche Hebung von 2 Tonnen Hering und 1 Tonne 
Hecht aus dem Zolle zu Oderberg. — Sonntag nach purificationis. — Churm. 
Lehnsropialbueh. Riedel <\ d. B. I. 12. p. 369. 

1442. Februar 12. Berlin. 
No 465. Friedrich Ii. Kurfürst von Brandenburg belehnt Nickel und 
Hans Horn mit den Dörfern Kirchbaum und Radach (Radichow) nebst dem 
dazu gehörigen See und der Fischerei. — Am Mantag noch sant scolasti- 
cantag. — Churm. Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. 1. 19. p. 166. 

1442. Februar 26. 
No. 466. Friedrich Markgraf von Brandenburg entscheidet den Fischerei- 
streit der Gebrüder von Bardeleben und des jungen Clot zu Lunow mit 
der Altstadt Brandenburg auf dem See zwischen dieser und Riewendt dahin, 
dass erstere auf die Flockerei verzichten und dass Abt Johann von Lehnin, 
Propst Peter zu Brandenburg und Ritter Achini Kerkow entscheiden sollen, 
wie es mit der anderen Fischerei mit Puffert. Klebenetzen und Reusenstellen 
gehalten werden soll. — Reminiscere in den vasten. - Orig. Stadtarchiv 
Hrandenburg. Riedel C. d. B. I. 9. p. 157. 

1442. Dezember 1». 
No. 467. Kloster Neuzelle verkauft «lern Karthäuser Kloster zu Frank- 
furt die Dörfer Lindow mit der Mühlenstätte an der Schlaube und Brieskow 
iwrissik) mit dem zugehörigen See. — an sente lucien dage der hilgen 
Jungfrowen. Copialbueh des Karthäuser Klosters bei Frankfurt a./O. Riedel 
('. d. B. I. 20. p. 44. 

1448. Januar 6. 

No. 46N. Der Rat zu Berlin und Cöln erhält von dem Kloster Spandau 
den Fischzoll in beiden Städten und den Plötzensee zur Benutzung. An 
der bilden dreyer Künighe Daghe. Dilschmanns Gesch. Riedel C. d. B. I. 
11. p. 102. 

Revers des Klosters hierüber. N. d. Orig. aus Fidicins Beitr. ibid. 
p. lO-'H. 
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1443- Mai 18. Bandorf. 

No. Otto von Barsdorf verkauft seinen dritten Teil an Oaniptze 

und der halben Havel dem Kloster Himmelpfort. — an Sunte Servatius dage. 
Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. B. I. 18. p. 84. 

1448. Mai 3tt. Magdeburg. 
No. 470. Günther Erzbischof von Magdeburg entschädigt den Hat 
der Stadt Burg für die auf der Feldmark Blumenthal ihm vorbehaltenen 
Seee: Balken wal, Kunkel, den langen Pfuhl, den faulen See. den Pufenig, 
das Kirchwasser, den neuen Wall und den Kitmerspfuhl. — am Soundage 
vocem jocunditatis. Alte ( op. im Stadtarchiv zu Burg. — Riedel ('. d. B. I. 
10. p. 630. 

1448. November II. Lydien. 
No. 471. Kurffirst Friedrich v. Brandenburg vereignet dem Kloster 
Himmelpfort die Dorf statte Crampt/.e mit Zubehör und der halben Havel. — 
Am Mantage Sant Mertens. — Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. B. 1. 
18. p. 88. 

1443. November 11». Preuzlau. 

No. 47*2. Friedrich Kurfürst von Brandenburg vereignet dein Kloster 
Seehausen den See der grosse Bertkow mit den umliegenden kleineren 
Seen mit Fischerei und anderer Nutzung sowie Besitzungen in Bietkow 
und Cleptow. — am dinstage sandt Elyzabeth. Riedel C. d. B. I. 13. p. 496. 

1444. Februar IM. Spandau. 

No. 473. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg gestattet dem Hans 
Enderlin in der Spree vor dem Seechen zwischen dem Mirstorfschen "Werder 
und Mirstorfschen Feld ein Wehr mit 8 „Korfft garen" zu Kürben und zu 
Garnstecken anzulegen. — am dinstage nach Sente Julianen. — Churm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 11. p. 359. 

1444. Jali 13. 

No. 474. Beide Städte Brandenburg vergleichen sich dahin, die Leute 
von Püwesin und Zudam sollen auf dem Altstädtischen Wasser fischen, 
ausgenommen „flaken vnde bystellen by grote garne" gegen jährlich 
2 Pfund Pf. zu Martini. Das Wasser Glyneke soll dem Dorfe Püwesin 
bleiben. Die vom Rate dürfen durch den „strenk- zu Püwesin fahren, 
müssen aber aufgezogene Pfähle und Hürden wieder hinsotzeu und Schaden 
bessern, wogegen die von Päwesin keine neuen Wehre bauen dürfen. — 
Sunte Margareten. — Orig. Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 9. p. 161. 

1445. — Prenxlau. 

No. 475. Friedrich II. Kurfürst v. Brandenburg verleiht an Eckard 
Wolf und dessen Vettern den Ukerstrom mit Fischereien von Schonewerder 
bis in den Königstopf. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 13, 
p. 866. 

1445. März «. 

No. 47«. Conrad Bischof zu Havelberg schliesst mit den Herzogen von 
Mecklenburg einen Vertrag dahin ab. dass er alle in deren Gebiet belegene, 
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von ihm dem Kloster Amelungsborn abgekauften Güter mit gleichem Rechte 
und allen Fischereigerechtigkeiten der Mönche von Amelungsborn gebrauchen 
dürfe. Sonnauendes vor letare. — Havelberger Copialbuch. — Riedel C. 
d. B. I. 2. p. 872. 

14+5. Juni 15. 

No. 477. Godele von Oberg stiftet zwei Commenden in der Annen- 
Kapelle zu Salzwedel und die Spende von einer Tonne Hering für 12 Anne, 
auend. St. Vitus. Copie Gräfl. v. d. Schulenburgsches Archiv zu Betzen- 
dorf. — Riedel C. d. B. 1. 5. p. 421. 

1445. November 11. 

No. 47 v s. Konrad Bischof v. Havelberg genehmigt als Lehnsherr den 
Verkauf abseiten der Edlen von Plotho an das Kapitel zu Jerichow Aber eine 
Rente aus sichern Wassergütern auf der Elbe und in den Stillen Gewässern, 
von allen zu erheben, die diese Gewässer benutzen. — Sunte Mertens dage. 
— Havelberger Copialbuch. v. d. Hagensche Bibliothek in Hohennauen. — 
Riedel C. d. B. I. 2. p. 499. 

1444S. 

No. 47«. „Ferner ist in einem Document de 1446 Über den vom Ehr 
Bernd vnd Er Wernern ( v. d. Schulenburg) geschehenen verkauft ihres Teils 
der Fischerev Hermann Müller zu Salzwedel erwehnet, dass selbiger mit 
der Fischerey von der Mühle zu Dambeck bis an die Landwehre von Salz- 
wedel bealfterlehnet gewesen." Dorsale zu der t'rk. 1856 Juli 19. Riedel 
C. d. B. 1. 6. p. 881. 

1444t. Juni 12. 

No. 4H0. Berndt und Werner v. d. Schulenburg verkaufen ihren An- 
teil am Wasser und der Jeeze-Fischerei zwischen der Mühle zu Kuhfeld 
bis zum Steg*' bei Deutsch-Langenbeck und die Anwartschaft auf Wasser 
und Fischerei von der Mühle zu Dambeck bis an die Landwehr zu Soltwedel 
nach Ableben des jetzigen Besitzers des Bürgers Heine Moller zu Salzwedel 
an das Kloster Dambeck. — ersten Sondages na pingesten. — Original im 
Schulenburgschen Archiv zu Salzwedel. - Riedel 0. d. B. I. 6. p. 422. 

1444». November 25. 
No. 4SI. Curd Güstebise zu Grünenberge verkauft dem Merten 
von Scheningon auf Grabo seinen Anteil an dem Dorfe Wregh mit Ge- 
wässern, Fischereien und Rohrwerbungen. — an deme dage Katherine der 
hilghen juncfrowen. — Orig. Staatsarchiv Stettin. — Riedel C. d. B. 1. 
24. p. 166. 

1447. Januar tt. 

No. 482. Das Domcapitel v. Brandenburg vererbpachten weiterver- 
äusserlich dem Claus Ciagentin, Claus Wolter, Hans Moser und Hans Crüger 
die kleine Fischerei und See und Gewässer von Gross Wusterwitz für 
4 Pfund Brand. Pf. zu S. Walburg (Mai 1.) und 2 Pfund zu Martini (No- 
vember 11.) zahlbar auf der Burg zu Brandenburg. — am Dage der h. driger 
Konige. — Copial d. Domstifts Brandenburg. Riedel C. d. B. I. 8. p. 413. 
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1447. Januar 8. Berlin. 

No. 488- Kurfürst Friedrich und Markgraf Friedrich zu Brandenburg 
vereignen dem Prämenstratenserkloster auf dem Berge bei Brandenburg die 
wüste Feldmark Kunersdorf, die kleine Fischerei auf dem See zu Seddin, 
nebst Hebungen aus Wildenbruch und Michendorf am Sonntage Epiphanie. 
— Kurmark. Lehnscopialbuch. Rieilel C. d. B. I. 9. p. 16S. 

1447. Febrnar 8. Brandenburg. 

No. 484. Beide Städte Brandenburg vereinbaren sich mit dem Dom- 
capitel wegen der Strasse beim Wasenberge und wegen mehrerer Brücken, 
amme Daghe Blasii. — Orig. im Stadtarchiv. Riedel C. d. B. I. 9. p. 175. 

1447. Antust 14. Frankfurt a./0. 

No. 485. Friedrich Kurfürst von Brandenburg vergleicht den Frank- 
furter Bürger Alexius Rakow, Herrn zu Lossow, mit dem Karthäuser Kloster 
wegen der Dörfer Lossow. Brieskow (wrissik) und Lindow inbetreff der 
Aecker der Bauern, ihrer Holzungsgerechtigkeit auf der freien Heide, Mahl- 
pflichtigkeit und Mühlen, Jagd, Viehtrift, Schäferei und Fischerei. — am 
montage vnsser lieben frauwen abende assumptionis. Copialbnch des 
Karthäuser Kloster bei Frankfurt a , 0. Riedel C. d. B. I. 20. p. 49. 

1448. April 28. Spandau. 

No. 486- Friedrich Kurfürst von Brandenburg verkauft un die von 
Schaplow und von Barfuss die Dörfer Gusow und Platkow mit dem See 

Pritze und der Fischereiberechtigung, am Sonntage vocem Jucun- 

ditatis. Churmärk. Lehnscopialbuch. Riedel 0. d. B. I. 20. p. 281. 

1448. Juli 4. 

No. 487- Dietrich von (Juitzow schliesst mit der Stadt Seehausen 
einen Vertrag über die gemeinschaftliche Elbfähre bei der Seehausenschen 
Burg, am middeweken na vns/.er liuen frouwen dage visitaeionis. Orig. in 
Seehausen. Riedel I. 26. p. 887. 

tt. 1450. 

No. 488. Statuten der Stadt Gardelegen: 

§ 27. Eier, Butter, Käse, Fische. Wildbrett oder andere Nahrungs- 
mittel darf niemand vor 7 Uhr (seuen Schiegen) verkaufen oder sich zum 
Verkauf ins Haus bringen lassen. — 

§ 88. Garne darf man nur auf dem Markte gegenüber den Fisch- 
bänken und nach dem Gewicht auf der Stadtw age kaufen. — 

§ 84. Fischer dürfen nur auf dem Markte Fische feil haben. — 

§ 46. Auf der Stadtgemeinen Wassern oder Fliessen darf niemand 
„waden" (ob waten oder mit der Wade fischen? | oder darin fischen der 
nicht Bürgerrecht hat. — Von Cathedra Petri bis l'rbani soll er sich de* 
Fischens enthalten. — 

§ 46. Auf den Teichen und Gräben der Stadt soll niemand fischen 
oder Netze, Körbe. Angeln oder sonstiges Fischgerät setzen. — 

§ 119. In den Fliessen der Milde oder Lausebächen (Lusebeken) soll 
niemand Flachs reiten. — 

Fi8chcrei-Reg«*ton. 6 
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Zweiter Jahresbericht des Altmärk. Vereins. Riedel C «1. U. I. 26. 
p. 849- 862. 

1450 Februar 20. Berlin. 

No. 4H0- Friedrich Markgraf von Brandenburg verkauft au Peter und 
Thomas Diriken zu Falkenrehde Hebungen aus der wüsten Feldmark Stolp 
und aus Falkenrehde nebst den Ufern der Havel. - am fritag nach der 
Ascher Mitwochen. — Riedel C. d. B. I. 10. p. 687. 

1451. Jnli 7. Potsdam. 
No. 490- Friedrich II. Kurfürst v. Brandenburg entscheidet- einen 
Streit zwischen der Stadt Potsdam und denen von Stechow zu Fahrland 
über die Fischerei von «1er Stadt bis an die Nedlitzer Fähre. — am Mit- 
wochen nach u. 1. f. tag visitacionis. Orig. aus Fidicin Abschrift. — 
Riedel C. d. B. I. 11. p. 172. 

1451. Anglist 15.00 Lieben wähle. 
No. 401« Kurfürst Friedrich v. Brandenburg verleiht dem zu Lieben- 
walde wohnhaften Hans Licht das Schulzengericht zu Schönebek mit Zu- 
behör, «lern Hecht den See, die Pinnow und die Glasau bei Schönebek, vor- 
behaltlich des Widerrufs, für die eigene Küche zu befischen. — Am Sontag 
sant A . . . tage. — Churni. Lehnscopialbuch. — Biedel C. d. B. I. 12. p. 270. 

1451 August 81. 

Mo. 402- Das Hofgericht zu Cöln a./Spree entscheidet den Streit des 
Rates von Köpnick mit den Kietzern dahin, dass erstens die Kietzer die 
ewige Fischerei auf dem Gewässer die Clodenick haben und davon dem Rate 
alle Jahr zu Martini (Xovbr. 11.) 1 Schock Groschen, 8 Pfennige für 
1 Groschen, und in der Kreuzwoche 1 Tonne Bier und Fische geben sollen, 
die 12 Groschen wert sind. Brüchen bei Pfändungen abseiten der Kietzer. 
sollen zu gleichen Hälften geteilt werden. Die Kietzer dürfen keine solche 
"Wehre bauen wie die von Smekewitz in des Itates Gewässer errichtet 
haben, auch nicht mit Kähnen in des Rates Gehölz fahren, sondern nur 
soviel Brennholz nehmen wie sie bedürfen, so lange sie fischen. Die Kietzer 
sollen auch an der Abgabe an den Hat in der Kreuzwocho nicht teil- 
nehmen und auch nicht wie früher mit ihm essen. — dinstage nach 
S. Bartholomaeis. — Nach Abschriften von Fidicin von den Orig. des Rates 
und der Fischerinnung zu Köpnick. — Riedel C. d. B. I. 12. p. 28. 

1451- November 25. Cöln «./Spree. 
No. 408. Friedrich Kurfürst von Brandenburg belehnt die Frankfurter 
Bürger Matheus und Gregorius Günther mit «lein Dorfe Zerbow im Lande 
Sternberg mit Fischereigerechtigkeit. — quinta feria katherine. — Chunn. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 28. p. 282. 

1451. November 27. < bin a./Spree. 
No. 404- Kurfürst Friedrich entscheidet einen Streit «1er Altstadt 
Brandenburg mit Heine Br<»seke und Ertlmann Cloet dahin, dass ersterer 
auf dem Wasser, «las die Dörfer Ketzür, Garz um! Riewendt umfliesst, 
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«Ue Flockerei und das Beistellen ganz abtut und dass letzterer der Alt- 
stadt seinen Werder in der Havel uberweist. — Sexta feria post Katherine. 
— Churmärk. Lehnscopialbuch. — Riedel C d. B. I. 9. p. 171. 

1451. Dezember 19. Cüln »./Spree. 
No. 495- Friedrich II. Kurfürst v. Brandenburg verleiht seinem Kammer- 
meister und Rat Georg von Waidenfels, die von Berend Reiche besessenen 
Wasserzinse, 6 Schock und 20 Gr., und Aalfänge sowie das von der Tausent- 
teschin besessene Lehnwehr bei Potsdam. — am Sontag nach lucie. — 
( hurm. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 11. p. 173. 

1451. Dezember 21. Berlin. 

No. 49(1. Ludwig Markgraf v. Brandenburg belehnt Johann von 
Kochow und seine Vettern Henning und Wirhard wieder mit Golzow und 
dem Holze Klapdunk mit Wasser. Seen, Fischereien un<l Mühlen unter Be- 
stätigung des anderen Lehnsbesitzes. — Cop. in Golzow. Riedel <\ d. B. 
I. 10. 124. 

1452. Febroar 2. Tanjremiünrte. 

No. 497. Friedrich d. Jüngere Markgraf zu Brandenburg verschreibt 
dem Arud von Lüderitz statt gewisser ihm in und um Pritzwalk verpfände- 
ter Hebungen das Schloss Arneburg — auch die Gerechtigkeit über die zu- 
gehörige Fischerei — auf zwei Jahre. — ame midweken vnnser 1. frowen dage 
Lichtmissen. — Nach dem Kurmärk. Lehnscopialbuch. — Riedel Cd. B. 1. 
6. p. 206. 

1452. März 3. Lehnin. 
No. 4U.M. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg stiftet einen Vergleich 
zwischen dem Abte von Lehnin und den Diricken und dem von Arnim über 
die Schenckenfahrt, das Mittelbruch und ein Wehr an der Grenze, das der 
Abt behalten, wie die Diricken und der v. Arnim ihre Fischwehre, das 
Htthnerwehr und das andere Wehr am Bruch behalten, und auch die von 
Gottin ihre Wehre auf dem Mittelbruch zäunen und behalten sollen, am 
fridage nha dem sondage inuocauit. Lehnin. ( opialbuch Geh. Ministerial- 
archiv Berlin. - Riedel C. d. B. I. 10. p. 289. 

1452. März 29. 

No. 499- Die Altstadt Brandenburg vertragt sich mit denen von 
Brösigke dahin, dass diese auf den Gewässern bei Garz, Ketzür und Riewendt, 
bei Lnnow und Grabow auf „Flaken und Bystellen" verzichten, doch dürfen 
sie in jedem Dorfe 2 Männer haben, deren jeder 1 löbliches Klebenetz nicht 
zu kurz nicht zu lang und „Pufart vagen" so weit er reichen kann an seinem 
Anliegergebiet stellen darf. — des middewekes vor «lerne palmedage. — 
Nach v. Ledebur. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 17G. 

1452. April «. 

No. 500- Richter und Bauern zu Riewendt bezeugen, dass das Wasser 
der Riewendt bis an den Blinkgraben, die Mönchelauke und das Kreuz- 
schloss der Altstadt Brandenburg gehöre und von Wachow dort nie hätten 

6> 
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Tischen dürfen. — an dem guden dunnersdaghe. Orig. im Stadtarchiv 
Brandenburg. — Biedel <\ d. B. I. 9. p. 196. 

1452. Juni 15. 

No. 301. Friedrich Erzbischof zu Magdeburg belehnt die Gebrüder 
v. Alvensleben zu Kalbe mit Schloss Hundisburg und Zubehör: Fischereien, 
Seen, Teichen und Teichstiitten. — des dornstags Sente Vits tag. — Wohl- 
brücks Sammlung nach dem Orig. im Archiv Hundisburg. Riedel C. d. B. 
T. 17. p. 131. 

1452. September 5. Lehnin. 

No. 502. Kloster Lehnin und Dietrich von Bochow vergleichen sich 
über die Fischerei auf dem Plessower See dahin: dass Bochows Leute 
im Dorfe Plessow wie bisher Hechte stechen mögen an 8 Tagen im 
Jahr, welches dem Kloster 8 Tage vorher anzusagen ist, 2 seiner Leute 
dürfen mit 2 gewöhnlichen Plötznetzen und 1 gewöhnlichen Barschnetz, 
der Schulze mit 2 gewöhnlichen Plötznetzen fischen, die anderen Bauern 
aber nur mit einem Plötznetz ohne Beschränkung in der Verwendung des 
Fanges. Der Schulze zu Kemnitz darf mit 1 gewöhnlichen Plötznetz ebenso 
fischen, die Plessower Bauern sollen zur Laichzeit der Bleie (Bleyleiketh) 
gar nicht fischen. Veränderungen am "Wasserstand sind verboten. Der Abt 
gestattet den Einwohnern von Caput mit Ausnahme der Bleilaichzeit, mit 
einem gewöhnlichen Plötznetz in seinem See Heyde-Butzin zu fischen. — 
negesten Dinstages na Decollationis Johannes. Lehniner Copialbuch. — 
Biedel <\ d. B. 1. 10. p. 148. 

1452. Oktober 9. Zinna. 

No. 50». Kurfürst Friedrich vergleicht die Stadt Treuenbrietzen mit 
dem Kloster Zinna, auch hinsichtlich der Flussregulierung. Am Sonntage 
nach Dionisy. — Biedel <\ d. B. I. 9. p. 428. 

1458. Januar H. 

No. 504. Busse v. Wanzleben verkauft den Gebrüdern von Alvens- 
leben Schloss Hundisburg mit Zubehör an Dörfern und Bechten. Kischereien 
und Seen. amme Dage der heiligen dre Koninge. Nach Wohlbrüeks 
Sammlung nach einer Cop. Archiv Neu Gattersleben. — Biedel ('. d. B. I. 
17. p. 182. 

1458- Jannar 20. 

No. 5415. Der Bat der Altstadt Brandenburg belehnt Erdmann Klot 
mit einem Werder bei Lünow, auf dem eine Fischerbude steht. — Fabiani 
vnd Sebastiani. — Brandenburger Coptar. Biedel V. d. B. I. 9. p. 179. 

1458. Juni 0. 

No. 500- Friedrich der Jüngere Markgraf zu Brandenburg entscheidet 
einen Streit Werners von Alvensleben und der Stadt Gardelegen über den 
Teich zu Boytzendorf nach Massgabe einer l'rkunde seines Bruders Friedrich 
und bestimmt, dass beide Teile den etwaigen Schaden, den der Teich durch 
Ueberfliessen anrichten könne, gemeinsam bessern sollen. — am Dingeetage 
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na den Octauen corporis cristi. — Orig. im Stadtarchiv Gardelegen. — 
Riedel C d. B. I. 6. p. 182. 

1458. Oktober 2». Wilsnack. 
No. 507. Friedrich, Markgraf zu Brandenburg entscheidet den Streit 
Werners von Alvensleben einerseits und der Stadt Gardelegen nebst dem 
Kloster zu Neuendorf andererseits, dass Werner oder der sonstige Inhaber 
des Schlosses zu Gardelegen den Schaden, den der neue Teich anrichtet, 
tragen soll. Brflchte der Teich der Stadt an Mauren und Graben Schaden, 
so soll er abgetan werden. — Simon und Judentage. Transsumpt im 
Stadtarchiv Gardelegen. — Riedel C. d. B. I. 6. p. 182. 

1454. Januar 20. Brandenburg. 

No. 508. Kurfürst Friedrich entscheidet einen Streit des Domcapitels 
von Brandenburg mit der dortigen Neustadt über die Gerichtsbarkeit auf 
der Havel. — s. Fabian und Sebastian Dage. Orig. im Stadtarchiv Branden- 
burg. Riedel C. d. B. I. 9. p. 180. 

1454. Februar 12. 

No. 500- Friedrich der Jüngere belehnt Arndt und Hans von Lade* 
ritz und Betke Woldeke mit einem Hof und dem halben Dorfe Lüderitz mit 
der Fischerei. Arne Dingistage nach Sante Scholastiken Dage der hiligen 
Juncfrowen. — Churm. Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. 1. 25. p. 867. 

1454. April 28. Königsberg. 
No. 510- Friedrich Kurfürst von Brandenburg gebietet allen seinen 
Zöllnern, die Bürger von Königsberg Uberall zu Lande in der Mark und auf 
den Wassern Warthe, Oder, Havel und Elbe zollfrei zu lassen. — Arne dins- 
tage in den Oster heiligen tagen. — Orig. im Stadtarchiv Königsberg. Riedel 
C d. B. 1. 19. p. 882. 

1454. Juni 14. 

No. 511. Das Domcapitel von Brandenburg vererbpachtet weiterver- 
ausserlich dem Jürgen Möser die Hälfte der kleinen Fischerei zu Gross 
Wusterwitz für 2 Pfund B. Pf. in Mai 1 und 1 Pfund B. Pf. zu Martini 
zahlbar auf der Burg Brandenburg. - am Fridaghe in den pingest hilgen 
dagen. — Gopialbuch d. Domstiftes Brandenburg. — Riedel C. d. H. I. 8. 
p. 416. 

1454. August 18. Dolgelin. 
No. 512- Richter und Schoppen der Dörfer Dolgelin, Treplin und 
Gusow nehmen unter Zuziehung eines Notars ein Zeugenverhör auf, Über 
Gerechtigkeiten des Bischofs und Domcapitels zu Lebus sowie der Bauern 
zu Nieder-Jesar an dem See Höhen-Jesar. — am dinstage des dreiezenden 
tagis des Mondes Augusti. — ("opialbuch des Karthäuser Klosters bei Frank- 
furt a./O. Riedel < d. B. I. 20. p. 67—60. 

1454. November 11. Cüln n /Spree. 
No. 518. Friedrich IL Kurfürst v. Brandenburg belehnt die Barfus 
mit Kunnersdorf, Bliesdorf, Allwrietzen, Medewitz u. a. m. ^wesendalischo 
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Mühle mit dem Ketelsee, der dazu gehurt — am sant Mertenstage. Churm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C d. B. 1. 12. p. 107. vgl. 147?. März 18. Gesamt- 
belehnung. Riedel ('. d. B. I. 12. p. 110. 

1455. Februar 20. Corlin. 
No. 514- Johannes Ratenow, Priester, stiftet zu Prenzlau einen Altar 
oder zwei Vicareien in der Heil. Geistkirche und setzt mit bischöflicher Ge- 
nehmigung zu Patronen ein die Fischergilde zu Prenzlau (Matheus Cock. 
Clawes Weygtin, Hans Mewes. Clawes Hane, Clawes Hardenbeke, Drewer 
Dannenwold et ceteri fratres vnionis seu gulde piscatorum opidi Premslow). 
mensis februarii die vicesimo. — Aus einem Copialbuch. — Riedel C. d. B. 
I. 21. p. 818—816. 

1455. April 17. Cüln a./Spree. 
No. 515. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg belehnt die Gebrüder 
Lamprecht mit den von denen von Stechow erkauften Gewässern und 
Fischereigerechtigkeiten zu Wassersuppe bei Zemelin. — an donerstag nach 
Quasimodogeniti. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 11. p. 885. 

1455. Mai 1. 

No. 51ft. Heinrich Hoppenrode verkauft der Neustadt Brandenburg 
das Dorf Päwesin und das Glvneken mit Zubehör. — am Dage s. Wolborgen. 

— Orig. im Stadtarchiv Brandenburg. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 184. 

1455. Juli 28. Colli a./Spree. 
No. 517. Kurfürst Friedrich v. Brandenburg vergleicht sich mit der 
Neustadt Brandenburg wegen Arche und Schiffahrt auf der Havel, mvtwoch 
nach marie magdalene. — Kunuilrk. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 
9. p. 186. 

1455. August 24. 

No. 518. Werner von Alvensleben schenkt den von ihm angelegten 
Neuen Fischteich bei Gardelegen dem Kloster zu Neuendorf. — s. Bartho- 
lomei d. h. apostels. — Transsumpt im Stadtarchiv Gardelegen. — Riedel 
C. d. B 1. 6. p. 182. 

1455. Uezember 17. Tangermünde. 
No. 51D. Friedrich der Jüngere Markgraf zu Brandenburg genehmigt 
die Entscheidung des Kurfürsten Friedrich über den Teich bei Gardelegen. 

— Midweken na Lucie. — Transsumpt im Stadtarchiv Gardelegen. Riedel 
C. d. B. 1. 6. p. 188. 

145«. 

No. 520- Wenzlaw von Bieberstein vergleicht den Rat von Beeskow 
mit den Kietzern dahin, dass diese den Grebrochin an dem kleinen Kusnigk 
bis an die rechte Spree gebrauchen sollen, der Grund desselben aber Stadt- 
eigentum bleiben solle, wofür die Fischer alle Jahre 8 Hechte, jeden von 
8 Spannen Länge geben sollen. — Beeskower Copialbuch. Riedel C. d. B. 
f. 20. p. 418 
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1456. 

No. 521. Der Rat von Salzwedel verbietet, dass niemand in der Stadt 
"Wassern fischen soll, der nicht des Rates „Mate*. Netze, Waden oder Garn- 
körbe habe bei 4 Schilling; Brüche. — 4° feria ante Estomihi. Orig. Stadt- 
archiv Salzwedel. Riedel C. d. B. I. 14. p. 806-816. 

1456. Juni 18. 

No. 522- Die Diricken und Ludwig v. Arnim vergleichen sich mit 
dem Kloster Lehnin Über die Schenckenfarth und das zwischen dieser und 
der Havel belegene Mittelbruch sowie die zugehörigen Fischereien, sondage 
nha sunte barnabe. — Lehniner Copialbuch des Geh. Ministerialarchives 
Berlin. Riedel C. d. B. 1. 10. p. 298. 

1456. August 12. 

No. 528- Der Küchenmeister Ulrich Zeuschel vergleicht den Abt des 
Klosters Lehnin mit dem Kammermeister Ritter Georg von Waldenfels 
wegen Zubehörungen des Schlosses Plaue u. a. über Garne, mehrere Wehre, 
Pfähle in der Tiefe und ein Wehr an der Plettbrügge. — des Dunerstages 
na St. Laurent Tage. — Schönemannsche Abschrift. — Riedel C. d. B, 1. 
10. p. 294. 

1456. August 22. Sehloss Schiffelbein. 

No. 524- Friedrich Kurfürst v. Brandenburg Ubergibt dem Dionysius 
von der Ost als Vogt das Schloss Schievelbein und die Stadt Dramburg mit 
Zubehör und Fischerei. — am Sonntage nach Assumptionis Marie. — Ex 
Diplomatario neomarchico bibliothecae Steinwehrianae Wratislawiensis. — 
Riedel 0. d. B. I. 18. p. 251. 

1457. Januar 4. Lfhnin. 

No. 525- Kloster Lehnin verkauft seine zu Loburg und sonst im 
Magdeburgischen gelegenen Bestizungen mit verschiedenen Gewässern und 
Fischereien an Hans von Barby zu einem unteilbaren Lehn. — des Mantags 
nach circumcisionis domini. — Orig. Universitäts-Archiv Breslau. — Riedel 
C. d. B. I. 10. p. 296-297. 

1457. März 20. Zerbst. 
No. 526- Albrecht Graf v. Lindow veqjfändet das Haus Lindow mit 
allem Zubehör und Fischereigerechtigkeiten an die Fürsten Adolph und 
Albrecht von Anhalt, am Sonntage Ocnli. — Nach Dieterich. Riedel C. d. 
B. I. 4. p. 101. 

1457. Mai 1. Brnunsohweig. 

No. 527. Kurfürst Friedrich v. Brandenburg genehmigt die Schenkung 
des neuen Teiches zu Bovtzendorf zwischen Gardelegen und dem Dorfe 
Wenwede abseiten Werners v. Schulenburg an das Kloster Königslutter. 
O. S. B. — Miserieordia domini. — Transsumpt im Stadtarchiv Garde- 
legen. Riedel C. «1. B. 1. 6. p. 188. 
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1457. Juni 15. Beeskow. 

No. 528. Wenzlaw von Bieberstein beurkundet, dass die Stadt Beeskow 
den Kietzern gegen einen Jahreszins von 11 Groschen und 8 Hechten, die drei 
Spannen lang sein müssen, einen Werder und ihm selber einen anderen 
Werder hinter dem Schlosse abgetreten hat. am abendt vnnssers hern 
leichnams. — Orig. Stadtarchiv Beeskow. Riedel ('. d. B. I. 20. p. 419. 

1457. Juni 20. Soldin. 
No. 521». Paul von Conrestorf Vogt der Neumark entscheidet, dass 
Jacob Horker zu Glasau das Wehr und das Papenfliess bis an die Brücke, 
die Stadt aber das Fliess von da und den See haben solle, am Sondage 
nach Sant Johans baptisten dage siner gebord. — Orig. im Soldiner Stadt- 
archiv. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 490. 

1457. August 5. Frankfurt a./O. 
No. 580. Friedrich Kurfürst von Brandenburg vereignet dem Kloster 
zu Guben für eine Hebung Heringe aus dem Zolle zu Küstrin und Oder- 
berg da« Angefälle mehrerer Besitzungen in der Lausitz. — Freytag nach 
Vincula Petri. — Diplomatar der Stein wehrschen Bibliothek zu Breslau. 
Riedel C. d. B. I. 12. p. 871. 

1457. August 15. Sehievelbein. 
No. 581. Friedrich II. Kurfürst von Brandenburg setzt den Ritter 
Nicolaus Spät zum Vogt von Driesen mit zugehörigen Fischereien und zum 
Landvogt der Neumark. — an vnser üben frawen tag assumpcionis. Concept 
Geh. Staatsarchiv Berlin. - Riedel C. d. B. I. 24. p. 168- 170. 

1457. November 10. Salzwedel. 

No. 582. Friedrich der Jüngere Markgraf von Brandenburg bestätigt 
dem Kloster Arendsee alle seine Besitzungen: u. a.: den Klosterhof mit dem 
See bis an das Fliess die Bynde, das zwischen Kowlitz und Mechow nieder 
läuft bis an das Land Lennegow. — des Mandages na Sante Mertens dage. 
Copialbuch Arendsee, Staatsarchiv Magdeburg. Riedel C. d. B. I. 22. p. 77—79. 

1458. Mhrz 0. 

No. 538. Paul v. Kunnersdorf markgiäflieher Hofmeister beurkundet 
einen Vergleich des Klosters Lehnin mit Claus Schulze Ritter zu Klosterfelde 
über die Dreissig Hufen und zugehöriger Fischerei. — des dunredages vor 
Letare. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 10. p. 297. 

1458. Mn 12. ( ölu a./Spree. 
No. 584- Friedrich 11. Kurfürst von Brandenburg belehnt den Claus 
Winning zu Görbitsch mit den beiden Seen Görbitz und Pinne auf der 
dortigen Feldmark, die er von Hans Lossow gekauft hat. — Am Sontag 
Letare. Churm. Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. I. 19. p. 161. 

1458. März 15. tlüln a./ Spree. 
No. 585. Friedrich Kurfürst von Brandenburg vereignet der Stadt 
Königsberg das von Betke von der Marwitz erkaufte Dorf Allenkirchen 
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mit Zubehör und Fischereien. - Mitwoch nach Letäre. Dickmanns Frks. 
in kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 19. p. 387. 

145N. April 27. Basdorf. 
No. 586. Richter und Schöffen der Dörfer Schönerlinde, Basdorf, 
Stolzenhagen. Wandelitz und Klosterfelde bezeugen vor ihrem gehegten 
Ding einen Vergleich des Klosters Lehnin mit ( laus Schulze dem Richter 
zu Klosterfelde über die wüste Feldmark genannt Dreissig Hufen mit den 
zugehörigen Fischereien, des dunredages na sunte marcus dage. — Orig. 
in Geh. Staatsarchiv Berlin. — Riedel <\ d. B. I. 10. p. 299. 

14o8. Juni 24. 

No. 587. Das Kloster z. H. Grabe gestattet im Lehnbrief des 
Schulzenamtes zu Boddin, dem Schulzen Mentz und seinem Sohne Simon 
zu seinem Behufe über dem Bache „Stellinge" zu machen, s. .Johannis 
Baptisten dage. 0. im Archiv z. H. Grabe. Kiedel C. d. B. 1. 1. p. 497. 

1458. Dezember 10- Marienwahle. 

No. 588. Peter Grunow verkauft dem Kloster Marienwalde den 
vierten Teil des Dorfes Költzig und die Hälfte vorn Schivelsee nebst 
Zubehör, in dem Aduente des Sontags vor der wirdigen Jungfrawen 
tage Sanct. Luden. Marienwalder Copialbuch. Riedel ('. d. B. I. 19. p. 492. 

1459. Mai 15. < «In a./Spree. 

No. 589. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg gibt dem Georg von 
Waidenfels Auftrag, eine Brücke bei Plaue zu erbauen : Stockfisch als Ware 
erwähnt. — Dinstag in den Pfingsten. — Churmärk. Lehnscopialburh. 
Riedel C. d. B. I. 10. p. 23-25. 

1459. Juli 15. Cöln a./.Spree. 

No. 540. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg vereignet dem Kloster 
Lehnin das Dorf Jeserig mit Fischereien. — am Sontag dinisionis aposto- 
lorum. — Churm. Lehnscopialbuch. K. Geh. Kabinetarchiv. Riedel (\ d. 
B. I. 10. p. 301. 

1460. Mai 1. 

No. 541. Kloster Lehnin belehnt Andreas und Hans Bentzdorf mit 
dem Dorfe Jeserig: kleine Kahnfischerei. 1 Pfund Pf. Kahnzins von 
8 Kähnen: Der Kahn zahlt 14 Pfund Schillinge alle Jahr und hat dafür 
Flockerei, Reusenstellen. Puffertjagen, Körbe legen, kleine Netze, weite 
Netze, Aalrepe. Aalstechen, und sonst allerlei kleine Fischerei. Die Bauern 
mögen in den Seen fischen wie zuvor, am freidage Philippi vnd Jacobi. — 
Schonemannsche Abschrift. Riedel C. d. B. I. 10. p. 804. 

1460. November 5. KUstrin. 
No. 542. Friedrich Kurfürst von Brandenburg bestätigt dem Johan- 
niterorden alle seine Besitzungen mit den zugehörigen Gewässern und 
Fischereien. — am Mittwochen nach aller heyligen Tage. — Aus einer alten 
Copie. Riedel C. d. B. 1. 24. p. 178-175. 
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144S1. Mai 10. Salnveilel. 
No. 548. Friedrich d. Jüngere Markgraf zu Brandenburg belehnt 
die Gebrüder Henning und Achim Voss mit Besitzungen in und bei See- 
hausen darunter: der Fischerei „auf dem Wasser, das in ihren Acker 
gebrochen ist, genannt der Krummedvek" auf der Feldmark Kruge und 
wo sie sonst Fischerei mit Reusen und Körben besessen haben. — Sondage 
vocem Jocunditalis. Kurin. Lehncopialbuch. — Riedel C. d. B. 1. 6. p. 877. 

14412. April 1«. 

No. 544. Richter und Bauern zu Riewendt bezeugen, dass das 
Wasser Riewendt der Altstadt Brandenburg rechtes Eigentum sei, bis an 
den Klinckgruben, an die Mönchelanke und „dat Ktirtzschen". die aus 
Warbow dort aber nie hätten fischen dürfen. — am guden Dunnerdage. — 
Nach alter Copie. — Riedel C. d. R I. 10. p. 809. 

1402. Mai 80. Küstrin. 
No. 545. Friedrich Kurfürst von Brandenburg bestätigt der Stadt 
Küstrin die Privilegien von 1878. August 28 und 1888 Dezember 8 tvgl. 
Riedel C. d. B I. 19. p. 82 und 84) und bestimmt: Die Kietz er sollen in 
der Stadt Küstrin Markt halten mit Hecht und allerlei Zahlfisch, jeden 
Sonnabend so lange die Wasser offen sind und der Fisch leben kann, wenn 
aber die Zeit ist, dass der Fisch nicht leben kann, an zwei ihnen bequemen 
Wochentagen. Sie sollen keinen Verkauf tun hinter dem Kietz, sollen 
auch ihren eigenen Fisch nicht auf dem Kietz in Tonnen salzen, sondern 
wie seit alten Zeiten damit in der Stadt Markt halten. Kaufschlagen an 
der Stadt Markttagen ist ihnen auf dem Kietz gegönnt, sie müssen aber 
ihren Fisch in der Stadt salzen. Sie solleu keinen „Flumfisch*. der sich 
geziemet den Bürgern zu Nutze auf den Markt getragen zu werden, ver- 
kaufen zum Einsalzen in Tonnen, es wäre denn zur Winterszeit, dass ein 
„Pomat" würde, dann mögen sie Bürgern und anderen Leuten verkaufen 
und selbst salzen. — am sontag Exaudi. — Aus einer alten Copie des 
Beckmannschen Nachlasses. Riedel C. d. B. I. 24. p. 188. 

14«2. August 81. (iolzow. 
No. 546. Schiedsrichter entscheiden mit genauen Bestimmungen — 
auch der Netze einen Streit über die Fischerei auf dem Plessower See 
und dem Heide Butzin zwischen Kloster Lehnin und Dietrich von Rochow. 
des negesten Dinstages nha decollationis Johannis Baptiste. - - Copialbuch 
des Min. Archivs. — Riedel C. d. B. 1. 10. p. 807-309. 

im. November 11. 
No. 547. Arnold Abt zu Lehnin tritt der Neustadt Brandenburg das 
Borsebruch ab — doch dürfen ihre Prahinführer den Wehren auf dem 
(ilinder See keinen Schaden tun und nicht fischen — und vereinigt sich 
mit dem Rat über des Klosters Hof in der Stadt, am tage S. Martini. — 
Lehniner Amtsbuch in der Regierungs-Registratur zu Potsdam. — Riedel 
T. 10. p. 411-413. 
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14(0. Juni s. l'öln a./Spree. 
No. 54«. Friedrich Kurfürst von Brandenburg verschreibt den Ge- 
brüdern von Schlabrendorf das ihrem Vater verpfändete Schloss Beuthen 
mit dem Fluss Nute und sonstigen Zubehürungen zum Erblehn. Am Mit- 
woch vnnsers Herrn lichams Abent. — C d. B. T. 11. p. 891. 

1468. Juni 24. <oln a./Spree. 
No. 54». Friedrich Kurfürst von Brandenburg beleibdingt die Gattin 
des Jost von Ziesar (Seieser) mit Besitzungen zu Bukow: Mühlenteich, tiefe 
See, gr. u. kl. Clobbik-See. — am tag vor Johannis baptiste. — Churm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. p. 291. 

14««. Juli 2«. Cöln a./Spree. 

No. 55«. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg entscheidet zwischen 
der Altstadt Brandenburg und dem Kloster Lehnin, dass erstere den See 
Mönchelunke behalten, aber dem Kloster für die grossen Züge darauf 1 
Schock Gr. Brand, geben solle. Der Riewendt-See. von der Mönchelanke 
bis an die krummen Weiden, fällt an die Altstadt, die den Abt durch einen 
freien Hof und Wohnung in der Stadt abgefunden hat. zu freiem Eigen- 
tum, doch soll sie dem Abt oder seinen Sendboten von den grossen Zügen, 
wie bisher Fische liefern — nur darf hier der Kellner von Lehnin die 
kleine Fischerei an die Bauern von Wachow verpachten, am Dienstage 
nach S. Jacobs Tag. — Orig. in Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel 0. d. B. 
1. 10. p. 810. 

14(13. November 21. Trebin. 
No. 551. Friedrich Kurfürst von Brandenburg macht eine Leib- 
gedingsverschreibung für Elisabeth, des Georg von Waldenfels zu Plauen 
Gattin darunter: 12 Schock vom Garnzins zu Plauen. Montag nach 
Elisabeth. Churm. Lehnscopialbuch. — Kiedel C. d. B. I. 10. p. 25. 

14(15. Marz «. Ctfln a., Spree. 

No. 552. Friedrich Kurfürst von Brandenburg verleiht wieder- 
käuflich dem Barchard Papstein das Städtchen Tankow mit dem Tankowschen 
See. — am Sonnabend nach Invocavit. — Dickmannsche l'rkundensamm- 
lung. Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. T. 18. p. 844. 

14«5. April 28. 

No. 55». Hans von Bredow zu Boizenburg stattet seine Tochter 
Anna für das Kloster Zehdenik aus. I'. a. „wenn der See zu Teschendorf 
mit dem Garne gezogen wird, soll sie von jedem Zuge eine Kiepe voll 
Fische haben. — am Sondage misericordia domini. Orig. im Besitz des 
Superintendent Kirchner zu Gransee. — Riedel (\ «1. B. 

14«5. Juni 10. 

No. 554. Die Gebrüder List verkaufen der Stadt Beeskow das halbe 
Dorf Schneeberg mit dem halben Olsensrhen Fliess. — Am Montage nach 
Trinitatis. Orig. Stadt-Archiv Beeskow. Riedel C. d. B. I. 20. p. 480. 



14«:». Ausist «. Prenzlan. 

No. 555. Friedrich Kurfürst von Brandenburg vereignet der Stadt 
Prenzlau zwecks mehrerer Befestigung die Dorfstätten die Feldmarken Bentz 
und Hindenburg mit dem Radensberge und zwei Seen nebst Fischerei- 
berechtigung. — am dinstage nach petri ad vincula. Churm. Lehnscopial- 
buch. Riedel C. d. B. 1. 21. p. 881. 

14H5- Oktober 5. Tangerniliiule. 

No. 55«. Friedrich Kurfflrst v. Brandenburg bewilligt der Gemeinde 
des Dorfes < albuw bei Tangermünde die Freiheit vom Fährgelde oder Zoll 
gleich den Bürgern von Tangermünde und den ausschliesslichen Gerichts- 
stand vor ihrem Dorfgerichte mit «1er Apellation an das Gericht auf der 
Schlossbrücke zu Tangermünde. — am Sonnabent nach Francisci. — Orig. 
der Gemeinde Carlbaw. Riedel C d. B. 1. 16. p. 98. 

14««. — TaiiRerm iinde. 

No. 557. Friedrich 11. Kurfürst von Brandenburg berechtigt die 
Fischer von Tangermünde, frei auf der Elbe zu fischen, besonders mit 
4 Zügen. 1. den Bunigk. 2. gegen den Hauen Teich unterhalb Röbel, 8. auf 
der Gretzin gegen Schelldorf, 4. gegen Dalchow wie bisher unter Ver- 
pflichtung die Hälfte aller Störe der Herrschaft, sowie vom Kahne 2 Lachse, 
einen vor Ostern, den anderen später zu liefern, wo letzteres nicht möglich 
aber den Lachs vor Ostern mit 20 Schilling Stendalsch und den späteren 
mit 8 Schillingen abzulösen. — Gerckens Dipl. I. Riedel (\ d. P. I. 16. p. 97. 

14««. Januar 7. Königsberg. 

No. 558. Friedrich II. Kurfürst von Brandenburg verkauft dein 
Johanniterorden den Hof zu Grüneberg auch die Dörfer und Dorfstätten 
Zeckerick, Selchow, Giistebrese, Kurstorf f und Fichorn mit der halben Mühle 
und allen Rechten und Fischereien etc. — am Dinstage nach tri um regum. 
Diplomatarium der Breslauer l'niversitätsbibliothek. — Riedel C. d. B. I. 
24. p. 190- 192. 

14««- November 22. Klein Ziethen. 

No. 550. Die Gebrüder Friedrich u. Christoph v. Arntsdorf verkaufen 
dem Kloster Chorin das Dorf Klein Ziethen mit den Seen: grosse Ziethen, 
Rossin nebst Rohrung und Fischerei. — am daghe sunthe t'ecilien. — Orig. 
Kgl. Geh. Staatsarchiv Berlin. - Riedel Cd. B. I. 18. p. 289. ibid. p. 290 
p. d. November 24, 1467 wird dieser Verkauf noch einmal be/.eugt. 

14«7— 14S«. 

No. 5«0. Die Fischer von Tangermünde errichten zu ausführlicher 
Regelung ihrer Fischereiverhältnisse eine Willkür mit Brüchen bei Zuwider- 
handlungen. 

Alte Aufzeichnung in der Fischerlade v. Tangermünde. Riedel C. d. 
B. I. 16. p. »7— 100. 

14«7. Februar 17. Cöln a./Sj»m\ 
No. 5«1. Friedrich Kurfürst v. Brandenburg entscheidet einen Streit 
des Klosters Lehnin mit denen v. Bröseke zu Ketzin über das Sandbruch, 
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den Fliederwerder, die Barnsche Lanke und das „Düpken* zwischen Deetz 
und Barn dahin, das» diese dem Kloster verbleiben. — am dinstag nach 
Invocavit. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Biedel C. d. B. I. 10. p. 311. 

1467- März 81. Brandenburg. 

No. 582- Dietrich Bischof v. Brandenburg stiftet einen Vergleich 
zwischen dem Kloster Lehnin und der Altstadt Brandenburg tiber die 
Fischereien im Mönchelank und Riewendt — ausf ahrliches Zeugen- 
vorhör. — am dinstage in des hiligen ostern dage. Orig. im Stadtarchiv 
Brandenburg. - Riedel C. d. B. I. 10. p. 812-815. 

1467. Juni 3. Tanpermiinde. 

No. 563. Kurfürst Friedrich gibt der Stadt Lenzen das Eigentum 
der wüsten Feldmark Jäkel mit allen Rechten und Fischereigerechtigkeiten. 
Am Middewecken na Corporis Christi. — Gerckens Cod. VIII. 686. Riedel 
C. d. B. I. 8. p. 468. 

146H. Juni 14- Kyritz. 
No. 564- Die von Klitzing vertragen sich mit der Stadt Kyritz, 
nachdem Streit wegen eines freien Wehres, Kahnes und der kleinen 
Fischerei auf den Seen zum Stolp, Karnzow und Borke gewesen, dahin, dass 
sie ein freies Wehr auf den See von Karnzow, wo es vor Alters gestanden, 
mit „Hörden" und 6 Körben behalten, aber keine Neusen dahineinlegen 
sollen, ferner soviel freien Raum bei dem Wehr lassen, dass man da mit dem 
Garn schiffen und die Fischer frei vorbeifahren kann. Der Bau des Wehres 
soll unter Kontrolle der Stadt geschehen; auf den anderen Seen dürfen sie 
einen Kuhn zu kleiner Fischerei ohne Vermietungsrecht haben. Diesen 
sollen sie aber nicht benutzen ebensowenig wie die kleine Fischerei und 
das Wehr, um Brachsen und Hechte in Körben (in den brassen und Hecke 
leckende) zu fangen, weil Bürgermeister und Hat da unfern bei dein See 
Körbe liegen (Leken üggen) haben; auch geloben sie „den brassen und 
Hecht lecken" treulich helffen vertheidigen- zu wollen. Sie räumen dem Bat 
zu Kyritz über das freie Wehr und Kahn Vorkaufsrecht ein und vermachen 
es ihnen, wenn sie erblos stürben. — am Dingestage na der h. Dreivaldigkeit. 
N. einer alten Copie. 1 ) Riedel C. d. B. I. 1. p. 880. 

148». August 20. 

No. 565. Kloster Lehnin und die Neustadt Brandenburg vergleichen 
sich über Moseritz, den Handwerksbetrieb im Kloster und den Fischzoll 
zu Werder, den die Städte dem Abte zahlen sollen, weil der Fischzoll dem 
Kloster früher als der Stadt die Zollfreiheit verliehen ward. — an deine 
Dage sancti Bernhardi. — Origg. im Stadtarchiv zu Brandenburg und Geh. 
Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. 1. 10. p. 819-821. 

1460. Okiuber 4. 

No. 566- Heinrich alter Abt zu Himmelpfort bezeugt vor Markgraf 
Friedrich von Brandenburg: er sei vor 65 Jahren als Mönch eingekleidet 
zu Himmelpfort zu Abt Bars Zeiten, da hatte das Kloster das Garn selbst 
und Knechte, die es regierteu, bis zur Zeit des Abtes Peter von Lehnin. 

») Die Copie ist jodcnfnlU »ehr nn<r«nnti. 
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der tat es um die Hälfte an Glaus Albrecht zu Tornow aus, ebenso Abt 
Arnold. Dann wäre er selbst gewählt und habe einen Garnmeister Hans 
Mathewes, wohnhaft zu Fürstenberg, angenommen und Hess mit eigenen 
Garnen durch diesen und die Mönche fischen wie vor alters und zu Herzog 
Johanns Zeiten, die Fische aber nach Belieben salzen und verkaufen. Er 
könne aber beschwören, dass zu keiner Zeit eine Verpflichtung bestanden 
habe, die Fische auf dem Markt zu Lychen feil zu halten. — an Sunte Fran- 
ciscus daghe. — Himmelpforter Copiar. Riedel C. d. B. I. 18. p. 85. 

1471. Hilii a./Spree. 

No. 5Ö7. Drei Räte des Kurfürsten Albrecht beurkunden, dass Gerike 
Sele dem Kloster Spandau gegenüber sein Recht auf 2 Kähne zur kleinen 
Fischerei und auf das Rohr am See zu Glvnicke durch 6 Zeugen bewiesen 
habe. — Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel <\ d. H. 1. 11. p. 118. 

1471. Dezember 31. Ctfln a./Spree. 
No. 56H. Die Frankfurter Bür£;erfamilie Gross beurkundet ihre Gesamt- 

handbelehnung mit Besitzungen in Tochelschnow. Sachsendorf, Lossow und 
Frankfurt — darunter: die Fischerei in der Oder zwischen den Lossowi- 
schen Ufern und die Krebsfischerci in der Schlaube von der alten Brücke 
bis zur verbrannten Mühle. — am dinstag nach dein heilige ('risttag. 
Churm. Lehnscopialhuch. Riedel C. d. B. I. 28. p. 260. 

1472. 

No. 5tt9. Hans Sturm zu Schöneberg wird mit Wiesen zu Lfltzow. 
dem Parssee, Plötzensee, Teufelssee und Pecksee in der Teltowschen Heide 
belehnt. — Churmärk. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 11. p. 409. 

1472. Januar 7. (»In a./Spree. 
No. 570. Albrecht Kurfürst v. Brandenburg verleiht «lern Hans Stoyfen 

die wüste Dorfstätte Buchholt/, mit Zubehör und Fischereien. — am Mitt- 
wochen nach der heiligen dryer koni^e tag. Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel ('. d. B. I. 13. p. 108. 

1472. Jannar 21. Templin. 
No. *)71. Kurfürst Albrecht von Brandenburg entscheidet, der Abt 
von Himmelpfort und seine Nachfolger sollten allewege einen Garnmeister 
in der Stadt Lychen haben, der solle dem Abt zuerst seinen Teil senden, 
die anderen Fische aber in der Stadt feil haben und verkaufen, was er da 
nicht absetzen könne, mö^e er wo anders verkaufen. — am Dinstag Agnete. 
— Himmelpforter Copiar. Riedel C d. B. 1. 18. p. 86. 

1472. Februar 4. < Öln a./Spree. 
No. 572- Die Bürgerfamilie Gross in Frankfurt a./O. wird belehnt mit 
den Dörfern Hetz, Sachsendorf, Lichtenberg. Pilgram. Hohenwalde und 
Madlitz. Mantzenow u. a. Besitz: einem halben Wehr zu Madlitz „die 
kleine Fischerei aus dem See unterhalb der Mühle steht im Krieg mit dem 
Lubus". — am dinstag nach purificationis marie. — Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. I. 28. p. 268. 
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1472. April 1. 

No. 578. Kurfürst Albrecht beleiht die v. Klitzing mit ihren vom 
Lehnsherren zu Lehn gehenden Besitzungen und bestätigt als Landesfürst 
ihre Havelbergischen Lehne: „das Dorf Borcke mit allen Wassern, freien 
Wehren, allen Fischereien mit so viel Kähnen auf den Wassern und dem 
See zu Borcke, zu Stolp und Karnzow. wie dort Bauern wohnhaft sind. — 
Mittwoch in den h. Ostertagen. — Thurm. Lehns-Copial-Buch. Riedel G. 
d. B. 1. 8. p. 469. 

1472. Mai tt. < üln «./Spree. 
No. 574. Albrecht Kurfürst von Brandenburg belehnt die von Schöning 
zu gesamter Hand mit dem Dorfe Grabow und ihren» Besitz in den Dörfern 
Keddern Kregenick, Hausberch, Hohenlübbichow, Wrechen und Zachow mit 
allen Rechten und Fischereien. — am Middeweken Sanct Johannesdage ante 
portain latinam. Nach einer alten Copie. Riedel C. d. B. I. 24. p. 10l>. 

1472. Jnli 4. Aiigermüiide. 

No. 575- Albrecht Kurfürst v. Brandenburg verpachtet den See Prietzen 
(Pritzmersche) dem Havelberger Bürger Arnd Fogeler auf 6 aufeinander 
folgende Jahre bei Fischerei auf eigene Kost und Zehrung zu Halbpart; 
ein Viertel der Fische oder deren Preis solle ihm und das andere bezw. der 
Preis dem Vogt zu Angermünde gegeben werden. Binnen den 6 Jahren 
ist der Pächter nicht absetzbar, aber seine Erben sind es. wenn sie „das 
mit dem See nicht hielten wie gewöhnlich. — Sonnabend na Visitationis 
marie. — Kurm. Lehns « "opialb. Riedel C. d. B. I. 7. p. 81. 

1472. August 14 und November 23. Cöln a./Spree. 
No. 57B. Ritter Nickel Pfuhl entscheidet mit nachfolgender Be- 
stätigung des Kurfürsten Albrecht zwischen Rat und Kietzern zu Wrietzen. 
Der Herrschaft bleibt zollfreie Fischerei und EntenjHgd auf „Ruckenitze, 
Paszeche Ritz und die grote Stobberow", auf allen anderen können die 
Kietzer fischen: die Grenzgebiete zwischen der Stadt und den Kietzern 
genau beschrieben. Orig. Stadt Wrietzen. Riedel C. d. B. I. 12. p. Abb. 

1472. November 28. Cöln «. Spree. 

No. 577. Albrecht Kurfürst von Brandenburg bestätigt einen Ent- 
scheid seiner Räte in Sachen der Stadt Wrietzen gegen die Kietzer: die 
Kietzer sollen ihre Erbwasser mit Rohr, Gräsung und Fischerei behalten 
auch so auf den Freiwassern der Herrschaft die freie Fischerei, die Enten- 
jagd, nicht aber ohne besondere Erlaubnis auf den 4 freien Wassern: Tinckcn- 
itze, Passen, Ritz und der grossen Stobberow; Rohr, Holz und Gräsung der 
Freiwasser verbleibt der Herrschaft Abgabe dafür: zu Martini eine Tonne 
guten Hechtes. Niemand soll dem andern zu nahe stellen bei Strafe von 
'1 Pfund Pfeffer an die Herrschaft. Auch mö^n die Kietzer ihren Wassern 
folgen, die auf den Winkel gehen, bis au den Graben, wo die Weiden stehen. 
Jenseit der Weiden dürfen sie nicht stellen und auf Bürgerhöfen oder 
Wiesen dem Wasser nicht weiter als bis an die Gräben wo die Weiden 
stehen, folgen. Wenn das Wasser fällt, mögen die Bürger dem Graben 
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folgen und «lie Gräsung zu Fuss und zu Kahn gemessen, doch dürfen sie da 
nicht zu waten, wo man mit einem Kahn fahren kann. Der Stadt soll bleiben 
von dem Stadtgraben an beim Kietz, wo der erste Pfahl gesetzt ist, zum 
Wendesteig hin. wo die anderen Pfähle stehen, bis an den faulen See und 
bis an die Caprow, das ist an die Schultzendorffische Feldmark: die hiervon 
eingeschlossene Fischerei mit Hohr. Gras und Holz gehört der Stadt. 
Reissen (d. Fische ausnehmen zum Einsalzen) dürfen die Kietzer nicht der 
Hat allein bestimmt die Fischreisser — am Montage Clementis. — Hiedel 
C. d. B. I. 24 p. 462-464. 

147«. Februar 28. Coln n. Spree. 

No. 578. Albrecht Kurfürst v. Brandenburg belehnt Henning. Claus. 
Hans, Achim u. Berendt v. Arnim mit dem Schlosse Zehdenick und dessen 
Zubehör mit Fischereien. - - am auende mathie. Churm. Lehnscopialbueh. 
Hiedel f. d B. 1. 18. p. 148. 

1478. Juli M. Lelmiii. 

No. 571» Kloster Lehnin verkauft wiederkäuflieh Tür 70 Schock 
Groschen Brand an Bastian Meine das halbe Fürstenwehr bei Phöben gegen 
10 Schock jährlichen /ins, auch soll er und wer die andere Hälfte des 
Wehrs befischt, dem Kloster wie vor alters den Aal geben, der in der 
Sonntagsnacht Ijuasimodogeniti gefangen wird. Ferner soll er dem Hof- 
meister zu Töplitz alle Fasttage und sonst 4 Tage in der Woche: Montags. 
Mittwochs, Freitags und des Sonnabends genügend Fische für das Gesinde 
auf dem Hof und für den Hofmeister Herrenfische liefern. — am Dage 
Kiliani. Schönemanns Abschrift. Hiedel ('. d. B. 1. 10. p. 880. 

1473. August 10. Cöln a./Spree. 

No. 580. Friedrich Bischof von Lebus übersendet der Kurfürstin 
Anna von Brandenburg durch Markgraf Johann 20 Schock Heiherfedern mit 
dem Bedauern zur Zeit nicht mehr liefern zu können und dem Versprechen 
mit allem Fleisse mehr zu senden. — am dinstag laurent. Copialbuch d. 
Markgrafen Johann. Riedel C. d. B. III. 2. p. 189. (entspricht einem Ab- 
schuss von 1200 vollausgewachsenen Heihern.) 

1478. August 29. r«ln. 
No. 5N1. .Johann Kurfüret v. Brandenburg bestätigt die Fischerei- 
gerechtigkeiten des Kietzes zu Potsdam an Montag Johannis decollationis 
— Churm. Lehnscopialbueh. Hiedel C. d. B. I. 11. p. 174. 

1478. August 21». Cöln a./ Spree. 

No. 582. Johann Markgraf von Brandenburg belehnt die von Britz 
mit ihren Besitzungen zu Britz, Ostorf. Potsdam. Bukow und anderen Orten: 
u. a. mit 40 Groschen Wasserzins auf das Garn zu Potsdam. — Am midde- 
weke na sant Bartholomeus dage. Orig. in der Registratur des Kittergutes 
Britz. - Hiedel C. d. B. 1. 24. p. 454. 
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1474. Jannar «. 

No. 588 Hans Hovener gibt vor dem Notar .lacobus Halis zu Protokoll, 
dass er die ihm von Jasper v. Putlitz überlassene Ganseburg an Matthias 
von ,Jago\v veräussert habe: die Ueberlassung geschah als Hovener auf dem 
Ganseborg-See fischte. — an deme dage der hilligen drey Könige. -Nach 
Spener. Biedel G. d. B. I. 1. p. 815. 

1474. Deaenber 4. Lehnin. 

No. 584. Andreas Schile, Richter zu Schönerlinde, verkauft dem 
Kloster Lehnin das Feld Arendsee mit der kleinen Fischerei zurück. — an 
sunte Barbare dage. Orig. im Geh. Staatsarchiv Herlin. Riedel C d. B 1. 
10. p. 88ü. 

rr. 1475. 

No. 585- Albrecht Kurfürst v. Brandenburg belehnt die v. Hake /.u 
Klein Machenow mit ihrem Besitz: darunter: «1er grosse und kleine Pagen- 
werder bei Sacro in der Havel mit Holzungen und Fischereien. ■- Thurm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 11. p. 416. 

147«. August 1. ( «Iii »./Spree. 
No. 586 Albrecht Kurfürst v. Brandenburg entscheidet den Streit 
des Klosters Spandau mit Gerke Sele dahin, «lass dieser von der Priorin 
des Klosters den See zu Gross-Glienicke und das Recht mit 1 Kahn, mit 
2 Barschnetzen, 2 Plötznetzen und 16 auf den Hügel gemachten Hallreusen 
und Puffertjagd zu fischen als Lehn empfangen soll. — • am donrdag saut 
Peters dag ad vincula. — Orig. im Geh. Staatsarchiv Berlin. Riedel I. 11. 
p. 117. 

1477. MArz 2. Ctftn »./Spree. 

No. 587 Johann Markgraf v. Brandenburg verleiht an Wilke und 
Hans v. Greif fenberg das halbe Dorf Mürow und die halbe Rohrkavel am 
Angermündischen See. — am Suntage Reminiscere. — Churm. Lehnscopial- 
buch. Riedel <\ d H. I. 18. p. 397. 

1478. April 14. Frankfurt »./«. 

No. 588. Johann Markgraf von Brandenburg vereignet dem Richard 
von der Schulenburg Meister d. St. Johanniter-Ordens und dem Orden selber 
das Dorf Hennersdorf im Lande Sternberg mit Zubehör. Gewässern und 
Fischereien. - am Mitwoch nach Palmarum inn der vasten. — Thurm. 
Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. I. 19. p. 166. 

1479. Min 15. 

No. 58«. Der Rat zu Frankfurt a.;0. verleiht den Söhnen des Jacob 
Rainbold das Schulzenamt zu Reitwein (Ruthewin) mit der Fischerei. — 
Am montage noch Oculi. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. 
H. 1. 28. p. 276. 

147». April 25. 

No. 5H0. Lehnsherrlichkeiten aus der Herrschaft Zossen dem 
KurfUreten nach Herends von Torgau Tode angefallen: Claus Milaw zu 
Fiscbcm-Rogestfii. 7 
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Glasaw bat zu Lehne in freven Kan vf dem See Velen genannt, am Son- 
aundt nach octanas corporis cristi. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 
f. 11. p. 268. 

1470. Mai 7. 

No. 591. Der Hat von Neustadt^Eberswalde schliesst mit dem Mühlen- 
meister Appel einen Kontrakt über den Bau einer neuen .Sägemühle ab mit 
der Bedingung, dass die Sägespäne nicht in die Finow kämen, damit sie 
nicht davon „ vorwurdet " würde. — feria secunda ante Oculi. altes Copial- 
buch Neustadter Urkunden. - Kiedel C. d. B. I. 12. p. 881. 

1479. Juni 28. Cöln a./ Spree. 
No. 592. Johann Markgraf V.Brandenburg verschreibt seinem Kammer- 
schreiber Hans Vogel das Angefälle an den Lehnsbesitzungen des Tews 
Trebus zu Eggersdorf mit den Fischereien. am Montag nach Johannis 
baptiste — Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 11. p. 419. 

1479. August 5. Tangerm Mittle. 

No. 593. Albrecht Kurfürst v. Brandenburg belehnt die Gevetter 
v. Alvensleben mit Schloss Erxleben und Zubehör: Fischerei auf dem Sel- 
schen Bruche, Teich und neue Mühle darunter; die Wyded- Mühle mit dem 
Teich darüber, Rosenhagen und den Teich, der Teich zu Horsinge und zu 
Emersleben und den alten Teich zu Erxleben. — donnerdach na ad vincula 
petri. ('hurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 17. p. 168. 

148» April 4. 

No. 594- Hans von Bredow, Vogt im Ukerlande, sowie Henning und 
Claus von Arnim entscheiden auf Grund der Urkunde vom 6. Februar 1402 
Streitigkeiten der Dörfer Blingow und Schönwerder über Kohrwerbungen. 
— am Dinstage in den heiligen paschen. — alte Copie. Biedel C. d. B. 
I. 21. p. 856. vgl. ibid. p. 284. 

1480. November 8. Cöln a./Spree. 

No. 5115. Johann Markgraf von Brandenburg belehnt die Frankfurter 
Bürgerfamilie Rakow mit ihren Besitzungen: u. a.: im Dorfe Czetzenow 
mit dem See am Dorfe und dem faulen See. — ame Sonnabende nach 
allerheiligen tage. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. 1. 
28. p. 279. 

1481. Dezember 11. («In a./Spree. 

No. 598 Johann Markgraf von Brandenburg lässt durch den Bischof 
Friedrich von Lebus den Streit der Kietzer von Spandau und der Fischer 
von Berlin und Cöln dahin entscheiden, dass diese mit nicht mehr als sechs 
Kähnen auf der Spree unterhalb der Städte mit Garn und Zeugen und auch 
nicht weiter als bisher fischen sollen. „Ptilserei* und Rapennetzc sollen beide 
Teile abstellen, am dinsdagh nach Barbare. — Churra. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. 1. 11. p. 119. 

1482. Februar 25. ( «In a./Spree. 

No. 597. Johann Markgraf v. Brandenburg belehnt Claus und Peter 
von Beren mit Besitzungen zu Hohen-Landin : u. a.: einer Rohrwiese und. 
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einem Kahn — zu Pinnow und zu Berkholz — am Mondage na lnuocnuit 
— Chtirm. Lehnscopialbueh — Riedel C. d. B. I. 18. p. 408. 

1482. lani 2». .Sohlin. 

No. 5H8. Ghristoph von Polentz Ritter und Landvogt der Neumark 
entscheidet auf Grund der l'rkunde v. 1467. Juni ?6. Soldin. dass die Söhne 
des Jacob Horker zu Glasow die Fischerei und das Wehr im Papenfliess 
nicht weiter als bis an die Brücke besitzen, das übrige aber der Stadt 
Soldin gehöre. — am dage petri vnd pauli apostolorum. — Orig. im Soldiner 
Stadtarchiv. Wiedel < ' d. B. I. 18- p. 497. 

1482. Au». 12. ('«In «./Spree. 

Xo. ."»99. Johann Markgraf v. Brandenburg vereignet dem St. Gertraud- 
Hospital die jährliche Hebung von einer halben Tonne Hering aus dem 
Dorfe Xickel. am Mondage na Laurentii. - Chunuark. Lehnscopialbueh. 
Riedel C. d. B. I. 9- p. 480. 

14*2. September 2». 
Xo. 600- Johann Markgraf v. Brandenburg verpfändet der Stadt 
Rathenow für 8000 Gulden alle Mühlen-, Zoll-, Urbede-, Fischerei- und die 
sonstigen landesherrlichen Hebungen daselbst: „mit den Sehen, genannt die 
wolcze, lanke, vnd kiczer" — Michaelis Archangeli. — Kurmark. Lehnsoopial- 
buch d. Geh. Kab.-Archiv. Riedel (..'. d. B. I. 7. p. 418. 

1483. 

No. 601. Kloster Chorin schliesst einen Vertrag mit Neustadt-Ebers- 
walde über den Bau einer Mühle auf dem Fliesse Rogösen .so bescheiden 
«las die Sagespene «lern fliete oder der Vinow nicht schedlich sin" — Aus 
v. d. Hägens Beschreibung. — Riedel (\ d. B. J. 12. p. 884. 

1488. März ». 

Xo. 602. Hans von Bieberstein vergleicht die Stadt Beeskow mit den 
Gebrüdern Gross zu Krügersdorf wegen Fischerei- und Hütungsgerechtig- 
keiten. — am Suntage letare. — Orig. Stadtarchiv Beeskow. Riedel C. d. 
B. I. 20. p. 489. 

1483. April 20. 

Xo. 603. Petrus Abt von Lehnin, Jorgen v. Waidenfels der alte, 

Nickel Pfuel. Ritter und Peter Borgstorf Vogt zu Kilstriu entscheiden 

als Richter des Markgrafen Johann den Streit des üomcapitels und der 

Neustadt Brandenburg über die Grenzen und die Fischerei: die Fischer 

der Neustadt und die Kietzer des Domcapitels mögen mit einander 

flaken mit weiten und engen Netzen, mit Bolreusen, Puffert und »Korben 

unter die Heuen to stellen", angeln nach Wels und mit „Krefft hainen" 

bis an die Fürst cd e und dio Deetzke Havel; Webbower See, Trebower Wasser 

und Zachower Wasser sollen Hegewasser sein, auf denen niemand ohne 

des Eigentümers Erlaubnis fischen darf. Genannte Fischerei: Flakerei. 

Pufert. Körbe unter die Heven zu stellen fängt am anderen Tage nach 

Johanni (Juni 25) an und dauert Tag und Nacht bis Martini i November 11) 

7 , 
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nicht länger. Uebertretungen und Fischen auf dem Hegewasser werden 
bestruft. Die kleinen Flacknetze sollen so weit sein, dass mau 2 Finger 
bis an die Faust hineinstossen kann. Niemand soll Kulbarsohflackerei be- 
treiben, nicht „lamen- oder Quäste legen und nur obgenannte Fischerei 
und Meggerei betreiben. Die Ruder sollen die festgesetzte Länge haben. 
Hechte, deren 8 oder 4 einen Pfennig kosten, soll man wieder laufen lassen 
und nicht verderben. — Strafe ist 1 Schock Brand., 4 Wochen im Thurm 
oder die Stadt verlassen. Des Propstes Garnmeister soll seine Garne 
redlich halten und nichts Neues aufbringen. Niemand soll Stinthaken 
hinten an seinem Garn führen. Folgen Bestimmungen Uber das An- 
recht am Dunkersee und Crützewitz. Am Sonnabende nach deme Sonndage 
Misericordias domini. Capitels Copialbuch Brandenburg. Riedel C d. B. 
I. 9. p. 222. 

14S3. Mai 5. Lydien. 
No 004. Propst Erasmus Bramburg zu Berlin. Hans v. Bredow 
Hauptmann der Pkermark und Henning von Arnim d. Aeltere zu Geren*- 
walde entscheiden im Namen Johanns Markgrafen v. Brandenburg Ober die 
Grenzen zwischen Himmelpfort und Lychen und über die Fischerei auf 
Grund einer Urkunde Markgraf Albrechts, dass der Abt den Fischern von 
Lychen auf den umliegenden Seen und denen von Fürstenberg auf drei um 
und bei Fürstenberg liegenden Seen Fischerei mit kleinen Tauen einräumen 
doch nicht .strabunt/.en", „Aellflöttenn" und ..Werpeu". I nd wenn auch 
dem Abt zustehe auf dem Stolpsee einen Fischmeister zu halten, so soll 
er doch den Lvchenern dort kleine Fischerei gegen Pachtzahlung erlauben. 
Die von Lychen soll ihre Wehre nicht weiter vorstossen, nicht während 
der Plötzlaichung Körbe legen oder Wege verhindern. Fischerei zur eigenen 
Küche sollen nur Lychener Bürger mit eigenem Haus und Erbe haben. — 
am Maudage na Vocem Jocunditatis. — Himmelpforter Copiar. Riedel <\ 
d. B. I. 18. p. 73. 

14*4. März VI. 

No. 005. .Johann Kuchenbiter. Propst, und Anna von Jagow. Piorin. 
setzen dem Convent des Klosters Arendsee eine bessere Verpflegung aus: 
u. a.: 1 Tonne Hering, 2 Tonnen Rotscher, am I. Januar jeder Person 
1 Neunauge aus dem Pfeffer oder 1 Hering; am Marientag grosse Fische: 
am Tage Rogationis grosse Stücke Fisch gekocht: an den 4 Zeiten Butter 
oder Fische grosse Stücke: ebenso am Tage vor Frohnleichnain ; an sieben 
bestimmten Tagen Stockfisch oder Fleisch, bzw. Ucis oder Fische. — in die 
gregorii. Copiar v. Arendsee. Staatsarchiv Magdeburg. Riedel C. d. B. 
I. 22. p. 80 *2. 

US4. März 2». Wilsnack. 
No 000. Wedego Bischof von Havelbelg spricht die Comthnrei 
Werben von der Verpflichtung frei, beim Eisen des dortigen Stadtgrabens 
Hilfe zu leisten. — am Mandage .... Letare. — Oiig. in Geh. Kab.-Archiv 
Berlin. Biedel C. d. B. I. 6. p. 71. 



■ 
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14M4. Juni 24. l'tfln a./ Spree. 
No. «07. Johann Markgraf von Brandenburg belehnt Martin Klinkebyl 
zu Prenzlau mit der wüsten Dorfstatte Buchholz, Zubehör und Fischereien. 

— am Montag nach corporis christi. Beckmanns Abschrift des Originals. — 
Kiedel C. d. B. I. 21. p. 861. 

im. Juli 81. Zerbst. 
No. «OM. Das Domcapitel zu Brandenburg vergleicht sich mit Henning 
Diriken und den Gevettern Hüneken über die Fischerei auf der Havel, da.ss 
beide Teile bis zu einem künftigen Termin mit der Fischerei bei l'ritzerbe 
und Kutzkow einander nicht vorgreifen oder Neuerungen aufbringen, auch 
für den Fall, dass die Havel einen anderen Durchbruch gewinnen möchte. 

— am dornstag nach sent Jacoffstage des heiligen Aposteln. — Alte Gopie. 
Staatsarchiv Magdeburg. Riedel < \ d. B. I. 24. p. 464. . 

14*4. Ilezeator s. Lehniii. 
No. (MIO. Peter Abt von Lehnin verkhtift zu zinsbaren Besitz zu D/ a 
Schock Pf. Brand, für 20 Schock die kleine Fischerei auf dem Hiewend mit 
Wehren, gross und kleiner Flackerei, Puffertjagd und Netzestellen an Hans 
Boye zu Wachow. — des Dunredages conceptionis Marie. — Schönemannsche 
Abschrift. Riedel C. d. B. I. 10. p. 851. 

UN©. Hans Kunersdorf. 
So. «10. Die Gebrüder v. Barfus teilen ihr Erbe: Hans v. Harfus: 
die Stabberow und die beiden Seen dabei, dazu den halben Herzhorn mit 
allen Gerechtigkeiten. Mitteilung «les General v. Barfus. - Riedel C. d. 
B. L 11. p. 480. 

14M«. 

No. «11. Johann Kurfürst v. Brandenburg belehnt Bertram. Ripprieht, 
und Eggert von Wichmannsdorf mit ihren Besitzungen zu Hohen- und 
Sieder- Landin: >/ 4 vom grossen Stewen, l / 4 vom kleinen Stewen und •/* vom 
Stewensrhen Bruch — und mit dem Angefälle der Lehen ihrer Vettern 
Hans und Henning zu Felchow und s / 4 vom dortigen See. — Churm. Lehns- 
copüdbuch. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 418. 

UM«. Miirx 2. Töln a. /Spree. 
No. «|t>. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt Hans Brederlow 
mit dem Dorf Hohen jesar (hoengezer) und der Fischerei auf dem See llohen- 
jesar mit einem Strohgarn und allen klt inen Zeugen und einem Wehr im 
selben See bei dem Hurgwall. am donerstag nach Oculj. — Thurm. Lehns- 
coptalbuch. Riedel C. d. B. I. 20. p. 807. 

UM«. April 80. N>u-An£ermiiiiü>. 
No. «18. Johann Kurfürst v. Brandenburg belehnt die von dem Berge 
mit ihren Gütern zu Göritz, Weibelow mit Mühle. Teich-Aus- und Einfluss, 
zu Stolzenburg, Kleptow, Kremzow. Zernin. Zinkendorf mit dem See Grenzow 
zur Hälfte. Tornow und Schönfeld mit den zubehörigen Fischereien. — am 
Sundach vocem Jocunditatis. Churm. Lehnsropialbuch. — Riedel ('. d. 
B. 1. 18. p. 410. 
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14s«. Mai 4. 

No. «14. Johann Kurfürst v. Brandenburg belehnt Melchior v. Sydow 
mit Besitzungen zu Lindhorst bei Jagow nebst zugehörigen Fischereien, 
am tag Ascensionis domini. Churm. Lehnscopinlburh. — Riedel C. d. ö. 
I. 18. p. 412. 

Um. Mai 18. Landaber* a./Wartbe. 
No. «15. Johann Kurfürst v. Brandenburg beleiht die v. d. Goltz 
mit dem Stadteben und der Burg Cürtow und mehreren Dörfern: darunter: 
Weisekenbuch mit dem See genannt die Bussiell. — am hyligen pingst 
auend. — Churin. Lehnscopialbuch. — Biedel C. d. B. I. 18. p. 45. 

148«. Mai 14. Landsberj;. 
No. 61«. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die Gebrüder 
und Vettern Horker mit ihrem Besitz, darunter: der See Rockvn mit der 
Rockynschen Mühle und dem Kymtschen Fliess, Glasow mit See, Mühle. 
Grapeschem Fliess und Mühlenfliess. Conrestorpe mit den Seen Gross und 
Klein Dereke. — am heyligen Pfingstag. — Orig. im Soldiner Stadtarchiv. 
Riedel C. d. B. I. 18. p. 498. 

14N« Mai 14. Lawlsberg. 
No. «17. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die Horker mit 
Besitzungen zu Adamsdorf und an verschiedenen anderen Orten der Neu- 
mark. u. a. : mit dem See die Rockin, der Rocktaschen Mühle, dem Ku titschen 
Fliess, der Mühle zu Glasow mit dem zugehörigen Seechen, dem Grapischen 
Fliess und dem ganzen Mühlenfliess und mit Kunrestorf mit den beiden 
Seen Gr. u. Kl. Dyricke. — am heiligen Pfingstag. — Thurm. Lehnscopial- 
buch. — Riedel C. d. B. I. 24. p. 204. 

14»«. Mai 81. ( «In a./Spree. 
No. «IS. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt Martin Klinkebyl 
zu Prenzlau mit der wüsten Feldmark Buchholz nebst Fischereien und einem 
wüsten Hof zu Baumgarten. — am Mittewoche narh Corporis Christi. — 
Aus einem Copialbuch. — Riedel <\ d. B. I. 21. p. 86o. 

148«. Juni 4. 

No. «19. Johann Kurfürst von Brandenburg verleiht dem Christoph 
und dem Cyriacus von Polenz das Dorf Wen zlafshagen ( Fenczelhagen ) samt 
Mühle, See. Aalfang und Zubehör. — am Sonntag nach Erasmi. — Churm. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 24. p. 205. 

148« Anjr. 25. 

No. «20. Johann Kurfürst v. Brandenburg stellt einen Lehnsbrief 
aus für die von Arnim zu Gerswalde. Zichow, Biesenthal und Zehdenick über 
deren Besitz nebst zugehörigen Fischereien. — am Sonnabend nach Bartho- 
lomen — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 18. p. 414 — 417. 
Vgl. 1498 März 18, ibid. p. 440-448. 
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1436- September 27. 
No. 621. .Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die Gebrüder 
Jörg Christoph und Caspar von Syueritz, anders die Fuchs genannt, mit 
dem Dorfe Crischop mit Mühlen, Mühlteichen. Teichen und Teichstätten 
sowie mit Anteilen an Lieskau im Lande Kottbus. Kurmark. Lehnscopial- 
buch. Riedel C. d. B. 11. 6. p. 425. 

1486. Oktober IS. 
No. 622- Kurfürst Johann bestätigt den Fischern von Havelberg 
das Privileg seines Vaters Albrecht und früherer Vorfahren, dass niemand 
sie an den „Somen". den „Krutbergen", der Havel noch ihren sonstigen 
Gerechtigkeiten behindern solle und verleiht das Recht, dass zwischen 
Katenow und Havelberg niemand als die Käufer zu Havelberg mit Angel- 
kähnen fahren, und dass niemand mit engen ungewöhnlichen Garnen auf 
der Havel fischen dürfe. - midwoch na Galli. — Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel I. 8. p. 806. 

1486. Oktober 2t). 

No. 623. Johann Kurfürst von Brandenburg belehut den Hans 
Schönbeck mit den Dörfern Camin mit dem See. 6 Hufen in Tornow und 
dem Dorfe Döltzig (dulczk) mit dem grossen See Dulzk. dem Grossen Griben 
und dem Botzeschen und Brischen Fliess. — am Sontajr nach Bartolome!. 
— Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 24. p. 206. 

i486- November 26- Cöln a. Spree. 
No. 624. Johann Markgraf von Brandenburg belehnt Hans Lossow 
mit dem Pfarrlehn zu Müncheberg. dem Städtchen Gander, dem Dorfe 
Wildenhngen mit Fischerei und Teichstätten, dem Dorfe Kowel, der 
Lubenischen Mühle, dem Pfaffensee, dem Schuueler See, dem Tiffhals, der 
Dreraczke und dem Liuer See mit allen Berechtigungen. — am Suntag 
nach Katerine. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 20. p. 168. 

er. 1487. 

No. «25. Matrikel der Gemeinden, die in den Gewässern des Schlosses 
Köpnick Fischereigerechtigkeit haben: 

1. die Kietzer zu Köpnick, auf allen Gewässern berechtigt, so- 
viel jeder kann; die Maschen der engen Netze sollen so weit sein, dass 
man sie über einen Daumen ziehen kann: Puffeitjagen überall: Maschen- 
weite, dass man sie über 2 Finger bringen mag: Weite Flacke: Maschen- 
weite so weit wie der Vorhals an des Kurfürsten Garn zu Köpenick, das 
ganze Jahr: Enge Flacke: Maschenweite: über denkleinen Finger. Zeit: 
Martini bis Mitfasten. Balreusun beliebig viel das ganze Jahr. Blei- 
netze beliebig viel. Maschen weite: über die Hand; so lange die Bleylaiche 
währt. Garnsäcke beliebig viel, das ganze Jahr. Flott angeln beliebig 
viel, auf allen Wassern und dem Müggelsee, sie nehmen für Verpachtung 
der Flottangeln jährlich ö Groschen. Garnzüge vom Müggelsee bis an 
die Grenze der Berlinschen Gewässer, vom Tag nach Steffani bis drei 
Könige Tag (Dezember 26 bis Januar 6). Können das Garn verpachten. 
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Mögen füllen Stint mit der Wade von der Licht auf allen Wassern 
auch angeln mit der ("lizkangel. Haben 17 grosse und kleine Wehre 
zinsfrei, jedes zu 4 Garnsäeken und nicht mehr Körben als Korbschlnppen 
darin sind, 12 Lanken, das sind Ströme die aus dem Wasser gehen, die 
werden auf dem Kietz als Erbe verkauft, ein Erbe darf nur von einem und 
seinen ihm helfenden Kindern befischt werden. Hensike auf dem Kietz hat 
als Erbe einen ihm mit dem Reis auf den Kietz aufgelassenen Fischteich, 
ebenso Akatz und Benedictus Velen. Zum Kietz gehören 2t Erbe, fünf 
sind wüst. Abgaben jährlich dafür: Von jedem Erbe 12 IT. 6 für den 
Amtmann und 6 für den Schulzen: wer eine Zeidelheide hat gibt dem Amt- 
mann nur 4 Pf, da er diese besonders verzinst, zu Neujahr. Zu . Ostern 
abend aus jedem Erbe 6 Ff. an den Amtmann, der Schulze behalt sein Geld 
und nimmt das des nächsten Nachbars dazu; von Ostern his .lohanni 2 Pf. 
von jedem Erbe an den Amtmann, von . lohanni bis S. Lorentz nichts, von 
Lorenz bis Martini 2 Pf.. Martini bis Neujahr nichts. Sie lassen zun» 
Köpenicker Schloss 6 Fuhren Holz hauen und schiffen jährlich das Ruten- 
Holz, das der Kurfürst hauen lässt, auf der Köpenicker Heide nach Berlin. 
Sonst tun sie mit Kähnen und anders Kossätendienste auf Gebot des Amt- 
manns oder des Küchenmeisters in Berlin. 

2. Rahnstorff, Berechtigung der Fischer: von Rabnstorf in den 
Müggelsee bis zum weissen Rerg und auf allen Heidewassern Nacht und Tag. 
nur auf dem, < "rossin allein bei Tage: Der Pristabel widerspricht • ler Nacht- 
fischerei und bestreitet das Recht auf dem ('rossin und Seddin. .Jeder mag 
6 enge Netze führen wie die Kietzer zu Köpenick: der Pristabel behauptet 
nur 2. Jeder zweierlei Pufert eng und weit wie die Kietzer: der Pristabel 
behauptet nur 1 weiten Puffert. Garnsäcke setzen beliebig viel. Jeder 
l Wehr mit 4 Garnsftcken und nicht mehr Körben als Korbschiuppen. Der 
Schulze hat 2 Wehre, von gibt jedem 6 Pf. Dazu haben sie 12 Hufen und 4 der 
Schulze zusammen 2 Srhock 24 Cr., die Hälfte an den Amtmann, die Hälfte 
an Baltzer Boytin. Hauen zum Schloss Köpenick 4 Ruten Holz und tun 
auf Hefehl Kossätendienste. 

Walterstorf f, Berechtigung der Fischer: auf dem Kalksee, dem 
Flacken- und Haalsee, jeder mit 2 engen Netzen und Puffert wie die Kietzer 
von Köpenick, 4 abgabenfreie Wehre. 11 Wehre im Stulpstrom zu je drei 
Groschen. 9 freie Wehre hat der Richter. Kossätendienste. Zins. — Alte 
Abschrift, Kiedel C. d. R. 1. 11. p. 483-435. 

14X7. — Willstock. 
No. itHi. Busso Rischof v. Havelberg erneuert seines Vorgängers 
Wedegos Belehnung des Kggerd Trebbow zu Wittstock mit Gütern zu 
Selchow. Bantkow und Hertsprung und der kleinen Fischerei (myt kleyne 
towe) im Teiche zu Selchow. — Copialbuch der v. d. Hagenschen Ribliothek 
in Hohennauen. Riedel d. B. 1. 1. p. 818. 

14S7. Juli IS. 

No. «fc>7. Die von WhMow bestätigen gegen Verspruch gewisser 
Dienste der Stadt Bernstein ihre alten Rechte: u. a.: der Stadt Gewässer 
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mögen die Bürger mit kleinem Zeug befischen, bis auf den grossen Poltz. 
Was die Stadt mit grossem Garn oder mit Klippen fange, das möge der 
Stadt znm Genus« und auf den Markt kommen. -- an deme dage Margreten 
der heiligen Jungfraw. Cop. im Ueh. Ministerialarchiv. — Riedel ('. d. B. 
I. 13. p. 89. 

148S. Oktober 21. PHtxerbe. 
No. tf2S. Die Räte des Kurfürsten Johann von Brandenburg und des 
Administrators Ernst zu Magdeburg schliessen einen Vergleich zwischen 
dem Domcapitel auf der Burg zu Brandenburg und Henning Diricke zu 
Kutzkow, dahin, dass dieser zwei Kähne mit Flackerei, Bobarden und Klebe- 
netzen auf der halben Havel haben und von seiner Wohnung zu Kutzkow 
an den Stechow fischen darf, doch so bescheiden, dass er nicht eher ausfahren 
darf zu flacken und mit dem Babert zu jagen, auch nicht engere Netze ge- 
brauchen darf als die von 1 'ritzerbe. — Bestimmungen wie bei fernerer Ver- 
uneinigung prozessiert werden soll. am tage der Eylf Thusend Jungfrauwen 
tage. — Fast gleichzeitige Copie im Staatsarchiv Magdeburg. Kiedel ('. d. 
B. I. p. 468. 

14S». 

No. tt2tt- Die Gebrüder Johan Guntzel und Henningk von Putlitz 
setzen in einer Erbteilung fest, dass Johan die Fischereien der Burg Putlitz, 
Henning die Fischereien von Wulfshagen erhalten solle. — am Montage 
Dionisy. Nach Spener. Riedel C. d. B. I. 1. p. 820 f. 

148». September IM. Putlitz. 
No. (S90. Hie Herren von Putlitz beider Linien vereinbaren in einem 
Recess betreffs der Fischerei auf der Elbe bei Wittenberge, dass jeder von 
ihnen ein Garn nach Gutdünken haben und gebrauchen mag und die Kosten 
für Fischereianlagen brüderlich geteilt werden, am freytage na Exaltationis 
Sanctae cnicis. — Nach Speener, Riedel V. d. B. I. 1. p. 818—820. 

148». Oktober 14. Cölln a. d. Spree. 
No. 881- Johannes Markgraf von Brandenburg bestätigt dem Bistum 
Havelberg «las Dorf Klein-Luben bei Wilsnack, 4 Hufen in Wendisch Gotz- 
kow und die Fahre mit dem Führland zu Abbendorf, nebst einem Fisch- 
zuge unterhalb desselben. Midwochen n. Dionysii. Copialbuch der 
v d. Hagenschen Bibliothek zu Hohennauen. Riedel <\ d. B. I. 2. p. 98. 

14U0. Cäln »./Spree. 
No. «82. Johann Kurfürst von Brandenburg verschreibt Dorothea der 
Gemahlin des Sigmund von Rotemburg das Städtchen Deutsch Netkow. im 
Weichbild von Crossen belegen, und die Dörfer (leren, Welmenitz. Hermsz- 
walde. mit Zubehör Mühlen Mühlstetten Teichen und Teichstätten zum 
Leibgedinge. — Kurmärk. Lehnscopialbuch. — Riedel C d. B. II. 6. p. 472. 

14M. Februar 2. Coln a. Spree. 
No. ({88- Johann Kurfürst von Brandenburg genehmigt, da er zu alle 
dem geneigt ist, was dem gemeinen Nutzen „in Sonderheit der Deut- 
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sehen Nation* dienen mag, den Vertrag, den die Stadt Frankfurt mit der 
Stadt Breslau unter Genehmigung des Königs Mathias von Böhmen und 
l'ngarn geschlossen, die Niederlags - Gerechtigkeiten und den Handel mit 
den östlichen und westlichen Ländern betreffend, am tag purificacionis 
marie. Orig. Stadtarchiv Frankfurt. Wiedel C. d. B I. 28. p. 298—295. 

im. - Hin 16. Zerbst. 
No. «84. Ernst Erzbischof zu Magdeburg vergleicht beide Städte 
Brandenburg mit Hans Treskow dem Alteren, der die Flackerei und das 
Lammen der Städte vom Damm zu Brandenburg bis an den Damm von 
Rathenow angefochten, dass diese auf dieser Strecke aHein flacken dürfen 
oberhalb wie unterhalb von Treskows Lanken, nicht aber auf denselben. — 
am dinstage nach dem Sonntage Oculi. — Orig. im Stadtarchiv Branden- 
burg. - Riedel (.'. d. B. I. 9. p. 240. 

1490. Juni 2». Colli a./Spree. 
No. (BT,. Johann Kurrarst von Brandenburg vereignet dem Kloster 
Zehdenick das Ganseholz und andere von Hans v. Badingen erworbene Be- 
sitzungen „Havel und Herren Wisswasser* mit Rohr und Fischerei. — am 
ta£ petriet pauli. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 18. p. 160. 

1490. Dezember Wittstork. 

No 838- Ritter Bemdt Maltzan. Erbraarschall des Landes Stettin 
und Hanns von Rohr vergleichen den Bischof Busso v. Havelberg und die 
von Wartenberg dahin, dass das Dorf Werder beiden zu gleichen Teilen, 
der Lachsfang, Schncpelfang und alle Gerechtigkeit an der rechten Elbe dem 
Bischöfe allein gehören, die taube Elbe aber denen von Wartenberg ver- 
bleiben solle. — am Tage Innocentum. — A. d. Plattenburger Copialbuche 
Bl. 260. Riedel C. d. B. 1. 2 p. 96. 

1491. Marz 1. Cola im Scliloss. 

No. 687. Die Landstände vergleichen den kurfürstlichen Amtmann 
zu Liebenwalde und die von Arnim zu Zehdenick wegen des Fliesses Dollen 
und etlicher dem Amte Liebenwalde zuerkannter Besitzungen, am dinstag 
nach dem Suntag Reminiseere. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel Cd. B. 
I. 18. p. 161. 

1491. August 8«. Wittstork. 

No. 68S. Busso Bischof von Havelberg belehnt Arnd von Ikendorf 
mit Hufen, Fischereien „auf dem Rhin von der Lentzker bis zur Belliner 
Wassergrenze" und Holzung des Dorfes Lentzke. welche die v. Kröcher 
gehabt. — anderndags nach decollationis Joh. bapt. — altes Havelberger 
Copialbuch. — Riedel C. d. B. I. 7. p. 101. 

1491. November 14. 
No. 889. l>andbuch des Grafen Johann von Lindow, aufgenommen 
durch den Secretarius Matias Hentzeke: Claus von Gulen zahlt 1 Pfund 
Pfeffer Wasserpacht aus Fiechel (Vichill) — am Mandage na Brich. Orig. 
von Hagensche Bibliothek zu Hohennauen. Riedel C. d. B. I. 4. p. 116 bis 
148 (p. 131). 



Digitized by Google 



> 



— 107 — 

1491. November 17. 
No. ((40. Inventar des Amtes Zossen: u. a. : ein grosses Fischgarn, 
fünf Wildnetze, darunter ein „bestes Netz 1 *, 4 neue Mauknetze, eine Kabbe. 
da man mit vischt'. — Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. p. '275. 

UM. November 21. Wittstoek. 
No. 641. Busso Bischof v. Havelberg verleiht denen von Rohr die Mühle 
im Dorfe Wölke mit Zubehör, ausgenommen den Teich und die Fischerei 
oberhalb und unterhalb, sowie 9 Hufen Landes zu Wittstock und den Hof 
mit dem Walle in Bellin. — Presentationis marie. — Copialbuch der v. 
Hagenschen Bibliothek in Hohennauen. Riedel C. d. B. I. 1. p. 423. 

1491. Dezember 4. (»In a. d. Spree. 

No. 642. Kurfürst Johann v. Brandenburg belehnt Ritter Berndt 
Malzan mit dem halben Schloss Neuburg, dem halben Dorf und Wiese mit 
der halben Mühle und dem halben Teiche daselbst, der Hälfte von Gross 
und Klein Bressen — vier Hufen ausgenommen, 5 /e vom Dorfe Kopelan^ 
und »/ s vom Holze „Swart", im Ländchen Cumelosen Ditrich von Restorf s 
Teil halb mit Dörfern, Zubehörungen und Fisrhereigerechtigkeiten. — am 
Snntag Barbare virginis. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 3 
p. 601. 

1492. 

No. G43- Auszüge aus dem Lehnregister der Bischöfe v. Havelberg: 
der Schulze ("laus zu Sevekow hat einen Freikahn auf dem dortigen See. 
■ebenso Schulze Henningh-Micheels zu Berlinchen auf dem dortigen See dazu 
einen Bach und ein „ordt" Rohr, Hans Weger zu Zechlin hat einen Bach 
zwischen dem grossen See und Bremin; Jacob Gentzemann Schulze zu Vel- 
gast hat die Fischerei zum Schulzenhof. Churm. Lehncopialbuch. Riedel 
C d. B. (1487. 1488 und ff. Jahre) 1. 8. p. 610 f. 

1492. Mai 9. 

No. «44. Johannes Wulveram Praecentor zu Lubus nimmt durch 
einen Notar ein Zeugenverhör auf über die Grenzen und das Mühlenfliess 
des Besitzes der Frankfurter Bürgerfamilie Rakow in Tschetschnow. — den 
Mithwoche nach deme Suntage Misericordia domini. — Orig. im Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. I. 28. p. 801. 

1492. Anlast 12. Neustadt. 
No. B4.V Magnus und Balthasar. Herzoge von Mecklenburg und 
Busso I., Bischof von Havelberg, schliessen einen Vertrag über die ehemalig 
Amelungs borner Klostergüter dos Hofes Dransee mit den zugehörigen See. 
am Sondage nha Laurentii. — Lisch. Mecklbg. Jahrb. XIII. Riedel C d 
B. I. 26. p. 89. 

1492. September 25. 
No. «46. Johann Kurfürst von Brandenburg vergleicht den Rat zu 
Müncheberg mit Jacob Winss wegen des Gutes Slawentin mit den Weihern 
und der Mühle zu Damsdorf. — den See von Schiagentin (Slawentin) darf 
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Winss noch bis Weihnachten benutzen. — am dinstag nach Mathei. — 
Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel T. d. B. 1. 20. p. 170. 

145>2. September 29. Brandrnhor^. 
No. ft47. Johann Kurfürst von Brandenburg bestätigt den Vertrag, 
nach welchem die von Wahlenfels zu Plaue dem Städtchen Pritzerbe die 
Fischerei auf der Bähnitzschen Havel und allen tiewassern der Feldmark 
Rähnitz verkaufen gegen den jährlichen Erbzins 12 märk. Schock Groschen, 
halb zu Bartholoiuei, halb zu St. .Jacobstag auf Seldoss Plauen zahlbar. — 
tag Michaelis. 1492. Okt. 16. die von Waldenfels erklären dies 

für unwiderruflichen Krbkauf. St. gallen tag. — Kurmärk. Lehnscopialbuck 
u. Geh. Kab. Archiv. - Riedel C. d. B. 1. p. 476- 478. 

14«i. Juni 17. ( ölu a./Spree. 

No. 64^- -Johann Kurfürst von Brandenburg erteilt dem Jacob- 
Schmidt zu Lietzegoricke einen Lehnbrief über verschiedene Besitzungen 
u. a.: einen freien Kahn zum Fischen auf dem See Morin mit kleinem 
Zeug und den See flache Ladichow, die Hälfte der Fischerei von Lietze- 
goricke. — am Montag nach Viti. Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel <'. d. 
B I. 19. p. 102. 

141»4. Februar 17. 
No. H49. Gebrüder und Vettern von Alvensleben errichten für Burg 
< albe einen Burgfrieden: unter den Gütern:" Vossmühle mit den Aalkisten. 
Fischerei an den Gräben und ablassbare Teiche. -- am Mondaghe nach In- 
voranit. Gercker Cod. VI. Riedel T. d. B. I. 17. p. 181-188. 

1494. Februar 19. 
No. ftöO Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die Gebrüder 
Kuhmeise mit dem Städtchen Bernäuchen und den Seen: das grüne See- 
chen, der Wiczkenn, der Below. der Viregge, der kleine und der grosse 
Babbin, der Glainbeck, der Wenczlow, Boczow, Bermpull, Riczk, Diebeil, 
der grosse und kleine Brissin. der Welszsee, Ploezensee. Weisse See, die 
beiden Hofseee bei Woltersdorf, der Amelung, der Zoling, der Borsee, der 
l)arsow, der Roskam und alle Fliesse, die an beiden l'fern das Feld von 
Bernäuchen berühren. - am mitwoch nach dem Suntag Jnuocanit. — 
Thurm. Lehnscopialbuch. — Riedel T. d. B. I. 24. p. 210. 

1494. >lai 25. 

No. Hol- Kloster Xeuzelle verkauft dem Karthäuserkloster bei Frank- 
furt a./O. die Dörfer Lindow und Brieskow (wrysk) mit dem anliegenden 
See un«l Fischerei uuil Staugerechtigkeit. — am dag Sancti vrbani des hilgin 
bischofs vnd marterers. — Topialbuch des Karthäuser-Klosters bei Frank- 
furt a./O. Riedel T. d. B. 1. 20. p. 91- 03. 

1494. November 2S. 
No. BT>2. Johann Kurfürst v. Brandenburg verleiht denen von Holzen- 
dorf ihre Besitzungen mit zugehörigen Fischereien. — am freitag nach Ka- 
therine — Thurm. Lehnscopialbuch - - Riedel C. d. B. 1. 18. p. 484. 
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1495. Jnli 29 

No. 65H. Johann Kurfürst von Brandenburg erlaubt dem Bürger- 
meister und dem Rat der Stadt Kottbus, der zu Nutzen der Stadt etliche 
Teiche gebaut hat und noch zu bauen M illens ist. dass sie einen Wasserfluss 
über der Madelmühle aus der Spree in ihre Teiche leiten. — Mitwoch nach 
Jacobi apostoli. — Thurm. Lehnscopialbuch. Jliedel ('. d. B. II. 6. p. 185. 

1495. September 2. Worms. 

No. 654. König Maximilian legt den Grafen Johann und Jacob von 
Lindow das Recht bei behufs der Wegebessernng in ihren Landen Zölle zu 
erheben — darunter vom Tonnengut „Fisch. Honig. Butter. Hering und 
anders- von jeder Tonne 2 droschen. - Orig. in Geh. Archiv Berlin. — 
Riedel <\ d. B. 1. 4. p. 144. 

149«. r ebrnar 2. 

No. 655. Johann Kurfürst von Brandenburg erteilt den von Knob- 
loch einen Lehnbrief über ihren Besitz: darunter: Fischereigerechtigkeiten 
auf „dem Rynerke", der an den See zu Witzke grenzt. — tag presentaciouis 
niarie. — Kurmark. Lehnscopialb. Wiedel <\ d. B. I. 7. 878. 

1496. Mai 31. (»In a./Spree. 

No. (»56. Johann Kurfürst von Brandenburg entscheidet Streitigkeiten 
zwischen denen von Srhönberg und denen von Jagow dahin, dass ersteren 
das Strassengericht zu Falkenberg auf ihren Höfen und Aeckern verbleibe, 
•lazu die Fischerei auf dem halben Wasser von der Schiffahrt bis zur 
Wasserpforte diesseit nach der Wiese . . — an dinstag nach trinitatis. 
Gercken. Cod. dipl. 1. Riedel C. d. B. I. 26. p 458. 

um Juli «. — 

No. «57. .Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt Hans von 
Knobeldorf mit Deutsch Sagu und Fritschendorf im Crossensrhen Weich- 
bilde belegen mit allem Zubehör: Teichen und Teichstatten, und der Au- 
mühle. — am Mitwochen nach visitationis Marie. — Churm. Lehnscopial- 
buch. Biedel C d. B. II. 6. p. 1H7. 

149». Anlast 16. 

No. 65S. Jaspar Gans Herr zu Butlitz und Jürgen von Bülow zu 
Gartow beurkunden die Erbteilung derer von Quitzow auf Stavenow und 
Eidenburg, bei der dem Cöne v (Quitzow u. a. der halbe See zu Boberow 
zufällt, am dingstage nach Laurentii Martvris. — Copie aus Beckmanns 
Nachhws. Riedel C. d. B. I. 25. p. 469. 

1496. Ausist 16. 

No. 659. Jaspar Gans Herr zu I'utlitz und Georg von liülow zu 
Gartow regulieren die Auseinandersetzung der Gebrüder Dietrich und Kiui'i 
v. Quitzow zu getrennten Besitzungen auf den Burgen Eidenburg und 
Stavenow, dahin dass Dietrich die Kldenburg mit Mühlen und Dörfern 
Seedorf. Gandow. Moor Bretze, 4 Hufen zu Boberow, 2 in der Wisch und 
Timroekens Hufe, und an wüsten Feldmarken Stesow. Rudow. Sterbis und 
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Ncuprimor mit allen Hechten und Fischereigerechtigkeiten, Kuno 
aber Stavenow mit den Dörfern Glävezin. Premselin, Karstedt und Kerlin 
und an wüsten Feldmarken : Duvenholl, Feld und Mühle zu Stavenow. den 
halben See zu Boberow. drei Krüge zu Blüten mit allen Rechten und 
Fischereigerechtigkeiten bekommt, aber, weil Stavenow besser ist, 800 
rheinische Gulden an Dietrich bezahlt. Alles andere noch ungeteilte sollen, 
die Brüder gemeinschaftlich benutzen. — Dingstage na Laurentii. — X. 
einer alten lopie. Riedel <\ d. B. I. 2. p. 288. 

1497. Juni 1. - 

No. 660. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die Gebrüder 
Christoph und Balthasar Storckwitz mit den Besitzungen ihres Vaters zu 
Stedorf, Dauben und Bobersberg mit den zugehörigen Gewässern und 
Fischereien. - am achten tag Corporis cristi. Thurm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. II. 6. p. 148. 

1407. Anglist 19. 

No. 661. Johann Kurfürst von Brandenburg belehnt die von 
Schlabrendorf mit Schloss Beuten und Zubehör und ihren sonstigen Lehnen 
— u. a. Kietz bei Gröben. — Sonnabend nach Assumptionis. — Churm. 
Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. I. 11. p. 448—460. 

149H. IkifMtor 27. Knhbier. 
No. 662. Die von Quitzow verkaufen denen von Putlitz ihre Be- 
sitzungen in Kuhbier und Langenwisch mit der Fischerei. — dage Johann 
in deme hilligen Wynachten. Nach Spener. Riedel C. d. B. I. 7. p. 328. 

1499. März 7. Königsberg. 
No. 668. Joachim Kurfürst und sein Bruder Albrecht Markgraf von 
Brandenburg belehnen die Plötzen mit dem halben Dorfe Wartemberg 
und den zugehörigen Fischereien. am donerstag nach dem Suntag 
Oculi. In der vasten. - - Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 
24. p. 213. 

1490. März 9. Soldin. 
No. 664. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
b» lehnen die Vettern und Brüder Horker mit ihrem Besitz: darunter: ein 
Teil am See Rokin mit der Mühle und das Rokiuische Fliess, zu Glasow 
die zugehörigen Seen und das Grapische Fliess, zu Conerstorf die beiden 
Seen „gros Detzeke" und „lutken Detzke". — am Sonnabent nach dem 
Sontag Oculi. — Orig. im Soldiner Stadtarchiv. — Riedel C. d. B. I 
18. p. 49f». 

1499. März 26. Kriedeberg. 
No. 665. Joachim Kurfürst von Brandenburg und sein Bruder 
Markgraf Albrecht bestätigen der Stadt Friedeberg ihre durch den Brand 
vernichtete Privilegien und Versehreibungen über ihre Güter: Dorf Gorick 
mit Honigpacht und Fischerei, u. a. m. am mitwochn nach dem Suntag 
Judica. — Orig. im Stadtarchiv Friedeberg. Riedel C. d. B. I. 18. p. 849. 
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Um. Mn 24. Frankfurt. 
No. 660. Joachim Kurfürst und sein Bruder Albrecht Markgraf von 
Brandenburg belehnen Hans Leslow zu Plath mit Polnisch Netichow mit 
Seen, Fischereien, Wassern, Wasserläuften, Teichen und Teichstätten. — 
am Sontag palmarum. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. II. 6. p. 151. 

1400. April 80. Tangermfamle. 
No. ««7. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
erneuern den Bewohnern von Calbe das Privileg von 1465. am mittwochen 
nach Cantate. Orig. der Gemeinde Carlbau. Riedel C. d. B. I. 16. p. 121. 

14»». Mai 2R Prenzla». 

No. 66R Joachim Kurfürst und sein Bruder Albrecht Markgraf von 
Brandenburg belehnen Martin Klinkebyl mit Bucholz und den zugehörigen 
Fischereien, am Dinstag nach Trinitatis. Aus einem «opialboch. Riedel 
C. d. B. I. 21. p. 872. 

1409. Dezember 1R Küstrin. 
No. 660. Joachim Kurfürst von Brandenburg belehnt die von der 
Ost mit Hof und Städtchen Schildberg und anderem Besitz: zu Kufe 
Kerkaw, Warnitze, Smolintze, Sabbin. Slanaw und den zugehörigen 
Fischereien. — am Mitwoch nach Lucie. — Cliunn. Lehnscopialbuch. Riedel 
('. d. B. I. 24. p. 218. 

<c 1500. 

No. «70. Notiz über die alten Gerechtigkeiten der Stadt Beeskow: 
Fischmarkt zu beschicken. Bceskower Copialbuch. — Riedel C. d. B. I. 
20. p. 445. 

• 

1500. September 2». ( ölo a. Spree. 

No. 071. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf v. Brandenburg 
erteilen denen von Waldow zu Königswalde und Bernstein einen Lehnbrief 
über ihren Besitz mit Wassergerechtigkeiten. — Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. I. 18. p. 92. 

1501. März r ( üln a./Spree. 

No. 672. .Joachim Kurfürst und Johann Markgraf von Hrandenburg 
belehnen Joachim Belling mit dem Dorfe Niederlandin mit dem landinschen 
See und den beiden Seen gross u. klein Stewen. - am Montag nach 
Reminiscere. Riedel C. d. B. 1. 18 p. 444. 

1502. April 10. Stendal. 

No. 078. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
belehnen Berndt Maitzahn mit dem halben Schlosse Neuenburg mit Zubehör 
ind Fischereien, am donnerstag nach Miserirordia domini. Churm. Lehns- 
copialbuch. Riedel C. d. B I. 25. p. 108. 

1502. Juli 28. Cöln a./Spree. 
No. 674- Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
belehnen die von Wenckstern mit ihren Besitzungen: darunter: die Elbe 
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von dem meskowischen Graben bis auf die alte Lobitz und dem dritten 
Teil iles Wehres zu G herleiten. ■ — Sonnabends nach marie magdalene. — 
«"hurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. H. 1. 26. p. 104. 

loo:t — 

No. Ü75. Joachim Kurfürst von Brandenburg überbringt den Pfand- 
besitz von Lenzen in der I'rignitz mit den Mühlen und Fischereien an Gurt 
von Alvensleben. — Datum non fuit. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel 
C. «I. B. 1. 26. p. 105. 

IM f. f. 

N(j. G7« Lehnsregist er der Bischöfe von Havelberg. Engelke 
und Thomas Gebrüder von Warnstedt haben empfangen u. a.: zu Rogelin 
1 Tonne Hering, den See zu Koni#esberge, den halben See zu Telchow. 
den See zu Hertsprunge mit dem kleinen See daneben, die Mühle auf dem 
Kattenstyjje. die Fischerei auf beiden Teichen, auf «1er Düsse bis an die 
Feldmark Wusterhausen, die Biberjagd und von dem Borck alle Freitage von 
Ostern bis Michaelis für 2 l /j Schilling Fische; wenn die von Kvritz den See 
zu Borck ziehen, eine Grope Fische, u. n. m Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel ( \ d. B 1. 26. p. 108. 

\:m. April s. < Üln «., Spree. 
No. «77. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf v. Brandenburg 
gestatten den Gebrüdern Ber und Wulfgang Grafen von Hohenstein die 
Verpfändung von 960 Gulden Rheinisch Wasserpacht bei Vierraden — am 
Sunabend nach .ludica — Baltische Studien IV. — Riedel <\ d. B. 1. 18. 
p. 44!». 

150«. August 17. fiiln «./Spree. 
No. 678 Joachim Kurfürst v. Brandenburg und Markgraf Albrecht 
belehnen die von der Goltz mit ihrem Anteil am Städtchen l'ürtow mit 
«ler genannten Burg, den Dörfern Rakow und Kleiu Mellen nebst Fischerei 
und Wiesen an der Drage, Wolsekenborg mit dem See Bussel, Därmen und 
«lern halben Strom Drage und Dorfe Konigtopf. — am donnerstag nach 
Assumptionis marie. Thurm. Lehnscopialbuch. Wiedel ('. d. B. I. 18. p. 49. 

1508. August 20. Vierraden. 

No. «70 Bere und Wolfgang Grafen von Hohenstein verpfänden Dr. 
Berend v. Rohr Landvogt der Neumark Hebungen aus den Vierradenschen 
Gewässern. — am Sonnabend nach s. Bartholomeus. Brdtische Studien IV 
Riedel <\ d. B. I. 18. p. 449. 

1503. August 2«. Colli h. Spree. 
Xo. GS0. .Joachim. Kurfürst von Brandenburg erteilt dein Hans 
Schönebeck einen Lehnbrief über seine und seines Sohnes Asmus Lehns- 
besitz u. a. : einen freien Kahn für kleine Fischerei auf dem Morinschen See 
und den See flache Ladickow. einen Freihof mit Zubehör und einen Kahn 
auf dem Morinschen See. aus dem Dorfe Brachwitz 2 Schock Geld „Herings- 
gelt*. — am Sunabent nach Bartolomen (hurm Lehnscopialbuch. — 
Riedel <\ d B 1 19. p. 1H>. 
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1504. Soldin. 

No. 681. Johannes Botzin Vicar des Dominicanerordens in der Mark 
Brandenburg Professor der Theologie und Inquisitor der Ketzerei nimmt 
die Fischer von Soldin in die Gemeinschaft der geistlichen Verdienste der 
Brandenburgis Kloster des Predigerordens auf. — ipso die dedicationis pre- 
dicti conuentus. — Orig. im Besitz des Kischcrgewerkes zu Soldin. Riedel 
C. d. B. T. 18. p. 606. 

fr. 1505 

No. 682- Joachim Kurfürst von Brandenburg erlaubt dem Kat von 
Lüneburg, der eine Salzniederlage zu Brandenburg einrichten will, drei 
Schiffe zur Probe zollfrei Elbe und Havel passieren zu lassen. Churm. 
Lehnscopialbuch. Biedel C. d. B. Tl. 6. p. 208. 

150». September 2». 
No. 688. Verzeichnis aller Gegenstände, die Georg von Schlabrendorf 
Herrenmeister des Johanniterordens in den Aemtern und Schlössern Krossen 
und Züllichau tiberliefert worden sind: u. a. zu Krossen: eine halbe Tonne 
Stoer, in der Mühle: ein Fischgarn: zu Züllichau: ein Fischtiegel und ein 
Fischgarn. — am tage Michaelis. Churm. Lehnscopialbuch. Biedel C. d. B. 
• II. 6. p. 201. 

1506. Februar 7. 

No. 684- Der Bat von Frankfurt a./O. schliesst einen Vergleich mit 
dem dortigen Karthäuserkloster über das Holz an dem See, die Fünf Züge 
genannt, unterhalb des Brieskower Sees, das Wasser darin und über die 
Gerechtigkeiten des Dorfes Brieskow (writzig). am sonnabent nach dorothee. 
der heiligen Junkfrawen. — Copialbuch des Karthäuserklosters bei Frank- 
furt a./0. Riedel C. d. B. 1. 20. p. 100. 

1507. September 2». 

No. 685- Stephan Klinkebyl verkauft der Stadt Prenzlau die wüste 
Feldmark Buchholz. (Fischerei vgl. 1499. Mai 28.) am daghe Sanet 
Michelis des hilgen Ertzengelle. — Sect. Gesch. v. Prenzlau. Riedel G. d. 
B. I. 21. p. 878. 

1507. November 12. Ctiln a./Spree. 

No. 686. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
vereignen der Stadt Prenzlau die wüste Feldmark Buchholz mit Fischereien. 
— am Freytage nach Martini. Aus einem Copialbuch. Riedel G. d. B. I. 
21. p. 874.' 

1508. Aagwt 27. ('ola a./Spree. 

No. 687. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf zu Brandenburg 
bestätigen die Fischer-Innung zu Krossen und deren von Herzog Heinrich 
von Schlesien 1472 verliehenes Privileg. — Suntags nach Bartholome!. — 
Churm. Lehnscopialbuch. — Kiedel C. d. B. II. 6. p. 222. 

150». Jaauar 2. C61n a./Spree. 

No. 688. Joachim Kurfürst von Brandenburg und sein Bruder Mark- 
graf Albrecht vereignen der Stadt Frankfurt den Itakowschen Hof zu 
FiiKherei-RfRt-steu. 8 
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Tschetschnow. am dinstag nach < ircnmcisionis domini — Orig. Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. I. 28. p. 847. 

1510. April 5. 

No. «80. Joachim Kurfürst von Brandenburg verpfändet der Stadt 
Rathenow die Gerichte „auch was von gerichtsfeilen vff dem Havelstrom 
sich begeben", freitag n. Ostern. Kurmärk. Lehnscopialbuch. Riedel Cd. 
B. I. 7. p. 445. 

1510. April 0. 

No. 000. Die Herren zu Putlitz vereinbaren in einem Vertrage Aber 
Besitzungen bei Wittenberge, dass sie die Elbe oberhalb der Stepenitz von 
Ostern zu Ostern abwechselnd befischen und jährlich auf gemeinsame Kosten 
ein Stocknetz (enen stackj und zwei Beutelnetze (twe harne) zu Zügen 
machen lassen wollen; falls mehr Beutelnetze nöthig wären, solle auch das auf 
gleichen Kosten geschehen. — des Sonnawens in den h. Ostern. Nach 
Spener. Riedel < d. B. I. 1. p. 829. 

1510. Mai 22. Fiirstenwalde. 
No. 091- Die Gebrüder Bartusch und Philipp Kracht schliessen einen 
Vergleich mit dein Karthäuserkloster bei Frankfurt über die den Bauern 
von Draendorf in der den Kalthäusern gehörigen Grossen Heide einge- 
räumten Gerechtigkeiten an I^agerholz. Werft, Weide und Fischerei auf der 
halben Spree. — des Mitwochs in pfingsten — Copialbuch des Karthäuser- 
klosters bei Frankfurt a./0. Biedel C. d. B. 1. 20. p. 108. 

1510. Oktober 2. Lebn». 
No. 002- Joachim Kurfürst von Brandenburg stiftet einen Vertrag 
zwischen dem Hischofe Dietrich von Lebus und der Stadt Frankfurt a./O. 
über Grenzirrungen : der Bischof soll den Pitschker See und dem See ('zauch 
behalten, der Rat zwei Wiesen und die anderen kleinen Seen innerhalb der 
Zauche, nämlich den Lubin. Weltschin, Drame und Dümpel. — Freitags 
nach Sanct Michael des heiligen Ertzengell Tage. — Teymlers Copialbuch. 
Stadtarchiv Frankfurt a. O. Riedel <\ d. B. I. 28. p. 856. 

1510. Oktober 5. Wrietzen a./0. 
No. 008. Joachim Kurfürst von Brandenburg entscheidet persönlich, 
dass die Kietzer den Einwohnern von Wrietzen ihre Fische ohne Zuhilfe- 
nahme von Fuhrleuten und nicht vor die Türen, sondern auf den Markt 
bringen sollen; wollen sie selber reissen und salzen, so sollen sie das in des 
Rates Reisssclieune durch die verordneten Fischreisser tun lassen, auch 
keinen Handel mit Wolle, Eisen, Stahl, Salz, und mit Gewanden Hantierung 
treiben. — Sunabends nach Frann'scj. — Orig. im Stadtarchiv Wriezen. 
Riedel V. d. B. I 12. p. 467. 

1510. Oktober 21. 

No. 004 Der Kurfürst bestätigt der Stadt Mohrin ihre Rechte, Frei- 
heiten Abgaben und Dienste: u. a. : einen freien Kahn für kleine Fischerei 
auf dem Mohriner See und allen anderen auf der Stadtmark ausgenommen 
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die Frauenlake (Frawelage) die Amus Schönebeck zusteht. — montags 
vndecim millium virginum. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 
19. p. 118. 

1511. Märe IM. 

No. 695- Joachim Kurfürst von Brandenburg bestätigt das Privileg 
des Albrecht von der Dube d. d. 1412. Januar 12 Soldin für die Kietzer 
zu Küstrin. — dinstags nach Reminiscere. — Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. I. 19. p. 69-61. 

1511. Juni 25. Cöln a./Spree. 
No. 6J)G. Joachim Kurfürst und sein Bruder Albrecht Markgraf von 
Brandenburg übertragen dem Heintz Röder auf 6 Jahre das Amt Kottbus 
und Peitz: unter den Einnahmen: Gewöhnliche Küchenfischerei, nicht aber 
Wasserzins, auf den Amtsge wässern und die Wochenkrebse zu Kottbus. — 
am mitworhen nach Johannis Baptiste. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel 
C. d. B. II. 6. p. 240. 

1511. Juli 3. Wittenberge. 

No. 687. Die von Puttlitz schliessen einen Vergleich über streitigen 
Besitz ab u. a. dass die Fischerei auf der Elbe bei Wittenberge wie bisher 
ausgeübt werden solle. — am Donnerstag nach Visitationis Mariae. — Nach 
Spener. Riedel <\ d. B. I. 1. p. 881. 

1512. Januar 25. — 

No. 608. Joachim Kurfürst von Brandenburg nimmt den Ritter Caspar 
von Köckeritz zum Verweser der Aemter K rossen und Züllichau an: Unter 
den Einnahmen: 20 Gulden an Fischen, am tag conuersionis Pauli. Chunn. 
Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. II. 6. p. 245 -247. 

1512. März 1. < nln a./Spree. 

No. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 

vertragen das Karthäuser kl oster bei Frankfurt a./0. und die DorfschaftBrieskow 
(writzk) mit den Bauern von Lossow wegen Holzung, Aecker, Gräsung und 
Fischerei. — am Mitwochen nach dem Sontag Inuocauit. Copialbuch des 
Karthäuserklosters bei Frankfurt a./0. Riedel C. d. B. I. 20. p. 110-112. 

1512. Mörz 24. Cöln a./Spree. 

No. 700. Joachim Kurfürst und Albrecht Markgraf von Brandenburg 
gestatten dem Siegmund Sack zu Butterfelde Fischereigerechtigkeiten auf 
Seen bei Mohrin: Kleine Fischerei allein für seine Küche mit Garn, Säcken, 
Netzen und Angeln auf dem Kleinen Veityncz und Wuthusen, nebst der 
llohrwerbung. doch soll er nicht fischen auf dein Grossen Veityncz und 
Northusen. — an den Mitwoch nach Letare. — Chunn. Lehnscopialbuch. — 
Riedel C d. B. I. 19. p. 116. Ebenso: 1567. November 26. Küstrin (Mit- 
wochs nach ( atharine). — Orig. in Mohrin. Riedel C. d. B. I. 19. p. 119. 

1513. Jan aar 14. Cöln a. Spree. 

No. 701- Joachim, Kurfürst von Brandenburg, sendet dem Dr. Langen- 
beck und Johann Spreckelsen Bürgermeistern von Hamburg einen Schiffs- 

8> 
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bauer der ihm dort nach einem anliegenden „Yertzeiehnus* ein Schiff bauen 
soll und bittet sie. darauf zu sehen, dass trockenes und taugliches Holz 
dazu genommen würde. Er bittet ferner 200 Gulden von einer ihm vom 
Hamburger Rate befristeten Summe zu nehmen und die Mehrkosten vor- 
laufig auslegen und dafür sorgen zu wollen, dass das Schiff zu Pfingsten 
oder 8 Tage spater fertig sei. am frevtag nach Octauas trium Regum. — 
Nach dem Concept. Riedel <\ d. B. III. 8. p. 217. 

l.»18. April 10. (Sin «./Spree. 

No. 7o£. Joachim I. Kurfürst v. Brandenburg entscheidet, dass die 
Zeidler den Kietzern von Kopnick bei Todesfällen oder Veräusserungen der 
Zeidelheide im Gericht auf dem Kietz nicht mehr als 6 Schilling Pfennige 
geben sollen. — am Suntag Misericordias. — Orig. in der Fischerlade der 
Kietzer zu Köpenick. — Riedel C. d. B. I. 12. p. 28. 

1.M4. - 

No. 70H. Erbregister der Herrschaft Beeskow: Kietz vor 
Beesko w. 24 Erben zinsbar, die Fischer geben von jedem Kahn 18 Groschen 
Märkisch Zins, ledige Knechte ohne Erbe 9 Gr. Kahnzins, die Witwe die 
einen Fischerknecht hält 18 Gr. Märk. Kahnzins. Spezialisierte Abgaben: 

Andreas Lywaldt gibt 18 Gr. Kahnzins, 12 #r. von einem Wehr. 
V gr. Küchengeld auf Johannis Baptiste, 10 Hühner. 

Michael Lawka 18 gr. Kahnzins. 3 gr. von einem Wehr. 8 gr. noch 
von einem Wehr. 6 gr. von einein Wehr, 6 gr. auf Johannis Küchengeld. 
10 Hühner. 

Hans Zobrigk 18 gr. Kahnzins. 6 gr. Küchengeld. 10 Hühner. 
George Globen 18 gr. Kahnzins, 12 gr. von einem Wehr, V gr. Küchen- 
geld. 10 Hühner. 

Lucas Globen 9 gr. Kahnzins, ist ein ledig Knecht. 
Theus Muderitz 9 gr. Kahnzins. 

Simon von Parp;e 18 gr. Kahnzins, 14 gr. vom Hause, 12 gr. vom 
Wehr, 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner. 

Theus Muderitz 18 gr. Kahnzius. 14 gr. von zwei Wehren. 5 gr. 
Mühlengeld, 10 Hühner. 

Andreas Kyper 18 gr. Kahnzins. 12 gr. von einem Wehr, 5 gr. Kücheu- 
geld, 10 Hühner vom Hause. 

Martin Fuhrmann 10 Hühner vom Hause, ist kein Fischer. 

Andreas Schymandt 18 gr. Kahnzins, 12 gr. von einem Wehr, 12 gr. 
von einem Wehr, 6 gr. von einem Wehr, 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner. 

Michael Lehman 18 gr. Kahnzins. 1» gr. von einem Wehr, 6 gr. vom 
Hause. 6 gr. Kürhengeld, 10 Hühner. 

Thomas Mulagk 18 gr. Kahnzins. 12 gr. vom Wehr. 6 gr. vom Hause, 
6 gr. Küchengeld. 10 Hülmer. 

Paul Fischer 18 gr. Kahnzins, 8 gr. von einem Beiwehr. 5 gr. vom 
Hause. 5 gr. Küchengeld. 10 Hühner. 

Georg Wobrigks Erbe 18 gr. Kahnzins, 8 gr. vom Hause, 5 gr. Küchen- 
geld. 6 gr. von einem Wehr. 10 Hühner. 
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Paul Lawisch 18 gr. Kahnzins, 7 gr. vom Hause, 6 gr. Küchengeld, 
10 Hühner. 

Jacob Klebatz 18 gr. Kahnzins, 6 gr. von einem Wehr, 8 gr. vom 
Hause, 6 gr. Kuchengeld, 10 Hühner, 

Matthias Glon 18 gr. Kahnzins, 6 gr. von 1 Wehr, 6 von 1 Wehr, 
8 gr. von 1 Beiwehr, 8 gr. vom Hause. 5 gr. Küchengeld, 10 Hühner. 

Drinckauss 18 gr. Kahnzins, 12 gr. vom Hause, 6 gr. von einem 
Wehr, 5 gr. Küchengeld. 10 Hühner. 

Martin Stutzas J8 gr. Kahnzins, 8 gr. vom Hause. 5 gr. Küchengeld, 
10 Hühner. 

Die < 'laussin Witwe gibt 6 gr. vom Hause, sie fischet nicht. 

Alex Glacho 18 gr. Kahnzins, 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner vom Hause. 

Hans Nachtigall 18 gr. Kahnzins. 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner vom Hause. 

Paul Knabsack ist kein Fischer, 10 Hühner vom Hause, 5 gr. von 
t Wiese, 8 gr. von 1 Scheune. 

Urban Zege 18 gr. Kahnzins, 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner. 

Lange Matthisz 18 gr. Kahnzins. 5 gr. von 1 Wehr, 5 gr. Küchengeld, 
10 Hühner vom Hause. 

Peter Matte 18 gr. Kahnzins, 12 von 1 Wehr, 12 vom Hause. 6 Küchen- 
geld, 10 Hühner. 

Georg Pritzke 18 gr. Kahnzins, 6 gr. Küchengeld, 10 Hühner. 

Die gantze Gemeine gibt l Schock Hechte jährlich zu Martini 
_vnd dauor TX fl." Die Fischer haben freies Fischen auf der Spree u. allen 
Laken bis an Fürstenwalde laut Vertrag mit den Fürstenwalder Fischern. 
«Summa des gantzen Kietzes auffhebensz, dasz aufz den merkischen gelde 
nach silbergr. gerechnet, alsz da 1 merk. gr. 1 Gr. 8 Pf. gibt, seindt 8 merk, 
gr. auff 2 arg. geleget worden. Thut inn silber müntz 85 fl. 9 gr. 4 |>f., 
4 Schock Hüner, 24 Wirtte. - * Auf dem Kietz sind ausserdem noch 4 Frei- 
höfe mit Ackerwirtschaft, welche Lehen der Herrschaft sind: V altin 
Strevemann hat ein Vorwerk, Heinrich Luckow hat ein Vorwerk, 
Melchior Kathstock hat ein Hof auf dem Kietz u. Vorwerk zu Berrstorff, 
George Maxen hat keine Ackerwirtschaft, sondern eine Hofstelle auf dem 
Kietz. Diese Lehnleute müssen den Damm hüten und werden dann vom 
Hofe gespeiset. Sie können sich für ihre Küche einen Fischerknecht halten, 
müssen dannn aber den vollen Kahnzins von 18 gr. der Herrschaft geben. 
Fische verkauffen dürfen sie jedoch nicht. Abschrift d. Amtsregistratur 
Storkow. — Riedel <\ d. H. 1. 20. (p. 466-87) p. 466— 488. 

1514 

No. 704. Erbregister der Herrschaft Beeskow. «Der Dienst von 
54 Cossathen u. Kietzer wird Einer vf einen fl. angeschlagen, Thut 64 fl." 
Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel < '. d. B. 1. 20. (p. 487» p. 465—488. 

i:>i4. 

No. 71K>. Frbregister der Herrschaft Beeskow. Schweno. Der Lehn- 
schulze hat Fischerei für seine Haushaltung mit kleinem Zeuge auf dem 
Schweno-See. jedoch ausser der Laichzeit. 
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Die Gemeinde kann gegen Pacht den Sehweno-See mit kleinem Zeuge 
befischen. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. d. B. I. 20. ip. 482) 
p. 466 488. 

1514. 

No. 70B. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Meindorf. Die Ge- 
meinde kann gegen Pacht mit Pufert, Sacknet/.e, Hamen u. Waden fischen. 
Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. d. B. I. 20. (p. 482) p. 465—488. 

1514 

No. 707 Krbregister der Herrschaft Beeskow. Schadow. Lehnbauer 
Max Richter besitzt freie Fischerei mit Pufert u. Reusen auf dem Bloden- 
see u. hat auch ein frei Wehr daselbst. In der Laichzeit darf er jedoch 
nicht fischen. 

Kossüthen: „die Gemeine giebt alle Jahr II Reusen vndt Garnsäcke 
aufs hausz, dauor mögen sie reiss zue ihren Wehren kauffenn." 

Die Gemeinde kann gegen Pacht auf dem Lübischen See mit Reusen 
u. Pufert fischen. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. d. B 1. 20. 
(p. 480/81) p. 465-488 

1514 

No. 708. Erbre^isterder Herrschaft Beeskow. Stregantz.Zum Schulzen- 
gerichte gehört erblich der Leinsee. was von Christoph Wüstenhagen be- 
stritten wird mit der Behauptung, dass der See ihm gehöre und dem 
Schulzen nur gegen VIII schwerer schock versetzt sei. 

Der Schulze will auch die Gerechtigkeit besitzen auf dem Dahmeflies* 
zu fischen, was ihm von Georg Qweiss bestritten wird. Kossäten: Zum 
Dorf gehört ein See. von dem Fritz Qweiss behauptet, dass derselbe zu 
seinem Lehn gehört. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. d. B. 
1. 20. (p. 479 u. 480) p. 465—488. 

1514 

No. 70W. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Selchow. Lehn- 
schulze Hans hat freie Fischerei auf dem Selchower See mit Stack- und 
Wurfnetzen ausser der Laichzeit. Kossäten: Wer die Fischerei gebrauchen 
will, muss sie mieten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. d. B. 
(p. 479) p. 465—488. 

1514. 

No. 710. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Frieder sdof f. Frieders- 
dorfische Heide: alle Nutzungen aus derselben u. der u. anderen darin be- 
legenen Seen müssen gemietet werden, auch wer Bast zu Fischreusen aus 
der Heide haben will muss mieten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. 
Riedel < '. d. B. I. 20. (p. 477) p. 466—488. 

1514. 

No. 711. Eibregister d. Herrschaft Beeskow. Prieross. Schulze Matz 
bat zwei Wehre im Fliess frei. Kossäten: Baltzer .Jacob zinset von einem 
halben Wehr mit dem Richter IV gr., Schwartzer Caspar von einem wüsten 
Wehr VIII gr. 
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Die Gemeine hat freies Fischen mit dem Lacken im Dahmen u. geben 
dafür jährlich VIII gr. Auf dem Treben-, Tolgen-, Stregantz- u. Tiefen-See 
können sie fischen mit Pufert und Setzwaden, wenn sie mieten, als auch 
von dem Wehr. 

„Hierbey wird auch gemeldet, das sich der Schenken leute wohl 
ehemals haben vnterstehen wollen, das fliess vor der gemünde zu verstellen, 
man hats ihnen aber niemals nachgegeben, sondern mann hat allewege 
einen freyen vnuerwarten wasserlauff wie vor alters lassen müssen. „Ab- 
schrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C. <1. H. I. 20. (p. 476) p. 460— 488. 

1514- 

No. 712- Erbregister der Herrschaft Beeskow. Dolgenbrodt. Der 
Lehnschulze Hansz hat freie Fischerei auf dem Treber See mit Puferten 
u. Stocknetzen. 

„Die Gemeine mittet gemeiniglich alle Jahr mit Puferten und Stock- 
netzen auf dem Treber See zue fischen, welchen Qweisz in versatzungk hat, 
giebt einer ungefähr auf vndt nieder zue IV vndt V gr." Die Leute von 
Guso haben ehemals die von Dolgenbrodt in ihrer Fischerei gestört, weil 
sie jedoch kein Recht dazu gehabt, „so seindt die von Dolgenbrodt allemahl 
dabei gehandhabet worden*. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Wiedel 
d. B. I. 20. (p. 476) p. 466—488. 

1514 

No. 718- Erbregister der Herrschaft Beeskow. Gr. Bidungk. Der 
Lehnschulze Volten hat freie Fischerei mit Reusen u. Pufert auf dem gr. 
Jietz-See, dem Treben- u. Dolgen-See, darf jedoch keine Wehre inachen u. 
muss die Laichzeit innehalten. 

Der Kröger zu Guso hat angeblich die Gerechtigkeit ein Wehr im 
Trebensee' zu bauen: diese Gerechtigkeit wird ihm jedoch seitens der 
Herrschaft Storkow bestritten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel 
<\ d. B. I. 20. (p. 474 u 475) p. 466—488. 

1514. 

No. 714. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Woltzigk. Der Lehn- 
schulze Hansz hat freie Fischerei auf dem Felchsee, mit Puferten, Setzreifen 
und Hamen, ferner ein Freiwehr und eineu freien Kahn. Wenn die Herr- 
schaft mit dem grossen Garn ziehen lässt auf demselben See. bat ei Ge- 
rechtigkeit ..da man mit dem garn aufziehet, neben dem garn mit solchem 
seinem gezeugo zue stellen". In der Laichzeit muss er jedoch sowohl wie 
alle anderen vom See bleiben. Dagegen ist der Schulze verpflichtet darauf 
zu sehen, dass nicht Unbefugte auf dem Woltziger, Felch und anderen Seen 
fischen und krebsen und ferner darauf achten, dass diejenigen, die gepachtet 
haben, wöchentlich Krebse aufs Schloss bringen. 

Die ganze Gemeine kann gegen Pacht mit Puferten und Setzreusen 
fischen und „giebt eine aufs ein Jahr X gr." Wollen etliche mit der Wade 
fischen, so bringen sie einige Krebse aufs Schloss und „geben vfs Jahr 
einer V gr." Will die Gemeinde Stint haben, so muss jeglicher der Herr- 
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schaft X gr. geben, und der Schulze ist verpflichtet, darauf zu sehen, dass 
alles ordnungsmässig zugehet. 

Heinrich und George Weisz haben ehemals auf den Felch unrecht- 
mässiger Weise gefischet und ist denselben deshalb ..allemahl garn vnd 
was man gefunden weggenommen/' 

Valten Mertten ist Fischerrichter auf den Woltzigk und achtet neben 
dem Schulzen darauf, dass alles mit Recht zugehet, dafür hat er freie 
Fischerei mit Waden und Pufert. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel 
C. d. B. I. 20 rp. 478-475) p. 465-488. 

1514 

No. 715- Erbregister der Herrschaft Beeskow. Löbinichen. Lehn- 
schulze Martin hat freie Fischerei mit Stack und Klebenetzen auf allen 
Graben, welche aus den Löbinicher See gehen, darf aber keine Wehre 
bauen und keine neuen Graben machen. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. 
Riedel C. d. B. 1. 20 <p. 472) p. 465— 488. 

1514 

No. 716. Krbregister der Herrschaft Beeskow. Kummersdorf. Der 
Schulze Stephan George bat freien Fischerei auf dem Storkowschen Fliess 
mit Reusen, Posern und Hamen, darf jedoch keine Wehre machen. Ab- 
schrift d. Amtsregistratur Storkow. Riedel C. d. 15. 1. 20 <p. 471'; p. 466—488. 

1514 

No. 717. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Görtzigk. Fischhaus 
erwähnt. Abschrift d. Amtsregistratur Storkow. Riedel. C. d. B. 1. 20 
(p. 473) p. 465—488. 

1514- 

No. 718. Erbregister der Herrschaft Beeskow. Ket/.kend orf f. Von 
den Kossäten haben Stephan und Lorentz die Racken das Fischen mit 
dem Garne auf den beiden Seen „als degen wuszat vndt vf den Peters- 
dorfischen See" und den Laken an der Spree gemietet und geben dafür 
6 fl. 15 arg. Die Einwohner zu Ketzkendorff haben gegen Pacht freie 
Fischerev in der Spree mit der Wade. Pufert und Hamen, auch mit Garn 
und Säcke stellen bei Tage aber nicht bei Nacht. Abschrift d. Amts- 
registratur Storkow. Riedel C. d. B I. 20. (p. 469) p. 466—488. 

1514 Dezember tt. 

No. 71». Joachim Kurfürst von Brandenburg verwandelt die Abgabe 
von einer Maudel Hecht abseiten jedes Einwohners der Dörfer Gottschim, 
Trebitsch, Beelitz und des Kietzes in je ein halb Gulden zu Martini dem 
Amtsschreiber zu Driesen zahlbar, am Sunabent nach Conceptionis Marie. 
— Churm. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 18. p. 360. 

1515 Dezember 21. Berleberg. 

No. 720. Der Kaland zu Perleberg beurkundet des Bürgermeisters 
Thideke Roden Stiftung: darunter eine Spende von 1 Hering und l Roggen- 
brot für Arme und Schüler. Thome apostoli. l'rschrift ohne S. Riedel 

C. d. B. I. 1. p. 202. 
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cc. 151«. 

No, 721. Joachim Kurfürst v. Brandenburg verpfändet das Amt 
Köpnick an seinen Amtmann Georg Klans für 10C0 Gulden, deren Hälfte 
darin verbaut werden soll : mit dem Mühlenteich über dem Rabenstein und 
der Brücke, wenn der Pristabel oder die Kietzer jemand auf den Gewässern 
pfänden, doch muss er dazu seine Knechte leihen — ohne das Recht auf 
der Bastlake, die aus der Müggel in die Spreegeht zu stellen und zu jagen. 
Churm. Lehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. I. 12. p. 29. 

151«. 

No. 722. Nicolaus Tevmlers Stadtbuch von Krankfurt a. 0. 1516. 
Von den Hökern. Die Höker verkaufen allein Hering und Stockfisch; 
gibt alle Vierteljahr 2 Groschen, das nennet man im Register Wasser/ins. 
— Orig. Stadtarchiv Krankfurt a./O. Riedel I. 23. p. 880-422 (p. 892). 

151« 

No. 72». Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a. O. 1516. 
Von den Kietzern. Die Kietzer und Kischer auf dem Kietz vor dem 
Lebusschen Tore hinter den Mönchen haben besondere Kreiheit und Straf- 
gewalt unter sich, nur Blutrunst gehöret dem Richter. Jeder gibt alle 
Vierteljahr 12 Pfenning, die der alte Suring der Schnitze auf dem Kietz 
einmahnt und aufs Rathaus bringt. Sie haben eigene Gewässer für alleinige 
Kischerei: den See Kitzky unterhalb Klisto, dabei den See Noteno, den See 
Sliibyraken an der Oder, gelegen gegen Klisto im Körnitz, den Dromel, den 
See Lubo und Welschin, einen See an des Bischofs Grenze vor dem Wehr 
am Tzauch. dazu gehört der See des Teufels Mutter, die Lositz über dem 
Tzauch, die kleine und grosse Lositz an des Vogtes Wiesen, die Ror pulitzin, 
den Golno an den Wiesen, den Kornitzgraben, den Richfort an den Wiesen, 
den See die Hawidel, den Weiher vor dem Kornitz einen See bei der 
Tzigellache, das kleine Boberkin, und die vier Laken, die aus dem Subro 
gehen an den Kornitz und an den Wiesen. Die Kischer, die nicht Kietzer 
sind, dürfen nur in dem Strome der Oder sonst nirgendwo fischen. — Orig. 
Stadtarchiv Krankfurt a./O. Riedel C. d. B. I. V6. p. 880—422 |p. 893, 394). 

151«. 

No. 724- Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Krankflirt a./O. 1616. 
Von der J'iscene. Die Bauern im Dorfe Reitwein ( Rutwin) haben auf einem 
Gewässer alleinige Kischerei, geben dem Rate dafür zu Michaelis 6 Schock 
Märkisch. Orig. Stadtarchiv Krankfurt a./O. Riedel (\ d. B. I. 23. 
p. 880-422 (p. 401). 

151«. 

No. 725. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. 1516. 
Bussen von Honig und Hering. Jedes Stück Fisch, Honig. Hering, eine 
Tonne, Viertel etc., das zu klein am Holz oder nicht Kaufmanns Wärung, 
muss der Mäkler dein Bäte anzeigen, dieser bekommt vom Stück 8 Groschen, 
jener 1 Groschen. Das Geld soll der Makler aufs Rathaus bringen. 

Makler von Hering und Honig. Seit neuerer Zeit gibt jeder Gast 
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von jeder Last Hering einen Groschen halb dem Rat, halb dem Makler, was 
letzterem mehr zuträglich als der Stadt, wie denn die .Stettiner dagegen eine 
Neuerung aufgelegt haben. Vor Alters war da ein geschworener Makler, der für 
jede Last Hering. Fisch oder Honig, die er dem Bürger oder Gast getreu- 
lich kaufen oder verkaufen half, vom Bürger 4 Pfennige, vom Gast einen 
Groschen bekam. Er soll der Stadt Masse haben, um die Tonnen auf der 
Niederlage zu messen, ob eine zu klein sei, damit der Kaufmann gute 
Warung auf der Niederlage habe und nicht gemenget alten und neuen 
Hering in einer Tonne. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a .10. Riedel C. d. 
B. 1. 28. p. H80 422 (p- *)2. 408). 

151«. 

No. 72«. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. 1516. 
Vom Fischmarktmeister. Der Fiat hat einen Fischmarktmeister, der alle 
Tage, wenn man Fische auf dem Markt feil hat. anwesend sein und bei 
seinem Eide des Rates Geld einnehmen muss, wie bei dem Fischmarkt 
verzeichnet. Kr soll zusehen, dass niemand faule Fische feilhält, und dass 
jeder. Mann oder Frau, die Fische nicht anfasst ehe er sie bezahlt hat; 
wer das tut muss ihm 2 Pfennige bezahlen: das ist sein Trinkgeld. Wer 
eine gezeichnete Schüssel oder Mulde zum Fischverkauf hat, zahlt ihm dafür 
1 Scherf - was jetzt wohl veraltet ist. Wenn er auf dem Fischmarkt 
„ wellisch Lachs oder Stör" zuhaut, erhalt er von jedem 2 Pfennige. 
Dazu bekommt er vom Rate vierteljährlich 16 Groschen, zu Fastnacht 

1 Huhn, zu Ostern 10 Eier. Bisher hatte er und seine Vorfahren ohne 
Wissen des Rates den Wiesenwinkel hinter dein Pfarrhofe, aus denen er 
den Vorstadtern und Bauern des Jahres bei 40 Fuder Heu verkaufte. Das 
ist ihm seit 6 Jahren genommen und werden ihm als Erstattung dafür 
jährlich aus der Kammer 1 »/ 8 Schock gezahlt. Kr hat alle Vierteljahr den 
Eichwerder zu belaufen und zu hüten, wofür er jährlich 11 Groschen und 
das Pfandgeld bekommt. Auch hat er eineu halben Scheffel auf dem 
Salzmarkt. Ist ein nicht geringer Dienst für den, der sich weiss darin zu 
schicken. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. I. 28. p. 880 
bis 422 (p. 418. 414). 

151«. 

No 727. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. 1516. 
Lebus-Zoll. Wenn der Hering im Winter des Eises wegen nicht zu Wasser, 
sondern auf der Stadt Feldmark gefroren durch Lebus zu Wagen kommt, 
gibt der Fremde, der nicht aus der Mark ist, dem Torwärter im Lebusschen 
Tore von jedem Pferde 2 Pfennige — die von Lebus sind, ausgenommen für 
Fisch und Hering, zollfrei. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. 
d. B. I. 28. p. 880 -422 (p. 887). 

151«. 

No. 728. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. 1616. 
Kahnzoll. Nimmt und fordert der Hausvogt die drei Jahrmärkte Martini, 
Reminiscere, Margarete von jedem „Tzollen" 1 Groschen und von jedem Boden 

2 Groschen. Solch Geld bringt der Vogt den Herren, aber ausserhalb der 
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<lrei Jahrmärkte, sagt der Vogt, es gehöre ihm und sei sein Trinkgeld; es 
ist auch bei meinen Zeiten nicht anders gehalten. — Orig. Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel (\ d. B. I. 28. p. 880-422 (p. 887). 

151«. 

No. 72U. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt v. 1516. Zoll. 
Fisch oder Hering zahlt die Last 4 Groschen Zoll, 21 Pfennig Niederlage, 
von letzterer sind die Bürger frei. Fisch zu Wasser in Fässern zahlt die 
Fassung zu einem Pferd 8 Pfennige Zoll, 6 Pfennige Niederlage, das Fass 
zu zwei Pferden 8 Groschen 2 Pf. Zoll und Niederlage; Fassung zu 3 
Pferden: 5 Gr. Zoll und Niederlage so steigend nach Zahl der Pferde. 
Die Bürger zahlen von der Fassung zu einem Pferde 8 Pfennige. Gesalzener 
loser Fisch gibt vom Schock 1 Scherf zu Zoll und des Pferdes Last 5 Pf. 
Niederlage. Ungesalzener Fisch ist zollfrei. Fisch in grossen Kiepen 
gibt die Kiepe 8 Pfennige Zoll, die Pferdes Last 6 Pfennige Niederlage. 
Der Köcher Fische 2 Pf. Zoll und Niederlage, ist er gross wie eine Tonne 
8 Pf. Zoll 2 Pf. Niederlage; ist er grösser oder kleiner soll der Zollner ein 
Mittel davon finden. Kommt er zu Wagen und wird abgeladen, gibt er 
2 Pfennige; des Pferdes Last Fassung 6 1 /, Pf., doppelt so viel 11 Pf. und 
so weiter nach Zahl der Pferde. Wird er am Ort geladen und weggeführt 
so gibt er 4 Pf. vom Pferde. — Stockfisch und grosser Berger Fisch geben 
zu Wasser eingeführt von 800 Stück 1 Groschen Zoll, ebensoviel zur 
Niederlage wenn er zu Wagen importiert wird. Bei Abfuhr 4 Pf. vom 
Pferde. Orig. im Stadtarchiv Frankfurt. Biedel C. d. B. I. 28. p. 880—422. 
<p. 882. 888). 

151«. 

No. 78«. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. 1616. Vom 
Fischmarkt. Der Fischmarktmeister. ein Katsdiener, nimmt bei seinem Eide 
vom Bürger wie vom Gast Zoll: 1 Sawe Fisch bei der Ankunft 1 Groschen; 
1 Drewel oder Hütefass 8 Pfennige; 1 Tzollen 1 Pf.: Seifisch vom Wagen 
von 1 Pferd 2 Pf.; 1 Trog alle Markttage 2 Pf.; 1 Wagen Fisch vom Gast 
* Pf. vom Bürger 4 Pf.; 1 Korb oder 1 Sack Fische 1 Pf.; 1 Reuse Krebs 
im Kahn angekommen 2 Pf. Bei taglich vor dem Scharren oder der Kirche 
feilgehaltenen Fischen von 1 Reuse Krebs 1 Pf. von 1 Trog 1 Pf. Ein 
durchfahrender Wagen mit Krebsen 4 Pf. mit feilem Kauf 2 Pf. An den 
8 Jahrmärkten Martini. Reminiscere und Margaretha vom Trog 8 Pf. vom 
Wagen 4 Pf. — Dies Geld liefert der Fischmarktmeister Sonnabends in 
einer Büchse auf dem Rathaus ab; er bekommt alle Viertel Jahr 15 Groschen 
und hat einen halben Salzscheffel auf dem Salzmarkt. — Orig. Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. I. 28. p. 880-422 (p. 890). 

151«. 

No. 781. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./O. Von dem 
Stadtfischer. Die Stadt hat ihre eigene Fischerei, für die der Rat 
einen geschworenen Fischer hält, der sie mit eigenen Netzen und Zubehör 
ausübt und den Fang zu seinem und des Rates Besten, so teuer er kann, 
verkaufen darf. Er teilt bei seinem Eide die Einnahme mit dem Rat auf 
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dem Rathaus. Bei den Herrenfischen von jedem Hecht der über 12 Pfennige 
im Kauf kommt hat er nur 2 Pf., die er von des Rates Geld bei seinem 
Eid ab/.ieht. .Aber der anderen Herrenfische, Stoer oder Lachs wissen 
sich die Herren wohl zu halten." Ist viel Hecht gefangen, dass man 8- 
oder 4 Tonnen einsalzen möchte, so gehört dem Fischer nicht die Hälfte, 
aber der Rat muss ihm ein ehrliches Trinkgeld geben. — Orig. Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. 1. 28. p. 880-422 (p. 891). 

151«. 

No. 733. Nicolaus Teymlers Stadtbuch von Frankfurt a./0. 1616 von 
den Seih ausmeistern. Die Seihausmeister nehmen vom Fremden auf der 
Niederlage von jeder Last Hering auszuschiffen 26 Pf. wieder wegzuladen 
8 Groschen, aus zu schiffen 26 Pf. wegzuladen von der Tonne 4 Pfennige. 
Eine Kiepe Stockfisch von 800 — 400 Stück aufzuwinden 1 Pf. zu laden 1 Pf. 
eine grosse Kiepe von 7 Tonnen 2 Pfennige. Trockene gesalzene Fische 
geben die Kiepe aufzuwinden 8 Pf. ebenso wegzuladen. 

Wie man es auf dem Seihaus halten soll. Von der Last Hering 
zu höhen geben Gast wie Bürger den Knechten 3 Groschen. Die ledigen Tonnen 
gehören den Seihäusern. Für die Last umzustapeln zahlt der Bürger 8 der 
Gast 4 Pf. Die Tonne aus der sie Lake füllen gehört den Knechten, dafür 
müssen sie Kannen und Trichter halten. Dem Böttcher für ein Eisenband 
Bürger wie Gast 1 Pf. Eine Kanne voll Lake der Bürger 4 Pf., der Gast 
6 Pf. und 2 Heringe. 

Von den Seih ausin eistern, von der Last Fisch achtehalben 
(»roschen und Absetzgeld. Jede Tonne, halbe oder viertel heisst 1 Stück, 
dafür zahlt der (last beim Abladen 2 Pf., der Bürger 1 Pf.: dies heisst Absetz- 
geld, die Hälfte davon bekommen die Seihausmeister. Wegladegeld von jedem 
Stück 1 Groschen, wovon der Rat 6 Pf. die Knechte 2 Pf. für die Arbeit 
die Seihausmeister 1 Pf. bekommen: sie nehmen aber 2 und entziehen dem 
Rat den fünften Pfennig: daher die Last 7'/j Gr. Der Bürger 1 Pf. Absetz- 
geld von Stück 1 Pf. die Hälfte gehört den Seihausmeistern; Wegladegeld 
vom Stück 4 Pf. dem Rat und den Seihausmeistern je einen, den Knechten 
zweie. Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel (\ d. B. I. 28. p. 880 bis 
422 ip. 388. 889). 

l.>ltt. Januar 30. C'üln a./Sprer. 

No. 788. Joachim Kurfürst v. Brandenburg belehnt die v. Alvens- 
leben zu Kalbe, Kalvörde und Elxleben mit ihrem Besitz und den zuge- 
hörigen Fischereien. Am Sun tag nach Anthony. Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. B. 1. 17. p. 1H5. 

1516. Februar 3s im Gericht zu Moser. 
No. 7»4. Valentin Abt des Klosters Lehnin vergleicht sich mit denen 
von Waidenfels über die Fischerei auf Flauer und Möser Wasser: die 
Fischer von Plaue sollen jeder alleine 4 Güsternetze und 4 Plötznetze nach 
Berlinscher und Brandenburgscher Weite und Länge führen, alle anderen 
Netze und „Mowesen" sind abgetan. Die von Plaue und Möser dürfen 
keine Aalquastpfähle stecken. Obwohl die Planer keine Eisfischerei auf der 
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Havel haben, ist eingeräumt, dass jeder Plauer, doch nur zwei zusammen 
mit einein Puffert zu Eis stellen mögen, nach Brandenburgscher oder Ber- 
linscher Länge und Weite. Obwohl Möser des Klosters Hegewasser seit 
Alters gewesen, so dürfen die Plauer einzeln mit einem Kahn mit Güster- 
und Plötznetzen fahren und stellen, bei Plaue düifen sie mit Puffert fischen 
und können ausserhalb der Zeit der Fischerei mit grossem Garn mit 4 
Kähnen zugleich fahren, doch sollen sie sich des Flockens enthalten und 
in der Laichzeit (lecketydt) sollen sie 8 Wochen nicht fischen. Die Brüc.k- 
wahre an der Wustrow sollen sie behalten, aber nicht zu weit oder zu ferne 
stecken, ihre Reusen sollen sie zur Laichzeit an die Wustrow legen, sonst 
aber kein Recht an der Wustrow haben. — des Donredaghes na s. Mathyes 
dage. — Schönemann Abschrift. Vollständiger im Lehniner Amtsbuch ent- 
halten. - - Riedel C. d. B. I. 10. p. 860—362. 

l.jltt. Juli 5. Brandenburg. 
No. 785- Joachim Kurfürst von Brandenburg entscheidet zwischen 
Alt- und Neustadt Brandenburg: das neue Korbgatter, das der Schulze auf 
«lern Kietz gemacht, bleibt bei Bestand, die Altstädter sollen den Neustädtern 
«las Wehr im Plutennick gönnen in seinem Bestände und die gepfändeten 
Reusen zurückgeben, auch das Elenden-Wehr darf nicht erweitert werden — 
folgen Entscheidungen über andere Streitsachen. — am Sunabent nach visi- 
tationis marie. f>rig. im Stadtarchiv Brandenburg. Riedel C d. B. I. 9. p. 266. 

151«. Dezember £5. 
No. 786. Die Gebrüder Ahlemann Bürger zu Magdeburg bekennen, 
dass sie mehrere Güter — darunter zti Glüsing einen Kolk mit Wasser und 
Holz — von denen v. Alvensleben zu Lehn tragen. — Mandages na Thome 
d. h. Ap. Zarnack Alv. Gesch. 1. — Riedel C. d. B. I. 17. p. 204. 

1517. Mai 10. I'redow in Brabaiit. 

No. 787. Kaiser Maximilian legt dem Kurfürsten Joachim von Bran- 
denburg die Wege- und Wassergerechtigkeit über „Ader. Elb, Sprew und 
Habel" bei. — am zehenden tag des Monats Mai. — Ohurm. Lehnscopial- 
buch. Riedel C. d. B. II. 6. p. 274. 

1517. November 21. Cöln »./Spree. 

No. 788. Joachim Kurfürst von Brandenburg verleiht denen von der 
Marwitz das Dorf Sellin, die halbe wüsten Feldmark Babbin, den See 
Wernitz auf der Feldmark Wernitz und dessen l "fer, „so weit man mit dein 
Kolter vom Ufer des Sees anzuheben werfen kann", die grosse Schniolnit/er 
Mühle mit beiden Seen daselbst, den Teich Kuckuck genannt und die neben- 
liegende Mtthlenstätte. das Schmolnitzscbe Fliess von dem kleinen Schmol- 
nitz an bis Dammich Heide, Bernfeld, das Dorf Gronrade, Neu-Czantoch mit 
dem halben Städtchen und dem vierten Teil des Kietzes, den vierten 
Teil des Sees auf der Czantowischen Heide. 26 Hufen zu Graello, 
Zweidrittel von Stennewitz, Zweidrittel zu Gennyn. Perene, Hohen wald. 
halb Tornow, ganz Marwitz, den Damm Broeck. halb Rastorff. das Lossa- 
wische Fliess und die Mühlenstatte, die Marwitzche Mühle, den Marwitz- 
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chen Teich, den Brandesee mit dem Fliess in den Teich nebst den Wiesen 
auf beiden Seiten, den Grossen Stechow mit Aus- u. Einfluss und den 
Wiesen, den Duefen See, die Kolpin, zu Cladow 12 Hufen und einige Höfe, 
ein Fliess daselbst das aus dem See geht, Höfe zu Heinrichstorff mit dem 
kleinen See und allen zubehörigen Hechten. — Am Sonnabent nach Elisa- 
beth. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 24. p. 228—280. 

1518. 

Xo. 7JW. Erbregister der Herrschaft Storkow. Jahresanschlag. „Von 
Bast, davonn man Reusen machet zue graben vndt nie reisen, seindt vns 
offtemahls ein IV fl. weniger vnd mehr gefolget, mann aber angeschlagen 
vff II fl.- 

„Folget wass die Fischerei angenommen. Ob wohl wir auf ein .Jahr 
zue LXX, LXXX bis um die C fl. von grossen Garn genommen. So ist es 
doch vber den Vnkosten nicht höher angeschlagen, den vf LX fl. Die miette, 
so mann jährlichen auf die See gestattet, auch von den Wehren, hat mann 
wohl ehe ein X bis in etliche XX fl. getragen, ist angeschlagen of XVIII fl. 
Die watter mitte, die mann den leuten zu fuss gestattet, hatt auch wohl 
ehe zue VI u. VII bis in VII [ fl. getragen, ist angeschlagen vff IV fl. Summa 
der See nutzungen LXXXI1 fl." Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel 
C. d. B. I. 20. (p. 509/10) p. 495-612. 

1518. 

No. 740. Erbregister der Herrschaft Storkow. Wochosee. Lehn- 
schul/.«* David Richter hat Fischerei mit Klebe- u. Stocknetzen auf dem 
Selchower u. alten Wocho-See. ausser der Laichzeit. 

Lehnmann Simon kann einen Kahn halten, gleich wie Richter, und mit 
Kleb- und Stocknetzen fischen. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel 
<\ <1. B. I. 20. (p. 606) p. 496—612. 

lolS. 

No. 741. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Bugk. Der Lehn schulze 
Paul Richter kann einen Kahn halten auf dem See Selchow und mit 
Pufert u. Stacknetz fischen, jedoch ausser der I^aichzeit; er kann mit dem- 
selben Zeuge auch auf dem Reipiskensee fischen. Wehre kann er bauen 
wenn dafür Facht zahlet. Er ist verpflichtet darauf zu achten, dass nie- 
mand tinbefugter Weise fischt und darauf, dass von den Wildwärtern kein 
Holz abgeführet wird. 

Lehnmann Gregor Regantz hat die Gerechtigkeit, auf dem Wokensee 
zu fischen mit Pufert und Hamen, doch ausser der Laichzeit; er hat auch 
auf den See und den Wildwärter Achtung zu geben, gleichwie der Schulze. 

Kossäten: „Item alle Jahr an Reusen oder Garnsäcken, die Gemeine 
pflegt Fischerey zu mitten, gibt Einer, der da mittet, XX gr. mehr vnd 
weniger, dergestalt werden die Wehre vf den Selchow See auch ver- 
mittet.- Abschrift d. Amtsregistratur Storkow. Riedel <\ d. B. I. 20. (p. 600 
p. 496—512. 
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1518. 

No. 742- Erbregister d. Herrschaft Storkow. Kerkow. Der Lehn- 
schulze hat freie Fischerei auf einen See mit Stecknetzen, Pufert u. Netz- 
reusen; will er Wehre bauen oder auf anderen Seen fischen, muss er von 
der Herrschaft pachten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel Cd. B. 
I. 20. (p. 608) p. 496—612. 

1518 

No. 748- Erbregister der Herrschaft Storkow. Bernstorff. „ess ist 
ein Ort Landes, das gehöret gegen Schadow, leit gegen Brötsch, ist versatzt 
George Langen zu Bretzsch, vf welchen Ort die Gemeine von Schaadow 
von Alters her haben frey Keuss zue ihreu Wehren zue bauwen gemacht 
gehabt * Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel <\ d. B. I. 20. (p. 508) 
496-512. 

1518. 

No. 744. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Gyrstorff. „diss dorff, 
wenn es fischen will, muss es mitten." Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. 
Riedel <\ d. B. 1. 20. (p. 502) p. 495-612. 

1518. 

No. "45- Erbregister d. Herrschaft Storkow. Wulf ersdorf. .Wenn 
die Gemeine vf solchen wulferstorff See fischen wollen, müssen sie mitten, 
vnd giebt einer zue X gr. XII pf. darnach man sich mit ihnen vergleichen 
kann, mittet nicht alle .lahr.- Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel 
C d. B. I. 20. (602) p. 495-512. 

1518. 

No. 74(1. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Bornow. Wer die 
Fischerei ausüben will, muss pachten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. 
Riedel L\ d. B. I 20. (p. 601) p. 495—512. 

151 8. 

No. 747. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Rantzigk. «wehr fischen 
will, muss mitten, vndt George Simon zue Ranzig zue mitte X gr., Peter 
Zucho V gr, Matthes Silo XV gr. vnd Thomas Wustro X gr. jährlichenn 
gegeben, Thuet also zu Häuf solche wasser mitte XL gr." Abschrift d. 
Amtsregistr. Storkow. Riedel (\ d. B. I. 20. (p. 600) p. 495-512. 

1518. 

No. 748- Erbregister d. Herrschaft Storkow. Will meist or ff. Die 
Gemeinde kann die Fischereyen pachten. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. 
Riedel <\ d. B. I. 20. (p. 498) 496—512. 

1518. 

No. 7411. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Ry ploss. Schulze Hans, 
Schulte vndt Merten, der Lehnmann haben freie Fischerei mit Hamen und 
Wade auf der Spree, haben dafür aber darauf zu achten, dass kein Unbe- 
fugter fischt. 

Will einer aus dem Dorfe fischen, „der muss mitten vndt vergleicht 



Digitized by Go< 



— 128 — 



sich mit der Herrschaft. giebt VIII gr. VI pf. darnach mann sich mit ihme 
vergleichen kann". Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel <\ d. B. I. 
20. (p. 498) 4!»Ö— 512 

151N 

No. 750. Erbregister d. Herrschaft Storkow. Stadt Storkow. „Der 
Pram See ist vor 100 schock guter Schillinger groschen Freyberger müntze 
versetzet." 

„Georg Qweiss seindt neun See von der Herrschaft versetzet, der- 
massen auch zwei Züge auf des Herrn Schencken See, holtzen See genandt. 
darauf die Herrschaft zu Storkow Gerechtigkeit haben zu fischen vnd sich 
der nach ihrem gefallen zue gebrauchen, wann die wiederumb eingelöset 
werden etc. Der Pram See ist den Langen versetzt vnd stehet wiederumb 
zu lösen." 

Wenn ein Hauer aus der Hevde Bast zu Reusen haben will, muss er 
pacht geben. 

Den Kiet/.ern von Storkow wird der See zu Storkow verpachtet, den- 
selben mit Sack u. Klebenetzen zu befischen, jedoch ausser »1er Laichzeit, 
dagegen sind sie verpflichtet, wenn die Herrschaft fischen lässt, dem Haupt- 
fischer zu helfen. Abschrift d. Amtsregistr. Storkow. Riedel C d. B. I. 20. 
(p. 496/97) p. 495-512. 

151* Juli 7. 

No. 751. Der Rat von Frankfurt a.,0. verleiht dem Bartholomeus 
Kais von Tuchbant das Schulzengericht zu Reitwein (Rutwin) mit Zubehör 
und Fischerei. — am Mitwoeh nach dem Tage Petri und Pauli der heiligen 
apostelen. Tevmlers ('opialbuch. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. 
B. I. 28 p. 424 

151H September 7. Aup»bur£. 

No. 752. Kaiser Maximilian benachrichtigt die Stadt Hamburg davon, 
dass er die Waren des Kurfürstentums Brandenburg und seiner Angehörigen 
von den Lasten der Niederlags-Gerechtigkeit Hamburg befreit habe. — am 
siebenten Tag des Monats September. Transsumpt des Bischofs Dietrich 
v. Brandenburg. Staatsarchiv Hamburg. Riedel ('. d. B. II. 6. p. 291 — 293. 

151S. September 12. Aagsbarg. 

No. 7, Ml. Kaiser Maximilian erlässt ein Strafmandat gegen alle, die 
dem an Kurfürst Joachim und das Kurfürstentum Brandenburg über die 
freie Schiffahrt auf der Klbe bei Hamburg vorbei ins Meer erteilten Privi- 
legium zuwiderhandeln. — Am wolfften tag des Monats Septembris. — 
Chural. Lehnscopialhuch. Riedel C. d. B. II. 6. p. 298— 29h. 

151». Juni 24. 

No. 754. Georg Glöwen (Glögen) verkauft der Stadt Strassburg das 
Schutt zu Laueuhagen samt dem dritten Teil des Wassers mitten, im Teich 
bis an den grossen Stein nach der Land wehre am Teiche und von dem 
grossen Stein .juer über den Daberkow so weit das Wasser schlägt. — am 
Tage .Johannes des Dopers. — Strassburger Grund- und Lagerbuch vom 
Jahre 1740. Kiedel <\ d. B. 1. 21. p. 504. 
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151». November 11. 
No. 755. Die Gebrüder Rengerslage verkaufen wiederkäuflich der Stadt 
und den Commendisten zu Werben ihren Hof zu G umerslage mit Zubehör 
und Fischereigerechtigkeiten. — Martini. — Oiig. im Superintendentur-Archiv 
zu Werben. Riedel C d. B. F. 6. p. 70. 

1520. Anguxt 24. Havelberg. 

No. 750. Das Domcapitel v. Havelberg erlaubt dem Der.hant.en Peter 
Ruloff das niederste Wehr in der Havel wieder aufzubauen und lebens- 
J.'inglioh /u besitzen, welches ebenso wie das oberste Wehr auf Refehl des 
Markgrafen Joachim durch Havelberger Bürger zerstört war. Capitel- 
•Copialbuch Berlin. Riedel <\ d. B. 1. 3. p. 122. 

1520. September 25. t'iiln n, Spree. 

No. 757. Joachim Kurfürst von Brandenburg belehnt Thewes Leynr- 
tnann mit dem Schulzengericht zu Rathenow. Dinstag nach Mathei ap. 

— Orig. im Ratsarchiv Rathenow. Riedel <\ d. B. I. 7. p. 447. 

1521 . 

No. 75M. Joachim Kurfürst von Brandenburg belehnt die Gebrüder 
Brand mit von ihneu denen von Schöning abgekauften wüsten Feldmark 
Schönrade (Schonredd) am Blumfelde mit Fischereiberechtigung ('hurin. 
Lehnscopialbuch. Riedel i\ d. B. I. 24. p. 282. 

1521. April 2. WorniK. 

No. 75». Kaiser Karl V. bestätigt «lern Kurfürsten Joachim von 
Brandenburg das im Jahre 1518 von Kaiser Maximilian verliehene Schiffahrt— 
Privilegium. — am anndern tag des Monehts apprillis. — Ghurm. Lehn— 
copialbucli. Riedel C. d. B. II. 6. p. 820. 

1521. April 2. Worms. 
No. 7Ö0. Kaiser Karl V. bestätigt eine fernere Erweiterung des 
Brandenburgschen Privilegiums riicksichtlich der Klbsehiffahrt und Freiheit 
von der Hamburger Niederlage. — - am andern tag des Monats aprilis. — 
Chnrm. Jjehnscopialbuch. Riedel ('. d. B. II. 6. p. 822. 

1521. September 25. Plattenbar«. 
No. 7«1. Hieronymus Bischof von Havelberg belehnt die von Bellin 
mit ihren Besitzungen in Karwesee. Betzin. Brunne. Lentzke — dem Rhyn 
und der Lanke vor Lentzke bis zur Grenze und «lern Rohr auf beiden Ufern, 
nebst dem „Seheken", dem „Rorpnll" und dem „Papenpull- — , Rellin, 
Tarmow und Lynum. — Middeweken na Mauricii. — Kurmärk. Lehnscopialb. 
d. K. Geh. Kab.-Archiv. Riedel C. d. B. I. 7. p. 101 — 103. 

1521. Beie raber ltt. Wittstock. 
No. 7<ft>. Hieronymus Bischof von Havelberg belehnt die von Plate 
mit der Insel Parey zwischen der grossen und kleinen Elbe mit Fischerei. 

— am Montage nach Lucie. Thurm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. I. 
26. p. 141. 

FiKchpr.-i-HVj:.'.t.>n 9 
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1522. Juni 2- Witstoik. 

No. 7flJ$. Hieronymus Bischof von Havelbcrg belehnt Hans von 
Restorf mit Besitzungen in Clytze: u. a. dem „Peperwher" mit allen Hechten 
und dem ..Grepe" auf dem „Iutken Sehe". — am Man tage nach dem Sontage^ 
Kxaudi. Churm. Lehnscopialbuch. Riedel C. d. B. 1. 26. p. 145. 

1523. Januar 14. 

No. 7tt4- Hie Städte, Cöln, Spandau und Potsdam vergleichen sich 
mit Abt Valentin von Lehnin, dass ihre Fischer von der Potsdamer Brücke 
bis Morgenhaken in des Abts Gewässer fischen, jeder von Michaelis bis 
Ostern mit 12 Bleinetzen, 12 Barschnetzen und 4 Klebcnetzen. Kahne 
dürfen sie nicht zusammenbinden und Stangeu und Mucken gebrauchen, das 
grosse Verwüstung angerichtet hat. — Mittewochs am Tage Felicis con- 
fessoris. — Schöneinanns Abschrift. — Riedel C. d. B. I. 10. p. 866. 

1528 August fl. 

No. 7«5. Der Stadt Wittstock Statuta: § 6. Niemand soll der Stadt 
Wittstock Wälle besteigen oder darauff gehen oder graben, besehen oder 
fischen oder mit Kähnen fahren ohne des Rates willen bei Strafe von. 
M) Schilling Brandenb«. £ 27. Dass Aas vnd das Deck sol man aus den 
Zäunen fahren vnd auch nicht werffen in der hemm Wasser .... $j 67. 
Niemand soll Mestkaven bauwen oder bauwen lassen veber der Dosse. 
£ 78. Niemand sol Häute hengen in den Graben bey dem häusichen vorm 
Röbelschen thore auch keine häute haben bei poen 2 Winspel haffer. § 79. 
niemandt sol flass röthen bei der Daberschen Borgk noch bey der rothe 
Mühlen, bey pün X. fl. — die Sixti. — Nach dem Original. Riedel C. d. B. 
1. 1. p. 430 ff. 

1523 Oktober fl. 

No. 7m. .Joachim Kurfürst von Brandenburg vereignet der Stadt 
Züllichau die Heidemühle mit Teich und Fischerei und bestimmt, dass 
Christoph von Loben und Balthasar von Kalkreuther ihren unterhalb der 
Stadt belegenen Teich dieser nicht zum Schaden höher stauen sollen auch 
erlaubt er der Stadt Lehm und Erde zu nehmen, wo sie das hei Gefahr 
eines Dammbruches in ihrem Teich nötig haben. — am Dinstage nach 
michaelis. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel <\ d. B. II. 6. p. 884. 

1524. Juni 1H. 

No. 767- Joachim Kurfürst von Brandenburg verleiht nach dem Ab- 
sterben des Grafen Wichmann zu Lindow und Ruppin, denen von Kröcher 
Gross- u. Klein-Dreetz mit dem Rhin und der Rohrwerbung und einem 
freien Kahn. — am Sonnabend nach viti. — Churm. Lehnscopialbuch. Riedel 
('. d. B. I. 17. p. 401. 

1524. November 5. Dresden. 

No. 7ttN. Akte über die Vermählung des Kurprinzen Joachim von 
Brandenburg mit Magdalena Herzogin zu Sachsen: 
Für die Fürstentische waren angericht: 
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erster Gang: 

Ein Auerhahn mit einem gehemmerten süs/en Sode, grüne Kehren 
(Forellen). Gebratenes, Mandeltorten: ein Schauessen, nemlich Adam vnd 
Eva in einem Garten, zwischen Ine ein grüner Baum, mit ein sehlangen, 
ein Apfel im Maul. 

zweiter Gang: 

Schweinen Wildprett, Gebratenes von Spanferkel, Wilde Hühner mit 
Sode: ein Schauessen: Abraham seinen Sohn opfern, ein Thurm von Zucker 
vnd Mandeln. 

dritter Gang: 

grüne Hechte, heisse Kuchen mit Oblaten, Pasteten, darinnen eine 
Rehkeule, vergoldet. Vor ein Schauessen: der Tod der heiligen Katrine in 
einem süszen Mandelmusz. 

der vierte Gang: 

Gepreßte Schweinsköpfe mit Aepfeln vnd Weinessig, Birnen in einer 
siiszen Brühe. Gebackenes. Eine hohe Galerte von Fischen, vergoldt, vor 
ein Schauessen, — vnd die Arche Noeh mit beiliegenden Oblaten von 
Zucker gebacken. — Nach Essens hat man abermals getanzt. 

Minutoli Friedrich 1. — Riedel ('. d. B. III. 3. p. 818 828 (p. 822). 

1525 

No. 7«J). Landesregister des Lindes Ruppin von Dr. Wolfgang Redorf. 
Schultzendorf: ein See, halb der Herrschaft, halb dem Kloster Lindow 
gehörig. Merten Möller zu Gransee hat darauf einen freien Kahn. — <'op. 
d. Eggebrecht Schaum. — Riedel (\ d. B. 1. 4. p. 161—183. (p. 152). 

1525. 

No. 770. Landesregister des Landes Ruppin von Dr. Wolfgang Redorf. 
Kvtz zu Alten Ruppin. 

1. Kahnzins. Auf dein Kietz sind mit den abgabenfreien Schulzen, 
Küper und Garnmeister, 22 Erben; die andern Kietzer zahlen von einem 
Kahne vierteljährlich 6 Groschen minus 8 Pf. von jedem Kahn, deren jeder 
je nachdem er Gesinde hat, bis zu 4 besitzen kann, die er im Fall des 
Nichtgebrauches von diesem Zins auf ein Vierteljahr oder mehr loskündigen 
kann. Jeder Kietzer aber muss auf alle Fälle einen Kahn halten. Wer 
einen Kahn das ganze Jahr hält muss von jedem ein«- ganze Tonne Bier 
geben; sonst nach Vierteln berechnet aufs Vierteljahr. Eine Witwe, die 
durch Kinder oder Knechte einen Kahn hält, zahlt wie oben, hält sie ihn 
nicht, zahlt sie nichts. Kassiert der Schreiber den Kahnzins alle Vierteljahr 
ein, so gibt er den Kietzer Frauen einen Groschen zum Vertrinken, einen 
Viertelsjahreszins von 6 Gr. — 8 Ff. behalten die Kietzer zurück um ihn 
gemeinsam zu vertrinken, wie das von alters her gehalten ist. 

2. Zweifelhafte Ansprüche des Achim von Loh zu Wustrow. 
Dieser hat einen Gartenhof zu Wustrow, nach der Aussage von Etlichen als 
Burglehn, für den, die Kietzer wissen nicht aus welchem Grunde, ihm jähr- 
lich von allen Kietzein zusammen 8 Pfund und > 2 Schock geben. — Es steht 
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zu fragen ob das wirklich «-in Lelm sei oder warum die Kiet/.er zahlen 
sollen? 

8. Fraglich«? Zollfreiheit. Früher waren die Kietzer auf allen 
Zöllen der Herrschaft für Fische und andere Waren zollfrei, wofür jeden Kietzer 
6 Pf. Opfergeld zahlte ebenso wie die im Städtlein, jetzt aber müssen sie 
zollen und dürfen nicht ein Fässlein Kovend «»der Trinken frei führen. 

4. bestrittene Hechte des Achim von .Bredow. Derselbe hat 
zu Reinsberg ein Wehr un«l zwei Sägemühlen neu gebaut und schädigt damit 
und durch vor diese gestellte Flügelreusen, von «lenen ihm der Hauptmann 
schon zweie weggenommen, die Ruppiner Fischerei. 

6. Bestrittene Rechte des Grafen Jochim. Derselbe hat zu 
Tibsförde eine Sagemühle und eine Mahlmühle gebaut und behindert damit 
den Zugang der Fische. Desgleichen tun auch die anderen Mühlen der 
Herrschaft Schaden und ertränken das Heu. 

6. Freie Fischerei und Krebsen der Kietzer. «l«*r Stadter und 
fremder Leute die zur Mühle fahren auf «lern Fliesse Möllenstrom, in «lern nur 
l'ekelev und Krebse sin«l. .letzt durch Matthis von Oppen verboten, Bitte 
es wieder in Gnaden zu gvstatten. 

7. Pflichten der Kietzer: sie müssen auf Ansage der Herrschaft 
mit Netzen und Fischzeug dienen: die Knien jagd mit dem Pufert zwischen 
Pfingsten und .lacobi bestellen: «lie Schafe durch ihre Frauen waschen 
lassen. Heu -ammeln. Hopfen pflücken, Gerste und Hafer binden. Durch 
die Frauen Weiden aufnehmen. Bepen, Flachs in die und aus der Böte 
bringen, aufnehmen und schwingen: je«ler Kietzer und Städter muss ein 
Schock Risen also zubereiten. Bei «1er Ziegelscheune helfen. Sumpf füllen. 
Ziegel ein- und ausbringen, wobei alle Kinwohner von Gulen und die 
Kossäten aus Nietwenler. Wulckow und «lern Städtlein helfen. Wein lesen, 
wobei, wenn nötig, die ans dem Städtlein helfen. 

».Fischereiberechtigung der Kietzer: Rhynsee. «lie Butz. 
alten Frisack, die Pfühle, die Plawe und Mellen mit allem Gezeuge aus- 
genommen: „Knacktoch". Die anderen Gewässer sind ihnen verboten. Vor 
dein Botstillsee haben sie einen Hechtsee bis an «len Schlachtbohm. 

9. Freies Brennholz in den Fichten auf «lern „Parge bey Kastian 
Nie. Wenn da kein Holz ist müssen sie es kaufen o«ler von der Herr- 
schaft erbitten. 

t op. d. Kggebrecht Schaum. Riedel f. «1. B. 1. 4. p. 151-188 (165- 157). 
15S.V 

No. 771- Landesregister des Landes Ruppin von Dr. Wolfgang Bedorf. 

Malchow: der Schulze hat einen freien Kahn auf den Pfühlen nn«l 
freie Bohrweitung zum Gebrauch und zum Verkauf, gibt dafür 20 Schillinge 
(p. 15!»). 

Zcrinutzell: «ler Schulze hat einen freien Kahn auf «lern Pfuhl und 
freie Bohrwerbung auf der wüsten Feldmark Ferstow (p. 160). 

Krangen: <ler Schulze hat freie Bohrwerbung auf dem Rotstillteich 
und « inen freien Kahn auf «len Pfuhlen p. 161). 

Gop. d. Kggebreeht Schaum. - Biedel ('. d. B. I 4. p. 151-183. 



Digitized by Google 



— 133 - 



I.V.».» 

Mo. 772. Landesregister des Landes Ruppin von Dr. Wolfgaug Redorf. 
Alten Frisack. „In diesem Dorf wohnen eitel Fischer." Der Schulze hat 
einen freien Kahn auf dem Hhynsee und dem Buetz, kann an der Otterschor 
Reusen stellen, auf dem Buetz ein freies Wehr. Turbahn Gemerick liefert 
ausser Abgaben an Bier und Geld 12 Schock Krebse zwischen Ostern und 
Pfingsten, 5 Aalkörbe zu Fasten, und hat ein freies Wehr im Rhynsee. 
Kbenso Mathies Knochenhauer. Donnies hat 2 Wehre im Buetz: Mewes 
Giese 1 Wehr im Rhynsee. Beter Giese l Wehr im Rhynsee und 1 Wehr 
im Buetz: Bonus Wuhx 1 Wehr im Rhynsee: Mewes Magker und Merten 
Dannenfeldt jeder 1 Wehr im Buetz: Simon Vort 1 Wehr im Rhynsee und 
1 Wehr im Buetz; Jesuer Drinkuth 8 Wehre im Buetz: Kersten Schreibe 
l Wehr im Rhynsee und 1 Wehr im Buetz: Simon Zernicko 1 Wehr im 
Buetz. Alle zahlen die anderen Abgaben wie Turban Gemerick und Mathies 
Knochenhauer. Die Herrschaft hat 1 Wehr im Rhvnsee, das zwei Leute 
aus der Gemeinde nebst dem vorgelegenen Werder auf drei Jahre gegen 
Abgabe von 3 Schock zu Ostern und 3 Schock zu Michaelis und 1 Schock 
Aal für die Altfrau Gräfin zum Leibgedinge benutzen. Die Einwohner 
von Altfriesack müssen „etzliche Fische* 4 in einem Kahn zum Brünen 
Donnerstag für die Armen nach Altruppin fahren, ebenso wenn mit dem 
Garn Fische gefangen werden. Im Sommer sind der Herrschaft auf Ver- 
langen etzliche Hoffische aufs Schloss gebracht werden, ebenso dem Haupt- 
mann oder dessen Vertreter nach Herzberg. wenn dort Holzgeld einge- 
nommen wird. Wenn sie Fische aufs Schloss bringen, bekommen sie 1 Rege 
Brod. 1 Legel Bier „und etwan Kesse oder anders darzu - . -Wen sie 
„helfen Rohr abbringen, so giebt ihnen die Herrschaft 1 Schilling, den mögen 
„sie vertrincken. Darzu als sie sagen, sollen ihnen die Fischer zu Newen 
„Kuppicn helfen.'' Cup. d. Eggebrecht Schaum. Riedel C. d. B. J. 4. 
p. 151 — 188. <p. 162 und 163). 

1.V2.V 

No. 773. Landesregister des Landes Ruppin von Dr. Wolfgang Redorf. 

Mancker: dies Dorf hat freie Fischerei mit dem Hainen auf dem 
Rhyn soweit er die Feldmark berührt, nicht aber das Recht Reusen zu 
stellen und Wehre zu machen p. 166..«. 

Fichel: Matties Drinkuet gibt '/ 2 Pfund Pfeffer für die Fischerei 
im Rhyn. Hans Lietzen 3 /< Pfund Pfeffer für das Wasser im Rhyn zu fischen. 
Fabian Nebeil s / f Pfund Pfeffer vom Rhyn. Hans Listen 3/ 4 Pfund Pfeffer 
vom Rhvn. Auf dem Fliesse Demnitz zwischen Ficheln und Gartz haben 
beide Dorf schuften freie Fischerei mit dem Hamen, welches sich jetzt 
Achim <^uast untersteht den Fichelern zu wehren, obwohl seine Vorfahren 
das nie angefochten haben (16b. 169). 

Kertzelienn hat freie Fischerei auf der Temnitz p. 17Ü). 

Städtlein Wildberg: 56 Erben 54 Hufen gross: hat freie Fischerei 
auf der Temnitz mit Hamen. Waden und Floggelreusen doch nur auf frischer 
Fahrt ohne das Recht sie bei Tage oder Nacht stehen zu lassen (p. 172). 

Top. d. Eggebrecht Schauin. Riedel ('. d. B I. 4. p. 151-188. 
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1525. 

No. 774. Landesregister des Landet Huppin von Dr. Wolfgang Uedorf. 
Wusterhausen Stadt: ce. 25UO Rauchstätten : hat freie Fischerei auf dem 
See der wüsten Feldmark Klenpow. ebenso auf dem Flusse Dosse. den 
niemand mit Wehren zubauen oder mit einem Kahn befahren darf, ausser 
ihr. hat ferner den See zu Bußvitz, (p. 178.) Cop. d. Eggebrecht Schaum. 
Riedel C. d. B. I. 4. p. 161-188. 

152.i. 

No. 775. Landesregister des Landes Huppin von Dr. Wolfgang Hedorf. 
Neustadt Huppin: der See Dreetz gehört der Herrschaft, doch haben die 
von Kröcher darauf einen Freikahn, soviel ein Mann damit fischen kann 
<p. 181). 

Kneritz: hat freie Fischerei in den Fliessen aus der Dosse und auf 
der Dosse selbst mit Waden und Hamen und kann Körbe legen, (p. 182 ) 
Cop. d. Kggebrecht Schaum. Hiedel C. d. B. I. 4. p. 151 — 183. 

1525. 

No 77«. Landesregister d. Landes Huppin von Dr. Wolfgang Hedorf 
Zur Neustadt Huppin gehörig: 

Schloss Goldbek: Ebell zu Reinsberg pflegt 16 Groschen Wasser- 
geld zu geben von der Pryfelanke; die Abgabe beruht hoch oder niedrig auf 
Vereinbarung zwischen ihm und dem Hauptmann (p. 339). 

Luetken Scharlank: das Fliess und die Dosse gehören mit der 
Fischerei allein zum Schlosse Goldeck bis zur Feldmark Gadow, wo die Ein- 
wohner von Gadow und Doss niitberechtigt sind. Zum Schlosse gehörende 
Seen sind: Grosse Ziuz. Lütke Zuetz, Zwei Prifelanck, Fntichweren, Hockow, 
Titzow, Hegesehe. zwei Toppellen-Sehe. (8-10. 841.) Cop. d. Kggebrecht 
Schaum. Riedel C. d. B. I. 2. p. 839-311. 

1525. 

No. 777. .Landregister d. Landes Huppin von Dr. Wolfgang Hedorf. 
Stadt Alt-Ruppin. Alle Einwohner haben seit Alters Freiheit mit der 
Angel Fische und mit dem Hainen Krebse zu fangen im Rhyn-See ( Heins Sehe), 
auf den Pfuhlen in Rhyn. in der Plaue, auf der Melle, aber auf dem Teich 
beim Schlos>en dürfen sie nur Angeln, nicht krebsen. Verboten sind der 
Rotstill, Steinberg. Tuckmantell und Werblin. Der Jägermeister Kerstian 
Nie hat auf Lebenszeit die beiden Seen Kelle und den Teufelsee frei. — 
Alle Bewohner und die Kietzer von Altruppin sind zollfrei. — Cop. d. Egge- 
brecht Schaum. - - Riedel C. d. B. T. 4. p. 151 — 188 <p. 165). 

1525. April 1). ( öln n. Sproe. 

No. 77s. Kurfürst Joachim v. Brandenburg gibt Treuenbrietzen eine 
Stadtordnung, in der die gemachten Fischereianlagen bestätigt werden. — 
Mittwoch in der heiligen Ostern. — Riedel C. d. B. I. 9. p. 438-442. 

1525. Au^ost S». <«hi a. Spree. 

Nu. 77U- Joachim Kurfürst von Brandenburg entscheidet die Streitig- 
keiten zwischen der Neustadt Brandenburg und dem Domcapitel über die 
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Havelinseln und die Hütungsgerechtsame. -- am Mittwoch nach Sixti. — 
Brandenb. Capitels-Copiar. — Riedel C. d. B. I. i». p. 272-274. 

1525. (1526 ) l^zember 3«. 
No. 7NÖ. Hans Rakow, Bürger zu Frankfurt a./O. verkauft dem Rate 
daselbst Hebungen aus dem Dorfe Tschetschnow : darunter: l /j Tonne 
Hering das Achtel zu einem Schock berechnet. — Sonnabents post inno- 
■centium. — Orig. Stadtarchiv Frankfurt a./O. Riedel C. d. B. f. 28. p. 484. 

1527. Oktober 81. Cöln a./Spree. 
No. 781. Kurfürst Joachim belehnt Balthasar v. Rohr mit dem 
vierten Teil von Neustadt und dessen Zubehörungen: „Seen. Fischereien 
und Mühlen* . . . am Abendt omnium sanctorum. — Aus Amtsakten. — 
Riedel ('. d. B. I. 4. p. 601. 

1527. November 2(1. Havelberg. 

No. 7M2- Matbeus Moringk u. iur dr. und Engelke Warnstedt ent- 
scheiden als kurfürstliche Kommissarien einen Streit des Domcapitel* und 
«ler Stadt Havelberg über die Talgwiese, die Lehmgrube und die Havel- 
fischelei dahin: dass das l'apitel der Stadt neben seinen Leuten die Fischerei- 
mit Hamen und Stasswaden, soweit man waden kann, von „Ylothen hauede" 
an bis an die „Aderlangk", und unterhalb der Stadt vom Sperlingsberge bis 
an das Feld von Dalen gleichermassen mit Hamen und Stasswaden, vier 
Ellen lang, einräumt, nicht aber die Lanke am Mühlenhol/. und dem Dorfe 
Koppel belegen. Am Mitweken nach Elisabeth. — Copialb. des Capitels. 
Geh. Archiv Berlin. Riedel ('. d. B. 1. 3. p. 808. 

1528. Februar 98. 

No. 788. Jacob von Bochow vertauscht dem Domcapitel zu Branden- 
burg seine Besitzungen zu Tremmen und Markee gegen Zolchow mit dem 
Zolchow-See und dem Zvernow See mit grosser und kleiner Fischerei. 
Mittwochs nach Matthei. — Brandenburger ( 'apitels - Oopialbuch. — Riedel 
C. d. Ii. 1. 10. p. 170—178. 

152V Mai 21. 

Nu. 784. Das Domcapitel v. Havelberg erlaubt dem Hans Meissner 
auf der Kümmernitz eine neue Mühle zu bauen. Das überflüssige Wasser, 
das des Jahres ein oder rnehrmal kommt, soll in den Kümmernitz-See ab- 
laufen. Schleuse oder Arche soll er erhalten. Die Fischerei auf dem Teiche 
behält sich die Obrigkeit vor und soll ihr der Müller auf Erfordern ein gut 
Gericht Fische aus dem Teiche auf das Schulzengericht zu Breddin schicken. 
-- amme Dunnerstage Himmelfahrt Christi. CapiteM 'opialbuch Berlin. — 
Riedel ( d. B. 1. 8. i». 184. 

1528. September 22. 

No. 785- Das Domcapitel zu Havelberg erwähnt in dem Lehnbrief 
derer von Lüderitz über die wüste Feldmark Wittenmoor u. a. die Fischerei- 
gerechtigkeit. - Am daghe mauricv. A. d. Copitels - Copia'.-Buch Bl. 17. b. 
liiedel <\ d. B 1. 1. p. 54. 
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1580. Januar «. fuln a. Spree. 

No. 7SÖ- Kurfürst Joachim v Brandenburg bestätigt dem Kloster 
Lindow seine sämtlichen Besitzungen und allen Rechten und Fischerei- 
Gerechtigkeiten: die Stadt Lindow mit den beiden Seen Oudelow und Wnst. 
Dorf Sebecke mit dem zugehörigen See zwischen Sebeck und Vilitz .... 
Dorf Dolge mit dem See hinter dem Dorf „die lutke Sehe vnd die thorne" 
. . . . Feldmark Zipolforde, .dar Jnn gelegen des tewffels Sehe* .... Feld- 
mark Steinuorde mit einem Werder, .genannt kenigs darzu die Sehe Wutz- 
stein forde" . . . Feldmark Zotten (al. Zeiten) „mit drey sehen, als die 
Melitz Zotten vnd der Neimitz - . . . Feldmark zu Krukow „dar sein gelegen 
drey Sehe, als nemlich diu Stessen, die grosse vnd lutke Krukow . . . Feld- 
mark Stechelin mit 6 Seen „als die grosse vnnd lutke Stechelin, der tewffels 
Sehe. Goderling Wulwitz vnnd der Minitz". Feldmark Stain Stechelin mit 
2 Seen „die grosse und lutke Buberow" . . . Feldmark Hohen Pelitz mit 
einem „Sehe l'ellcz genannt*. Feldmark Ruwen mit dem See Ruwen. 
FeMmark Olobzow mit 4 Seen: „(Ilobesaw, der wisse Sehe, der Droge vnnd 
Kuffitz**. Feldmark Buberow mit dem See die Buberow, Feldmark Pritzkow 
mit dem See Pritzkow. Feldmark Kopernitz mit einem Viertel des Sees 
Kopernitz, wüste Feldmark Glambecke mit den Seen (ilambecke und Krutz- 
kow am Tage trium regum — Original im Besitz des Stiftes Lindow 

Riedel < d. B I. 4. p. 462—456. 

1590. April ». 

No. 7*7. Joachim Kurfürst von Brandenburg bestellt Adam Trott 
/um Hofmarschall: Zusagt« mit dem Nonnenkloster Zehdenick dahin ver- 
handeln zu wollen, dass Adam Trott den See bei Zabelstorf erblich bekäme. 
Dinstags in heiligen Ostern — Riedel < '. d. B. III. 8 p. 879. 

1531. Oktober. Halle. 

No. 78N. Albrecht < ardinal-Erzbischof v. Magdeburg und Mainz be- 
stätigt den Vergleich der Stadt Burg mit den Edlen von Plotho wegen der 
Dorfstätte Lüben und den beiden Wendendörfern mit den Fischereien. — 
Mitwoeh nach dionisij. — Orig. im Stadtarchiv Burg. Riedel C. d. B. I. 11. 
p. 467. 

1582. 

No. 78t». Bürger und Einwohner von Plaue pachten vom Kloster 
Lehnin die grosse Fischerei auf dem Flauer Wasser unter genauer Bestim- 
mung der Ausübung und der Abgaben. — Schönemanns Abschrift. Riedel 
0. d. B. 1. 10. p. 875. 

1582. April 2. Brandenbnrg. 
No. 790- Der Rat der Neustadt Brandenburg pachtet unter genauen 
Bestimmungen der Ausübung vom Kloster Lehnin die Uarnzüge bei Töplitz. 
— Dienstag in den heiligen Ostern. Schönemanns Abschrift. Riedel 0. 
d. B. 1. 10. p. 878. 

1533. Mai 2«. Fisehberk. 
No. 7JH. Joachim Kurfürst von Brandenburg schliesst über Hebungen 
der Aemter Plaue und Tangermünde und der Fischerei auf der alten Elbe 
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<lahin ab, dass Moritz Redekin, der einige Fischer gepfändet und gefangen 
hat, Genugtuung leiste und die Redekin sich der Fischerei auf der Alten 
Elbe enthalten sollen, doch dürfen sie, gleichviel ob die Elbe binnenbords 
geht oder austritt, mit Ausnahme der Anwendung von Klebenetzen fischen 
die Fischer aber sollen dort nicht fischen, wenn die Elbe binnenbords 
geht. — am montage nach Exaudi. — Manuale des Magdeburger Dom- 
capitels. Riedel ('. d. B. II. 6. p. 895. 

1538. Juni 4 

No. 792- Heinrich Herzog v. Mecklenburg belehnt Lütke v. < t >uitzow 
mit dem Schlosse Stavenow mit den zuhörigen Feldmarken Stavenow, Duven- 
hol und Dargard und allen Rechten und Fischereigerechtigkeiten. — Mit- 
wochens in heiligen pfingisten. — Nach der beurkundeten Ausführung. — 
Riedel ('. d. B. I. 2. p. 287 f. 

1533. Oktober 19. 

No. 793. Werner von der Schulenburg, Propst zu Diesdorf ermässigt 
den Dörfern Abbendorf und Böddenstedt ihre Abgaben, weil sie ihm erlaubt 
haben einen Teich anzulegen, wobei etliche Äcker und Wiesen verwüstet 
und bestauet sind. — am Sondaghe na Gallen. alte Copie. Hiedel C. d. 
B. I. 22. p. 344. 

1534. April ätf. im Dom v. Havelberg. 

No. 794. Joachim Markgraf zu Brandenburg bestätigt in einem Ver- 
trag des Domcapitels mit der Propstei zu Havelberg für die Pröpste aus 
der Fischerei des Dorfes Schhöhagen bei der Verteilung des Fanges eine 
einfache Portion, ahm Sontag Jubilate. A. d. alten Lehnbuche Bl. 86 — 88. 
Riedel C. d. B. p. 55 ff. 

1535 n. 1K44. 

No. 795- «Die Xieplitz ist dadurch bekannt, dass sie Forellen oder 
Foren enthält, jedoch nicht in grosser Fülle; wird daher auch nicht selten 
der Fohrenbach genannt. Alter Aufzeichnung nach ist dieser Räch um das 
Jahr 1585 mit dem in der Mark Brandenburg seltenen Fisch besetzt. Die 
Forellen sollen von Zicsar hergebracht und dabei soll ein Pferd totgeritten 
sein. Nach einem Abschiede vom Jahre 1644 ist der Rat der Stadt Treuen- 
brietzen verpflichtet, diu gefangenen Forellen auf Verlangen an die Kurfürst- 
liche Küche einzusenden." Riedel C. d. B. I. 9. p. 886 (Vorrede). 

1535. März 14. 

No. 79ti. Ernst Herzog von Braunschweig belehnt die von Bartens- 
leben mit dein Boldecker Land — Fischerei auf der Sehunter — Dinxdags 
nach judica. Orig. Archiv Wolfsburg. — Riedel (.'. d. B. I. 17. p. 314. 

1535. Mai 27. 

No. 797. Joachim Kurfürst v. Brandenburg belehnt die von Alvens- 
leben zu Esxleben mit den dazu gehörigen Gütern darunter — alle 
Fischereien Teichen und Teichstätten der Dörfer und dem halben Seieeschen 
Bruch mit Mühlen, Mühlenfliess und Fischereien, dem Teich und der neuen 
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Mühle darunter, wie der Weidemühle mit dem Teich darüber, dem Bosen- 
hagen mit 8 Teichen oben und Teichstätten, den Teichen zu Horsingen und 
Kmerslebeu und dem alten Teiche vor Krxleben und nimmt die von Alvcns- 
leben zu Kalbe und Gardelegen nebst dem Bischof Busso von Havelberg 
in die gesamte Hand auf. am tage corporis Christi. — Copiar d. Churm. 
Lehnsarchives. Biedel C. d. B. 1. 17. p. 217. 

1585. Jali '27. Lelms. 
Xo 7SIK. Georg Bischof von Lebus weist dem Dorfe Xieder Jesar 
statt seiner acht Morgen Wiesewachs jenseits der Oder einige Wiesen dies- 
seits lies Stromes an und bezeugt, dass der Stein beim Dorfe kein Grenz- 
stein sein soudem nur die Höhe des Wassers anzeigen solle, am dinstag 
nach Jacobi apostoli. — Copialbueh des Karthäuserklosters bei Frankfurt a.,0. 
Biedel C d. B. I. _»0 p 12 i 

158«. Marz 18. Halle. 
Xo. 7!W. Albrecht Cardinal Erzbischof von Magdeburg und Mainz ge- 
nehmigt die Abtretung einer Schäferei mit einem Platz abseiten des Bar- 
fflsser-Klosters Burg, wofür diesem und nach seiner Aufhebung den Armen 
der Stadt für 5 Gulden eine Tonne Hering gekauft werden soll. Montag 
nach dem Sontage Beminiscere. Orig. im Stadtarchiv Burg Biedel C d. B. 
I. 11. p. 46H. 

im April 7. 

Xo. NOO. Kloster Marienpforte zu Boizenburg belehnt den Dionysius 
Lemke mit dem Schulzengerieht zu Ziegelsdorf (Thegelstorph): u. a einem 
freien Kahn auf dem See Swante (s/uantlie) und dem Graben der aus diesem 
in den See Kosterien fliesst. — Mandag in dhen O.stheren. Orig. im Archiv 
Boizenburg. Biedel C. d. B. 1. 21. p. »2. 

im April 18. 

Xo. SOI- Joachim Kurfürst von Brandenburg nimmt Adam von Trott 
noch auf fernere 4 Jahre zum Hofmarschall an unter gleicher Zusage be- 
treffen des Zabelst orfer Sees wie 1630. April 9. — Churm. Lehnscopialbuch. 
Riedel C. d. 15. III. 3. p. 481. 

15841. Mai 41. Tangernilimle. 
Xo. S4>2. Joachim II. Kurfürst v. Brandenburg erneuert den Bewoh- 
nern von Kalbu das Privilegium von 1465. am Sonabent nach misericordia. 
- Orig. der Gemeinde Cailbau Riedel G. d. B. I. 16. p. 149. 

158«. Mai s. Stendal. 
Xo. «Oft. Joachim Markgraf zu Brandenburg bestätigt den Fischern 
zu Havelberg gemäss der von seinem Vater Joachim und seinen Vorfahren 
erteilten Privilegien, dass niemand sie an der Fischerei .ahne den somen 
vnd ahn den Krutbergen ahn der havel" behindern soll, und verleiht dazu, 
dass ausser ihnen niemand aus Angelkähnen. Hudefässern und anderen 
nassen Gefässen in Havelberg verkaufen, auch nicht mit ungewöhnlichen 
Garnen auf der Havel fischen oder irgend etwas dem Fische oder dem 



Digitized by Co 



13<) — 



Wasser schädliches vornehmen dürfe bei Strafe von 60 märk. Grosehen. 
Montags nach Jubilate. N. alter fidem. Cop. im Domcapitelsarchiv. Riedel 
C. d. B. I. 1. p. 60. 

1530. Juni 1». Hnppin. 
No. «04. Kurfürst Joachim v. Brandenburg belehnt vier Gebrüder 
und Vetter Schulze mit dem Schulzengericht in Zechelin und Kager: dein 
Schulzenhof zu Kager mit 8 Hufen, 7 Kossatenhöfen. dem Kagernschen 
Bache, der aus dem Bremyn in den Kager See und dem Bac, der aus diesem 
in den Dahm fliesst und einem freien Kahn auf dem Kager See. Montags 
nach Vocem iucanditatis. Einschallung in das Landregister des Landes 
Kuppin v. 1625 Riedel C. d. B. I. 4. p. 158. 

153«. Oktober 21. Frankfnrt a./O. 
No. 805 Joachim Kurfürst von Brandenburg lilsst Streitigkeiten 
zwischen dem Rat von Frankfurt a./O. und denen von Burgsdorf über Enten- 
körnung, Hütung. Triften. Fischereien und Grenzen von Keitwein (Rutwin) 
entscheiden. am Tage vndecim milinm virginum. — Orig. Stadtarchiv 
Frankfurt a./O. Wiedel C. d. B. I. 28. p. 458. 

1534t. November 5. 
No. 806. Kloster Chorin verkauft dem Kurfürsten Joachim v. Bran- 
denburg das Dorf Stolzenhagen mit dem Kietz. — des/. Sontages vor Mar- 
tini. — Orig. Kgl. Geh. Staatsarchiv Herlin. Riedel C. d. U. I. 13. p. 304. 

1537. August 4. Halle. 

No. N07- Cardinal - Erzbischof Albrecht v. Magileburg vereignet dem 
Domcapitel zu Magdeburg, dass ihm durch Atissterben der Grafen von Lindow 
heimgefallene Schloss Möckern mit allem Zubehör: Wasser. Wassergängen. 
Fischereigerechtigkeiten. Teichen. Teichstätten, Mühlen und Mühlenstätten. 
Sonnabende» nach Inventionis S. Steffani prothomurtiris. Manual d. Hoch- 
stift Magdeburg Riedel C. d. B I. 4. p. 1H4- -187. 

153H. Jannar 3. 

No. 808. Kloster Marienpforte zu Boizenburg belehnt Hans Rutheu- 
berg und seine männlichen Erben mit dem Schulzengericht zu Kilstrin: mit. 
einem freien Kahn auf dem Gebeken nur für seine Küche nicht zum Ver- 
kauf. — Dmmerdags vor der hillgen dre Kouinge. Orig. im Archiv Boizen- 
burg. Riedel C. d H. I. 21. p. 82. 

1538. Dezember 21. ( «In a„ Spree. 

No 800. Johann Kurfürst von Brandenburg bestätigt einen zwischen 
Kloster Spandau und den Gebrüdern von Bredow vorgenommenen Tausch 
von (Gütern in Dyrotz. Wustermark und Roskow mit dein See Zedan mit. 
8 Garnziigen und sonstigen Fischereien. — am Tage Tome Apostoli. - 
Orig. im (ich. Staatsarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 11. p. 134 

153». Januar 30. Cöln a. Spree 
No. HR». Joachim Kurfürst von Brandenburg belehnt Dr. Lorenz 
Schreck zu Frankfurt a. O. mit der Mühle in der Klingen nebst dem Mühlen- 
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teich und beiden Ufern und verschiedenen Hebungen. — Dornstags nach 
< 'onversionis Pauli. Gleichzeitige Abschrift. Riedel <\ d. B. 1. 23. p. 466. 

15»». Jali 1 ( «In a. Spree. 
No. 811. .Joachim II Kurfürst von Brandenburg verkauft dem Land- 
vogt Hans von Arnim zu Boizenburg das Kloster Marienpforte mit allem 
Zubehör und den Fischereien. - am Abend visitationis Marie. — Orig. im 
Archiv Boizenburg. Riedel C. d. lt. 1. 21. p. 88. 

13»». Oktober 14. (öln »./Spree. 

No. 812. Joachim II. Kurfürst v. Brandenburg bestätigt die ausführ- 
lichen Anordnungen des Kastners Hieronymus Stange zu Tangermünde über 
dir Unterhaltung des Hämertschen Deiches. — Montags nach Dionisii. - 
Orig. im Stadtarchiv Stendal. — Riedel C. d. B. J. 16. p. 191 — 194. 

15»». November 11. 
No. 818. Joachim und Asmus von Bredow bekunden, dass sie das 
Strahl wehr in der Havel nur als Zinsgut vom Kloster Lehnin besitzen. — 
An tage Martini episcopi. — Lehniner Copialbuch des Geh. Ministerial- 
archives. — Riedel < '. d. B. f. 10. p. 876. 

KiS». November 11. 

Valentin Abt zu Lehnin genehmigt den Verkauf des Strahlenwehres 
in der Havel an Joachim und Asmus von Bredow. — am Dage Martini. — 
Lehniner Copialbuch des Geh. Ministerialarchives. Riedel < '. d. B. 1. 10. 
p. 877. 

1540. 

No. 814- Matrikel der Pfarren und Kirchen in der Umgegend von 
Golzow, Reckahn und Lehnin, aufgenommen bei der ersten Kirchenvisitation: 
Glinde die l'farre hat Fischerei, Netze auf dem See zu stellen. Betzow 
hat Fischerei wie Glinde. Deetz Fischerei im Bruch. — Concept im Geh. 
Archiv Berlin. Riedel ('. d. B 1. 10. p. 878-898. 

1540 

No. 815- Befund einiger Kirchen und Pfarren des Landes Löwenberg 
und des Landes Ruppin bei Einführung der Kirchenreformation; die Pfarre 
zu Mentz .hat ein wher zur fischerei an Stadt des Bethwachs*. — Orig. — 
Riedel <*. d. B. I. 7. p. 2ii5-288 (p. 276). 

1544». Jannar 6. 

No. 810. Joachim Kurfürst von Brandenburg erneuert denen von 
Kröcher die Belehnung mit ihren Besitzungen zu Gross- u. Klein-Dreetz 
nebst der Rohrwerbung und einem freien Kahn. — und zu Kampehl, Räbel, 
Rodan, Rehfeld, Rube, Kyritz und Schwarzhol/.. — am tage trium regum. 
Thurm. Lehrwopialbueh. Riedel C. d. B. I. 17. p. 402—404. 

1540. April 8. Colli a /Spree. 
No. S17- Joachim Kurfürst von Brandenburg bestätigt die Universität 
Frankfurt a./O. und vereignet ihr das Karthäuserkloster mit allen Dörfern 
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und Fischereien. — Sonnnbents nach Pasche. — Gopie. — Riedel G. d. H. 
1. 23. p. 468. 

1541 

No. 818. Visitationsprotokoll der Pfarren zu Plaue und Briest: 
Plaue: n. a.: 60 Groschen der Richter auf dem Kietz, 80 gr. von 

Wehren, 2 fl. 20 gr. von dem Pfaffenwerder. 

Briest: 20 fl. 9 gr. vom Wasser-Zins, 20 gr. Zins von einem Wehr, 

12 gr. Wasser/ins, 20 gr. von einem See, 2 Pfund von einem Wehr. — 

Concept. — Riedel ( d. B. I. 10. p. 88-86. 

1541 

No. Hl». Visitationsprotokolle über Ketzin und andere Orte im Havel- 
land: In Hohen - Ferch esar hat die Pfarre Fischerei in 2 Sachen. — Orig. — 
Riedel ('. d. B 1. p. 487—497 (p. 490). 

1*41 Oktober 11. Ctflo a./Spree. 

No. 820. .Joachim Kurfürst von Brandenburg bestätigt der Stadt 
Frankfurt das Privilegium des Markgrafen .lobst von 1898, Juli 2. Frankfurt 
wegen der Oderschiffnhrt. Dinstags nach Dionisii. — Orig. im Stadt- 
archiv Frankfurt a.O. Riedel ('. d. B. I. 28. p. 483. 

1542. Mai h. Cöln a, Spree. 

No. 821 Joachim Kurfürst von Brandenburg verschreibt an Hans 
von Arnim den Jüngern »las Kloster Lindow: die Fischerei soll er mit. den 
Jungfrauen zu gleichen Teilen, doch jeder auf eigene Kosten haben. — 

— Mantagk nach ('antäte - Riedel <". d B. 1. 21. p. 611 

154*2. November 18. Cöln a /Spree. 
No 8*». Joachim Kurfürst von Brandenburg verschreibt dein Hans 
von Arnim, Landvogt der Ukermark, das Kloster Hiininelpfort. — Aus 
Raumers Nachlas*. - Montags mich Martini. Riedel C. d. B. I. 21. p. 512. 

154». Januar 1«. Soldin. 

No. 823 Die Domherren zu Soldin übergeben die Güter ihres Stiftes 
mit allen Fischereien dem Markgrafen Johann von Brandenburg. — den 
Acten Tag nach Trium Regum. — Alte Copie Riedel <\ d. B. 1. ls. 
p. 619 521. 

1545. ■ — 

No. 824- Johann Markgraf von Brandenburg hebt in der Klagesache 
der Stadt Königsberg gegen die Gebrüder Balcke «las Urteil erster Instanz 
auf und entscheidet nach Vortrag Dr. Bernhard von Rohr, da&s die Stadt 
auf dem Fliess Mantelis. das aus dem Mantelsee ins Röhricht geht allein 
berechtigt sei und dass die Balcke sich der Fischerei zu enthalten hätten. 

— Orig. im Stadtarchiv Königsberg. Riedel C. d. B. 1. 19. p. 484. 

1545 April 3. < »In a/Spree. 

No. 8*25. Joachim Kurfürst v. Brandenburg belehnt den Dr. jnr 
«'hristoph von der Strassen Ordinarius zu Frankfurt a O. mit der Mühle in 



Digitized by Google 



142 - 



der Klinten nelist dem Mühlenteich und beiden Ufern sowie Teichstätten 
und verschiedenen Hehungen. Sonnabents nach dem heiligen Ostertage. 

— Kirchenvisitationsacten. Riedel ( '. d. H. I. 28. p. 500. 

1A45- Oktwber 4. 

No. Säft. Werner von der Schulenburg gibt dem Joachim Bene eine 
andere Wiese für die. welche er mit in den grossen Muhlenteich am Stein- 
damm einbezogen hat. Sontag nach Michaelis archangeli. — Alte t'opie. 

— Riedel C. d. B. I. 22. p 856. 

1545. Dezember 1. Prenzlan. 

No. 827. Brandenburgische und pommersche Räte einigen sich über 
Zoll, Brückengeld und Brückenbau rücksichtlich der Kühne und Schiffe zu 
Küstrin und Landsberg a./\Yarthe. — Dinstags nach Andreae. Dickmannsche 
Urkunden-Sammlung, Universitätsbibliothek Breslau. Riedel C. d. B. II. 6. 
p. 475 470. 

154«. September tt. Tangermünde. 

No. >>2S. Levin v. d. Schulenburg, Hauptmann der Altmark ver- 
sichert die Stadt Stendal, ihre zum gemeinsamen Besten vorgenommene 
Reparatur des bösen Ortes im Hämertschen Deiche, solle ihren Freiheiten 
unschädlich sein. am Freytage nach natiuitatis Marie. — Orig. im Stadt- 
archiv Stendal. Riedel C. «1. B. I. Ib. p. 2JH. 

154«. September 17. Salzwedel. 

No. K2». Levin v. d. Schulenburg, Hauptmann der Altmark ent- 
scheidet Streitigkeiten der Alt- und Neustadt Salzwedel über die Dumme 
vor dem Steintor. — am dingstage nach Matthei apostoli. — 2 Origg. im 
Stadtarchiv Salzwedel. Riedel < '. d. B. I. 16. p. 299. 

154«. November 1*2. Cüln a, Spree. 

No. M30- Joachim Kurfürst von Brandenburg erteilt der Stadt Zossen 
ein Privilegium: von den 8 Teichen soll einer wüst bleiben und nicht zu- 
gleich besetzt werden, von diesem Wüsten Teiche haben die Zossener Streu, 
Rohr und Hütung. Frey tags nach Martini. Cop im Amtsregister von 
1645. Riedel C. d. B. 1. 11. p. 284. 

1547. Juli 20. Augsburg. 

No. 831. Kaiser Karl V. entzieht der Stadt Magdeburg zur Strafe die 
Niederlagsgerechtigkeit, welche er dem Kurfürsten Joachim von Branden- 
burg zur Benutzung für seine altmärkischen Städte einräumt. — am 
zwentzigsten Tag des monats juli. — Thurm. Lehnscopialbueh. Riedel <\ 
d. B. II 6. p. 491-498. 

1548. Februar 1. Ziesar. 

No. 832- Joachim Bisrhof von Brandenburg stiftet einen Vergleich, 
nach welchem die «grossen Garnleute- des Städtchens Fritzerbe verzichten 
auf dem (Jrund und Boden der Dörfer Föhrde und Ferchesar, wenn sich 
der See bei Pritzerbe „ergossen" gleich den Bauern Reusen zu legen, die 
Bauern aber sich auf dem See der „Puferjagd- und des Fischens mit der 
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Wade enthalten und nur Heusenf ischerei betreiben sollen. — Dinstag nach 
Pauli Bekehrung. — Kunnilrk. LehnscopiaJbuch iL K. Geh. Kab.- Archivs. 
Riedel ('. d. H. I. 7. j». 4H0. 

1548. Mai 1. Witst»ck. 

No. HSf& Busso Bischof v. Havelberg beleiht seinen Oheim Levin 
v. Bülow mit den durch den Tod des Johann Trebbow erledigten lehnen 
in Zaatzke, Ferehow und Volking — auch Fischteichen und Wasserläufen. 
Dingstags nach < "antäte. — N. alter Copie. Riedel C. d. B. I. 2. p. 617. 

1548. Anglist 24. 

No. H34- Die von Quitzow stellen nach dem Tode il erzog Albrechts 
v. Mecklenburg einen Lehnsrevers aus über Sehloss Stavenow mit Zubehör, 
Rechten und Fischereigerechtigkeiten. — am tage Barptholomei Apostoli. 

— Nach der beurkundeten Ausführung. Riedel C. d. B. I. 2. p. 241 ff. 

1548. September 2». Ciiln a./Spree. 
No. N35. Kurfürst Joachim II. v. Brandenburg erneuert die Privi- 
legien der Stadt Bötzow: .Item auf der Hagell (Havel) von einer Dorsche 
zu der andern vnd auf den ganzen waszerstrohme zwischen beyde Dorschen, 
frey Fiseherev, ausgenommen den Pinnow, des sie nicht befreyett sein 
sollen" - dazu auf allen anderen kürfürstlichen Gewässern der Recht freier 
Rohrwerbung zur Deckung ihrer eigenen Häuser. — am tage .Michaelis — 
nach alter Copie aus Hallhorns Abschrift. — Riedel <\ d. B. I. 12. p. 260. 

1548. Dezember 2. t'öln »./Spree. 

No. HS». Joachim Kurfürst von Brandenburg verspricht der Stadt 
Rathenow die ausgelegten Baukosten des Sehiffahrts- und Schuttgrabens 
zu ersetzen. — Sontags nach Andree. — Orig. im Ratsarchiv Rathenow. 
Riedel <\ d. B. I. 7. p. 449. 

1549. Januar 25. Cöln a./Spree. 

No. 887. Joachim Kurfürst von Brandenburg verschreibt dem An- 
thonius von Warberg das Kloster auf dem Berge zu Brandenburg mit Zu- 
behör: die Tiekausche Havel mit den einliegenden Wehren, und drei Seen 
in der Linewitz und einem Werder „der Munche- oder Adamswerder- — 
nach Plauen zu belegen, am Tage ( 'onuersionis Pauli — Concept im Geh. 
Ministerialarchiv Berlin. Riedel C. d. B. I. 9. p. 805. 

154» Dezember 18. Harzig. - 

No. H38. Johann Markgraf v. Brandenburg übergibt dem Rat und 
der Stadt Arenswalde die früher zum Amte Marienwalde gehörige Feldmark 
Friedeberg: mit freier Fischerei auf dem dortigen Pfuhl und dem Seechen. 

— Mittwochs nach Lucie. alte Copie. — Riedel C. d. B. I. 18. p. 54. 

1550. Februar 24- 

No. XHJ. Die Neustadt Brandenburg verleiht dem Liborius Boiens 
das Schulzengericht zu Päwesin: 4 freie Hufen mit Zubehör: darunter zwei 
Korbwehre in dem Letzin, ein Wehr von zwei Korbgattern in dem Streng 
aus dem Gmenicken und alle Fischerei die dem Gerichte seit Alters gehört. 
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Am Montag Invoeavit. Orig. Stadtarchiv Brandenburg. Wiedel C. «I. II. I. 
9. p. 808. 

1550. April 17. (üln n. Spree. 

Xn. s40 Joachim Kurfürst von Brandenburg entscheidet (detailliert) 
die Streitigkeiten der Städte Wrietzen und Frankfurt wegen Fischaufkauf. 
Markt und Strassenfahrt. Mittwoch nach < v >uasimodogeniti. — Grig. im 
Stadtarchiv Wriezen. Wiedel ('. d B. I. 12. p. 476-478. 

1550. August 2.",. Zie»nr. 

No. .Joachim Bischof v. Brandenburg verleiht an Peter und Hans 

Bardeleben ihre Lehen zu Ziesar. Gortzke. Tesdorf. Glinieke (ein Fässchen 
Hering als Aekerpaehtj Brauistorf, Zitz. Wenzlau und Pritzerbe: (ein Wehr 
in iler Havel). Montag nach Bartelmev. - Churmärk. Lehncopialbuch. — 
Wiedel C. d. B. 1. 10. p. 48-50 

1550. August 2.'>. Ziesar. 

No. 842. -loachini Bischof v. Brandenburg verleiht denen v. Wuiffen 
die Durfer Gross und Klein Lübars mit. Fischereien. Teichen und Teich- 
stätten. Montags nach Bartelmev. — Thurm. Lehnsropiulbuch. - Biedel 
<\ d. B. I. 10. p. 51. 

1551. MS« 27. Lindow. 

No. K4H. Kurd v. Hohr setzt als Hauptmann der Prignitz und des 
Landes Huppin im Namen des Kurfürsteu durch Vergleich fest was den 
Frauen im Kloster Lindow zu liefern ist: ... 2 Tonnen Hering zu Fast- 
nacht . . . Sonnabend nach Johannis baptistae. — Nach Bratling handschr. 
I'rks. Wiedel r. d B. I. 4. P . 458 460. 

1551. September 2X. Cftln a. 'Spree. 
No. S44 -Joachim Kurfürst v. Brandenbnig übergibt dein Adam 
Trotte anstatt des Klosters Zehdenick das Kloster Himmelpfort, dies auf 
Lebenszeit amtmannsweise inne zu haben, mit allen Hechten und Fische- 
reien in seinem Lande und im Lande Mecklenburg, auch gestattet er ihm 
aus dem Amte Zehdenik Verschiedenes, auch Fischereireehte beizubehalten. 
-- Montags am Abendt Michaelis. - alte <\>pie. Hiedel < '. d. B. 1. 13. p. 

i oy — Ii 2. 

1552. 

No. 845. Hinkünfte des Bistumes Brandenburg: Fischereien des 
Hauses Ziesar: 6 Pfuhle auf den Feldmarken Knoblauch und Etzin „darinnen 
sein Karpfen, man kann sie aber nit wol fischen, weil dieselben Pfule nit 
abgelassen können werden. Die von Pritzerbe geben jährlich für 8 Fl. 
Fische zur Küche. Ein See zu Ziesar, die von Pritzerbe müssen dort unterm 
Eise 8 Züge mit eigenem Garn thun: etzliche 20 Zuber zur Küche: 14 Teiche 
klein und gross. Je „4 kleine Teiche" .setzt man samen tzu tzeugen" und 
in 8 „tzur Vorstreckung*. In 8 bei < 'opernitz zieht man allerlei Fische 
.dann die Karpffen woln darin nit wachsen, weil sie sandig und rorig sein." 
-Scharpstorffer Teich, darin „kann man setzen tzu IfcO schogken, im Petter 
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Teic h 60 Schock, im „vorlorn wasser* in das eine 86 in das andere tzu 
12 Schock. „Dieselbe Teiche müssen zu zwei Jahren getheilt werden, damit 
man alle Jahr zu fischen hübe vnd muss sie auch zu gelegener Zeit ruhen 
lasse)).- — Grig. im Geh. Ministei ialarchiv Herlin. Hiedel C. d. B. I. 9. p. 
814-817. 

15.V2. Jaanar 1«. Kalbe. 
No. H40. (lebrüder und Vettern von Alvensleben erneuern und er- 
weitern den Kalber Burgfrieden von 14y4. - Sonnabes post oetauas tri um 
regam. Gerckens Cod. VI. Hiedel ( '. d. H. 1. 17. p. 228—228. — 

1.VV-». Jali 31. Zilien. 
No. 847. Das Amt Neustadt vergleicht sich mit der Stadt Wuster- 
hausen über das Holzungsrecht im Ii od an und über den See Bückwitz: der 
Befehlhaber zu Neustadt lässt zweimal im .lahro doch, wenn kein Wind oder 
L'ngewitter ist. nicht über 4 Tage mit grossem Garn ziehen, während die 
Wusterhausener gar nicht fischen dürfen, im folgenden Jahre steht ab- 
wechselnd das gleiche Hecht denen von Wusterhausen zu, ihre Fischer 
dürfen wie vor Alters auf Kalmen fischen. Beide Teile enthalten sich des 
gro>sen Garnes „in Zeit des Bley- und Brassleiehs" und schonen. Bei 
Schädigungen an Netzen und Bensen oder Thütlichkeiten der Fischer büssen 
sich beide Parten um 6 Gulden, werden sie geweigert, sollen sie nach Berlin 

citiert werden und dort zahlen Sonntags nach Jacobi apostoli. 

Nach alter Copie des K. Geh. M. Archives. Biedel C. d. B. 1. 4. p. 508—610. 

15*2. Aiigast 15. Zienar. 
No. 84«. Joachim, Bischof zu Brandenburg ersucht das Domstift 
Brandenburg damit zufrieden zu sein, dass seine Vettern die Fürsten von 
Aidialt, die der Pest wegen auf kurze Zeit in Ketzin wohnen, zu ihrem 
Gebrauch in den Stiftischen Gewässern mit dem Strohgarn fischen. — am 
tage Assumpt. Marie. — Copialbueh des Brandenburger Domstifts. Biedel 
C d. B. I. 7. p. 484. 

15.V2. Dezember 12. Scbönebek. 

No. 84U Kurfürst Joachim v. Brandenburg verpfändet für 20,000 
Gtdden dein Mathias von Saldcrn Schloss und Amt IMattenburg mit allem 
Zubehör „Jagten, Fischereyen, Teichen. Teychstedten, Mühlenstedten, etc. 
Montag mich » 'onceptiouis Marie. O. im Archiv der Plattenburg. Biedel 
C. d. B. I. 2. p. 198. 

l.V>4. November 27. Ziesar. 
No. H50. Joachim Bischof von Brandenburg versichert das Dom- 
capttel, dass die von den zu Ketzin weilenden Fürsten von Anhalt auf der 
Havel bei Ketzin betriebene Fischerei ihm unverfänglich sei. Dinstags nach 
«'atharine. — Kurmärk. Lehnscopialbuch Geh. Kab. Archiv. Riedel C. d. B. 
I. 7. p. 84. 

i.VW». Man 14, Ziesar. 
No. s51. Joachim Bischof v. Brandenburg entschädigt den Hans von 
Schierstedt zu Kiesdorf für Finbnsse durch Anlage eines neuen Teiches um 
Fische rei-R» K isl<u. 10 
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Magdeburgischen Furth. — Dorustags nach Reminiseere. — Ohurm. Lehns- 
copialbuch. Riedel G. «1. B. I. 10. p. 6&. 

1555. August Stt. Ziexar. 

No. 85S Joachim Bischof von Brandenburg belohnt die von Lochow 
mit Nennhausen und Bamnie. nebst den zugehörigen Fischereien, und 
Hebungen aus Ferchesar und Föhrde und im Städtchen Pritzerbe „bei den 
grossen Garnleuten ein Zuber Hecht. Montags nach Barteime}'. KurmiLrk. 
Lehnscopialb. des K. Geh. Kab. Archiv. Riedel C. d. B. I. 7. p. 486. 

1555. September 2». Zehden. 

No. H5II- Johann Markgraf von Brandenburg sehliesst mit den Kloster- 
jungfrauen zu Zehden einen Abfindungsvertrag: u. a.: jeder Jungfrau 
1 Gulden zu Fischgeld. — am tage Michaelis. — Alte Copie. Riedel C. d. B. 
I. 19. p. 117—119. 

1555. Dezember Sfc Zicsar. 
No. S54- Joachim Bischof v. Brandenburg vereignet dem Simon 
Gussow die Mahl- und Schneidemühle zu Schopsdorf, nicht aber die Fischerei 
im Teiche unter Verpflichtung andere Fischer abzuhalten. Dornstags in 
der heiligenu weinachteu. Churm. Lchnscopialbuch. Riedel C. d. B. 

1. 10. p. 68 

155« 

No. H55. Des Kurprinzen Johann George v. Brandenburg Ordnung 
und Bestellung des Amtes Zechlin: „Dem llaumeister oder Fischer 1 1*. 
Stiefeln. 4 (Julden an Geld, 4 P. Sehuhe, 6 Kllen Gewund. 4 Ellen Parchend. 
6 Viertel Lundisch Tuch zu Hosen. Nach dem Goneepte. Riedel C. d. 
B. I. 2. p. 8T4 877. 

155«. Mai 7. Havelberg. 

No. S">«. Mathias Jentzeu verkauft dem Domcapitcl zu Havelberg 
die Unterkümmcrnitze Mühle. (V r gl. 1628. Mai 21.; — Gapitels Copialbueh. 
Berlin. Riedel G. d. B. I. 3. p. 156. 

1557 — 155S. 

No. H57- Auszug aus der halbjährigen Küchenrechnung des kurprinz- 
lichen Haushaltes in Zechlin: Verbrauch: an gesalzenem Lachs 4 Tonnen, 
an Stoer 1 '/a Tonnen. An Rotscher 9 Tonnen. An Schollen 6064 Paar. 
An Spurtton 1 Tonne. An Rochen 137 Stück. An Witling 180 Stück. An 
trocknein Lachs 12 Stück. An trocknen Neunaugen 60 Schock. An Fischen- 
16 Schock Hecht. 9 Schuck Blei. 15 Schock Karpfen. Riedel G. d. B. \. 

2. p. 364. 

1557. Mai SS. Cüln a./Spree. 

No. H58. Joachim Kurfürst von Brandenburg entscheidet, dass die 
Stadt Prenzlau. nicht aber die von Holzendorf. die Fischereiberechtigung 
auf der Uker bis an den Königstopf habe. Freitages nach Ascensionis 
Domini. — Alte Gopie. Riedel C. d. B. 1. 21. p. 444. 
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155«. September 2. ftrhnnitz. 

No. 850. Joachim Kurfürst von Brandenburg verspricht der Stadt 
Rathenow die Verzinsung und Zurückerstattung des zum Hau der neuen 
Schleuse, seiner Rathenower Mühlen und .gemeiner Schifffahrt zu CJutto" 
verwandten Kapitals und verschreibt derselben die Kinnahme der Hälfte 
des Schleusengeldes — Sonnabend nach Kgidii. Orig. im Ratsarchiv 
Rathenow. Riedel ('. d. B. I. 7. p. 451. 

1559. November 11. Cöln «./Spree. 

No. 860- Joachim II. Kurfürst verkauft seinem Bruder Johann 
Markgrafen zu Brandenburg das Kloster Leitzkau — mit Fischerei. — Am 
tage Martini. — Alte Copie. Riedel C. d. B. I. 10. p. 98. 

1560. Märe 8. Cöln a. «1 /Spree. 

No. HR{. Kurfürst Joachim verbrieft das dem Mathias v. Suldern für 
81.000 Gulden erblich verkaufte Lehn der l'lattenburg: daselbst eine Wasser- 
mühle mit Teichen und Teiehstätten und dem ganzen Wasserstrom; soweit 
die wüste Feldmark Dalen der Havel anliegt die Fischerei darauf, dazu 
eine Lanke, des Bischoffs Lanke genannt, und eine kleine Lanke der Havel 
gegenüberliegend, bei Wilsnack eine Wassermühle mit Teichen, Teichstatten 
und dem Wasserstrom, in Werder die Fischerei auf der Elbe von Below 
bis an Heinrichsdorf. — Sonntags Invocavit. O. im Archiv d. l'lattenburg. 
Riedel C. d. B. I. 2. p. 110 ff. 

1560. Anglist 38. Schönebeck. 

No. 862. Joachim Kurfürst von Brandenburg versichert den Rat zu 
Rathenow wegen der halben Hebung des Schleusengeldes, wogegen der 
Rat das Brückengeld aufgibt. — Mittwochs nach Bartholome,)'. — Orig. in 
Ratsarchiv Rathenow. Riedel C. d. B. I. 7. p. 462. 

1501. Jannar 2 Biesenthal. 
No. Nft8. Die von Arnim vertragen sich mit der Stadt Biesenthal u. a. : 
dass Mattheus von Arnim sein neues Wehr im Stresowschen Tliess nicht 
vergrossere, damit die freie Schiffflut für die Fischerei der Bürger nicht 
gehindert werde, wie diese in gleichem Sinne mit Säcken und Reusen zu 
handeln versprechen. Donnerstags nach ('ircumeisionis Domini. — Biesen- 
thalsches Krbregister v. 1695. — Riedel C d. B. I. 12. p. 220—228. 

1561. März 16. Cöln a./Spree. 

No. 864- Joachim Kurfürst v. Brandenburg eignet der Stadt Rathenow 
die Mühlen um die alte Pacht zu und gestattet den Stadtgraben auszufüllen 
„bis auf fünf Spannen hoch, doch dass sie die zwei Kluthbetten legen und 
dermassen mit Aufzügen und Schüttbrettern verwahren", dass den Nach- 
baren kein Schade an den Wiesen entstehen m.ige. - Sontag Letare. 
Orig. in Ratsarchiv Rathenow. — Riedel <\ d. B. 1. 7. p. 468. 

1561. Dezember 27. Cöln a./Spree. 
No. 865. Joachim Kurlürst von Brandenburg gestattet gegen Ab- 
tretung der Gerechtigkeit auf den Seen bei der grünen Heide den Bauern 
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zu Rahnsdorf, dass sie wie die Kictzer von Köpenick mit weiten und engen 
Netzen, Bollreusen und Oarnsäcken. nicht aber mit „Flaaek und nacht Jagen-, 
auf seinen (.ie wassern fischen und das Rahnsdorfsche Seechen behalten 
dürfen. Nach einer Abschrift, Riedel C. d. B. 1. 12. p. 44. 

1.182. Oktober 1. Cöln a./Spree. 

No. .loachini II. Kurfürst von Brandenburg bestätigt den Kietzern 
bei Spandau ältere Privilegien. Donnerstages nach Michaelis. Alte Cup. 
Wiedel C. d. M. I. 11. p. 147. 

1564. April 2. Kü«triu. 
No. S4i7- Johann Markgraf von Brandenburg verkauft »lern Hilmar 
von Münchhausen für 700ÜO Taler das Amt Leit/.kau mit Fischereien. — 
Ostern. Copie. Riedel < '. d. B. 1. 10. p. 95-W8. 

1567. 

No. SttH. Extrakt ans der Bötzowsehen Schlosstaxe: Der Bat von 
Bötzow bekennt, dass nur zur eigenen Notdurft freie Fischerei habe. — 
Riedel C. d. B. 1. 12. p. 26r>. 

1507. Mai 1. Biettenthal. 

No. SM> Mattheus von Arnim verspricht dem Rat von Biesenthal 
sein Wehr im Stresowschen Fliess binnen 14 Tagen für eine Scbiffflut von 
3 Mannes Schuhen Breite offen zu halten. Donnerstags am Tage Philippi 
et Jacobi. -- Biesenthaler Frbregister. — Riedel C. d. B. I. 12. p. 226. 

1568. Januar |. Plauen. 

No. N70. Mathias von Saldern erlässt eine Hausordnung für die 
Plattenburg: die Vögte sollen die Fischereien zu Velgast. Nitzow. Abben- 
ilorf, zu Werder in der FJhc und der ( 'arthane in acht nehmen, damit keine 
Neuerung eingeführt werde. Der Koch soll die Fischer „ums Haus", denen 
die Besoldung verbessert ist, bestellen, damit man täglich Notdurft an 
Fischen haben könne. 1 Januar v. Plattenburger Copialbuch. Riedel C. d. 
B. I. 2. p. 113—118. 

1571. April 24. («In a./Spree. 
No. H71. Johann < «eorge Kurfürst von Brandenburg erteilt den Söhnen 
des Benedict Bornstedt einen Lehnbrief über das .Schulzengericht, zu 
Küstrinchen. dabei ein Wehr auf der Oder, das Wasser frei und ein Frei- 
Flock. — Dingstages post «|Uasimodogonili. Abschrift im Zehdensehen 
Hausbuch. — Riedel C. d. B. I. l!>. p. 121. 

1571. Nai 2». Kuppin. 
No. *72- Johann (leoige Kurfürst v Brandenburg erneuert denen 
von Kröcher die Belehnung mit ihren Besitzungen: Fischerei auf dem 
Dreet/.er See mit allerlei Oarn doch unter Vorbehalt, dass das Amt zu 
Neustadt einmal zu Kis und einmal zu Schilf mit grossem ilaru ziehen 
kann, während welche: Zeit die v. Kröcher nicht fischen dürfen. — mitwochs 
nach vocem jueunditatis. — < hurm. Lehnscopialbuch. — Riedel C. d. B. I. 
17 p. 411- 416 
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1571. Juni 17. Cölln a. d. Spree. 
No. N7.1 Kurfürst Johann George belehnt den (ich. Hat George v. 
Blankenburg mit (Johlbeck und Zubehör — Fischereigerechtigkeiten - und 
der Haferlieferung aus dem Amt Hellin. — Sonntag nach Trinitatis. — 
Alte Copie des Geh. Ministerial-Archives. Hiedel C. d. B. I. 2. p. 818. 

1571. Oktober 1. Cölln. 

No. 874- Kurfürst Johann George v. Brandenburg erteilt denen von 
Putlitz einen Gesamtlehnbrief. Fischerei erwähnt. Mittwoch nach Michaelis. 
Nach Spener. Riedel G. d. B. 1. I. p. 886. 

157*2. — Kremmen. 

No. S75. Die von Bredow bestätigen «ler Stadt Kremmen ihre Privi- 
legien: „auf dem See frei /u röhren, Flachs zu röthen, Schafe zu waschen 
sonder Widersprechen der Kietzer. — Orig. im Hatsarchiv zu Kremmen. - 
Hiedel G. d. B. I. 7. p. 288. 

1572. November 21. I'renzlaii. 

No. S7ö. Georg von Blankenburg Stiftshauptmann von Havelberg 
vergleicht tlio letzte Klosterjungfrau zu Marienpforte in Boizenburg Gntharina 
von Arens«lorf mit Curt und Herndt von Arnim über eine bestimmte Jahres- 
präbende: darunter: eine Tonne Hering. — Freytags nach Fdisabeth. — 
Orig. im Archiv Boizenburg. Hiedel C. d. H. 1. 21. p. 86. 

1574- September 27. 

No. 877. Summarisches Krbregister über «las Kloster Hhnmelpfort und 
das Haus Hudingen: sichere und anerkannt streitige Angilben, einseitig ver- 
zeichnet. Orig. Amtsregistratur Zehdenick. — Rietlol G. d. B. I. 18. p. 
114-127. 

1574. Dezember 2». ( öln a. Spree. 

No. H7S. Johann Kurfürst v. Brandenburg bestätigt den Verkauf des 
Klosters Straussberg mit Wassern und Teichen an Johann v. Röbel. - Dorns- 
tags nach Johannis Kvangeliste. Gutsarchiv Dahlwitz. Hiedel G «1. H. I. 
12. p. 184. 

157tt. September 27. 

No. 879- Burgermeister und Hat der Alt- u Neustadt Uuppin sampt 
den vier Gewerken, dnss Jie in den Hökcrbudcn wohnenden Höker unter 
Anschluss aller anderen Bürger Verkäufern dürfen : Teer. Talg. Besen. 
Stränge, Pflugräder. Schüppen, Salz. „ Toppe" (ob Töpfe oder Wergzöpfe .'j. 
Dorsch und getrockneten Aal; welches alles auch frenule Fuhrleute nach 
Beliehen vertreiben dürfen. Andere Bürger dürfen nur Montags, Mittwochs 
und Sonnabends: Butter, Hölscher. Hering. Sehollen, Lachs und .Leichte" 
auf dem Markte, in ihren Fenstern oder Türen feilstellen, welches die Höker 
täglich können, jedoch dürfen sie im Hause verkaufen. Alle Bürger, die 
solche Waren in drei Tagen der Woche feilbieten, dürfen diese nicht eher 
von fremden Fuhrleuten aufkaufen, als bis dies«- sie einen ganzen Tag auf 
dem Markt feilgeboten haben. — Donnerstags nach Matthaei. — Nach Brat- 
riugs Sammlung. Riedel G. d. B. I 4. p. 880. 
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1577. Juni 15. (irimnitz. 
No. 880. Johann Georg Kurfürst von Brandenburg srhliesst einen 
Vertrag mit Otto von Arnim wegen Abtreten des dem letzeren an Bisenthal 
zuständigen Anteiles mit Zubehör und Fischereien. — am Tage Viti. — 
Biesenthalsches Krbregister. Riedel <\ d. B. 1. 12. p. 226 -280. 

1577. Jnni 15. tirinmitz. 
No. 881. Johann Georg Kurfürst von Brandenburg schliefst mit 
Mattheus von Arnim einen Vertrag Über die Abtretung eines Anteils an 
Biesen thal gegen anderen Besitz inkl. der betreffenden Fischereien darunter 
drei Züge Garn im Amte Gramzow in einem noch unbestimmten See. am 
Tage Viti. — Biesenthalsches Krbregister. - Riedel O. d. 1?. I. 12. p. 238 
bis 286. 

1577. Jnni 15. (irimnitz. 

No. 882. Johann Kurfürst v. Brandenburg schliesst mit Franz von 
Arnim einen Vertrag wegen Ahtretung des dorn letzteren zuständigen An- 
teils von Biscnthal — gegen anderen Grundbesitz: statt der Uberlassenen 
Fischerei: den Löhmischen See, den Dobin und den Blinden Pfuhl. am 
Tage Viti. — Biesenthalsches Krbregister v. 1596. - Biedel 0. d. B. 1. 12. 
p. 280. 

1577. Jnni 18. «riinnitz. 

No. 888. Johann George Kurfürst v. Brandenburg schliesst mit Gurd 
und Berndt v. Arnim einen Vertrug wegen Abtretung des den letzteren an 
Biesenthal zuständigen Anteils gegen Plaue an der Havel. — Biesenthalsches 
Krbregister. Biedel ('. d. B. 1. 12. p. 235—287. 

157». August 24. Bernstein. 

No. 884- Die Gebrüder von Waldow vertragen sich mit der Stadt 
Bernstein über Dienste: sie versprechen vermöge der Polizei die Bürger bei 
der Fischerei zu schützen, die auf dem Trebben. wenn nicht Laichzeit ist. 
zu Fuss fischen dürfen. — Akten des ehem. Generaldirectorii. Dep. Stadt 
Bernstein No. 1. — Biedel G. d. B. I. 18. p. 97—99. 

1580. April 7. Cölln a. (1. Spree. 
No. 885. Kurfürst .Johann Georg v. Brandenburg nimmt unter die 
Bestimmungen des Krämerprivilegs für Kyritz auf, dass der Neuaufgenom- 
mene, deutschen nicht wendischen Geblütes, bei den beulen Mahlzeit, die 
er der Gilde geben muss, drei tierichte Fische auftragen lassen soll, dazu 
1 Tonne Bier und das zweite Mal 2 Viertel. — Dornstags nach Viti. — N. 
alter Copie. Biedel G. d. B. 1. 1. |>. 386. 

1580. Septrwber 8. Cöln a./Spree. 
No. 886. Hans v. Termow schliesst im Namen des Kurfürsten Johann 
Georg mit Glum Jan. Müller, einen Erbkaufkontrakt über die Windmühle • 
und die Wassermühle zu Gramzow ab: inkl. der Fischerei auf dem Mühlen- 
teich mit Wade. Staknetz und Rensenstellen und allen sonstigen Fischereien. 
— Erbregister des Amtes Gramzow v. J. 16!U. — Biedel G. d. B I 18. p. 608. 
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1581. 

No. 887. Die Kirche von Liebenwalde hat auf dem Wotz „das gots- 
werder genannt 1 * einen Fischfang und gibt davon lß Märkische Groschen 
im Jahre. — l'rschrift- Riedel C. d. B. L 12. p. 281. 

1581. Jnni 22. 

No. 888. Der Rat zu Stendal stiftet und reguliert die Compagnie der 
Höker und Heringstischinhaber: vorkommende Fischware: Hering. Schollen 
Rochen, trockner Aal, gewässerter Rotscher, gesalzener Lachs und Stint 
und Bückling. — Donnerstags nach Viti. — Orig. im Stadtarchiv Stendal. 
Riedel V. d. ü. L Ii p. 242—246. 

1581. Oktober 1& Havelberg. 
No. 889. Statuten des Domcapitels zu Havelberg: $ XXII. Weil 
früher das Fischen mit kleinen Garnen auf dem Capitels-See. auch im Sommer, 
ganz geraein gewesen und der See dadurch verwüstet ward, sollen die Dom- 
herren solche Garne ganz und gar abschaffen und weder zu Winter-, Herbst- 
noch Sommerzeit damit fischen dürfen, auch sollen sich bei Strafe der Weg- 
nahme des Netzwerkes die Bürger und Beiberger des Fischen« enthalten. 
Mit Hainen und Waden möge das Gesinde des Capitels, wie früher, „um 
den See aufwärts an der Sonnen" fischen. Zu Sommerszeit mögen die resi- 
dierenden Domherrn an beiden Säumen des Sees mit einem Hamen, aber 
nicht mehr fischen — bei Strafe von einem Wispel Roggen (p. 190). — 
Riedel C. d. B. L i p. 169—106. 

1584. Mai 25. 

No. NflO. Das Amt der Fischer und Fischkänfer in der Stadt Havel- 
berg und unter dem Berge setzt, weil es bisher im Amte beim Krebskauf 
unordentlich zugegangen sei, bei Strafe fest. L Niemand soll von denen 
Krebse kaufen, die sie zu „Verfangk* gekauft haben, wie bisher von den 
Knechten zu Siverstorf geschehen, gleichviel ob in Siverstorf oder Havel- 
berg, sondern nur von denen, welche die Krebse selbst gefangen haben. — 
2* Niemand soll einem anderen, der zu Siverstorf oder sonstwo, Krebse 
kauft, in den „Kauf fallen" bis dieser genug eingekauft hat. — 8. Wollen 
zwei oder drei Käufer zusammen handeln, so sollen sie nicht mehr als zwei 
oder drei „Lechen'" mit Krebsen himintcrztehen. — L Kein Käufer soll alleine 
mit einer „Löde" (Leichter?) nach Lüneburg oder Hamburg fahren. — iL 
Die Käufer, die zuletzt ihre Reise hinunter getan haben und wieder tun 
wollen, sollen warten bis die Reihe wieder an sie kommt. - — (L Will ein 
Käufer mit Krebsen nach Hamburg oder Lüneburg fahren, soll ihm niemand 
früher als in acht Tagen nachfolgen, damit er seine Krebse mit Vorteil und 
nicht mit Schaden verkaufen kann. - — IL Wer zuerst von auswärtigem Kauf 
seine Krebse in Havelberg in sein«' Gefässe gebracht hat, der hat den Vor- 
tritt, damit hinunter zu fahren. - 8^. Je zwei Käufer von denen aus der 
Stadt und denen unter dem Berg müssen abwechseln in der Reihe der 
Fahrten nach Lüneburg und Hamburg. - iL Versäumt einer die Reise, aus 
Mutwillen oder l'ntüchtigkeit, so darf er das Recht zur Reise nicht auf 
einen anderen übertragen. Auch wenn einer seine Krebse beisammen hat 
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und wollte sagen, die Reise wäre an ihm, der andere solle zu Lande halten, 
soll er bestraft werden. — 10. Jedem soll frei stehen, mit den Kaufern aus 
der Stadt und unter dem Berge, und auch diesen untereinander zu handeln. 

— Freitags in den heiligen Pfingsten. ^rig. <ni Dom-Archiv Havelberg. 
Riedel C. d. B. I. 8. j>. 828. 

1584. September tt. l'artzigk. 
No. 81M. Kurfürst Johann George v. Brandenburg erteilt denen von 
Futlitz nachdrückliche Zurechtweisung in Zollsachen: Hering erwähnt. Nach 
Spener. Riedel C. d. B. I. !. p. 387 ff. 

1580. April 18. 

No. Wilsnacker Statuta: $ 55: Niemand darf ausserhalb des 

Tores oder zwischen den Zingeln Fische kaufen bei 3 Taler Strafe. Diens- 
tags post Misericord. domini. O. im Stadtarrhiv Wilsnack. Riedel <\ d. 
B. 1. 2 p. 176 -181. 

um. Januar 1. Cöln a./Spree. 
No. S1KJ. Joachim Friedrich stiftet die Stadt Joachimsthal : u. a. Be- 
widmungen: iler Lubow-See und die drei Köllen zur gemeinen Fischerei. 
„Ite Cop. — Biedel <\ d. B. I. 18. p 47fi 478. 

1«04. Juni » Schwedt. 
No. 8t>4. Martin Graf v. Hohenstein verleiht der Stadt. Schwedt ein 
Privilegium: u. a. : dem Wate ausschliesslich die Fischerei auf dem Ratssee. 

- Alte Copie. Biedel <". d. B. T. 18. p. 478-480. 

Hi'i.Y Jaiioar 2«. ( öln a. Spree. 
No. 8W». Kurfürst Georg Wilhelm genehmigt den Abbruch der 
Wassermühle bei .Seehausen gegen eine Kntschädigung von 2100 Ciulden, 
weil sie die Ursache der Überschwemmungen des Bisestromes war, der in 
Zukunft seinen freien Lauf haben solle, doch dürfe die Stadt einen Schlag- 
baum über den Fluss legen. Riedel C. d. B. 1. ti. p. 891. 

1U25. August, Peitz. 
No. NIKI. Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg verspricht in der 
Kinräumungsurkunde von Zechlin als Wohnsitz für den Markgrafen Sigis- 
mund, „etliche Seen anweisen" zu lassen, die der Markgraf allein zur 
Speisung des Hofgesindes „ohne alle Verwüstung der Fischereien- mit 
selbsterkauftem Fischerzeug zu nutzen verspricht. Nach dem Goncepte. 
Ki.-del G. d. B. 1. 2. p. 879f. 

UVU Juli l.">. Werben. 

No. S«7. Gustav Adolf v. Schweden stellt den Bittersitz Flattenburg 
mit Zubehör — Fischereien — unter seinen besonderen Schutz. <>rig. im 
Archiv d. Flattenburg. Riedel F. d. B. 1. 1. p 119. 

UMii. Februar 11». Cöln a./Spree. 
No. HiW Friedrich Wilhelm erneuert den Fischern zu Küpnick, 
Babnsdorf und Waltersdorf ihre alten im Dreissigjährigen Kriege verloren 
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gegangenen Privilegien (ausführliche Bestimmungen). — Orig. im Stadt- 
archiv zu Köpnick. Riedel C. d. B. I. 12. p. 45—47. 

1«55- 

No. K99- Nach der kurfürstl. Polizei -Ordnung der Stadt Havelberg, 
dürfen im ersten Stande beim Hochzeitmale ausser 4 Gerichten nur Zu- 
gemüse, Butter, Käse und Krebse gegessen werden, was bei unteren Ständen 
nicht erlaubt ist. — Oopie Geh. Archiv Berlin. Biedel C. d. B. I. 8. p. 829 
bis 885. 

ltt.V>. Mai 1. 
No. 000. Krbregister des Amtes Zossen: 

(p. 288.) Es hat auch der von Thümen in dem Motzenschen See die 
Fischerei mit kleinem Zeuge den Untertanen gleich. 

(p. 296 f.) „Von der Bürgerschaft Fischerey." Bürger und Kietzer 
von Zossen, die keinen Kahnzins geben, haben Fussfischerei und Krebsen 
von der hohen Brücke, wenn man nach Berlin reisen will, zur Linken hart 
am Damme das ganze Fliess hinauf bis in den Mund des Dargisowischen 
Sees; zur Rechten aber nach dem Schlosse hat nur das Amt Berechtigung. 
Hechtstechen ist Überhaupt verboten. 

(p. 296.) Bürger und Kietzer zahlen vom Kahn 4 Silbergroschen 
Zins und müssen die Fliesse vom Dargisowischen See bis in den Prierow 
rein von Kraut halten: haben Verpflichtungengegen die Herrschaft, müssen 
dem Kabbemeister des Amtes die Kabbe ziehen helfen, Fischwehre be- 
sichtigen, alles in Ordnung halten, nebst dem Schulzen von Glienicke auf- 
passen, riaxs die Pramsdorfer den Fisch nicht verzäunen, damit ihm Gang 
bleibe den Vehling und den Prirow zu besamen, widerruflich gestellte 
Reusen sollen sie wegnehmen; doch hat der von Kahlenberg zu Rangelstorf 
Recht, Körbe zu legen. Amtsakten zu Zossen. Riedel C. d. B. 1. 11. 
p. '287-299. 

UÜti. Oktober 5*0. 
No. 001. Friedrich Wilhelm Kurfürst v. Brandenburg verleiht Strauss- 
berg eine Stadtordnung: § 20 See: Abgaben von grosser und kleiner 
Fischerei, Krebse nicht teurer als 8 pf. das Schock. 1 Fischtag auf öffent- 
lichem Markt in der Woche. Schulze auf dem Kietz. — (p. 145 f.) Riedel 
C. d. B. 1. 12. p. 140-164. 

1710. Marz 10. 

No. IMtt. Bestellung eines v. Schulenburgschen Gesamtrichter „ straf- 
bare Dinge als Huren. Händel, verbotene Nachstellung des Wildprets, ver- 
botenes Yogelstellen auch fischen und krebsen werden für die Gesammt- 
gerichte gezogen und bestraftet." — Concept im Schulenburgschen Archiv 
zu Salzwedel. Riedel < *. d. B. I. 6. p. 888—888 (p. 886). 
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